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Schon ans dieser einfachen Zusammenstellung ergieht sich, 
dass die die Flecken erzeugenden Kräfte selbst in dem Flecken- 
gürtel während dieser Zeit nur auf gewisse vereinzelt liegende 
Gegenden sich beschränkt haben. Ausser am 2., 3., 5. utfd 10. 
Angust traten höchstens 3 Gruppen zu gleicher Zeit in die Sicht- 
barkeit und auch diese Zahl beschränkte sich nur anf 16 Tage. 
Das Maximum des Fleckenzustandes, nicht nur der Zahl, son- 
dern besonders auch des Umfanges , fiel, mit Ausnahme am 31. 
Jnli, wo neben der herrlichen Gr. 83 noch eine zweite mit we- 
nigen winzigen Körpern sichtbar war, nur auf eine Gruppe und 

1 
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^war am 26. August auf 91, am 25. Sept. auf 97, dessen west- 
lichster Fleck, sowie auch der in 83, mit hldssen Augen erkannt 
werden konnte. Wie es bei grossen Gruppen immer zu gesche- 
hen pflegt, 80 wurden auch hier die umliegenden Flecken und 
Fackeln entweder herangezogen — wie No. 82 zu 83 — oder 
sie erloschen bald. Die ganze Thätigkeit scheint sich in und an 
solchen Gebilden zu concentriren. 

Besonders fiel die noch fortbestehende Zerstückelung des 
Fackelgürtels zu zwei, drei, dann vier Partien auf. Während in 
der zweiten Periode vom 27. April bis 24. Mai sowohl auf der 
Nord' als Südseite, ausser den leeren Kegionen A und B, noch 
eine zusammenhängende Kette von Lichtrosen und Lichtwellen 
recht deutlich erkannt werden konnte, bildeten sich in der fünf- 
ten vom 19. Juli bis 14. Sept. nunmehr zwei ganz abgeschlos- 
sene, jedoch unter sich innig verbundene Schichten aus, von de- 
nen die, welche links an B grenzte, 7 Lichtrosen und 4 Gr., die 
links von A liegende in 6 Lichtr. nur 3 Gr. hatte. Sowohl A 
als B hatte sich vom 20. Mai mehr als 40" nach Osten ausge- 
dehnt. In der sechsten Periode, wo in den 9 Lichtrosen nur 
4 Gr. aufgingen, und unter ihnen am 20. die herrliche Gr. 91 
und am 26. August 93 erschien das Bild noch zerrissener. Eben 
so war es in der siebenten vom 10. Sept. bis 7. Oct., wo in 13 
Lichtrosen nur 6 Gr. nach und nach erschienen, und zwar in der 
zweiten Schicht am 22. Sept. die schöne Gr. 97. Mit dem Be- 
ginnen der achten Periode trat zwischen dem 7. und 8. Oct. Gr. 
101 ein, dessen westlicher Fleck jetzt (den 13.) mit blossen Au- 
gen zu sehen ist, aber ebenfalls vereinsamt dasteht. 

Bei dieser Zerrissenheit des Gürtels und dem Andränge 
der noch bestehenden Lichtrosen gegen den Aequator ist ts höchst 
auffallend, dass namentlich zu der Zeit, wo der Gürtel auf meh- 
rere Tage, wie vom 3. bis 7. Sept., unterbrochen erscheint, 
gerade an den Polen jetzt ganz leserliche, gut zu zeichnende 
Lichtwellen und Lichtknoten auftreten. Am Morgen des 7. zeigte 
sieb gdgen 8^ eine so klare Lichtrose, dass man ihre astigen Aus. 
läufer auch in ihren kleinsten Zügen verfolgen konnte. Des Nach- 
mittags fanden sich am Südpol in ähnlicher Entfernung mehrere 
wohlbegrenzte Lichtknoten vor. Seit der Zeit sind derartige Er- 
scheinungen häufig beobachtet worden und scheinen mit dem 
allmähligen Eingehen der Fackelzone am Aequator in Verbin- 
dung zu stehen. Mau möchte darnach fast glauben, dass mit 



allmähligen Erlöschen der Lichtrosen gegen den Gleicher eine 
neue Aera von den Polen her heginnen werde. Wenn fernere 
Beobachtungen dies bestätigen sollten; so dürfte die grosse Fle- 
ekeoperiode von den an den Polen beginnenden, dann dem Ae- 
qnator allmählig zuschreitenden Bevolutionen und Strömungen in 
der Lichthülle abhängig sein. 

Wie aber Fackeln und Flecken, die, aus der innigen Ver- 
bindung zu schliessen, ihr Entstehen wohl einer und derselben 
Kraft zu verdanken haben, sich weiter bedingen, wird sich so 
leicht nicht ermitteln lassen. Obgleich die Flecken aus der Tiefe 
aufzugehen scheinen, wenigstens von unten auf ihre Nahrung be- 
kommen, so muss doch von der Meinung, nach welcher sie OefT- 
nangen in der Photosphäre sein sollen, gänzlich abgestanden wer- 
den. Sie sind in der That etwas Reelles, nicht Durchscheinen- 
des, andererseits aber auch nicht etwais starr aneinander Hangen- 
des, nicht etwas auf dunkler Basis Fussendes, sondern auf einem 
lichten Bett Ruhendes. Nach ihrer Flüchtigkeit, namentlich in 
ihren obern Schichten, wonach sich ihr zarter, doch kör nicht er 
Duft in wenigen Stunden über eine Strecke von mehr als 1000 
Meilen ausdehnen und ebenso rasch wieder zuziehen, ja sogar 
helle Lichtwellen — was jedoch nie mit ihrer Basis der Fall ist 
— zu überflüchten vermag, scheinen neben der Wärme noch 
electro-magnetische Kräfte mit im Spiele zu sein. Letzteres dürfte 
atich darin eine Bestätigung finden, dass die zarten Spitzen der 
Lichtwellen und die neuen Ansätze an den Lichtknoten immer 
nach den Polen weisen. 

Es wird nicht überflüssig sein an einigen der ausgezeich- 
netsten Gruppen einige nicht unwichtige Bemerkungen anzuknü- 
pfen. Eine der merkwürdigsten war die schon oben erwähnte 
Gr. 83. Sie trat am 29. Juli nördlich und nahe am Ostrande 
als zwei winzige Flecken auf, erweiterte sich derart rasch, dass 
sie bereits am Morgen des 30. gegen 35 verschiedene Körper 
zählte, wobei ihre weitere Ausdehnung nicht durch neue Ansätze, 
sondern lediglich von innen nach aussen erfolgte. Gegen den 
Abend des 31. Juli zählte sie 73 verschiedene Flecken. In der 
westlichen Partie, deren vier grosse und lose zusammenhängen- 
den Flecken von einem Hofe umschlossen wurden, bewegte sich 
der südliehe c um die nördlichen a und b um iO^ durch Süd 
nach Westen, wobei die von ihm ausgehenden Strömungen eine 
sauer Bewegung entgegengesetzte Richtung nahmen. Ebenso 
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Hessen a and b einen schweifartigen Ansfluss von sich, dessen 
Länge weit über den Durchmesser der Körper hinausging. Die 
Flecken selbst nahmen dabei zusehends ab. Die südliche Kette, 
die den westlichen Stammfleck c mit dem östlichen e verband* 
wurde vom .1. bis 2. August von ihrer nach aussen convexen 
Lage in die concave gebracht, wobei e merklich nach Osten ver- 
schoben wurde. In dem höchsten Momente der Entwickelung 
war die Gr. von mehreren ausgedehnten Nebelpartien umgeben^ 
die oft plötzlich auftraten, bald sich erweiterten, bald ihre Gren- 
zen einzogen. Nahe vor ihrem Austritte am 6. August hatte nur 
mehr ihr östlicher Theil Flecken, aber in den Fackeln noch weit 
verbreitete trübe Stellen. 

Aehnliche Phänomene wurden an Gr. 91, welche am Mor- 
gen des 20. August um den Ostrand bog und, wenn nicht mit 
Gr. 83 ganz identisch, doch in derselben Lichtrose lag, wahrge- 
nommen. Namentlich war der südöstliche Stammfleck, vielleicht 
e in 83, mit einer stets wechselnden Penumbra umgeben. Den 
15. Sept. traten die umfangreichen Fackeln noch einmal ein, jetzt 
aber mit wenigen winzigen Flecken, die bald erloschen. 

Gruppe 97, welche am 22. Sept. eintrat und vom 28. bis 
29. auf den ersten Blick mit blossen Augen aufgefunden werden 
konnte, entwickelte an dem grössten westlichen Fleck einen kaum 
zu erfassenden Wechsel in Grösse, Form und Farbenausdruck, 
Dabei wurde der Hof mit seinen stets wechsenden Schlieren. 
Pünktchen und scharfen Ausläufern in seinen Grenzen bald ver- 
engert, bald erweitert, bald an verschiedenen Stellen merklich 
gelichtet. Die die Gr. umgebenden Fackeln übertrafen an Flä- 
cheninhalt den aller Flecken wohl um das Zwanzigfache. 

Es sei erlaubt, bei dieser Gr. auf einen Irrthum aufmerk- 
sam zu machen. Nach Mittheilung eines Freundes, der die N. 
Allg. Zeitung liest, findet sich in No. 238 der Umstand angeführt, 
dass nach Hrn. Brodie in London der grosse Fleck vom 30. Spt. 
bis 2. Oct. sich gegen 30® um seine Achse bewegt haben soll. 
Obgleich derartige Bewegungen zeitweilig vorfallen, obgleich na- 
mentlich kleinere Körper in Bezug auf grössere eine kreisende 
Bewegung zu beobachten scheinen, wobei jedoch der Fleck bald 
zu Grunde geht, so war doch das hier nicht der Fall. Der Fleck 
bestand in der Frühe des 1. Oct. aus vier zusammenhängenden 
Partien. Wir wollen sie von Westen her a, b, c und d nennen. 
d bildete das südlichste, mit dem östlichen Theil e noch znsam- 



men verbundene Stack des grossen Flecks und fing bereits des 
Nachmittags an zu erbleichen. Am Morgen des 2. war d ganss 
erloschen und es hatte nun in der That ganz das Ansehen, als 
wenn der Körper sich durch Süd nach Osten bewegt hätte. Der- 
gleichen Fälle sind, wie Prof. Spörer richtig bemerkt, mit Vor- 
sicht zu behandeln. 

Die herrliche Gr. 101, deren erste Lichtwellen bereits am 
7. Oct. ersichtlich wurden, am 12., 13. und 14. mit blossen Au- 
gen wahrgenommen werden konnten, bot in ihrer Ausbildung Er- 
scheinungen dar, die ebne Zeichnung schwer wiederzugeben sind. 
Der vielfach durchfurchte, mit zarten Punkten übersäete, nach 
aussen überall mit feinen Spitzen auslaufende, dann südlich, dann 
nördlich sich erweiternde oder verengende Hof, die unglaublich 
raschen Duftent Wickelungen um ihn herum -^ Phänomene, die 
am 13. und 14. ihren höchsten Moment erreichten — alles das 
erinnert fast unwillkürlich daran, dass die am 13. und 14. hier 
beobachteten Nordlichter mit den Sonnenflecken in naher Ver- 
bindung stehen dürften. Weber. 

Zwei neue Kometen. 

Herr Pater Secchi schreibt aus Bom vom ll.Decbr. an die 
Pariser Sternwarte: 

Am 9. December, als ich damit beschäftigt war, den Biela^- 
schen Kometen aufzusuchen, fand ich einen kleinen Nebel ganz 
in der Nähe eines kleinen Sterns 12. Grösse; gemäss seiner Be- 
wegung von ungefähr 7 Secunden in 1^ Stunde war dieser Nebel 
ein Komet. Er war äusserst schwach, nur eben an Grösse einem 
Nebel der letzten Klasse Herschel's gleich. Die Positionen wa- 
ren: a d 
1865. Dec.9. d^ 6» 18« 22»» 46» 36«,7 — 4» 7' 56"* 
10. 8 7 3 22 48 27 -^4 4 5 

Aus den Positionen und der Bewegung geht hervor , dass 
dieser Komet nicht der erwartete Biela^sche Komet ist. 

Ein zweiter neuer Komet wird aus Marseille vom 19. 
October von unserm Landsmanne Tempel auf telegraphischem 
Wege an den Director der Pariser Sternwarte gemeldet mit den 
Worten: 

Neuer Komet in der Nabe von ß Ursae minoris. Starke 
Zunahme in Eectascension und Declination. 



Der in Rom von P. Secchi entdeckte Komet als Fsji 
Komet erkannt. ^ 

Herr P. Secchi macht in einem spätem Schreiben in Betr 
des von ihm am 9. Decbr. entdeckten Kometen die Mittheilui 
dass der von ihm anfänglich für neu gehaltene Komet derFa^ 
sehe sei, den er wegen der zunehmenden Lichtschwäche seit 
niger Zeit zu beobachten aufgehört habe. 

Der Komet I. 1866 (Temperscher Komet). 

Herr Prof. B r u h n s in Leipzig hat folgende Beobachtung 

des neuesten von Tempel entdeckten Kometen angestellt: 

Mittl. Zt. Leipzjg. a d 

Dec.22. 12»'31>»39,9 22^14» 1«,39 +59®26'34' 

23. 11 39 46,3 22 38 45,36 50 17 46 

11 55 53,3 38 59,29 50 11 50 

. 25. 11 33 45,8 23 3 38 ,95 45 8 46 

Die nachfolgenden Elemente wurden von demselben h 
rechnet : 

Elemente des Kometen L 1866. 



Januar. Perihel 

Perihellänge 

a 

i 


Jan. 9,58760 
620 4'48",4 

231 47 A 
17 24 14 ,9 


Log.a 


9,991784 



Bewegung rückläufig. 

Ephemeride für O^^ mittl. Zeit Berl. 

1866. a d log J, 

•Dec. 25. 22»'59»15« +380 i9'^5 9,4049 

27. 23 13 5 26 56,2 9,4930 

29. 23 20 53 19 16,0 9,5762 

1866. 

Jan. 0. 23 25 53 

2. 23 29 22 

4. 23 31 58 

6. 23. 33 58 

8. 23 35 32 

10. 23 36 50 1 34,4 9,9120 

12. 23 37 54 20,2 9,9495 



13 


55,7 


9,6504 


10 


3,2 


9,7158 


7 


8,4 


9,7735 


4 


52,3 


9,8248 


3 


3,4 


9,8706 



Dec. 11. 


7" S'-ie« 


12. 


6 44 20 


13. 


8 11 30 


14. 


8 16 20 


15. 


8 16 46 


16. 


8 23 49 


17. 


8 52 34 


18. 


8 28 40 



Der von P. Secchi am 9. Dec. 1865 entdeckte Komet. 

P. Secchi entdeckte am 9. Dec. einen Kometen, den er 
zuerst für den Biela'schen hielt, dann glaubte er, er sei ein neuer, 
hierauf hielt er denselben für identisch mit dem Faye'schen. 
Der Director der Sternwarte in Florenz, Herr Donati, theilt 
nun über diesen Kometen in den Pariser Bulletins vom 28. Dec. 
das Nachfolgende mit: 

Ich habe die folgenden Positionen des von P. Secchi am 
9. Dec. entdeckten Kometen bestimmt. 

1865* a d 

22»»50»18S44 —4» 0' 15",9 

52 12 ,55 3 56 43 ,8 

54 16 ,40 3 52 5 ,3 

56 14 ,72 3 47 36 ,5 

58 13 ,90 3 43 12 ,2 

23 14,74 3 38 26 ,0 

2 17 ,89 3 33 16 ,0 

4 17,19 3 28 13 ,2 
Der Komet ist ungemein schwach. 

Auf Grund der römischen Beobachtung vom 9. Dec. und 

der Florenzer vom 13. und 17. Dec. erhielt Herr Donati die 
nachfolgenden Elemente: 

T = 1866 Jan. 20,32064 m. Zt. Greenw. 
Logq = 0,28886 
<Q, == 205n5'39" 
n = 31 22 31 
i = 12 14 10 

Herr Donati bemerkt weiter: 

„Obgleich diese Elemente nur genähert sind, so sieht man 
doch, dass die Bahn des neuen Kometen sehr von der des Ko- 
meten Biela verschieden ist, besonders was seine Periheldistanz 
betrifft und die Lage der Bahn in ihrer Ebene, und doch bewegt 
sich der neue Komet in derselben Ebene wie der Biela^sche 
Komet und gelangt fast zu derselben Zeit zu seinem Perihel. 
Sollten diese beiden Umstände zusammengestellt mit dem Um- 
stände, dass man den Biela'schen Kometen nicht an seiner Stelle 
findet, wohl nur das Besultat des Zufalls sein, oder haben sie in 
Wirklichkeit irgend einen physischen Grund? 



8- 

Mira im Walfische. ; ■ 

Wir machen die Leser auf den Stern Mira im Walfische 
aufmerksam, der in den kommenden Tagen dem blossen Auge, 
sichtbar zu werden beginnt. H. 

Vermischtes. 

Helles. Ifleteor« in Lübbecke, (Kreis Minden) wurde am 25. De- 
cember, Morgens b^ Uhr, am nordwestlichen Himmel nahe unter dem am tiefsten 
stehenden Sterne der Cassiopeia ein im brillanten lachte glänzendes Meteor gese- 
hen, welches mit dumpfem Knalle detonirte und darauf verschwand, aber gegen 
3 Minuten einen senkrecht in die Höhe stehenden Schweif zurückliess. Das Me- 
teor wird wegen der frühen Feier des Morgen-Gottesdieüstes am h. Wdhn'achtsfe- 
ste an vielen Orten gesehen worden sein. Am 26. früh 6 Uhr fiel mir ^ hier in 
Münster die grosse Zahl heller Sternschnuppen auf, die in einem kurzen Zeit- 
räume sich zeigte. H. 

Jfleteoriten-Fall. Am 25. Aug. 1865 11 Uhr Morgens sind nach dem 
Tageblatte Akhbar von Algier Meteoriten in der Umgegend von Aumale auf dem Territori- 
um von Ouled-Sidi-Salem zu Boden gefallen. Ein Eingeborner, Zeuge des Falls, erzählt 
er habe bei heiterem Himmel eine kleine Wolke bemerkt, die rasch von Südeo 
her gekommen sei, dann eine gewaltige Detonation vernommen, worauf eine stei- 
nige Masse wenige Schritte von seinem Standorte zu ßoden gefallen sei. Als er 
gleich darauf nichts weiter vernahm, wandte er sich um und bemerkte den Aero- 
lithen in den frisch bearbeiteten Boden eingeschlagen, als er aber denselben anfas- 
sen wollte, mnsste er die Hand der Hitze ,do& Steines wegen wieiier zuräckiMm. 
Za derselben Zeit fiel einige Kilometer nördlich von dem Orte eine zweite Masse 
zu Boden, die etwas beträchtlicher war, als die erstere. Als die Landleute sich 
von ihrem Schrecken erholt hatten, begaben sie sich zu den beiden Plätzen hin, 
gruben die Steine aus und vertheillen dieselben, um sie als Amulette zu bewahren. 
Der erste Stein war 50 Cenlimeter in die Erde eingedrungen, hatte die Form ei- 
nes Parallelepipeds, dessen Winkel abgerundet waren, die I^änge war 0,55 Meter, 
Höhe 0,22 und Breite 0,16 Meter. Die Masse ist immer grau, glänzende Punkte 
haben Aehnlichkeit mit Pyriten ; von aussen ist dieselbe mit einer schwarzen Kruste 
umgeben. 

üTebelflecken. P. Secchi hat bei dem Nebelflecken Messier 1. h. 3722 
von a =17h 53™, <^ = — 24» 21', der von Sir Johm Herschel am Cap der 
guten Hoffnung auf Tafel 1 dargestellt wurde, bedeutende Veränderungen rücksicht- 
lich seiner Gestalt bemerkt Das Licht des Nebelflecks zeigt im hellsten Theile 
desselben die gewöhnlichen Streifen des Spectrums. Der planetarische Nebelfleck 
h. 2047, «=191» 34™, (f = — 14° 32' zeigt in dem Speclroskop die gewöhn- 
liche grüne Farbe ohne das Sternspectrum. Der Nebelfleck oder vielmehr der ne- 
belige Stern, dessen « == IQh 40™, (f = -|- 50° 6', zeigt die Verbindung zweier 
Spectren, die eines Sterns und eines Nebelflecks. 

Bi1llio|prap1lie* Emmanuel IJais, L'espace Celeste et la nature tro- 
pica]. Decription'physique de l'univers, d'apr^s les- observations personnelles faites 
dans las deux hemispheres. 



Drack und Viei'IiGig ¥on H. W.Schmidt in Halle. 
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fOr Astronomie, Meteorologie und Geographie. 

Wrtu /fl0f. Hennin ^afft^an^. 
(Der ,» ABtroaomischen Unterhaltungen^^ 20. Jahrgang.) 
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Mittwoch, den 10. Januar 



1866. 



Monatsephemeride. Februar 1866. 







Sonnenephemeride. Wahrer Berl. 


Mittag. 






Woeh.. 
Ttg. 


Mon.- 
Tag. 


Zeitgl. 


Reclasc. 

h m 8 


Declin. 
' " 


Cnlm.. 
Daner. 


Halbm. 


Unterg. 
h m 


Anfg. 
h m 


(V 


1. 


+13 53 


20 59 38 


-17 4 52 


2 17 


16 15 


4 44 


19 44 


F 


2. 


14 


21 3 42 


16 47 37 


17 


15 


46 


42 


S 


3. 


7 


7 45 


30 5 


17 


15 


48 


40 


s 




4. 
5. 
6. 


13 
18 
22 


11 47 
15 49 
19 49 


12 15 

15 54 9 

35 46 


16 
16 
16 


15 
15 
14 


50 
52 
54 


38 

36 

34 

32 

30 

29 

27 

25 

23 

21 

19 

17 

15 

13 

11 

9 

7 

5 

3 

1 

18 59 


M 


7. 


25 


23 49 


17 7 


16 


14 


56 


D 


8. 


28 


27 49 


14 58 13 


15 


14 


57 


F 


9. 


29 


31 47 


39 3 


15 


14 


59 


S 


10. 


30 


35 44 


19 39 


15 


14 


5 1 


S 

M 


11. 
12. 


31 
30 


39 41 
43 37 



13 40 8 


15 
14 


14 
13 


3 
5 


D 


13. 


29 


47 33 


20 2 


14 


13 


7 


M 


14. 


27 


51 27 


12 59 43 


14 


13 


9 





15. 


24 


55 21 


39 12 


14 


13 


11 


F 


16. 


21 


59 14 


18 28 


14 


13 


13 


S 


17. 


17 


22 3 7 


11 57 33 


13 


12 


15 


s 


18. 


12 


6 58 


36 26 


13 


12 


17 


M 


19. 


6 


10 49 


15 8 


13 


12 


19 


D 


20. 





14 40 


10 53 41 


13 


12 


20 


M 


21. 


13 53 


18 29 


32 3 


13 


12 


22 


D 


22. 


45 


22 18 


10 15 


12 


11 


24 


F 


23. 


37 


26 6 


9 48 18 


12 


11 


26 


S 


l^' 


28 


29 54 


26 13 


12 


11 


28 


S 
M 
D 
M 


25. 
26. 
27. 
28. 


18 

9 

12 58 

+12 47 


33 41 

37 27 

41 13 

22 44 59 


3 59 

8 41 37 

19 7 

— 7 56 30 


12 

12 

11 

2 11 


11 

10 

10 

16 10 


30 

32 

34 

5 36 

1 


57 

55 

53 

18 50 



Scfktf/r derEkUftik, Febroard. 9.: 23« 27' 14',61. 
fMoUatie der SoniKB. Febraar d. 9.: 8^69. 



10 







Monde 


p h e m e r i d e. 


Mitü. Berlin. MiHag. 






Woch.- 
Tag. 


"tT" Rectasc. 


Declin. 

' " 


Parall. 


Halbm. 


Culm. 


Uoterg. 
\i tn 


Aufg. 
fc m 


D 


1. 


152 39 


+ 7 39 26 


56 14 


15 21 


13 51 


20 24 


7 6 


F 


2. 


164 48 59 


+ 3 48 44 


55 39 


11 


14 36 


47 


8 14 


S 


3. 


176 36 44 


- 6 41 


7 


3 


15 20 


21 10 


9 20 


s 


4. 


188 10 55 


3 57 8 


54 41 


14 56 


16 3 


33 


10 25 


M 


5. 


199 40 34 


7 34 28 


23 


51 


47 


57 


11 29 


D 


6. 


211 14 19 


10 51 32 


14 


48 


17 31 


22 24 


12 31 


M 


7. 


222 59 57 


13 41 39 


16 


49 


18 16 


55 


13 32 


D 


8. 


235 3 44 


15 58 15 


28 


52 


19 3 


23 32 


14 31 


F 


9. 


247 29 44 


17 34 40 


50 


58 


52 




15 27 


S 


10. 


260 19 14 


18 24 26 


55 21 


15 7 


20 42 


15 


16 19 


S 


11. 


273 30 19 


21 53 


56 


17 


21 34 


1 6 


17 6 


M 


12. 


286 58 15 


17 23 11 


44 


29 


22 26 


2 5 


47 


D 


13. 


300 36 36 


12 27 29 


57 30 


42 


23 19 


3 11 


18 23 


M 


14. 


314 19 7 


15 37 56 


58 14 


54 




4 23 


55 


D 


15. 


328 1 28 


9 2 5 


52 


16 4 


12 


5 38 


19 25 


F 


16. 


341 42 17 


4 51 40 


59 22 


12 


1 4 


6 56 


52 


S 


17. 


355 23 19 


— 21 40 


41 


18 


57 


8 14 


20 20 


S 


18. 


9 8 32 


+ 4 11 


49 


20 


2 50 


9 33 


49 


M 


19. 


23 2 37 


8 28 53 


46 


19 


3 44 


10 52 


21 21 


ü 


20. 


37 9 12 


12 15 24 


34 


16 


4 38 


12 8 


57 


M 


21. 


51 29 8 


15 16 7 


15 


10 


5 34 


13 20 


22 39 


D 


22. 


65 59 5 


17 19 51 


58 53 


4 


6 30 


14 26 


23 29 


F 


23. 


80 31 35 


18 19 45 


27 


15 57 


7 26 


15 24 




S 


24. 


94 56 22 


13 57 





50 


8 22 


16 14 


25 


S 


25. 


109 2 57 


17 5 36 


57 32 


42 


9 16 


55 


1 28 


M 


26. 


122 43 18 


15 2 5 


4 


34 


10 7 


17 30 


2 34 


D 


27. 


135 53 25 


12 13 45 


56 35 


27 


57 


18 


3 42 


M 


28. 


148 33 31 


-f 8 52 19 


55 6 


15 19 


11 44 


18 26 


4 51 



Febr. 


h m 


6. 

7. 
14. 


9 

8 33 
23 6 



{^ im Apogäum. 
Letztes Viertel. 
Neumond. 



Febr. 


h m 


18. 
21. 


4 
17 41 



(J^ im Perigäum. 
) Erstes Viertel. 



P la neten ep heroeride. 0* mittl. Berl Zeit. 



Mon.-Tag. 


Geoc. Rect. 
Am» 


Geoc.Decl. 


Log.Dist. 
V d.Erde. 


Cnim. 
h m 


Aufg. 
h m 


Unterg. 
h. m 




19 43 47 

20 22 36 

21 2 24 
42 54 

22 24 


— 22 24 9 
21 4 46 
18 56 30 
15 58 4 

— 12 9 17 


0.1068 
0.1238 
0.1353 
0.1411 
0.1405 


22 58 

23 13 
29 
46 

4 


19 4 

10 

12 

10 

.19 5 . 


2 53 

3 17 

47 

4 22 

5 2 
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Moa..Tag. 


Geoc. Rect. 


Geoc.Decl. 

' *' 


Log. Dist. 
T, d.Erde. 


Culm. 
h m 


Aafg. 

fc IN 


Unterg. 
fc m 


9 


1. 

7. 
13. 
19. 
25. 


20 36 27 

21 7 13 
37 15 

22 6 35 
22 35 16 


— 19 37 40 
17 44 20 
15 32 52 
13 5 57 

— 10 26 21 


0.2307 
0.2323 
0.2335 
0.2344 
0.2349 


23 51 
58 

4 
10 

15 


19 37 
33 
26 
17 

19 8 


4 4 
23 
42 

5 3 
5 22 


- 1. 

d 13. 

25. 


19 23 52 

20 2 59 
20 41 26 


-22 53 20 

21 24 1 

— 19 21 26 


0.3609 
0.3519 
0.3425 


22 38 

30 

22 21 


18 47 

28 

18 6 


2 29 

31 

2 36 


1. 

4 13. 

25. 


19 16 36 

27 44 

19 38 13 


— 22 22 1 

1 28 

- 21 39 36 


0.7832 
0.7762 
0.7671 


22 31 
21 55 
21 18 


18 36 
17 57 
17 18 


2 25 
1 52 
1 18 


1. 
\ 13. 
^ 25. 


14 41 27 
42 31 
14 42 36 1 


— 13 8 19 

10 18 

- 13 7 47 


0.9894 
0.9805 
0.9718 


17 56 

9 

16 22 


13 a 
12 18 
11 30 


22 49 

2 

21 15 


& 


1. 
25. 


6 1 49 
5 59 46 


+ 23 43 5 
-f- 23 43 5 


1.2597 
1.2674 


9 16 
7 39 


52 
23 16 


17 41 
16 3 



PlaDeteoconslellatioDen mittl. Berl. Zeit. 



Febr. 


h m 


t c/ C AR. 

d" c/ C AR. 
8 JCAR. 


Febr. 


h m 




6. 
12. 
13. 

14. 


19 
8 30 
15 
5 54 


14. 
23. 
25. 

28. 


21 36 
15 39 
14 6 

21 28 


2 c/ C AR. 
6 c< C AR. 
5 obere ^ © 
5 obere ^ © 





Sternbe 


deckungen vom M on 


de. 




Febr. 


Stern. 


Gr. 


Eintritt. 
A m 


Ort. 



Austritt. 
h m 


Ort. 



7. 

8. 
23. 
26. 
27. 


C» Wage 

y Ophiachus 
% Stier 
A> Krebs 
h Löwe 


6 
6 
5 
6 
6 
6 


14 47 
16 17 
18 8 

6 45 
13 45 

8 56 


161 
99 säe 
134 
170 

111 


15 9 
11 V. C R 
19 31 
7 39 
14 16 
10 13 


233 
ande 
281 
, 224 
226 
287 



Scheinbare Ocrter BessePscher Fandamen tal sterne. 





a Kleiner Bär. 


(f Kleiner Bär. 


a Wallfiich. 


Febr. 


1* 9m 


+88« 


18fcl5m 


+86«36' 


2Ä 55« 


4 3*33' 


9. 
19. 


58«,14 
50,60 


36' 0",20 
3558,35 


14»,86 
17,69 


10M6 
7 ,86 


17»,26 
17,11 


25-, 22 
34,78 
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ß Orion. 


a grosser Hund. 


a Zwillinge. 


Febr. 


5fc 8« 


8« 21' 


6^ 39m 


-16«32' 


Ih 26« 


+32« 10' 


9. 
19. 


7» ,24 
7 ,08 


48' ,86 
49 ,58 


16s ,23 
16 ,10 


23",02 
24 ,40 


48,59 
4,51 


34-',38 
36,19 



L ich twech sei veränderlicher Sterne. Berl. inittl. Zt. 



I. Algol. Minima. 



II. S Cancri. 



•. 4. 


17/» 59m 


7. 


14 48 . 


10. 


11 38 


13. 


8 27 


16. 


5 16 


27. 


16 33 







Febr. 8. 
17. 
27. 



12*,7 
24 ,3 
12 ,0 



IV. 1, Adler. 

Febr. .6. 10^ 20» Min. 

8. 19 20 Mäx. 

13. 14 35 Min. 

15. 23 35 Max. 

20. 16 49 Min. 

23. 3 49 Max. 

27. 23 3 Min, 



Febr. 1. 

4. 

7. 
11. 
14. 
17. 
20. 
23. 
27. 



Febr 



IH. ß L^er. 

5* 10"» Hauptmax. 

12 10 IL Mm. 
15 40 ü. Max. 

1 Maupiroin. 

3 Hauptmax. 

10 II. Min. 

13 30 H. Max. 
22 51 Hauptmia. 

51 Hauptmax. 



V. (T Cepbei. 



3. 
4. 

8. 
10. 
14. 
15. 
19. 
21. 
24. 
26. 



8* 20« Min. 
22 44 Max. 
17 8 Min. 

7 31 Max. 

1 56 Min. 
20 20 Max. 



10 43 

1 7 

19 31 

9 55 



Min. 
Max 

Min. 
Max. 



Die Monatsephemeriden. 



Mit Rücksicht auf die neu hinzutretenden Abonnenten der Wochenschrift ge- 
ben wir in den folgenden Zeilen die Erklärung der zu Anfange eines jeden Monats 
fär den folgenden Monat gelieferten Ephemeriden u. s. w., welcbe grösstentheils 
Auszüge aus dem „Berliner astronomischen lahrbuche^* sind. l)ie Ephemeriden 
gelten för Berliner Meridian und Polhöhe, also für Berliner Zeit und Horizont. 
Die Llnge Berlins ist Oh 44™ 148,0 östl. ton Paris, Oh 53» 35,5 östL von 
Greenwich, die Polhöhe 52« 30' 16",7. 

In der Sonnenephemeride bezieben sich die Angaben der Zeitvergteichung, 
Rectascension, Declination, Gulminationsdauer auf den wahren Berliner Mittag, 
Untergang und Aufgang auf den mittlem Hittag Oh. Die übrigen Angaben in den 
Iftond-Planetenephemeriden u. s. w. beziehen sich auf 9en mittleTh Berliner 
Mittag nnd auf die mittlere Berliner ^eit. 

Der Anfang des Tages ist Mittag 12 Uhr JtOh) und die ZShlütig der Stun- 
den durchgängig bis 24 an([eilOTnmen, so daBä die Stunden unter 12 die Mittags- 
stunden desselben bürgerlichen Tages, die 1^ wenn ijuib sie um 12 vermindert, 
die Vormittagsstiondea des aAchvtfolgendi» litlprgerli^^a f iges siad. 
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Die So^nenephemerideiimmfassen in dea sieben^ Debeueinaadtr stehenden 
ColumAen: 

1) die 2ett^leic1iung oder den Unterschied zwischen mittlerer nnä wahrer 
Z«H; 

2) die Rectascension der Sonne in Stunden, Minuten und Secunden, wel- 
che sich leicht in Grade, Minuten und Secunden verwandeln lassen (11i«=b16*» 
lmiBsl5', lB«=:15"). Mit dieser Rectascensiori stimmt überein die Stemzeit im 
wahren Mittage; ' 

3) die Declination ( + nördlich, — südlich ) ; 

4) die Culminationsdauer der Sonne, welche dazu dient, aas der 2eit, wo 
4er Sonnenrand in den Meridian tritt, die Zeit für den Eintritt des Sonnenmitlel- 
pmdctes in den Meridian abzateiten'; 

5) den scheinbaren Halbmesser der Sonne ; 

ö) und 7) Untergang und Aufgang der Sontie. 

Hinzugefügt sind die Schiefe der Ekliptik und die Parallaxe der Sonne. 

Die Mondephemeriden enthalten ebenfalls in 7 Golumnen Rectascension, De- 
clination, ParBllaJ[e, -scheinbaren Halbmesser des Mondes, Zeit der Culmination, des 
Untergangs nnd Aufgangs des Mondes. 

Die dritte Tabelle enthält für die Hauptplaneten deren geoceqtrische Recta- 
scension und Declination, den Logarithmus der Distanz von der Erde (die mittlere 
Entfernung der Erde von der Sonne =1 gesetzt), die Culmination, den Aufgang 
nnd den Untergang. In den Planetenconstellationen sind die Coi^junctionen {(j) 
derPhineten mit dem Monde und unter sich, die grössten Digressionen der untern 
Planeten u. s. w. angegeben. 

Die Sternbedeckungen vom Monde geben ein vortreffliches Mittel zur Uw- 
genbestimmung des Baobachtungsortes. Die Rubrik „Ort** giebt die Stelle des Mond- 
randes an, wo der Stern ein - und austritt, und ist so zu verstehen, daas er von 
nördlichsten Punkte der Mondscheibe durch Ost, Süd und West bis 360^^ gezählt 
wird. 

Hinzugefügt sind schlfesslidi auöh die Lichtwechsel mehrerer dem Auge 
sichtbarer veränderii^er Ste^e tfach miltl. Berl. Zeit. 

Algol im Hledusenhaupte hat nach den neuesten Untersuchungen Schön- 
feld*s das auf die Sonne bezogene Minimum Jan. 2 4h ltt,6 Paris und die Periode 
2d 20h 40in f)dß . Bei der Bestimmung der Zeit der Minima muss auf die so- 
genannte Lichtgleichung des Sternes Rücksicht genommen werden; je nach der 
Stellung der Erde in ihrer jährfichen Bahn matht sich für die Erde der Eintritt 
des Lichtminimums früher oder später 'bemerkbar, als dieses geschehen würde, wenn 
♦Äfe Erde in 'Rühe wäre. 

Der Stern S im Krebs («— 8h 35«» 55» ,9, 9^ + 19^ SO' 'S"A) i^ 
ähnliche Veränderungen si^idfes Lichtw'echsels wie Algol, die in 9 tagen Ith 3fihJ^ 
Tor sich gehen. Minimum: 1865 Apr. 20. 121^ 29°* m. ZeiV^eilm, 

Den angegebenen Lichtverän^erungen von /? Ly rae liegen die irgelander'- 
schen tafeln zn Grunde, ij Aqjiilae hat die regelmässige Periode von 7d 4Jli 44« 
4«, ^ (Üephei 5, Ö>» 47» 40»^. 
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üeber den Luftdruck auf der Erdoberfläche. 

Anf den Conretten i'Astrolabe und ia Z^l^e, welche unter der Führnng 
▼on Dumonl d'Ur?ille in den Jahren 1837—1840 die Erforschungsreise ausführ- 
ten, wurden Beobachtungen aber den Druck der Luft angestellt. Herr Contre- 
Admiral Coupvent des Bois hat aus denselben Besultate gezogen und dieselben 
Teröffentlicht. 

Die Physiker haben bereits erkannt, dass auf den Coutinenten die 
stündlichen Variationen der Barometerhöhe in dem Verhältnisse sich vermindem, 
als man vom Aequator sich entfernt. 

Die auf der See angestellten Beobachtungen geben zn erkennen, dass ein 
ihniiches Gesetz die stündlichen Variationen auf der ganzen Oberfläche der Erde 
regieren und zwar vom Aequator bis zum 65° südlicher Breite, wo die Variation 
fast Null ist. 

Die mittlem stündlichen Höhen für 7 Zonen, 0—65° Breite, ergeben das 
Gesetz dieser Variationen. 

Breite. Mittl. Br. Mittlere barometrische Höhen. 

9h Morg. Mitt. 3h Nachm. 9h Ab. 
00 
5 
10 
20 
30 
40 
55 

Die Zahl der Beobachtungen, aus welchen jedes dieser Mittel abgeleitet 
wurde, war zwischen 70 und 116. 

Aus dieser Tabelle ergeben sich die folgenden stündlichen Variationen des 
Luftdruckes für die verschiedenen Stunden des Tages. 



— 50 


20 


40' 


757,90 


756,90 


755,50 


757,24 


—10 


6 


57 


757,90 


757,02 


755,63 


757,42 


—20 


14 


12 


760,58 


759,68 


758,79 


760,36 


-30 


21 


50 


762,61 


761,90 


761,32 


762,15 


—40 


35 


14 


761,81 


761,77 


761,27 


761,94 


-55 


47 


2 


755,10 


755,21 


754,57 


755,15 


-65 


60 


52 


744,61 


745,00 


744,88 


744,28 



Breiten. 


9h Morg. 


Mitt. , 


ih Nachm. 


9h Ab. 


0—50 


2mm^40 


linm,40 


On«n,00 


lmia,74 


50 -100 


2 ,27 


1 ,39 


,00 


1 ,79 


10 -20 


1 ,79 


,89 


,00 


1 ,57 


20 -30 


1 ,29 


,58 


,00 


,81 


30 -40 


,54 


,50 


,00 


,58 


40 -55 


,53 


,64 


,00 


,58 


55 —65 


,27 


,12 


,00 


,02 



Nachdem das Gesetz dieser stündlichen Variationen festgesetzt war, wurde 
untersucht, ob dasselbe sowohl nördlich als südlich vom Aequator gelte. Es hat 
sich ergeben, dass die Variationen südlich vom Aequator etwas stärker sind, all 
nördlich vom Aequator. 

Was die stündlichen Variationen in Bezug auf die Länge betriflt, so 
wurden die stündlichen Variationen zwischen und 20o Breite in fünf verschiede- 
nen Zonen untersucht. Die erste begreift den atlantischen Ocean in sich, die vier 
andern den grossen Ocean und sind geordnet in der Richtung von America nach 
iiflo. 
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Es fand sieb, dass die stündlif^en Variationeii anf dem atlantischen Ocean 
schwächer sind, als auf dem stillen Ocean und zwar in dem Verhältnisse 3 : 4. 

In dem stillen Ocean sind sie am schwächsten auf dem dem Pariser Meridiane 
entgegengesetzten Meridian; sie nehmen z«, wenn man sich von demselben sowohl 
Asien als America nähert. 

Veränderungen der Barometerhöhe mit der Breite. Richtet 
man sein Augenmerk auf die erste Tabelle der Barometerhöhen um Mittag, welche 
als die mittlem des Tages betrachtet werden können, so erkennt man recht bald 
ein Gesetz. Die mittlere Barometerhöhe, welche in der Nähe des Aequators 757»» 
beträgt, erreicht ihr Maximum in der Nähe der Tropen, wo sie 762 Millimeter ist, 
und nimmt alsdann regelmässig bis zu den Polargegenden zu, wo sie auf 745 Mil- 
limeter bei dem 60. Grade der Breite fällt. 

Veränderungen der mittlem Barometer höhen mit der Breite. 
Betrachtet man die doppelte Zone zwischen dem Aequator und dem 20. Grad der 
nördlichen und südlichen Breite und theilt dieselbe in 9 Abtheilungen, die bei fol- 
genden Meridianen liegen ; 1) 32^ westl. L. atl. Ocean, 2) 130^ westl. L. stiller 
Ocean, 3) 153^ westl. L. Gesellschaftsinseln, 4) 175® westl. L. Schififahrtsinseln, 
5) 1740 östl. L. Vili-Inseln, 6) 163« östl. L. Nen-Seeland, 7) 138« östl. L., 8) 
130« östl. L. Arrow-Inseln, 9) 95® östl. L. indisches Meer; so erhält man das ei- 
genthömlicbe Resultat), dass der grösste Luftdruck auf dem Meridian der Ge- 
sellschafts-Inseln sich befindet und der schwächste Druck auf dem Meridian, de|> 
durch die westliche Spitze von Neuguinea geht. Die Curve der Variationen des 
Druckes ist sehr regelmässig. Das Maximum fällt mitten in den stillen Ocean und 
ein zweites Maximum scheint sich beim Eintritte in das indische Meer zu zeigen. " 

Die Amplitude der zufälligen Variationen des Druckes in Bezug auf die 
Breite wurde bestimmt für jede oben angegebene Zone, indem man das Mittel als 
aus den Drucken, die stärker waren, als der mittlere |und aus denen, welche 
schwächer waren, nahm. Der Unterschied zwischen dem mittlem Maximum und> 
Minimum beträgt nur 1,8 Millimeter zwischen und 10« Breite, aber zwischen 
50® und 60« Breite beträgt derselbe 15 Millimeter. 

Vermischtes. 

Der Fftye'sche Komet wurde in dem neuen von Secr^tan und 
Eichens construirten Meridianinstrumen to der Pariser Sternwarte beobachtet. Der 
Kern desselben erschien als ein Stern 14. Grösse. Die Beobachtung wurde da- 
durch erschwert, dass in der Nähe des Kometen zufällig ein Stern 15. Grösse sich 
befand, der ihm das Ansehen eines Kometen mit doppeltem Kerne gab. 

Mene VUIkABiSChe Insel. Das englische Schiff Veritas, das 
von San -Francisco nach Woosung segelte, bemerkte auf seiner Heise eine vulkani- 
sche Insel in voller Eruption, und zwar! am 19. März 1865 bei 20^ 35' 30" nördlicher 
Breite und 140<> 4' 50'' östl. Länge von Greenwich. Als man sich der Insel nä- 
herte, sah man vom höchsten Punkte derselben in Zwischenräumen Rauch aufstei- 
gen. Um 7 Uhr 30 Min. Abends, als das Schiff nördlich von der Insel war, konnte 
man bei der Dunkelheil deutlich vier vulkanische Ausbrüche wahrnehmen. Der 
Anblick war ein prachtvoller. Ein blauer Schein erleuchtete die umgebende At- 
mosphära. 
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TernIelclMiBff der InteuBMIt des wefk^eUvtmn Iilch- 
tes TOB Veaii« «nd d«n Hloade won Chaeoviuie« Dw Pla- 
net Venns befind sieb 20. Juiii. v. J. 3 Diu* Morgens in Conjunction mit dem 
Mond« and in Lyon konnte der Planet zugleich mx dem Monde im Gesichtsfelde 
des Femrohres beobachtet werden, so dass es leicht wnrde auf pbotomeiriscben 
Wege die Intensitäten des reflectirten Lichtes beider Körper mit einander zu ver- 
gleichen. Der Morgen des 20. Juni war höchst günstig; die Bilder blieben wäh- 
rend zwei Stunden so scharf, dass 'nicht die geringste atmosphärische Undulation 
die Ränder verwischte. Bei einer TOmaligen Vergrösserung konnte das ausserge- 
wöhnliche Bild der Venus so abgeschwächt werden, dass es nur etwa ^^^ seiner 
Helligkeit beibehielt, ohne dass der Planet aufhörte in seinem ganzen Umrisse 
sichtbar zu sein; nur schienen seine Dimensionen um eine merkliche Grösse abge- 
nommen zu haben. Die verglichene Mondparthie befand sich zwischen den Kra- 
tern Rocca und Eichstädt« auf dem glänzenden (kmtioente södistlicb von Grimaldi 
«nd eretreckte sich bis zum Rande zwischen dem 10. und 20. Grad südlieber 
Breite. Das Resultat der Untersuchungen ergab, dass das Lieht, welches von ei* 
nem der glänzendsten Theile der MondoberQäche reQectirt werde, nur ungeflhr 
dem zehnten Theile des Lichtes gleichkomme, welches von der Oberfläche dee 
Planeten Venus refleetirt werde. 

RotAilon d^S JFapIter« Herr Schmidt, Director der Sternwarte 
|Q Athen, theilt in No. 1542 der Astronom. Nachrichten seine BemAhungen mit zur 
Erforschung der Rotation des Planeten Jupiter [aus der Bewegung dunkeler und 
heller Flecken auf diesem Planeten. 

Wie wenig die Frage wegen der Rotation Jnpitai-» definitiv erledigt sei, er- 
giebt sich ans folgender ZasanunensteUung : 

Rotation des Jupiter nach Cassini aofOh 55« 5B>^ 

„ ,» „ Silvabelle 1777 ^9 56 
„ * „ », 7» Schröter 1790?— .9 55 33 
„ « V „ Airy 1834 «^ 55 24,2 
„ Mäidler 1862 «*.=9 55 26,ö< 
Herr Schmidt fand im Mai 1862 zu Athen in der nördlichen Hemisphäre 
des Jupiter, etwa in 30^^ Breite, einfn sehr« dunkeln, grossen, ganz isolirten Fle- 
cken, dessen Durchgänge durch die Mitte bis Juli 7 verfolgt werden konnte. Aus 
121 zwischen Mai 15. 7b 59^,192 und Juli 4. 8h 52^,130 verflossenen Rotatior 
nen findet Herr Schmidt als mittlere Rotationszeit: 
9h 55« 28« ,7. 
Ein am Athener Refractor im J. 1852 beobachteter heller w^e i s s e r FlepJ|^ 
im Südstreifen ergab eine Rotation von 9b 52», 55. Es ist somit dargethen, dass 
gleichzeitig sichtbare Flecken ungleichen Charakters verschiedene Rotationen erge- 
ben. Die helle Wolke bewegte sich in der Richtung der Rotation, so dass sie in 9,9 
Stunden 1| Grad der Jupiters Kugel zurücklegte, eine Geschwindigkeit, welche bei 
Weitem diis irdischen Orkane übertrifft. 

Herr Srfupid> wir/1 seipe interc^^nten Beobf^^t^tung^n fortsetf^n, 

drüdd und Verlag von Hl W. Sdmiidr !ü fhSXtt 



Wochenschrift 

fOr Astronomie^ Meteorologie und Geographie. 

(Der „Astronomischen Unterhaltungen" 20. Jahrgang.) 

Redigirt von 
IPwmfenmmv 0r. Heis in AliuMiter. 

N2 3i Mittwoch, den 17. Januar 186ftt 

Totale SonnenfinÄtemiss io Chili am 25. April 1865. 

Herr Prof. Moesta, Diiector der Sternwaite in Santiago de 
Chile, theilt in den Astiopiomiscläen Nachrichten ein Sehreibon 
des Herrn Mechanikus Grosch in Santiago mit über die am 25. 
April stattgefundene totale ßonneutinster^uisSj welche derselbe auf 
dem Gute San-CristobaJ in Chile beobachtet hat. Wir entneh- 
men dem Schreiben das Nachfolgende: 

Der Beobachtungsort lag unter 72^ 45' westl. Länge von 
Greenwich und 37** 6' südl. Breite, und befand sich nur sehr we- 
nig nördlich von der Centrallinie des Mondschattens.» Die Witte- 
rung war nur theilweise günstig, die Finsterniss begann, während 
die Sonne sich noch hinter einem dichten Stratus befand, so dass 
die Zeit des Contactes nicht bestimmt werden konnte. Die Co- 
rona war deutlich zu erkennen , aber nicht strahlig, sondern ge- 
schwächt und durch die verschiedenen Wolkenschichten auch 
modificirt, als milchweisses Lieht auf dunkelm Himmel, in wel- 
chem die dunkele Mondscheibe scharf begrenzt erschien. Pro- 
tuberanzen waren bis etwa 2^ Secunden vor dem Ende der 
totalen Finstemiss nicht zu sehen; es zeigte sich eine solche am 
westlichen Rande. Die Protuberanz umfasste ohne Unterbrechung 
mit sägeförmiger Contour eioen Bogen von ungefähr 60 Graden 
auf dem westlichen Mondrande ; die Farbe derselben wai: anfangs 
fast carmin, jedoch längs des Mondrandes gelb; das erste Roth 
ging allmählig in Pfirsichwth über, um dann plötalich, einen Mo- 
ment vor dem Durchbruch des ersten Sonnenstrahls, zu verschwin- 
den. In dem Augteniblick , als die farbige Erscheinung der Pro- 
tuberanz verschwunden war, traten dsei dunkele Hervorragungen 

3 
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am Mondrande hervor nnd zwar an der Stelle', wo die Protube- 
ranz am höchsten war; ja es schien, als wenn die höchste der 
drei zehenförmigen Spitzen des Mondrandes aus der höchsten 
flammenartigen Stelle der Protuberanz entstanden sei, so genau 
fielen die Punkte zusammen. Die drei schwarzen Zähne waren 
yerhältnissmässig lang nnd schmal und schienen, als der erste 
Sonnenstrahl durchbrach, dergestalt zu verschwinden, wie wenn 
man einen dünnen Stab aus einer Flüssigkeit zieht, wodurch 
Theilchen der Flüssigkeit mit dem Stabe gehoben werden und 
dann plötzlich abreissen, um das Niveau wieder herzustellen. 
Alles dieses Letztere ist wohl nur Folge der Irradiation. Die 
Helligkeit der Umgebung nahm nun im Momente rasch zu und 
war das Ende der Erscheinung erreicht. 

Das Fernrohr, welches zur Beobachtung gebraucht wurde, 
war von Eamsden, das Objectiv = 57 Millim., die Focallänge 
820 Mill. und die Vergrösserung 40. 

Sappho (80) Elemente. 
Herr Dr. F. Tietjen hat für den Planeten Sappho (80) aus 
den in Madras angestellten Beobachtungen und aus den neuer- 
dings in Berlin gemachten Beobachtungen die folgenden Ele- 
mente berechnet: 

Epoche 1864. Mai 5,0 mittl. Zeit Berlin. 



Mittl. Aeq. 1864,0. 



M 


= 


2630 


5' 


1",8 


n 


= 


354 


55 


25,6 


Q 


= 


218 


29 


12,6 


i 


= 


8 


36 


22,1 


9 


= 


11 


33 


53,8 


f* 


c= 


1019 


",1535 


loga 


= 


0,361178. 





Elemente des Planeten Terpsichore (81), 

Herr Dr. y. Aston hat neuerdings die Elemente des Plane- 
ten Terpsichore berechnet. Dieselben sind: 
Epoche 1865. Jan, 0. 
M = 350» 57' 41",5 tp •= 12» 16' 57",3 

Q = 2 30 47,1 fi = 733,9650 

i — 7 55 27,4 log a — 0,456221 

n: - 46 7 16,8 
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Elemente des Planeten (85). 


Herr C. A. F. Peters in Clinton hat aus den Beobachtungen 


des von ihm entdeckten Planeten (85) die folgenden Elemente 


abgeleitet: 


Epoche 1865. Jan. 0. m. Zt. Berlin. 


M = 3340 10' 43",7 


n « 321 45 18,7 




ß -= 203 50 42,4 


^ Mittl. Aeq. 1865,0 


i « 11 55 35,4 




9) » 11 10 56,14 





^ -= 818^,16574 
log a -= 0,4247769 

Zusanunentreffen der Erde mit dem Schweife des 
grossen Kometen vom Juni 1861. 

Hr. Liais hat von Neuem die Untersuchnng über die Wahr- 
scheinlichkeit des Zusammentreffens der Erde mit dem Schweife 
des grossen Kometen vom Juni 1861 aufgegriffen, und als Ke- 
sultat gefunden, dass es höchst wahrscheinlich sei, dass ein sol* 
ches Zusammentreffen stattgefunden habe. Herr Liais hat die 
beiden Schweife des Kometen auf der südlichen Hälfte der Erde 
in Eio de Janeiro bis zum 10« Juli beobachtet und deren Bich- 
tang bestimmt. Am 19. Juni 5^ 18"* Morgens machte die Achse 
des ersten Schweifes des Kometen mit der Achse des grössten 
Kreises, der vom Kometen zum Südpol gezogen wurde, einen 
Winkel von 26^, und zwar nach westlicher Eichtung hin, die 
Achse des zweiten Schweifes dagegen machte einen Winkel von 
17<*. Die Länge des zweiten Schweifes war 25** und seine Breite 
am Ende 30 30', am 28. Juni 8»» 42« Morgens betrugen diese Win- 
kel 59<> und 27*>, am 10. Juli Abends 7»» 12« waren die Winkel 
70<* 30' und 62^, beide nach östlicher Richtung gerechnet. 

Berechnet man mit Hülfe der eben angegebenen Winkel 
und der Position des Kometen in seiner Ebene, nach den von 
Seeling (Astron. Nachr. 1347) angegebenen Elementen, dieWer- 
the des Winkels der Achse des zweiten Schweifes mit dem ver- 
längerten Radius vector, so findet man für den 12. Juni 21<> 54', 
den 19. Juni 19» 34', den 28. Juni 190 38', den 10. Juli 20» 45'. 
Dieser Winkel hat sich demnach vom 12. Juni bis zum 10. Juli 
wenig geändert. Aus den Elementen ergiebt sich, dass die Achse 
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des zweiten Scbwaifes des Kometen die Erdbabn selbst am 30. 
Juni 1861 und zwar um 6*» 12" 10^ mittl. Zeit zu Rio-de- Janeiro 
getroffen hat. In diesem Momente betrug die Entfernung des 
Kometen von diesem Treffpunkte 0,1322461 der mittlem Ent- 
fernung der Erde von der Sonne. Wegen der Anwesenheit des 
Mondes am Abende des 28. Juni, welcher dem genannten 30. 
am nächsten lag, konnte die Länge des Schweifes nicht bestimmt 
werden, aber am 19. Juni betrug die Länge des Schweifes 0,1614417 
der mittl. Entfernung der Efde von der Sonne. Diese Länge 
übertraf jene Länge um nahe 600000 geogr. Meilen; es ging 
demnach am besagten Tage des 30. Juni die Erde durch den 
zweiten Schweif des Kometen. 

Die Breite des Kometen war in Rücksicht auf den Winkel 
—30 30', der am 19. Juni bestimmt wurde, gleich 0,02334252 
des mittleren Erdbahnhalbmessers oder ungeföhr 466000 Meilen. 
Die Entfernung der Erde von dem Durchschnittspiuikte der Achse 
des Kometenschweifes mit der Erdbahn betrug um die oben an- 
gegebene Zeit 6^*12°^ 10« Morgens 0,0087598 des mittlem Erd- 
bahnhalbmessers oder 175000 Meilen. Da aber die letztere Ent- 
fernung geringer ist als die halbe Breite des Kometen, so um- 
schloss also der Schweif die Erde und es musste die Erde be- 
reits 4 Stunden in denselben eingetreten sein. 

„Kein trockener Nebel (brouillard sec)*) hat sich,** fügt 
Herr Liais hinzu, „im Jahre 1861 gezeigt, man muss also dar- 
auf verzichten, den Schweifen der Kometen die trockenen Nebel 
von 1783 und 1831 zuzuschreiben." 

HeKographische Vertheilung der Sonnenflecken, 

Fortsetzung von 1865. S. 413. 
Die achte und neunte Rotationsperiode 1865 wer* 
den gezählt zwischen den Längenkreisen für 0^ welche Morgens 
Juli 16, Aug. 12 und Sept. 8 die Mitte der Sonuenscheibe pasr 
«irten. 

Uebersiohtstabelle der Beobaohtungstage. 
(H. sa Prof. Heis in Munster; S. =*= Spoerer in Anclam.) 

1865. No. 1865. No. 

Juli 20. S. 85. 86. Juli 22. HS. 86. 



*) Man vergl. Wochenschrift 1865. S. 403 : ,)Der Moorrauch und seine Ver- 
breitung.'* n. 
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1865, 
JaU 25. 

26. 

27. 

28. 
29. 
30. 

31, 

Aug, 1. 
2. 
3. 
4. 
6. 
7. 
9. 



-t 



No. 

S. 86. 88. 90. 
\ H. 88. 
] S. 86. 88. 90. 

H. 88. 90. 

S. 86. 88. 90. 

HS. 88. 90. 

S. 88. 91. 92, 

S. 89. 88. 91. 

H. 91. 92. 

S. 89. 88. 91. 92. 

S. 91. 92. 93. 

HS. 91. 92. 93. 94. 

S. dsgl. 

S. 91. 92. 93. 

S. 95. 

S. 94. 95. 96. 

S. 94. 95. 

H. 95. 96. 97. 

S. 94. 95. 96. 97. 



1865. No. 

Aug. 12. S, (95.) 96, 97. 
IS. 8. (95.) 97. 

14. H. 97. 

15. HS. 97. 98. 

16. 8, (97.) 98. 

17. S. (97.) 98. 99. 

18. S. dsgL 

20. S. 98. 99. 100. 
22. S. 98. 100. 
25. S. 100. 

26. HS. loa 

27. S. 100. 101. 

28. HS. dsgl. 

29. S. dßgl. 

30. H. digl. 

31. HS. dsgl. 
Sept. 2. S. 101. 102. 

4. S. 101. 102. (104.) 

5. S. 101. 102. 

6. HS. 101. 103. 



11. HS. 95. 96. 97. 

Periode VIII. 
No. Länge. Breite. 

87. 3350 +180 Kleiner Fleck, nur Juli 18 gesehen. 
86. 288 —10 Juli 16 nahe dem Ostrande ein Fleck 
im westlichen Theile von Fackeln, darauf hier eine Gruppe, wel- 
che westlich bis 291 und östlich bis 283<' rei<:hte. Znletet JuH 
26 und Juli 27 waren die Flecke nur fein und in geringer An- 
zahl vorhanden, dagegen die Fackeln intensiv. 

89. 2100 -h 8« Neuer Fleck Juli SO auf der Westseite 
der Sonnenscheibe ; derselbe Juli 31 noch matt sichtbar. 

88. 196 +10 \ Gruppe, von Juli 25 bis Juli 31 ge- 
sehen, nur Juli 27 und Juli 28 sehr 
zahlreich; war zuletzt Juli 31 eia6 
matte Gruppe feiner Flecke. 

90. 187 —71 Gruppe klekier Flecke Juli 25 bis Juli 

28; nur Juli 26 zahlreiche Flecke ent- 
haltend. 

An der Stelle der beiden Grnppefi 88 und 89 sind in der 
9iebenteift Periode Fackeln aufgefühst. 



196 


+ 10 


bis 


bis 


191 


+ 9 


187 


— 7 


bis 


bis 


183 


— 2 
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No. Breite. Lange. 

91. Eine der schönsten Gmppen, ausgezeicbuet dnrch überaus 
schnelle Veränderungen und Neubildungen. Vgl. meine Bemer- 
kung auf S. 363 des vorigen Jahrgangs. 

168« -hlO* Ort eines kleinen Flecken Juli 29, in 

dessen Nähe nur einige sehr feine Flecke vorhanden waren. Von 
Juli 29 bis Juli 30 entstand hier die Gruppe auf der Mitte der 
Sonnenscheibe, eine Fläche einnehmend, welche 60mal so gross 
war, als unser Erdtheil Afrika. 

92. 164 +3 Kleiner Fleck Juli 29; am folgenden 

Tage nicht bemerkt; 
166 + 3 neuer kleiner Fleck Juli 31 ; derselbe 

später innerhalb einer Gruppe befindlich, welche sich von 167® 
bis 1630 erstreckte. 

93. 168 ] Gruppe kleiner Flecke, seit Aug. 1 auf 
bis > — 5 der Westseite der Sonnenscheibe sicht- 
162 bar*, aus zahlreichen kleinen Flecken 

bestehend. 

94. 87 -1-9 Unbedeutende Gruppe, am Westrande 

mit ausgezeichneten Fackeln. 

95. 56 + 9,5 ) Einzelne Flecke in den Fackeln Z. 

Zuletzt Aug. 12 und Aug. 13 nur die 
Fackeln vorhanden, welche östlich bis 

46® reichten. 

96. 23,5 — 4,5 Kleiner Fleck Aug. 10 bis Aug. 12. 
Später Aug. 15 in gleicher Breite die östliche von zwei kleinen 
Fackelflächen in 21 <> Länge. 



66 


+ 9,5 


bis 


bis ■ 


48 


+ 7,8 



97. 341 +13 

bis bis 

336 +11 



Periode IX. 

Gruppe Aug. 7 neu am Ostrande ; Aug. 
* 10 bis Aug. 13 der östliche Theil der 

Gruppe schön entwickelt. Aug. 15 nur 
ein matter Doppelfleck übrig; Aug. 17 weit verzweigte Fackeln. 

98. 250 —10 Einige kleine Flecke. 

99. 220 — 9 Fleck an der Südwestgi enze eines grös- 

seren Fackelbezirks. 
205 H- 3,4 Nordostgrenze dieser Fackeln. 

100. 175 +12 I Gruppe, Aug. 20 am Ostrande, Fort- 
bis bis > Setzung der Gruppe 91. Der westli- 
166 + 9 J che Theil der Gruppe enthielt einen 
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sseren veränderlichen Fleck. Neu entstandene kleine Flecke 
xeckten sich Aug. 28 bis I860. Zuletzt Aug. 31 verblieb ein 
iner Fleck (175,5; +11") mit prachtvollen Fackeln. 

An einer Aug. 27 nur mit Fackeln be- 
setzten Stelle (vergl. No. 94.) wurden 
Aug. 28 etliche kleine Flecke gesehn, 
. denen Aug. 29 einige vergrössert waren. Von Aug. 31 an 
'den grossartigere und schnell wechselnde Bildungen beobachtet. 



92 


+ 60 


bis 


bis 


8& 


+ 3 



57 



+ 12,6 



38 


- 2,6 


bis 


bis 


33 


+ 0,3 



Kleiner Fleck (Fackeln Z, vergl. 95) 

nur Sept. 6 gesehen. 
Einzelne kleine Flecke wurden von 
Sept. 2 bis Sept. 5 beobachtet. 



Anclam 1866. Jan. 8. 



Prof. Speeren 



Meteorologische Beobachtungen in Modena. 

Der Freundlichkeit des Astronomen der Universität zu Modena, Herrn 
'. Ragona verdanken wir: „Hisultati delle Osservazioni eseguite nel R. osser- 
rio di Modena nell' Anno 1864. Memoria del Prof. Domenico Ragona". Wir 
ehmen dem Werke das Nachfolgende: 

Das Observatorium besitzt drei Rarometer, zwei von Grindel in Mailand 
eines von Sgarbi in Modena, ausserdem ein ausgezeichnetes Aneroid von Sal- 
Q. Bei 71^,105 Meereshöhe ergeben sich für 1864 die folgenden Resultate 
die Barometerhöhen: 





Med 






Med. 


Januar 


765inni,476 


Sept. 


756mm,855. 


Febr. 


55 


352 


Oct, 


53 963. 


März 


51 


671 


Nov. 


53 852. 


April 


55 


733 


Dec. 


58 123. 


Mai 


54 


305 


Winter 


59 650. 


Juni 


54 


487 


Frühling 


53 .903. 


Juli 


54 


956 


Sommer 


55 140. 


August 


55 


978 


Herbst 


54 890. 



Das aus 1098 Beobachtungen abgeleitete Jahresmittel war 755inni,896, Ma- 
um 773,78 16. Januar, Minimum 731,38 am 28. März. 

Das Observatorium besitzt, drei den Barometern angeheftete Thermometer, 
n ein altes zur Bestimmung der astronomischen Refraction, welches lange Jahre 
Inrch von Rianchi gebraucht wurde, so wie ein Thermometer von Salleron, in 
fiel Grade abgetheilt, ein altes äusseres Thermometer, an welchem viele Jahre 
iurch die Beobachtungen der Kön. Sternwarte angestellt wurden^ zwei ausge- 
shnete Thermometer von Pastre, ein Thermometer von Salleron zu Psychrome- 
- Beobachtungen , ein Maximum - Thermometer nach Nigretti, und ein Minimum - 
ermometer nach Rutherford. 
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Thermometer C. 
Min. 
.-14,1 
- 6,8 

-f 1,1 
-0,7 
+ 8,1 
+13,2 
+16,1 
+ 11,1 
Jahresmittel: 
Das Maximum + 33,0 wurde am 7. 
Januar beobachtet. 

Der in Modena im J. 1864 gerallene Regen war aussergewöhnlich, nicht so 
sehr durch die Menge als vielmehr durch die Vertheilung in den verschiedenen 
Monaten des Jahres. y 

Die VertheiluDg des Regeos auf die einzelnen Monate ist nach den Be^ 
obachtungen der 35 Jahre 1830 — 1864, im Mittel, in Millimetern: 





Med. 


Max. 


Jan. 


— 2,81 


5,8 


Feb. 


+;i,7o 


9,0 


März 


+ 9,08 


17,6 


Apr. 


-1-11,69 


21,6 


Mai 


+ 17,39 


26,2 


Juni 


+ 21,87 


30,0 


Juli 


+24,21 


31,6 


Aug. 


+23,15 


33,1 





Med. 


Max. 


Min. 


Sepl. 


19,79 


24,2 


+ 9,0 


Oct. 


12,49 


20,7 


+ 4,5 


Nov. 


7,06 


15,2 


+ 2,2 


Dec. 


3,55 


10,2 


+ 2,4 


Winter 


0,81 


10,2 


-14,1 


FrühUng 


12,72 


26,2 


-0,7 


Sommer 


23,08 


33,1 


+ 11,1 


Herbst 


13,11 


29,2 


+ 2,2 


12,43. 








August, 


das Minimum 


— 14,1 am 14. 



Januar 
Febr. 
März 
April 



44,47 
53,86 
52,81 
66,58 



Mai 
Juni 
Juli 
August 



79,05 
59,10 
47,71 
46,23 



Sept. 
Oct. 
Nov. 
Dec. 



78»04 
81,50 
85,08 
57,61 



Für das ganze Jahr beträgt die Regenhöhe 751,71 im Mittel. 
Für 1864 war die Vertheilung des Regens: 



Januar 
Febr. 
März 
April 



8,41 

154,89 

73,85 

77,65 



Mai 
Juni 
Juli 

Aug. 



77,14 
'i3,05 
53,30 
27,35 



Sept. 
Oct. 
Nov. 
Dec. 



30,36 

38,11 

205,69 

70,36 



Jahreshöhe: 890,16. 

Auf die 366 Tftge des Jahres 1864 kommen 100 Tage mit Regen, 18 mit 
Nebel, 29 mit Doaner, vad 2 mit Hagel. 

Während der 35 Jahre 1830—1864 haUe das Jahr 1039 die grösste Regen* 
höhe 1176,35, da« Jahr 1834 die geringste 304,62 Millimeter. Die Regenhöhe ist 
an verschiedenen Orten Italiens vorschieden, wie die nachfolgende Zusammenstel- 
lung zeigt : 



Rologna 
Palermo 
Venedig 

id. 
Rom 
Neapel 
Florenz 
Triest 
Mailand 
Pisa 
Gevraa 
Undine 
Modena 



Meeres 
höhe 
229 
229 
50 
? 

158 

456 

? 

48 

453 

30 

? 

368 
254 



Zahl 
d. Jahre 

45 

64 
6 

18 

40 
8 

? 

10 
12 
10 

? " 

40 

35 



Re^^höhe Autorität. 
Millim. 



577, 3 

686, 5 

868 68 

775,58 

787,74 

931,21 

1058,02 

1083, 6 

1204,99 

1397,62 

1578,98 

731,71 



Respighi. 

Ragona. 

Seminarium. 

Schouw. 

Astronom d. Coli. Rom. 

Astr. von Capodittonte. 

Vivenot. 

Gallo. 

Capelli. 

Piazzini. 

Vivenot. 

Venerio. 



Druck und Verlag Ton H. W, Schmidt in Halle. 



Wochenschrift 

für Astronomie, Meteorologie und Geographie. 

Vene /oi^e. Kteuntet ^al^r0an0. 
(Der „Astronomischen Unterhaltungen'* 20. Jahrgang.) 

Redigirt von 
Professor Dr. Heis in Illünster. 

N£ 4« Mittwoch, den 24. Januar 1866» 

Zur Statistik der Blitzschläge. 

Dass Unglücksfälle durch Blitzschlag viel häufiger stattfin- 
den, als man gewöhnlich anzunehmen pflegt^ geht aus der fol- 
genden, aus den Akten der Brandversicherungs- Commission ftir 
das Grossherzogthum Hessen gezogenen Zusammenstellung her- 
vor. Darnach Entstanden 

1856 unter 164 Bränden 12 durch den Blitz (7,31 pCt.) 

»> ^ » « 

Q 

» ^ »> >» 

4 

>» V )9 )9 

>» ^" « » 

» *^ »» >f 

Q 

Dabei ist jedoch zu bemerken , dass nach der bestehenden 
Ordnung Schäden, durch den Blitz entstanden, von der Versiche- 
rungsanstalt auch dann vergütet werden, wenn es ein sog. kal- 
ter Schlag war, also kein Feuer ausgebrochen ist. Diese sind 
denn auch in obiger Zusammenstellung mit begrifien, sobald nur 
dadurch Schaden angerichtet wurde. 

Im preussischen Staate werden keine amtlichen Noti- 
zen über Wirkungen von Blitzschlägen mehr eingezogen. Das 
statistische Bureau in Berlin hat zwar einen Versuch zur Gewin- 
nung derartiger Nachrichten auf dem Verwaltungswege gemacht 
und sich dabei nur auf die Angabe über Tödtungen und Ver- 
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1857 


W 


185 


18Ö8 


)V 


175 


1859 


»> 


159 


1860 


»» 


175 


1861 


» 


172 


1862 


»» 


195 


1863 


>» 


172 


1864 


V 


229 


1866 


i> 


203 



(7.31 j 


pCt.) 


(9,73 


»1 ) 


(5,14 


» / 


(5,66 


>i ) 


(2,28 


>» / 


(4,65 


" / 


(9,23 


»» / 


(2,90 


»> / 


(3,93 


)» } 


(5,41 


j» / 
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letzaogen von Menschen durch den Blits beschiilnkt; die von 
den kön. Bezirksregiemngen mit dankenswerther Bereitwilligkeit 
gesammelten Nachrichten haben jedoch ein ffir wbsenschaftliche 
Zwecke brauchbares Material nicht geliefert und es wnrde dess- 
halb die Fortsetzung der Einsammlung gedachter Nachrichten im 
Jahr 1859 wieder eingestellt 

Auch in Württemberg werden von dem kön. statiiitiscb- 
topographischen Bureau in Stuttgart keine Zusammenstellungen 
fiber Tödtungen durch den Blite8chl9g gefertigt. Die Brandfälle 
durch den Blitz von 1851 bis 18C0 finden sich dagegen tabella- 
rbeh verzeichnet in den wtirttembergischen Jabrbtichern 1860. 
Th. I. 8. 235—339. 

Könnten nicht ähnliche Zusammenstellungen wie die obige 
aus andern deutschen Ländern gebracht werden? 

Giesseu, Jan. O. Büchner. 

Der Komet L 1866. 

Der von Tempel entdeckte Komet, der mit I. 1866 be- 
zeichnet wird, wurde auf der Kopenhager Sternwarte am 2. und 
3. Jannar beobachtet. 

Herr Stnd. Pechüle in Kopenhagen berechnete die Bahn 
dieses Kometen bei 12-tägigem Intervalle so: 

T = 1866. Jan. 9,42997 mittl. Zt. Bei^l. 
TT = 620 17/ 6",2| 
Sl = 230 29 58,0 \ m. Aeq. 1866,0 
i = 17 8 6,9 I 
log q = 9,992078. 
Betrograd. 
Der Director der Kopenhager Sternwarte, Herr d'Ärrest, 
berichtet in Betreff des Biel ansehen Kometen in den Astronomi- 
schen Nachrichten das Nachfolgende: 

Nach dem Biela^schen Kometen habe ich seit August v. J. 
mit Aufopferung von mehr als 20 Nächten, anhaltend und ernst- 
lich gesucht. Es ist alle Mühe vergeblich gewescD, obgleich der 
Komet, den früheren Erfahrungen gemäss, schon seit einiger Zeit 
gut im Kometensucher sichtbar sein musste. Meine Nachforschun- 
gen waren so eingerichtet, dass es kaum diebkbar ist, der Bfela*- 
sehe Komet passire diesmal seine Sonnennähe innerhalb dös Zeit- 
raums ifc 8 Tage von der berechneten Perihelpasöage. Anschei- 
nend ftthven.onb verschiedcme Thatsaehen mehr und mehl* zu der 
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Aanfthme, dass die Komeiteli von kurzer Umlanfszeit nicht lange 
Zeit unserm Systeme angehört haben, und dass die Materie der» 
selben sich ziemlich hurtig zerstreue. 

Entdeckung eines neuen Planeten (86). 

Herr Dr, F. Tietjen bemerkte am 4. Jan. auf der Stern- 
warte ^u Berlin ganz in der Nähe des neuen Planeten (85) ein 
Sternchen, welches vereint mit diesem Planeten gegen ein 
drittes Sternchen sich fortbewegte. Am 6. Januar Überzeugte er 
sich durch genaue Beobachtung, dass der von ihm gesehene Stern 
ein neuer Planet sei. Die Grösse desselben ist 11,9. 

Phänologische Beobachtungen im Monate Januar in 

Münster. 

Die ungewöhnlich milde Witterung des diesjährigen Ja- 
nuars ist nicht ohne Einwirkung auf Thier- und Pflanzenwelt. Eine 
Menge Kerbstpflanzen hat während des ganzen Winters gegrtint 
und geblüht. Von Frühlingspflanzen machen sich bemerkbar 
Schneeglöckchen, die am 12. Januar aus der Erde im Freien 
hervorschossen und Crocus, die am 16. Januar sprossten. Die 
Temperatur des Erdbodens war am 15. Januar in |Fuss Tiefe 
+ 4,2, in IF. Tiefe +4,3, in 2 F. Tiefe +4,3 E. 

Aus der Thierwelt wurden beobachtet: 

14. Januar. Geometra (Amphidosis) philosaria, erster Früh«* 
lingsspanner (sonst Ende Februar). 15. Jan. Munter im Was- 
ser; 2 Wasserwanzen (Naucoris cimicoides undNotonecta glauca) 
und zwei grosse Wasserkäfer (Dytiscus marginalis (/ und Hy- 
drophilus piceus ^). 10. Jan. flog ein Tagpfauenauge (Vanes- 
Qf lo) umh^r. Fortwährend sieht man Eaupen dieses Sc^met- 
terlinges umherlaufen. ff. 

Lichtprocess am Abend des 4, Januar, 

beobachtet in Pecipeloh. 

Diesef Lichtprocess gewährte in so fern grosses Interesse, 

da seine Beleuchtung in vier iPulsen jedesmal fast blitzschnell 

eiatoat und nach wenigen Minuten eben so rasch erlosch, da fer* 

li«r das Licht eine yon mir noch nie gesehene Zartheit zeigte. 

flutten d^e am Morgen aus Süd -Südwest nach Nord-Nord- 
<ai eüeiilen^ fltiohtigen Lichtwöikehen und besonders die gegön 

4* 
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Abend ans Süd -Südost sich entwickelnde Bande von etwa ^^^^ 
Breite, die im Zenith sanft nach Norden umbog und gleichsam 
wie aus einem Füllhorn — dem das Bild höchst ähnlich war — 
zarte Flocken nach Norden sandte, so wäre die Erscheinung 
wohl unbeachtet geblieben. Nur ein sorgfaltiges gutes Auge ver- 
mochte das Aufzucken des feinen Scheins zu erkenneu. 

6* 50", erstes Aufwallen des Lichtes. Nach kaum 30 er- 
streckt sich dasselbe von 3. 6r. östlich bis 21. westlich. 
Die Beleuchtung ist so schwach, dass sie der des jetzt schei- 
nenden Z, L. um ein Bedeutendes nachsteht. Nach 10"" ver- 
schwindet das Licht, der Nordhimmel nimmt ein tiefes Dun- 
kel an. 
7^ 30 , zweites Aufwallen. Anscheinend hinter dem Horizont 
aufgehend, erreicht die Helligkeit nach kaum 1*" 21^ Höhe. 
Der Anflug ist so zart, dass der Umfang nur mit Mühe auf- 
gefasst werden konnte. Gegen 7^ 44" war die Erscheinung 
erloschen. 
7*55", drittes Auftreten; Der jetzt mehr ins Gelbliche spie- 
lende Schein tritt so plötzlich auf, dass er nach wenigen Se- 
cunden, bei einer Höhe von 20 — 24**, eine Breite von nahe 
40^ einnimmt. Nach 8* 5" erlosch er. Ein schmaler Saum 
blieb noch auf dem Horizont haften. 
8* 37", letztes Auftreten des Lichtprooesses. Das Licht jetzt 
lebhafter, mit stark gelber Färbung. — Seine volle Ausdeh- 
nung konnte wegen des aufgehenden Mondes nicht klar er- 
mittelt werden, doch liess es sich bis a Lyra recht gut ver- 
folgen. 

Nach 8** 50° erfolgten weiter keine Aufwallungen, die Be- 
obachtungen wurden eingestellt, da so feine Beleuchtungen, wie 
die ersten waren, wegen des Mondscheines ohnehin nicht mehr 
erkannt worden wären. 

Web^r. 

Die höchsten Berge des Mondes. 
Die Frage nach dem Maximum der Höhen lässt sich weder 
für die Erde noch für den Mond in aller Strenge beantworten. 
Für die Erde nicht, weil ihre Gebirge z. Theil noch sehr unbe- 
kannt sind; für die uns zugewendete Seite des Mondes nicht, weil 
die wirklich sehr grosse Höhen nicht besonders genau gemessen 
werden können. Dazu ist die Definition der Höhe ffir.Bdde ver* 
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scliiedeii, indem wir auf der Erde jede Bergeshöhe vom Meere . an 
rechnen, auf dem Monde aber nur Höhendifferenzen bestimmen 
können, namentlich da, wo die Messung des Schattens zur Kennt- 
niss der Höhe fährt. Wird auf dem Monde das Profil eines Rand- 
berges gemessen, so bezieht sich die Höhe freilich immer auf das- 
jenige mittlere Niveau des Mondes, welches durch eine sichtbare 
ümrisslinie repraesentirt wird. Bei der Messung der Schatten, die 
als solche vorzüglich scharf sein kann, sind aber Schwierigkeiten 
anderer Art, namentlich die Form der Phase, so gross, dasö nur 
selten ein genaues Resultat zu erwarten ist. Ueberdiess hat die 
Vergleichung der Höhenmessungen auf dem Monde nur dann Sinn, 
wenn die Erleuchtungswinkel (y) dabei angegeben werden. Wenn 
ich sage, dass ich einen und denselben Berg einmal = 1000, das 
anderemal = 4000 Toisen hoch geftmden habe, so würde man 
solche Messungen als ganz verfehlt ansehen dürfen, wenn ich nicht 
beifügte, dass im ersten Fall die Höhe der Sonne amBer^ =24o, 
im 2ten Falle gleich 5® war; dass im ersten Falle der Schatten 
auf -Hochgebirg endete, im 2ten aber die Tiefe eines grossen Cra- 
ters erreichte. 

Ich will jetzt in 2 Beispielen nachweisen, was wir gegenwär- 
tig über die höchsten Mondberge wissen. Gegen 300 Messungen 
Schröters, 1095 Mädlers, und 3200 Messungen von mir, sind hin- 
reichend, um sicher genug eine obere Gränze bestimmen zu können. 

I. Höhenunterschied zwischen dem Gipfel eines Berges und der 
Tiefe eines Kraters, welche der Schatten des Berges erreicht. 
Auf dem NO Walle des grossen Craters Curtius liegt der erst 
durch Mädler bekannt gewordene Hochgipfel d^ der bei aufgehen* 
der Sonne seinen Schatten bis zum Gruneberger ausbreitet, bei sin- 
kender Sonne dagegen den nördlichen Theil der Innern Böschung 
des Curtius durchzieht, ohne die muthmasslich grösste Tiefe zu berüh- 
ren. Ist die Sonnenhöhe am Berge = ip noch 25®, so ist der 
Schatten sehr klein, und liegt noch auf der obersten Bergterrasse ; 
igt 5p = 11®, so reicht der Schatten bis zur nördlichen Mitte des 
Craters, und ist y nur noch 5<>, so steigt der Schatten bereits an 
den innem Wänden des Nordwestwalles vom Crater Curtius empor. 
Zu jederzeit ist die Phase sehr zerrissen, namentlich bei g> = 11®, 
weil dann der grosse Crater Manzinus in der Lichtgränze liegt, 
und diese fast ganz unkenntlich macht. Ich benutze 80 Messun- 
^en bei abaf^endem Monde, von denen- 2 von Mädler angestellt wup- 
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Äen ;, die and^ni eriiielt ich 1854—1856 zuOli^iütz. Werd^ am 
nach den Sonnenhöhen ^ geordnet , und in Gruppen gebracht, 8P 
sind die Mittelwerthe jeder Gruppe m durch eme Cuxve dar?I^8te^ 
len, welche die Werthe m' giebt. Dann sind ( m' — m ) =scf $^ 
Abweichungen von den als richtig angenommenen Werthen, upd ep 
lasi^u sich (nach Peters Formel) die wahrscheinlichen Fehler wl- 
oher Mittelwerthe = p bestimmen. Auf diese Weise iapd ict fol- 
gende Resultate : 
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Für die 80 Beobachtungen, verglichen mit der Curve, ist die 
Su^iBc^e der als positiv angesehenen D^erenzen, also 2'f = 17677, 
uiid (>=± 188 Toisen. 

Das Maximum der Curve setzt also die Erhebung des Gipfel» 
^b^r dem Craterboden = 4531 ± 268 Toisen = 27186 ± 1608 
|)ftr, Fuas. Die absoluten Maxima meiner Messungen zur Zeit d«r 
g^ilWtigßten Entwick^lung des 8cha;fetens, und schlechtester Figur der 
Pfea^^ TOd aber: b^i y = 11« 26' h sr 4714 
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das Ifider erhebt. Erwägt man aber , dass der Schatten sidi nur 
lÄö ätif 4 Meilen derM5tte des Craters nähern kann, so ist es nicht 
unwahrscheinlich, dass der wahre Höhenunterschied 4900 bis 5000 
Toisen betrage. Meine übrigen Messungen dieses Gipfels bei auf- 
gehender Sonne, wenn also der Schatten östlich gegen den Cysatus 
gerichtet ist, geben Werthe zwischen 2800 und 4100 Toisen, je 
nachdem das Ende des Schattens Berge oder Tiefen trifft. 

Höhendifferenzen bis 3000 Toisen finden sich im Tycho, Sohort 
und wenigen andern grossen Cratem, so weit Mädlers und m^e 
Messungen es erkennen lassen. Solche bis 2800^ in andern Graterü 
sind schon selten; häufiger die von 2000 bis 2500 Toisen. 

Liegt ein Berg so, dass sein Schatten ganz oder nahe freie 
Ebene bestreicht, so ist in diesem Falle keine Höhe grösser als 
3400 Toisen gefunden, und ich sehe, dass die Mittel vieler Mes^ 
sungen die Höhen des Huygens und des Calippus a doch auf 3000 
Toisen reduciren. Ausser diesen Beiden ist kein isolirter, in oder 
am ebenen Meere gelegener Berg durch den Schatten 3000 Toisen 
hoch befinden worden, 

n. Höhen über dem Randprofile des Mondes* 

Randberge wurden schon von Schröter beobachtet, und er 
6and solche, wie später Mädler, über eine geographische Meile hoch. 
Seit 1851 habe ich, namentlich in Olmütz, solche Messungen mit 
dem f'adenmikrometer wiederholt. Da der eine Faden mit dem 
Mondrande, der andere mit dem Berggipfel in Berührung gebracht 
wird, so handelt es sich hier nur um die Differenz der Irradiation, 
A^en doppelter Betrag, z. B. bei Planetendurchmessern, das Re- 
sultat vergrössert. Ob man bei der Messung die Fädendicke be- 
tticköichtige oder nicht, ist ganz Sache des Beobachters, nament- 
lich, wenn nur schwache Vergrösserungen angewandt werden. 

Ein kuppeiförmiger Berg am Südpole ward von mir 8 mal 
gemessen bei nahe denselben Lagen der Libration. Das Mittel 
war 4607 Toisißn. Lasse ich aus guten Gründen die beiden ersten 
Beobachtungen aus (deren Maximum = 5432 Toisen), so geben 
die ändern 6 = 4438 Toisen =» 26628 par. Fuss. Da nun zufolge 
sicherer und zahlreicher Messungen Craterbecken wie die des Theo- 
philus und Oop^micus 1600 bis 1700 Toisen unter den Flächen 
der Meere liegen, so ist die Annahme einer absoluten Höhendiffe- 
renz = 6088 oder 6100 Toisen wohlbegründet, und fem von 
Xlebertreibung. 
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Für die Erde zeigen die neuern oceanischen Tiefmessnngen, 
dass die absoluten Höhendifferenzen vielleicht 10000 Toisen errei- 
chen. 

Athen 1865 Dec. 21. J, F. Julius Schmidt 

Vermischtes. 

Neue Vulkane auf dem |]9Ionde. Die Herren Webb und 
Bin baben bei genauer Erforschung der Gegend um den Vulkan Marius am 18. 
Mai 1864 zwei neue sehr kleine Krater gefunden, welche sich nicht in der durch 
ihre Genauigkeit ausgezeichneten Karte von Beer und Maedler befinden. Man weiss, 
mit welcher Sorgfalt die Herausgeber der Karte die Oberfläche des Mondes erforscht 
und gezeichnet haben; sie würden diese Krater gewiss gesehen haben, wenn sie 
damals, als die Karte angefertigt wurde, existirt hätten. Herr Birt versichert, diese 
Krater recht gut mit einem Befractor von 4^ Zoll Oeffnung gesehen zu haben. 
Die Herren Beer und Mädler geben an, dass das Innere des Marius ganz einfach 
ist, was die Abwesenheit von Terrassen und secundären Kratern anzeigt. Man kann 
also annehmen, dass diese neuen Krater sich innerhalb der letzten 30 Jahre gebil- 
det haben. Ihre Helligkeit steht zu der des Grundes des Maiius in dem Verhält- 
nisse von 4 und 3,5 zu 3. 

BTeue Slternwarte* An die Stelle des verstorbenen reichen Brauers 
Bishop, der zur Zeit in Begents-Park in London eine eigene Sternwarte gründete 
und dotirte, ist ein anderer reicher Brauer getreten, J. Gurney Barclay, der einen 
kleinen Theil seines ungemeinen Vermögens dazu verwandt hat, um in seinem Gar- 
ten zu Leyton ( nordöstlich von London ) eine Sternwarte zu bauen, welche eine 
der schönsten Privatsternwarlen ist. Der jetzige Beobachter Herr Bomberg, der 
deinem Vorgänger H. Worden gefolgt ist, hat eine Beihe von Beobachtungen des 
letzten Kometen veröffentlicht, welche er mit dem Kreismikrometer des Befractors 
von 10 Zoll Objectiv-Durchmesser erhalten hat. Dieses von den Herrn Cooke und 
Söhnen ausgeführte Instrument wird durch ein konisches höchst regelmässig ge- 
hendes Pendel in Bewegung gesetzt. Ausserdem besitzt diese Sternwarte einen 
Meridiankreis von Troughton und Simmons, von 4 Fuss Focallänge und 4 Zoll 
Oeffnung des Femrohrs. 

Winteri^ewltter* Am 8. Jan. Abends entlud sich in der Gegend von 
llecklingha US en Abends zwischen 5 und 6 Uhr ein sehr starkes Gewitter mit 
heftigem Hagel, Begen, Wetterleuchten und Wind. Dasselbe machte sich zum 
Theile in der Nacht des 8. und 9. an andern Orten, in Köln, Düsseldorf, Essen, 
Unna, Magdeburg, Berlin, bemerkbar. In Münster wülhete in der Nacht ein orkan- 
artiger Sturm unter Wetterleuchten und Hagelschlag; eine Mauer wurde in Folge 
des Windes umgeworfen. 

Intensität des Mondlichtes bei der Finstemiss am 1. 
Juni 1863. Im Momente der totalen Verfinsterung fand Airy, dass das Licht des 
Mondes noch merklich das der Spica in der Jungfrau, um etwas das von a Ophia- 
cbns übertraf und nur wenig sich unter dem des Sternes Altair befand. 
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14 54 „ 



S= 


=15« „ 


C 


s 


= 2«Keplii88ia 
Athen. 


, 8 
A 


s= 


=2« „ D. Kokides 


8=: 


Eepliissia 
=0,2 Athen. 

±2 


A 
.Wüd 
8 
8 
B 


s» 


=3 „ A V. 


Hildmch 


8= 


=200» „ 


8 



35 

Grössere Meteore. 
lg. 12. 9^ Meteor m roth d=l8. Schweif .— Athen. D. Kokideö 
n Kephissia. 

m roth a=28. ein Punkt. Athen. B 
HE weiss „ 

m gelb d=l8. S 

n 

IV roth d=2«. 
m gelb d=28. 
m gründ=68. 
m gelbd=:l,5 

n 

n grüna=0,7 
IV weiss 
m weissd=±8. 
ni roth d=6. 
n roth d=0,3 

Den Schweif dieses Meteors beobachtete ich 16 Minuten lang 
i Snch^. Es war doch selteam, dwas der Schweif ^swischen den- 
ben Sternen v* v^ v* Eridani lag, wo ebenfalls der Schweif des 
)88en Athener Metewres 186B Oct. 18. gesehen ward, tind dass 
Zeiten der Beobachtung nur um 1 Minute verschieden sind, 
»er die beiden Meteore sind nicht identisch, sondern gehören zu 
'scUedenen Eadiationspunkten. 

t. 18. 15^ 2» Meteor IV weiss d=0,3 S=0^5 Athen. S 
in d*-58 S=5» „ B 

II grün d^28 S=2« „ S 

V, 6. 8 ,. m weiss d=3. S. „ B 

„ IV grün d=l,5 „ S 

, III grün dt=0,7 S=10« „ S 

, III weiss d=:0,7 S 

m roth 4=1,* S= 1 „ S 

III weiss S. C 

«. 8. 9 48 „ IV weiss ds=2. S. „ B 

Temperaturen für Athen 1865. 
Der December ist der des Jahres 1864. Ich gebe Monata- 
^1, abs.. Maxana und Minima, Alles in Centigraden. Regenhöhe 
Par. Lin. 
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21 


12. 


15 


9 


22. 


10 
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15 
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Monats- 










mittel. 

• 


Min. 


TVTax. 


Regen. 


December 


= 9 »,96 


4,3 


17,2 


17"',99 


Januar 


=11 ,48 


2,8 


19,6 


20 ,09 


Februar 


= 9 ,73 


2,7 


17,4 


49 ,04 


März 


=12 ,90 


3,6 


21,9 


19 ,61 


April 


=15 ,48 


6,8 


24,5 


4 ,75 


Mai 


=21 ,05 


8,5 


28.9 


,24 


Juni 


=24 ,54 


15,5 


33,4 


,29 


Juli 


=27 ,73 


19,1 


36,2 


22 ,68 


August 


= 27 ,90 


18,2 


38,4 


1 ,84 


Septemb. 


=21 ,64 


12,1 


31,5 


2 ,50 


Octob. 


= 20 .67 


13,9 


31,3 


15 ,66 


Novemb. 


=13 ,93 


5,0 


24,3 
d = 


21 ,05 


Mittel 


=18«,09Ce] 


:175"',74 




= 14 , 7Ri 


. 







Sonnenfleckenbeobachtungen. 
Gruppen und Flecken von Oct. — December. 1865. 
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In dem verflossenen Jahre sind mit derselben Vergrösserung 
112 Gruppen beobachtet worden, also 86 weniger als 1864. Die 
Fleckenabnahme machte sich — wie vorstehende Uebersicht auch 
nachweist — besonders in den drei letzten Monaten recht bemerk- 
bar. Es erschienen nur 18 Gr., von denen jedoch die meisten 
eine hohe Thätigkeit lentwickelten. Ausser Gr. 101 , die bereits 
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Seite 5 näher beschrieben und die grösste ist, welche das Jahr 
1865 hervorgebracht hat, entfaltete Gr. 104 vpm 5. Nov. nament- 
lich in dem Hofe eine Fülle von Erscheinungen , wie sie selbst in 
den fleckenreichsten Jahren nicht grösser gesehen worden ist. 
Nachdem der kleine und westliche Fleck b sich von dem Stemen- 
fleck a um ein Ansehnliches entfernt hatte und nach Nord ausge- 
wichen war, fing er vom 10. an, dem a sich zusehends wieder zu 
niihem, wobei der Rand des Hofs besonders nach Süden und Nor- 
den ein franzenartiges Aussehen annahm. In der ansehnlichen Or. 
108 vom 22. Nov. spaltete und schloss sich der Hof, je nachdem 
die Ausströmungen aus dem Fleck eine andere Richtung einnahmen. 
Dasselbe Spiel entwickelte die letzte ansehnliche Gr. 112, die je- 
doch wegen der trüben Witterung wenig beobachtet werden konnte. 

Bei den Beobachtungen sind die den Polen näher liegenden 
Regionen noch besonders mit berücksichtigt worden. Am 26. Oct. 
zeigten sich in der Nähe des Südpols drei auf den • ersten Blick 
in die Augen fallende Lichtknoten mit oft wechselnder Leuchtkraft, 
bis sie am 3. Tage verschwanden. Den 29. trat nahe gegen den 
Nordpol eine helle, leicht zu zeichnende Lichtrose auf, deren zar- 
ten Spitzen ebenfalls den Meridianen gleichlaufend lagen. Desglei- 
chen traten am 12. Nov. auf dem Ostrande gegen den 70® nördli- 
cher Breite zwei helle Lichtwellen in die Sichtbarkeit, von der die 
westliche besonders deutlich war. Ein ähnliches Bild zeigte sich 
am 24. Dec. fast an derselben Stelle, das jedoch am 25. nicht 
wieder aufgefunden werden konnte. Derartige Erscheinungen sind 
um so auffallender, da sie in solchen Zeiten, wo in dem Flecken- 
gürtel sich Fackeln an Fackeln reiheten, jenen Gegenden bei der- 
selben Vergrösserung durchweg zu fehlen schienen. 

Stellen wir nun noch zum Schlüsse alle im verflossenen 
Jahre gewonnenen, nur auf anhaltende Beobachtungen sich stü- 
tzende Ergebnisse kurz zusammen. Es soll hiermit keiner andern, 
auf wohlbegründete Untersuchung sich stützenden, Hypothese zu 
nahe getreten werden. 

Es hat sich bestätigt, dass die Lichtrosen oder Fackelgruppen) 
de mögen so gross werden wie sie wollen, von nur einem Licht- 
knoten ausgehen: dass ihre nach aussen gehenden letzten Spitzen 
fast durchweg nach den Polen weisen: dass nie Flecken ohne vor- 
hergehende Fackeln erfolgen, dass diese wenigstens 3 bis 5 Tage 
gebrauchen, ehe sie zur Auftiahme von Flecken geschickt sind: 
dass die Flecken, je nach ihrer Grösse, entweder zwischen mehren 
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oder aa m» cnner LkhtKrell« esitstehen, wob^ ihre Bildung in bd- 
den Fällen mit einem trübmi Anfing beginnt: «^ dass mit dem 
Wachstbume der Gruppen eine sswar nach allen Seiten gebende 
docb vorzagswebe nacb Ost nnd WeBt sieb binndgende wirkliche, 
nicbt durch neue Ansätze hervorgerufene Ausdeh- 
nung des ganzen Bildes verbunden ist, wodurch Länge und]foe!te 
des betreffend» Flecks ihre ganze Modification eiieidet. D^ be* 
obaehtende Leser wird sieb hier besonders der Or, SS vom M. 
Juli und 93 vom 2^. August erinnem. £s ist ftmer hOebst waltt^ 
scbeinlich, dass die Fackeln der LicbthüUe ganz identisch Bind unj 
ein böberes Niveau haben ab die Flecken, da noch nicht d^ FiA 
beobachtet woirden ist, wo ein solcher Körper den glänaendsiea 
Th>^ oder Stüds:en einer solchen Welle unterbrochen hätte: **- 
dass beide, Flecken und Fackeln flüssiger, leicht beweglicher Natur 
sind, doch eo, dasS die ai3tern in ihren zarten Bestandtheilen tndif 
flüditig erscheinen und ihren zartesten Duft «in die Sonnenatno- 
sphäre ausbauchen dürften. £s ergiebt sich endlieh fast «us allen 
Untersuchungen, dass die Umhüllung der Sonne ein weaentficbct 
Theil des Körpers selbst ist, dass sie ihrer Structur nach, so wttt 
das Auge noch hineinzudringen vermag, nichts Starres an siek 
trägt, dass sie an ihrer Oberfläche in steter Aufv^allung begriffn 
ist, da selbst die Narben, womit sie übersäet ist, sehr veränderiich 
sind. Wiien 

Meteor am Abend des 8. Januar, 
beobachtet in Peokeloh. 
Unter den Sternschnuppen, die an diesem Abend besondört 
reichlich fielen, zeigte sich am Stidhimmel ein ansehnliches Meteor. 
Sein blendendweisses flackemdes Licht erbellte die ganze Gregend, 
öo dass die dazwischen tretenden Gegenstände recht deutÜche Schat- 
ten warffen. In dem Stembilde des Wällfisches auftretend, erwd- 
iert^ rieh dasselbe derart rasch, dass es neben dem Gttrt^l dö 
Orion einen Durchmesser von 3 bis 5" hatte. Ein Schweif Witt 
nicht bttnerkbar. Den Korper selbst umschloss eine ansehnliche 
Dtmstbtille mit wechselndem Lichte. Nahe unter u Orionis angö- 
langt, erlofech es plöt«fich ohne merkliche Veränderungen. Obgldcfc 
Brtn licht öehr intensiv war, so hatte es doch lange nidbt den 
bJ»idenden Ölanz der von Zeit äu Zeit aufzuckenden Blitie, 
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Anfang AR. 45, DG. 7: 
Ende AR. 86, DC, 5 

Zeit 6** 40°» nicht genau. 



Vermischtes« 



W9b$r. 



PiKPtoyraphleen himinll^eber Gei^i»stSiide% Ia ho- 

kwk Grj^ iQtere$9iri«Q nuf der grossen AasstelluBC sn LoDdoa den Keinw die 
«iiage^i^i^M^tea PbQtqgrapbieen .himaiUscber Gegensltode von Warren de la Rum. 
IJqMi: d^a 59 Gegeostä^dea zog besonders eise stereoskopisciie DarsieHaog deo 
)|Qadea i^n 20 Centioieter Durchmesser die -Aufmerksamkeit auC sich. Die Num^ 
^i0ivk l — 31 inclusive enthielten die aufeinanderColgeodeft Phasen der totalen Fin- 
sternis9 \qm 1^ JuU 1860; insbcksondere fielen die Bilder ins A.uge^ welehft den 
Moment dar totalen Verfinsterung angaheu, wo die rothem Protuboransen z«m Vor- 
achieino kommen. Die Hummern 32 — 45 zeigten de« Ittoad in sei»«« vers^vetGUoe^ 
Pbas#n; besonders traten hierbei die Krater hervor und vor aüen der h^iTÜobe 
Tydi^o. Die Pbotographieen 46 — 49 stdltea die Mondfinsternias vom 27. Februat 
165Q dar, die erste gab ein getreues Abbild des Vollmondes kurz vor dem Beginn 
der FiAsteraiss. Mit Erstaunen ward man gewahr, wie in den Pbotographiee« 47, 
4^ 4^ die Grenzen des ErdscbaUens sehr unbestimml vaKe«. 50 und 51, slellten 
Ph^tographieen des Jupilens dar ; 52 war eiue Photographie des Mondes und ^>a-> 
iMr^fi^ k«rz nach der Bedeckung dieses Piaaetei) durch den Mond am 8. Mai 1859« 
No, 53i lUiV ein negatives Bild des Mondes» ausgeführt mit dem B/sHector von IQ 
Fii^9 Focallänge. 56 und 57 waren stereoskopiscbe Ansichten des MotMles^ 58 wa^ 
e»e steieoskofisehe Ansieht des Saturn, 59 endlich ein Bild der Sonn«ifleckieu. 

]laclitrll8;llclie Wetterpropheselunfsen. Um die Mitte 
Qctobera 1Q64 wurden an vielen Orten Frankreichs aussergewöhnlicbe Stürme be- 
bachtcA. finde Octobers zeigte H. Coulvier-Gravier an, dass jenen StüriQea «ua« 
swgew^nMch« Anzeichen an den Sternschnuppen vorangegangen seien, am 14« 
October habe er eine Sternschnuppe 2. Grösse ohne Schweif gesehen, die dem Hq- 
riXQUl 3ifih näherte) und ihre weisse Farbe ir. eine grüne verwandelte, welche in 4 
SMunden eiDeo Weg von 40 Graden machte. Diese lange Dauer der Bewegung 
diMP Sterneehnuppe in ihrer Bahn deutet auf einen Widerstand. An demselhM» 
Abcmde sah er eine rothe Sternschnuppe, die von ISord kam und eine andere, die 
vou .'Südwest kam. I^etztere beschrieb eine Bahn in Form eines Hufeisens, eine 
drUte S|er«scho«ppe, deren Schweif compact (?) war, hatte eine kupfergeihe Farbew 
„Wenn eiser ans irgend einem Grunde a« miserer Entdeck«ng*% beneEkt Rr. 
Coolvier-Gravier schliesslich , „zweifele, so beobachte er selbst, oder noch besser, 
er komme zu uns und bringe einige Nächte mit uns zu und er wird abbald über- 
Z«JH^ sein''. Wir kennen hierauf nur erwidern, dess gerade die Beoha^blung seit 
«nep langen Reibe von Jahren uns von dem GegentheiJe überzeugt hat,- dasa eiae^ 
langsame Bewegung einer Sternschnuppe, die in einer Höhe von lO bis 20 geograpfri*- 
schen MeUen über der Erde vor sich gebt, nicht im Zusammenhange mit einer 
Loftströmang in der Nähe der Erdoberfläche stehe. 

J. B« l*lM»€l«Bi« Birr P. SocchÜ fiebt Ntliza» Oler das Leben und 
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die Werke des am 23. März 1862 im Alter von 78 Jahreo verstoriieiien Professors 
der PbysilL am Colieginm Romanum |H. P. PiaDciani, der mit tiefer Religiosität 
hohe Wissenschaft verband. Bis zu seinem Lebensende verfolgte er die neuesten 
Fortschritte der Wissenschaften und trug wesentlich zur Verbreitung derselben in 
Rom und Italien bei. Elr bat eine Menge gelehrter Abhandlungen hinterlassen, un- 
ter denen als ausgezeichnet von P. Secchi gerühmt wird die in Kürze herauszuge- 
bende Schrift: „Die natürliche Kosmogenie verglichen mit der Genesis." 

drosse aimospli&riselie iSterunKen* Id Bezug auf die 
bedeutenden atmosphärischen Störungen bemerkt Herr Prof. Dove: „Ich habe ge- 
funden, dass die warmen und heftigen Winde aus S und SW in dem mittlem 
Tbeile Europas zurückgehalten wurden durch einen sehr kalten aus den Steppen 
Russlands kommenden Ostwind. In der Gegend der Ostwinde existirte ein sehr 
merkenswerthes barometrisches Maximum. Diese beiden atmosphärischen Strömun- 
gen waren so erwärmt, dass vom 7 — 11. Dec. 1862 das Thermometer zu ßoppard 
am Rheine 2,5® über dem Mittel sich hielt, während in Clausen in Ostpreussen 
die Temperatur einen Werth erhielt, der 14^,3 unter dem Mittel sich befand. 

Curioflum. Herr von Gumpach, der in seinem früher von uns be- 
sprochenen Werke „die wahre Gestalt der Erde'' die paradoxe Meinung aufgestellt 
hat, dass die Erde an den Polen nicht abgeplattet sondern eiförmig sei hat in der 
Wochenschrift für Kunde des geistigen und sittlichen Lebens der Völker „Das Au»* 
land" einen Vertheidiger der neuen Lehre gefunden. Herr Montucci bemerkt: „lo 
dieser sehr merkwürdigen Arbeit stellt der Verfasser die Abplattung der Erde an 
den Polen in Frage und zwar, wie man gestehen muss, mit vielem Anschein von 
ßechu (!) Gewiss ist, dass der Verfasser sein Buch in klarem und präcisem Sty] 
geschrieben hat, er legt den Finger auf die Schwierigkeit, und es ist unmöglich zu 
läugnen, dass er vollkommen auf der Höhe der gegenwärtigen Wissenschaft steht. (??) 

Pliotog^raphie hiinnilisclier €}egeiii»t&nde« Die Herrn 
Wolf und Rayet, die sich seit einiger Zeit mit der Photographie himmlischer Ge- 
genstände auf der Sternwarte zu Paris beschäftigen, haben mehjere Photographieen 
des Mondes zur Zeit der letzten Finster niss am 4. October v. J. erbalten, ber 
hierzu angewandte Apparat besteht aus einem Foucault'schen Teleskop mit versil- 
bertem Glasspiegel, welcher parallaktisch aufgestellt ist und der 20 Centimeter Oeff- 
nung und 1 Meter Focaldistanz hat. Wegen der starken reflectirenden Eigenschaft 
des Spiegels und der kurzen Focallängc erhält man recht gute Bilder, wenn man 
die Platte um eine Secunde der Einwirkung des Moudenlichtes aussetzt. Die von 
Wolf und Rayet erhaltenen Resultate weichen etwas von den von de la Rue erhalte- 
nen ab. Zwei Proben, die um 9h 3™ und 9^ 12", d. h. 29 Min, und 38 Min. 
nach dem Eintritt des Mondesuin den Halbschatten der Erde gemacht wurden, zei- 
en noch nicht die geringste Spur des Halbschattens. Bei einer dritten Photogra- 
phie, die 9h 41 Min. vor Eintritt des Mondes in den Kernschatten gemacht wurden, 
bemerkte man in der Gegend des Punktes des Eintritts eine merkliche Schwächung 
der chemischen Einwirkung des Lichtes. Die 5. und 6. Probe um 10^ 14m und 
10^ 44 einige Minuten vor dem Maximum der Verfinsterung und die siebente am 
iQh 54m nach diesem Maximum zeigte, dass der Theil der Mondscheibe, von dem 
es unmöglich war ein Bild zu erhalten > ausserhalb der Grenze des Schattens lag, 
so dass bei der grössten Phase der Veriinsternng ungefähr 0,45 der Mondscheibe 
gänzlich fehlten; die Grösse der Verfinsterung betrug nur 0,33 der Mondscheibe. 
Das letzte Bild wurde um 11h 55m dai-gestellt, vor dem Austritte des Mondes aus 
dem Schatten. Obgleich man 10 Secudden lang das Licht des Mondes einwirken 
Hess, so hat man doch kein Bild des vom Schatten bedeckten Theiles des Mondes 
erhalten können. Der Himmel war während der ganzen Dauer der Finstemiss völlig klar, 
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Mondephemeride. Mittl. Berlin. Mittag. 
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25 


54 


16 3 


55 56 


16 


9 41 


30 


27 


8 


10 27 


54 


2 


1 


11 11 


17 17 


54 41 


14 56 


55 


.40 


54,24 


14 51 


12 38 


18 4 



Aufg 
h «1 



D 


1. 


F 


2. 


S 


3. 


S 


4. 


M 


5. 


D 


6. 


Mi 


7. 


D 


8. 


F 


9. 


S 


10. 


S 


11. 


M 


12. 


D 


13. 


M 


14. 


D 


15. 


F 


16. 


S 


17. 


s 


18. 


M 


19. 


1) 


20. 


M 


21. 


D 


22. 


F 


23. 


S 


24. 


s 


25. 


Mi 


26. 


D 


27. 


M 


28. 


D 


29. 


F 


30. 


S 


31. 



160 47 13 

172 40 24 

184 20 5 

195 53 41 

207 28 22 

219 10 36 

231 5 47 

243 17 45 

255 48 31 

268 37 58 

281 44 5 

295 3 37 

308 33 3 

322 9 46 

335 52 59 

349 43 58 

3 45 31 

18 50 

32 31 38 

47 16 30 

62 9 37 

77 1 11 

91 39 23 

105 53 25 

119 36 7 

132 45 4 

145 22 7 

157 32 14 

160 22 8 

180 59 17 

192 30 59 



+ 5 

t\ 

6 

9 

12 

15 

16 

18 

18 

17 

16 

13 

10 

6 

— 2 

11 
14 
16 

18 



+ 



9 47 
17 29 
34 15 
16 18 
40 32 

39 42 
7 10 

56 43 

2 37 

19 48 

44 21 

14 14 
50 4 
36 1 

40 15 

15 18 
22 32 
54 14 

6 

22 8 

46 18 

4 21 

14 22 

17 20 11 

15 29 50 

12 53 42 

9 43 1 

6 8 55 

2 21 56 

1 28 6 

5 12 2 



5 58 

7 5 

8 10 

9 14 

10 17 

11 19 

12 19 

13 15 

14 18 
56 

15 39 

16 17 
51 

17 22 
51 

18 19 
48 

19 20 
56 

20 38 

21 26 

22 21 

23 22 

27 

1 33 

2 41 

3 48 

4 54 

5 59 
7 3 



März 



1. 


46 


6. 


"4 


9. 


4 47 


16. 


10 30 



@ Vollmond. 
{^ im Apogäum • 
{^ Letztes Viertel. 
^ Neumond. 



März 


h m 


18. 


2 


23. 


1 56 


30. 


17 20 



^ im Perigäum 
) £rstes Viertel. 
® Vollmond. 



P la n ete n ep h emeride. ^ mittl. Berl.Zeit. 



Mon.-Tag. 


Geoc. Rect. 


Geoc.Decl. 


Log.Dist. 
v.d.£rde. 


Culm. 


Aufg. 


Unterg. 




Arn» 


' " 




h m 


h m 


h m 


1. 


22 51 43 


— 9 9 38 


0.1356 


16 


19 1 


5 30 




7. 


23 33 38 


- ^ 4 19 


0.1193 


34 


18 52 


6 16 




13. 


14 58 


+ 1 27 52 


0.0877 . 


52 


41 


7 2 


s 


19. 


52 52 


6 49 32 


0.0370 


1 6 


27 


45 




25. 


1 22 27 


11 7 24 


9.9681 


12 


9 


8 4 




^31, 


1 39 2 


+ 13 36 7 


9.8904 


1 5 


17 48 


8 21 



43 



Moa.-Tag. 


Geuc.Recl. 


Geoc.Ded. 


Log. Dist. 
v.d.Erde. 


Culm. 


Aofg. 


Unterg. 




h m % 


' *' 




h m 


h IN 


K m 


. 1. 


22 54 3 


— 8 34 15 


0.2350 


18 


19 


5 36 




'^• 


23 J2 39 


5 39 34 


0.2348 


22 


18 49 


55 


5 


1 13. 


49 21 


— 2 39 26 


0.2343 


26 


37 


6 16 


19. 


16 38 


-f 23 29 


0.2333 


30 


25 


35 




25. 


43 52 


3 26 31 


0.2319 


33 


12 


54 


31. 


- 1 11 13 


4- 6 27 3 


0.2300 


37 


18 


7 13 


1. 


20 54 4 


— 18 33 50 


0.3393 


22 18 


17 58 


2 38 


<f 


13. 


21 31 22 


15 53 6 


0.3295 


8 


31 


44 


25. 


22 7 43 


— 12 49 32 


0.3195 


21 57 


17 2 


2 51 


4 k 
25. 


19 41 32 


- 21 32 11 


0.7637 


21 5 


17 5 


1 6 


50 53 


10 4 


0.7521 


20 27 


16 25 


30 


19 59 9 


-^ 20 49 5 


0.7389 


19 48 


15 43 


23 54 


1. 

t) 13. 
25. 


14 42 25 


— 13 5 58 


0.9691 


16 6 


11 14 


20 59 


41 14 


12 57 51 


0.9613 


15 18 


10 24 


12 


14 39 12 


- 12 46 6 


0.9548 


14 28 


9 34 


19 23 


aJ ^• 


5 59 38 


■f 23 43 4 


1.2689 


7 24 


23 


15 47 


© 


25. 1 


6 7 


4- 23 42 57 


1.2781 


5 49 


21 25 


14 13 



Planetenconsiellationen mittl. Rerl. Zeit. 



März 


h m 


S (/ 2 AR. 
t c/ C AR. 

ai-JC AR. 
cf er C AR. 
2 c/ £ AR. 


März 


b m 




2. 

6. 
12. 
14, 
16. 


10 18 
2 40 
4 29 
2 45 

20 32 


17. 

20. 

22. 
26. 


12 16 

8 40 

21 15 
3 40 


5 C< C AR. 

O im V, Früh- 
lingsanfang. 

6 d (C AR. 
\\ grösste östl. 
Auswchg. 180 51/ 



Sierabedeckungen vom Monde« 



März 


Stern. 


Gr. 


Eintritt. 
h m 


Ort. 



Austritt. 
h m 


Ort. 



14. 
19. 
25. 

28. 


D Wassermann 
V Widder 
k Zwillinge 
p» Löwe 


6 
6 
5 
5.6 


17 59 

8 58 

9 54 
16 4 


85 
r,5nörd 

84 
155 


18 1 
1 V. C Ra 
10 58 
16 44 


241 
nde 
303 
242 



Scheinbare Oerler ResseTscher Fundaments istern e. 





n Kleiner Bär. > 


(f Kleiner Rar. 


1 « Wasserscblange. 


März 


Ifc 9»ft 


+88« 35^ 


18^15« 


+86«36' 


^h 21 m 


~8« 5' 


1. 
11. 
21. 
51. 


44»,53 
40,10 
36,^9 > 
34,86 


56",18 
53 ,37 
5Q ,29 
4 ,26 


20»,81 
24 ,29 
28,04 
31,66 


6M6 
5 ,24 
4 ,82 
4 ,89 


2«,22 
2,16 
2,06 
1,94 


3„2 
4 ,22 

4 ,96 

5 ,44 
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L icblwech sei ¥e ränderlicher Sterne. Ber). mitU. Zt. 



1. Algol. Mtoima. 
Mftrz 2. 

5. 

8. 
19. 
22. 
25. 
28. 



II. S Cancri. 



13^ 23»» 


März 8. 


23ft,6 


März 2. 


10 12 


18. 


11 ,2 


5. 


7 1 


27. 


22 ,9 


8. 


18 18 






11. 


15 7 






15. 


11 56 






18. 


8 46 






21. 








24. 








28. 
31. 



III. /9 Leier. 

7h 51m n. Mm. 

11 21 U. Max. 

20 41 Nsaptmio. 

22 41 Nauftmax. 

5 41 H. Min. . 

9 11 H. «ax. 

19 31 Hmi^tmin. 

20 31 Hvuptmax. 
ä 31 ü Min. 

7 II Max. 



2. 


8^1 3m Max. 


r Mäfz 2. 


7. 


3 17 Min. 


3. 


9. 


13 17 Max. 


7. 


14, 


7 31 Mia. 


9. 


16. 


16 31 Max. 


12. 


21. 


11 45 Min. 


J4. 


23. 


20 45 Max. 


18. 


28. 


15 59 Min. 


19. 


31. 


59 Max. 


23. 
25. 
29. 
30. 



IV. ij Adler. V. cT Cephei. 

März 2. Sh 3m Max. l Mäiz 2. 4^ l6m ^n. 

18 40 Max. 

13 4 Min. 

3 28 Max. 

57 52 Min. 

13 16 Max. 
6 39 Min. 

57 3 Max 

15 26 Min. 

5 50 Max. 

14 Min. 

14 38 Majt. 

Dfe totale Sonnenfinstemifis in Chili 
am 15. April 1865. 

Einem Schreilien des Pater CappeUetti betreffend die Ton 
demselben in der Stadt Conception in Chili unter 36<> 43' südl. 
Breite und 73 ^ 8' vestl. Länge beobachtete totale Sonnenfinster- 
niss entnehmem wir das Naehfolgende. 

,J)en ersten Eindruck, den iqh nach dem gänzlichen Ver- 
schwinden der Sonne empfing, war ein ungeheurer Feuerberg in 
Form eines Homes von rosiger Farbe 57 Grad vom Zenith ent- 
fernt gegen Nordwest. Ich konnte diese Protubemnz während der 
gansaeaDauear der totalen Verfinsterung beobachten, ivämlich wäh- 
rend 2'" 22». Dieser Protuberanz fast gegenüber befand sich eine 
kleinere^ von einer lichtem Farbe, aber von derselben Form; unter 
dem Home lagerte sich eine Wolke von derselben Farbe. Ich 
sehätzte die Höhe der erstem 2' 40'', die der zweiten 2' 0". Nach 
38 Secunden Zeit erschien eine Reihe von gef^bten Flammen, so 
dass der Rand des dunklen Mondes sich naqh und nach in Feuer 
setzte, der rosige Bogen umfasste etwa 90^. Die Form war die 
eines Bos^nk^panjses , al^r die Körper wareix zutb Tli^il verlängert 
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oder wellenförmig. Das Licht vwr ungemein lebhaft uu4 ick wwr 
erstaunt üher demselben einen isolirten Punkt zu bemerken,, der ia 
lebhaftem Roth gefärbt war \ ich nenne ihn Punkt^ weil er so un- 
gemein klein war. Nach der östUchen Seilte hin fiel mii; keine 
Protuberanz auf, wahrscheinlich in Folge meines Standort'es in 
Sückßioht auf das Centrum der Sonne. Als die Sonne vereehwandi 
zeigten sich drei Lichtbüschel, die auf dem Bande des 'Mondes 
seukrecht standen^ Der hellste, der einen solchen Gli^z yerbrei- 
tete, dass er im Fernrohre das Auge blendete,, hatte dieselbe Po- 
sition, wie die grosse Protuberanz-, der zweite Lichtbündel war dem 
ersten fast entgegengesetzt, die Grenzen waren abgerundete Der 
dritte Lichtbüschel nahm in Bezug auf die beiden ersten die 
Spitze eines gleichschenkeligen Dreiecks ein und war «ehr schwach. 
In Bio-de- Janeiro sah man fünf solcher Lichtbüschel. I^h ver- 
liess für einen Augenblick das Fernrohr, um dem mich umgeben- 
den Schauspiele meine Aufmerksamkeit zu schenken ^ grossartj^ 
waj dasselbe. Die Dunkelheit war etwas stärker, als ich es mir 
gedacht hatte, wahrscheinlich in Folge des Nebels, sie war ^tw^ 
so stark wie die eine Stunde nach Untergang der Sonne. Alles 
um mich herum nahm eine grüne Färbung an^ welche Schreck^ 
erregte. Ein regenbogenartiger Bogen erscUen in der Entfernung 
von mehr als 30 Grad von der Sonne und verschwand, als die 
Finsterniss aufhörte total zu sein. Die Einwohner der Stadt be- 
merkten ganz deutlich, den Gang des Schattens durch den N^ebel, 
welche ganz eigenthümliche Erscheinung in ihnen da» Gefühl von 
Entsetzen erregte. Man bemerkte mehrere Sterne erster und zwei- 
ter Grösse. 

Bei den Thieren wurde man nichts Aussergewöhplichee ge- 
wahr, nur dass der Hahn zu Anfange der Finsterniss krähte un4 
abermals als die Sonne wieder zum Vorscheine kam. Die Hühner 
zogen sich bei der Dunkelheit zurück, erschienen aber wieder als 
das Licht zurückkehrte. Die photographischen Operationen ii^iiss^ 
langen gänzlich, wahrscheinlich in Folge des Nebels, der mich 
auch hinderte genaue Messungen bei der Finsterniss anzustellen. 
Was mich in dem Momente des Auf blitzenÄ des ersten Sonnen- 
strahles in hohem Grade in Staunen versetzte, war der wellenför- 
mige Rand der Sonne. Dieser Band erschien wie der Ocean beim 
Cap Hom mit seinen gewaltigen Wogen. Die Protuberanzen ver- 
schwanden, die Corona aber blieb noch 36 Secunden lang sichtbar. 
Es ist bemerkenswerth , dass während der totalen Verfinsterung der 
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Mond mit einem silberweissen Lichtringe umgeben war , aus dem 
die Corona zu kommen schien; dieses Weiss stand in einem eige- 
nen Contraste zu dem dunkebi Körper unsere SateUiten/' 

Pater Secchi bemerkt hierzu: „Zwei Dinge scheinen mir 
bemerkenswertb: zueret die Bildung des regenbogenartigen Bogeng 
m der Entfernung von 30 ^ von der Sonne, der sonst nie bei Ge- 
legenheit einer totalen Verfinsterung beobachtet worden ist, und 
dann die Lebhaftigkeit des Glanzes des ereten Lichtbündels , der 
die grosse Protuberanz begleitete und der sogar das Auge blendete. 
Ich habe mir die Frage gestellt, ob es nicht möglich sein sollte, 
diese Strahlen auch zu einer andern Zeit, als zur Zeit einer totalen 
Verfinsterung wahrzunehmen. Die nachfolgende Beobachtung hat 
diese meine Vermuthung ausser Zweifel gesetzt. 

Herr Tachini, Astronom auf der Palermer Sternwarte, beob- 
achtete auf einer Beise von Rom nach Livomo am 3. Aug. v. Jah- 
res auf dem Meere den Untergang der Sonne. Die Luft war 
ganz ruhig und der Himmel völlig klar. Unser Astronom be- 
merkte, dass an dem Scheitel der untergehenden Sonne sich ein 
doppelter Strahlenbüschel zeigte, der dem Gestirne folgte und mit 
ihm verachwand ; er vermuthete, dass jene beiden Büschel der Sonne 
angehören möchten. Er schrieb mir und frug an, ob wir an dem- 
selben Tage bei Anfertigung unserer gewöhnlichen Zeichnungen 
nichts Besonderes bemerkt hätten. In Wirklichkeit sahen wir um 
11 Uhr 30 Min. Morgens ganz nahe beim östlichen Rande der 
Sonne eine breite Fackel , deren oberer Theil sehr glänzend war 
und der gleichsam in zwei Blätter auslief. Diese Fackel fiel uns 
wegen ihres aussergewöhnlichen lebhaften Glanzes auf und ich bin 
geneigt anzunehmen, dass die beiden Strahlenbüschel, welche H. 
Tachini bei der untergehenden Sonne beobachtete, identisch smd 
mit den beiden Ausläufern, die wir bei der Sonnenfackel beobach- 
teten. Auf weitere Anfrage bemerkte Hr. Tachini; dass die Höhe der 
Lichtbüschel etwa | des Sonnenradius und ihre Ausbreitung in 
horizontaler Richtung ungefähr 1 Radius betrug*'. 

Heliographische Vertheilung der Sonnenflecken. 

Fortsetzung von S. 23. 
Die zehnte Rotationsperiode 1865 w:ird gezählt 
zwischen den Längenkreisen für 0^, welche Morgens Sept. 8 
^ji^d Qct, 5 die Mitte der Sonnenscheibe passirten. 
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Uebersichtstabelle der Beobachtungstage. 
(H. BS Prof. Heis in Münster; S. =» Spoerer in Anclam.) 



5. 


No. 




1865. 


No. 


7. 


H. 101. 




Sept. 


18. 


HS. 109. 108. 112. 




S. 101. (1O60 






19. 


HS. 109. 108. 112. 


8. 


H. keine. 
S. 105. 106. 






20. 


H. 109. 108. 112, 
S. desgl. und 113. 


9. 


HS. keine. 






21. 


H. 109. 108. 113. 


10. 


HS. keine. 








S. desgl. tmd 112. 


11. 


S. (Fackeln 107.) 




22. 


HS. 115. 


12. 


H. keine. 






23. 


H. 108. 115. 




S. (Fackeln 107.) 






S. 108. 111. 115. 


13. 


H. keine. 






24. 


HS. 108. 115. 


14. 


H. 108. 






25. 


S. 115. 




S. (104.) 108 


, 




26. 


HS. 115. 


15. 


H. 107. 108. 






27. 


8. 111.114. 115.116 




S. 107. 108. 


(110.) 






(117.) 


16. 


H. 107. 108. 






28. 


S. 114. 116, 116. 




S. 107. 108. 


(110.] 


1 


29. 


S. 115. 116. 




(Hl.) 






.30. 


HS. 116. 116. 


17. 


S. 109. 108. 




Oet. 


1. 


^. 115. 






Peric 


»de X. 




Breile. Lange. 












3620 _ioo 


Kiemer Fleck, nur Sept. 8. Nachmittaet 



gesehen. 
L. 342 + 12 Hellste Stelle von Fackeln. Der Ort ist 

den beiden Tagen Sept. 4 u. Sept. 14 bestimmt. Die Gruppe No, 97 

Periode IK hat sich an dieser Stelle befunden. 
;. 297 — 5 Ort Sept. 7 für Fackeln. Darauf Sept. 8 

rde daselbst eine Gruppe kleiner Flecke mit Fackeln gesehn. 
>. 264 — 10 j Gruppe auf der Westseite neu ^ntstan- 

bis bis > den, Sept. 17 nur drei Flecke, an d^n 

258 — V folgenden Tagen zahlreicher. 

r. 244 — 13 Gruppe an den Tagen Sept. 15 und Sept. 

Die Fackeln M dieser Gruppe reichten westlich über 250«; 
) hellste Stelle war Sept 11 und Sept. 12 bei 249 o Länge. 

Gruppe mit weit ausgedehnten Fackeln, 



I. 223 —16 

bis bis 

206—12 



Die Gruppe selbst wurde Sept. 14 bis 
Sept. 21 gesehn, bestand aber nur an 
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No. Uinge. fireite. 

den beiden Tagen Sept. 1^ und äept 1'6 «ut lAUmclien Flecken. 

113. 207 + 8 Gruppe kleiner Flecke an den baden Ta- 
gen Segpt 20 und Sept. 21. 

113- 202 1 x^, . ^.1 X. 

bi — 19 l ^®"^® i lecke, meist nur matt, an den 

198 1 "^'^^^ ^®P** ^^ ^ ®^P*- ^^ g^sehn. 

110. 192 H- 8 schöne Fackelstellen Sept. 15 am Ost- 
rande, darauf auch Sept. 16 beobachtet; diese Geg^d blkb ohne 
Flecke. 

111. 170 -i-lO Mitte für eine Gruppe kleiner Flecke Sept- 
23. Der Ort der Fackeln wurde Sep<w 16 und Sept. 27 bestimmt; 
dieselben reichten westlich bis 179^ imd hatten in der Breite eine 
beträchtliche Aaadehüung, nämlich von +22^ bis -f-6o. 

114. 160 — 9 mehrere kleine Flecke an den Tagen 

Sept. 27 und S^t, 28. 

115. 90 +8 Weit ausgedehnte und in vielen Beziehon' 
gen ^ausgezeichnete Gruppe. Man findet dlne «^eeielle nnd anf 
Ortsbestimmungen basirte Schilderui]^ der Veränderungen in den 
Monatsberichten dfir Berliner Akademie der Wissenschaften, Novem- 
ber-Heft d. J. 1865. Ich habe bei dieser Arbeit Zeichni^gen der 
Gruppe für alle einzelnen Tage Sept. 22 bis Oct. 4 beigefügt. 
Hervorzuheben ist der Nachweis, dass die Ortsveränderungen (Eich- 
tungen der Stürme) für die einzelnen Theile der Gruppe sehr ver- 
jtelfied«n waren. Nacfti Sepft. 25 wehrere Tage andauernd wttrie 
in dem grossen Hauptkem dfe 8<^g%tiannte Dawes^sche dunkde 
Kemsteße ge«ehn. Von besonderem Interesse war eine helle ßt^ 
Sept. '25 im Hofe am südöstlichen Therlie des HanjrtkBrtifi, *bMa 
der Rechnung gemäss dort Auflösung der K^wispitfce und der 1*6- 
•natthbarten HofbheSte «erfolgte, so idass "ein beträchtlicher Thefl afc- 
geftnemit wttrd'e, der dann an 4en fafgenden Tag« lÄeh w«bf 
tfttdi Odten cfUtferrite. Oct. 3 war die ^iralform de« VerbUeWttöi 
HauptthBfls meAtmuÄig. 

116. 80 +-17 Zerstreute Fleöke von Sept. S7 bis Sept. 
30; an Ifetztiw^m Tage nur eine kleine Stelle fehater aber dÄr 
zahfreicaieir PltefCkö. 

11t. M —13 Kleiner Fleck Oct. 4; ^ P^ete^ m- 

• f€ti Sept. 27 bei gleicher Breite vestflich b5s 32« beobachtet. 
Antlam T8fe6. Jan. ^. Prof. Spoerer. 

"■ ■ '^-^ ^' Zll ;-•'-•-- — '■■ I -- r T« tm iBliiiii < n ^ ■ — ***^^— ^— ^^ 

Druck und Verlag von H. W, Schmidt in Halle. 



Wochenschrift 

für AstroDomiet Meteorologie und Geographie« 

(Der ,, AstroDomischen Unterlialtungeii *^ 20. Jahrgang.) 

Redigirt tod 

Profl^BBor BIT. II ^ti Im MilitAter. 

N^ 7, Mittwoch, den 14. Februar 1866f 



Schwaches Nordlicht am Abend des 29. Januar, 

beobachtet in Peokelob, 

Der Januar ist sehr arm an meteorol. Erscheinungen dieser 
Art gewesen. Neben dem bereits angesseigteü Lichtprocesse sind 
nur an 6 Tagen PB. beobachtet worden. Das am besagten Abend 
dch einstellende Nordlicht war schwach üttd strahlerilos. Doch 
dürfte eine nähere Beschreibung desselben nicht ohne Interesse sein, 
da es nicht nur an der Grenze der wieder einbrechenden Stürme 
lag, sondern zugleich einen neuen Beweis abgab, in wie naher Ver- 
bfaidung PB. und Polarlichter stehen. 

Bei der gegen 8 Uhr Morgens eintretenden Aufklärung des 
Hänmels zeigten sich hinter dem bereits zerfliessenden Cumulü^- 
Hftufen viele zarte, theilweise schon wohlgeordnete Cirrus-Partien, 
diö In ihrem Fortgange von der das Gewölk tragenden Windrich- 
ttcög gegen 30^ abbogen. Nach d* verschwanden die CSrren, der 
Tilg blieb von da an hell und wolkenlos. Mit der einbrechenden 
DRttttnertuig bildeten sich, von Ost und West aufgehend, gegen 8 
ditttliweg Zusammenhängende Schäfchenstreifefi , deren etwas ange- 
laufene CP. 80 und d50 voiti Pol ablagen. Ihre sich unablässig 
äüdemdeti Schattiruiigen, die zeittireilig herzlichen Zeichnungen ein- 
zelner Theile bekundeten schon naeh wenigen Sekunden, dass die 
Rtdie, welche das Bild nach aüsdeti offenbarte, keineswegs im In- 
nem dedi^dben obwaltete. Von der ntrdliehsten Bände an, die bis 
zum 30. Gr. Höhe herabreichte , tüA der Nördhiäünel bis ziün 
Horizont ftet Nur einzelne Flöckchen, die sich von dieser als 
Spitzen und Franzen ablösten, durcheilten diesen Raum und zer- 
flossen dann. 

1 



50 

Gegen 7^ brach vom Horizont ein heller Flor auf, der ganz 
das Ansehen eines feinen Nebelduftes hatte, jedoeh so durchsichtig 
blieb, dass er das Licht der dort haftenden Sterne ungeschwächt 
durcUiess. Die von nun an von jener letzten Bande reichlicher 
niedersteigenden Girren schienen dem Lichts^mente sichtlich 
den hellen Saum zu geben, womit dasselbe nach wenigen 
Sekunden nach allen Seiten hin scharf abgegrenzt erschien. Nach 
6 bis 8 Minuten lösete sich dieser Saum und der Lichtflor begann 
zu erbleichen. Während dieser kurzen Zeit hatten sämmtliche PB. 
eine querschichtige Durchfarchung erlitten, so dass es in der That 
schien, als wenn alle Banden ihre frühere Eichtung in die entge- 
gengesetzte umsetzen wollten. 

Nach einer langen Pause trat das Phänomen 8*" 20» noch 
einmal auf und zwar jetzt mit einer stark ins Gelb spielenden 
Färbung. Wie es schien, so wurde das Bild nahe links neben dem 
Pol zeitweilig von vielen feinen mattrothen Strahlen durchwoben. 
Doch das helle Mondlicht machte die Beobachtung etwas unsi- 
cher. 

Bald nach 9** trat ein ziemlich dichter Nebel gegen den Pol 
auf, der zimächst das Nordlicht, dann auch die PB. verwischte. 
Das Mondlicht erzeugte in demselben gegen 9^ einen geschlosse- 
nen schönen Hof. Die PB. nahmen auch diesmal ein solches Bild 
nicht auf^ sonst hätte sich ein solches entwickeln müssen, als der 
Mond bald nach 8 Uhr lange Zeit hinter einem breitschichtigen 
Bandenduft stand. Sie scheinen als die letzten noch sichtbaren 
Kesultate der in den hohem Luftschichten vorgehenden Processe 
zu feiner Natur, zu locker in ihrer Anordnung zu sein, als dass 
sie die Sonnen- oder Mondstrahlen noch hinreichend abbeugen 
könnten. Mögen sie andererseits nun als feine Flöckchen oder als 
lichte Streifen auftreten, oder endlich als verwobener Duft über 
weite Strecken sich ergiessen , immer werden sie von einer Wind- 
richtung berührt, die von der, welche in den untern Schichten 
herrscht, durchweg abweicht, sehr oft aber mit der, welcher die 
Nordlichtsstrahlen fortschiebt, zusammenfällt. Dieser Umstand und 
besonders auch die oben bezeichnete merkwürdige Bildung des 
Lichtbogens vergewissem es thatsächlich, dass beide Erscheinungen 
ein und derselben Region angehören. 

Weber. 
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Die aussergewöhnKche Januar - Temperatur 
in Münster. 

Die Mitteltemperatnr des diesjährigen Monats Januar ist ausge- 
Keichnet.dnrch ihre aussergewöhnliche Höhe. Hier in Münster war das 
Mittel aus den Morgenbeobachtungen + 3,48, aus den Mittagbeobach- 
tungen +5,60, aus den Abendbeobachtungen +3,89. Das Mittel des 
ganzen'Monats war'+ 4,32. Höchster Stand + 9,4 am 22. bei SW, tief- 
ster -*-l,2 nach dem Minimum- Thermometer am Morgen des 28. bei 
West, Nur an 4 Tagen stand in den Morgenstimden das Thermometer 
unter Null am 6. bei — 1,1, am 13. bei — 0,5, am 28. bei . — 1,2, 
am 31. bei — 1,0. An keinem Tage stand das Thermometer 
am Mittage oder Abende unter Null. Das mittlere Minimum in 
den Morgenstunden betrug nur +2,64, das mittlere Maximum -f-5,69. 

Die Temperatur des Erdbodens erreichte im Laufe des Monats 
die Minima a) in 6" Tiefe 1,0, b) in 12" Tiefe +2,0, c) in 24" 
Tiefe +2,0, die Maadma a) .in 6" Tiefe +4,5, b) in 12" Tiefe 
+5,0, c) in 24" Tiefe + 5,0. 

Von Interesse möchte es sein, die diesjährige Mitteltemperatur 
mit deoen vorhergehender Jahre zu vergleichen. Von Münster- 
sehen Beobachtungen stehen mir die von mir selbst in den. letz- 
ten 14 Jahren von 1853 — 1866 hierselbst angestellten Bepbach- 
tungen^ dann die in den 15 Jahren 1818 — 1832 von Professor 
;!ßoliBg angesteUteu Beobachtungen zu Gebote. 

Ich füge zu diesen 29 Jahre umfassenden Beobachtungen, 
die aber eine Unterbrechung von 20 Jahren erfahren $ zur Ergän- 
zimg die in den Jahren 1814 — 1817 in Köln von meinem Vater, 
femer die in den Jahren 33 — 37 in Köln, und endlich die in 
den Jahren 1838 — 1852 in Aachen von mir selbst angestellten 
-Beobachtungen hinzu. «Die Mitteltemperaturen, von Köln und 
.Aachen sind im Winter nicht sehr von denen von Münster 
' verschieden; meist stehen dieselben unter denen von Münster. 
-Trier hatte in dem letzten Januar eine Mitteltemperatur von 
.3,93 Grad, Münster also 0,4 Grad mehr als Trier. 

(Scblnss folgt.) 

Astronomische Photographie. 
Herr Rüther ford berichtet über seine photographischen Ar- 
böiten in Rücksicht auf die Gegenstände der Astronomie daaNach- 
folgiende: 
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,,Mein jetzig Obßervatoriiim ist ein tiefliegendes Gebäude 
von kreisrunder Form von 7 Meter Durchmesser im Innern, mit 
einem Dache, welches sich leicht auf 12 Rollen dreht. Das Ae- 
qmatoreal, von Fitz construirt, ist ein solides Instrum^it n^t Erei- 
Ben von 18 — 20 Zoll Durchmesser. Das Objectiv hat einen Dur^- 
messer von 11^ Zoll und eine Focall&nge von 14 Fuss. Dureh 
ein auflgeBeichnetes Uhrwerk, .von Alvan Clark und Sdhn ^xag^ 
fuhrt, folgt das Instrument der taglichwi Bew^ung der GeirtiniB. 

Nachdem ich mit grossem Interesse den photographischen 
Versnehen im College Harvard beigewohnt hatte, entsehloss ich 
mich, auf die himmlische Photographie mich speciell zu veriegen. 
Naeh mehreren Venuohen erlangte ich die Gewissheit, dass der ge- 
eigsetBte photographische Brennpunkt ungefähr 1,75 Ceüümeter 
jenseits des optische Brennpunktes liegen müsse. Indem ich die 
Oeffiiung des Teleskops für den Vollmond bis auf 12,5 Cendmeter 
verkleinerte, war ich sogar im Stande, negative Bilder zu erzen- 
gCD, die eine Vergr^ssernng auf 5 Zoll v^rugen. Niemals bat 
man einen Stern 6. Grösse darstellen können^, der Stern y Virgi- 
OB, 4oK9dn Composanten 3'' von einander entfernt WMren, konnte 
auf der Collodium-]natte dargestellt und gemessen w^erden. Dir 
Bmg des Saturn und die Streifen Jupiters waren vollkommeti sieht- 
bar, jedoch in einer Gestalt, die völlig ungenügend war. Ein Jv- 
pkeinUld konnte nach 5 — 6 Becunden au%enommen werdem, nie- 
mals aber gelang es aueh nadi läi^rer 2i^ ehi Bild der Satelliten 
SU flrfaalteB. 

Im Frühjahr 1858 combinirte ich zuerst BHAer des Modk» 
lum Stereoskop und erhiielt ein sehr günstiges 'Resultat. Dm 
grässten Erfeig, den ich mit einem nicht reeü^cikten Objecftiv ef- 
reichtei, war ein Bild der Sonne , genommen in der Zeit vtön etim 
•5<^ einfir Secnnde. D«b negative Bild hatte 10 Cen^me«eir Du»A- 
laesaer und seigte die Fleeken mit einet* mgemeinen Schäärfe, mnäi 
war der Unterschied zwisoheii dem Lieiite im C€aiti<a]n tißd aii 
Bande sehr au&Uend ; ja sogar z&igtm sieb unter Umstänicto ik 
Fackeln. Im Juni 1860 w<ar die Sonnen^hdbe ungemeai l^eioh 
an Flecken und ich verband die Bilder zweier Tage , um eine ste- 
reoskopische Wirkung zu erzielen , jedoch war das Resultat ohne 
Erfolg. 

Im Jahre 1860 bereitete ich ein Teleskop vor, das dazu 
^enen sollte auf Labrador die Sonnenfinstemiss aufzunehmen. 
IBin Diaphragma* war sswischen^den Linsen von Crown- und FlintgUs 
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aogebraeht, um die photographisehea StriAlen aur Vereinigung zu 
bringen. Die Bilder der Sonne, die dieses Instrument gab, waren 
besser, als die mein grosses Teleskop gab. Da ich die Expedition 
nach Labrador nicht selbst b^leiten konnte, so nahm ich in mei- 
nem Observatorium die Bilder der Finsterniss auf. Auf denselben 
sieht man den Kern und den Halbschatten der Flecken, die Ab- 
stufung des Lichtes der Sonnenscheibe, sowie den geaähnelten Rand- 
des Mondes vor der Sonne; jedoch zeigen diese Bilder nicht den 
Nebel auf der Oberfläche des Mondes, den andere Beobachter wol- 
len bemerkt haben, auch nicht eine grössere Intensität des Lichtes 
an äem Punkten der Berührung der Sonne und des Mcmdes. Diese 
Sonderbarkeiten haben meiner Ansicht nach mehr einen photogra- 
phiscben oder optischen Grund imd sind nicht der astronomischen 
Erscheinung eigen. Indem ich das erste Negativ des Mondes un- 
tersuchte, war ich erstaunt über den Unterschied der Schärfe des 
JEtandes der Sonne in Vergleich zu der des Mondes ; der Rand d«r 
Sonnenscheibe war schlecht begrenzt, während der des Monde» 
gaBz scharf war. Der Grund möchte wohl darin liegen, dass bei 
der Sonne der Rand durch die Atmosphäre derselben hindurch ge- 
sehen wurde, was bei dem Monde nicht der Fall ist. 

Im Herbste 1861 fing ich an Versuche mit einem Reflector 
mit versilbertem Spiegel anzustellen, jedoch gab ich dieselben aus 
verschiedenen Gründen wieder auf. 

Nach vielen vergeblichen Versuchen, mit Hülfe eines gewöhn- 
lichen achromatischen Apparates zum Ziele zu gelangen, fioig ich 
im Herbste 1863 an ein Objectiv h^zustellen, welches bloss die 
.photographischen Strahlen corrigirt. Bereits im Januar dieses Jah- 
res hatte ich meine Aufmerksamkeit dem Spectroskop zugewandt 
als dem einzigen Mittel, um die achromatische Beschaffenheit eines 
ObjecÜTS zu eribrschen. 

Das Bild eines Sterns im Focus eines vollkommen corrigirten 
Objectivs mtisste ein Punkt sein; fällt derselbe auf ein Prisma, so 
würde er eine Linie erzeugen, roth an dem einen, violett an dem an- 
dern Ende mit den Zwischenfarben. Gelangen nun ab«r die ver- 
schiedenen farbigen Strahlen nicht alle an denselben Punkte so er* 
scheint das Spectrum nicht als Linie, und die nicht gradHnig be^ 
grenzten Farben werden sich in Form eines Pinsels ausbreiten. 
Ein blosser Anblick des Spectrums eines Sterns wird auf der Stell« 
zu erk^onen geben, welche Parthien des Spectrums zur Grenze ^pa- 
rallele Linien haben und somit in einen Centralpunkt convergirea 
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und welche Parthien diese Bedingniss nicht erföüen und es wiid 
sich zugleich die Grösse der Convergenz ergeben. Mittelst dieser 
Probe ist es mir gelungen ein Objectiv von Flint - und Kronglas 
zu construiren, bei welchem der optische Focus mit dem photogra- 
phischen zusammenfallt; es geschah dieses durch Verbindung einer 
Ej*onglas - Linse mit einer Flintglas - Linse, wodurch man eine Fo- 
* callänge enthält, die ungefähr um ^^^ kürzer wird. Dieses Objec- 
tiv wurde Anfangs December 1864 fertig; es hat ungefähr dieselbe 
Oeffhung, 11^ Zoll, wie das achromatische, und konnte in die 
Röhre an die Stelle dieses gebracht werden. 

Mit diesem Objectiv ist es mir gelungen Bilder von Sternen 
zu erhalten, die Smyth zu Sternen 8. bis 9. Klasse rechnet, ja so- 
gar noch schwächere Sterne. In dem Sternhaufen der Krippe er- 
hielt ich auf dem Eaume eines Quadratgrades 23 Sterne nach d- 
ner Zeit von drei Minuten; viele dieser Sterne sind neunter 
Grösse. Ein recht scharfes Bild erhält man von Castor nach ei- 
ner Secunde Zeit, ja sogar nach einer halben Secunde erhält man 
einen kleinen Stern. Das achromatische Objectiv würde eine Zeit 
von JO Secunden hierzu erfordern. 

Das grösste Hindemiss, welches den photographischen Dar- 
stellungen vollkommener astronomischer Bilder sich entgegengestellt, 
ist Unruhe in der Luft. Dasselbe Hinderniss setzt sich zwar auch 
dem teleskopischen Sehen entgegen, allein das Auge ist dennoch 
im Stande einen Doppelstern als solchen zu erkennen, wenn 
derselbe sich auch, in Folge der Unruhe in der Luft, hin und her 
bewegt. Anders ist es bei dem photographischen Bilde, welches 
uns ein Mittel aus allen den Stellungen giebt, welche der Stem 
während seiner Einwirkung auf die Platte einnahm. 

Seit der Zeit, dass das photographische Objectiv angefertigt 
war, bot nur eine einzige Nacht, die des 6. März, die günst^ 
atmosphärischen Bedingungen dar und in diesem Momente wurde 
dss Instrument zu einer Beobachtung des Mondes angewandt, so 
dass ich noch nicht im Stande war die Einwirkung dieses Objectivs 
auf das Licht sehr nahe stehender Doppelsteme zu prüfen. Die 
kürzeste Distanz derjenigen, die ich geprüft habe, betrug 2". Da 
durch das Objectiv Bilder der Sterne bis zur 9. Grösse sich dar- 
stellen lassen, so ist HofiPnung vorhanden, die Photographie zur An- 
fertigung von Himmelskarten anwenden zu können. Es würde 
nicht schwer halten, eine dunkele Kammer einzurichten, welche ge- 
lstattet; eine Platte der Einwirkung des gestirnten Hinimels auszu- 
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setzen, um eine Karte von zwei Quadratgrad zu erhalten. Mit ei- 
nem'Instrumente von grösserer Oeffiiung wird man wohl noch klei- 
nere Sterne erhalten, als bis jetzt dargestellt worden sind. Es ist 
auch sehr wahrscheinlich, dass die photographische Chemie noch 
Verbesserungen bringen wird imd dass noch empfindlichere Sub- 
stanzen werden entdeckt werden. 

Am 6. März waren die negativen Bilder des Mondes ausge- 
zeichnet schön und so scharf, wie ich sie noch nie gesehen habe. 
Die Dauer der Aussetzung für die Phase drei Tage nach dem er- 
sten Viertel betrug nur 2 bis 3 Secundeif, der Vollmond erfoJrderte 
nur \ Secunde. 

Der Erfolg, den ich durch das teleskopische Objectiv erzielt 
habe, giebt mir Hofinung, ebenso richtige Vervollkommnungen bei 
der mikroskopischen Photographie anbringen zu können, die 
alsdann von ungleich weitgreifendem Folgen sein werden, indem in 
diesem Falle das Instrument unabhängig ist von dem Zustande der 
atmosphärischen Luft. Der Achromatismus des Objectivs kann 
Idoht erkannt werden durch das Spektroskop, indem man sich 
statt eines Sterns des von einem Quecksilberkügelchen reflectirten 
Sonnenbildchens bedient. 

Temperatur und Dichtigkeit des Seewassers. 

Die Meteorological Fapers enthalteu unter obigem Titel eine Abhandlung, in 
welcher Bahr viele werthvoUe TbaCtaeben zusaminengestelU sind. Die fieohachtun- 
gen aber das specifische Gewicht von mehr als 50000 an der Zahl sind in jeden 
Fall anf^die Temperatur von 62^* F. reducirt worden. Alle Beobachtungen in je- 
dem Quadrat von 10<^ Lftnge und Breite sind gesammelt und nach mittleren Durch- 
scboitlen lasammengestellt und diese Durchschnitte, sowohl specifische Schwere als. 
Temperaturen, werden auf einer Umriss-Weltkarte gezeigt. 

AitontitfelieSi Hleer« Mittl. spez. Gew. des ganzen lördlichen 
Atlantischen Oceans vom Aequator bis zu .')0<^ Breite ist 1,02664, während das 
des südlichen Atl. Meeres zwischen den entsprechenden Parallelen 1,02676 ist und 
auf Seiten, der Räume südlich des Aequators ein Mehr zeigt, aber nur von 0,00012. 
Das sOdliche ; Atlantische Meer ist entschieden kälter als das nördliche, beinahe um 
5^ F« Tenperatarwechsel im Meere sind häufig jäh. 

iHlttelmeer* Das aus ungefähr 600 Beobachtungen abgeleitete mittl 
spez. Gewicht des ganzen Mittelmeeres ist 1,0289. l»ie mittlere Dichtigkeit nimmt 
allmäblig von West nach Osten zu. Die durchschnittl. Temperatur an der Ober- 
llAcbe. beträgt 35,7 R., die höchste verzeichnete Temperatur ist 20,9 R., die nie- 
drigste 9^ R. 

ÜArdanellen und schwarzes 9Ieer« Der Dampfer Colombo . 
fand, während er durch die Meerenge nach dem schwarzen Meere fuhr , dass das 
spei. G«>v^h$ von .1,0278 auf 1,0162 sank. Mittlere DicbUgkeit aus allen Beob- 
achtungen 1,0143, Maximum 1,0209, Minimum 1,0114. . . 
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li»r#secttMdl %altfl«elies Meer* üonfcee itiuL IMtMghdt 

hO0dl, HuiBun 1,02^. Mroimam 1,0199: btlliscbes Meer minL Diditi«k«t 
1,008^ Jlaiimuii;i,Cr2d2, Mioimmii 1,0003. 

Stille« Meer. sudUcfaes I,02öö8 mitü. Dichtigkeit, 15,9 R. Terape- 
raUr, nördliches 1,02548 miUl. Dichtigkeit, l(i,9 R. Tempenlar. 

bdlsehes Meer södl. spez. Gewicht 1,02^6, Temperatur 16,6 h., 
Dördl. spez. Gewicht 1,02548, Temperatur 16,9 R. 

jAfpaBiseheS Meer. Maximmu der Dichti§keit 1,0854. Tempe- 
ratur MauBum 22^ Minimum - -0,9 R. 

Metbes Meer* Mitü. Dichtigkeit 1,0286, Maximum 1,0321, Miumnm 
1,0252. MiUl. Temperatur 21,0, oberhalb 20» 20,2, unterhalb 22,0, MaximoiD 
27,6, Minimum 14,2. 

ladlseher Oeean* Dichte 1,0349 bis 1,0362. 

Vermischtes. 

Obom. Herr Rerigny macht darauf aufmerksam, dass sehr naeto NeM 
und noch mehr feiner Regen die Ozonreaction schwicfaen, dagegon trockene Ndnl 
sie verstärken. Ferner weist er auf zwei Curven von gleichem Gange hin, toi 
denen die eine den Gang der Ozonreaction in der Atmosphäre, die andere den 
Gang der Feuchtigkeit darstelle und bernfl sich auf das Ergebniss der Rrfissekf 
R^obachtnngen, dass je mehr Feuchtigkeit in der Atmosphäre sei, desto mehrßtfc- 
tricitit sie auch zeige. Diese zwei Gesetee gestatten von den OzonreactiiMMn im 
guf den elektrischen Zustand der Luft zu schliessen. 

Winternewitter« 1» der Nacht des 4. — 5. Februar entlud sich io 
Neuenkirchen bei Rheine gegen 2 Ubr in nordwestlicher Richtung nuter hefli- 
gem Sturm und Hagel und Regenbegleitung ein starkes Gewitter. Dasselbe fenog 
sidi, ohne Schaden anzurichten. 

mtAnelofrisehe Beobaelita»||eii f» Jasvar i» 
MAnsCer. Am 26. Jan. zeigten sich die ersten Rlüthenknospen der Schnee- 
glöckchen, am 28. staubten bereits die Kätzchen der Haseln ussstauden und eioe 
Menge weiblicher ßlüthen war bereits hervorgetreten. ß, 

Kritbeben am 5. October V. J. zn San Francisco in Califorii!<in^ KiU 
15. October Ab. 7 Uhr in Muran in Steiermark, am 24. Octoh. 10 Ohr Ab. ii 
Innsbruck. 

Bibliaaraphie« Hopertorium fürphysikalische Tfchnil^ 
für mathematische u nd astro no ti ische Ins trnnientenkunde, ber- 
ausffegeben von Dr. Fb. Carl, Privatdocenl an der Universität München. MünctieDf 
Verlag von Öldenbourg. 

Das erste Heft (mit Tafel I- VIII und X) enthält: Rinleitniig. Die Wag« 
von Ph. Carl. Reschreibung der elektrodynamischen Wage ven AchiUes €auB. 
lieber einen Heliostaten nach Aiigust's Princip, von Otto vo« LiUrow. ^ueKrieiiA 
und Netze für Femröhre, welche unveränderlich, von Fr. W. Breitbaupt in CasseL 
Apparat zum Beleuchten mit Magnesium. Das Galvanomeier von Magnus, Dell- 
mann über die zvtreckniässigste Form der Zinkeis^nsäute. 

Das zweite demnächst erscheinende flefl, welchem 8 Tafeln beigegeben wef- 
deu, enthält: Heber Speetral- Apparate von Dr. Voit in Carlsruhe, üeber ehMi 
neuen Verdunstungsmesser und das bei Verdunstungen einzuschlageii4e ReobMk* 
tnngsverfahren von Dr. von Vivenot. Einige Notizen über die Auwendung too 
Reflezionsprismen zu gebrochenen Fernröhren, sowie über die TheHnngsfehler der 
Kreise u. s. w. tön Lumont. 

Es wifd vOtt die« ftepertorlum jedes Jäht el#* efn Ikäd ttfti 6? Htftta tf- 
icheineo. Preis 6 Thlr. 12 SgD. 
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Die Säßulargleichqng d^s Monde». 

Jxk der Sitzung vom 23. März 1863 theilte Herr Delaun&y 
der Akademie der Wiseenschaften einen Auszug aus der Con-^ 
pai^ßanoe dee tempa pour 1864 mit, in wekhem er zu dem Schlüsse 
kam) dasd die alten Finsternisse keineswegs darthun, dass die 
9U^tlere Bewegung des Mondes mit einer Säcular-Vapatjon, die 
grösser S(ri ab 6'^11, demjenigen Weirthe, den die genauesten und 
volbtHndigäteii Bechnungeu liefern. Jetzt aber anerkennt Hs« 
Delaunay, entgegengesetzt der damaligen Meinung, dass dar von 
Dmi bey9clin/^te und angenommene Warth von 6 Sekunden mit den 
alten Sonnenfinsternissen imvereinbar ist, da^s die wahre Säcular- 
beschleunigung 13 Secimdan betrügt, wie sie Hansen angiebt, 
welche von ihm s^tot m Iftng^ bestritten und verworfen sei. -Da 
die Rechnungen nur diß Hälfte dieses Werthes ergeben, so glaubt 
JJ|fil^»ay, da^9 die ft»dfir<B Hülfte diese» Werthes ihren Grund in 
em^ fcisl)^ llpbekanntßP Wirkung finde, nämlich in der Einwixu 
kling Aer lif eeresfluthen» Wie beiden flüsaigeu Erhöhungen, welche der 
Durcl}g{mg des Mondes durtjh den Meridian an den beiden Endpunkten 
des E|:ddi3chmessers ver^rgapht, haben Einwirkung auf die Rotation 
derE|4ß und; zwar in entgege¥Lge*Jetztem Sinne, so dass die Rotation 
yi9piri^4w|t mftd diw?pb 'ßjßfißxy^'ivkmg sojjiit die mittlere Bewegung des 
]|f;o)i^ b^^ftuirfgt wM. In dßin Weyke über die Wärme von T y n- 
^^l\ kProm^ feäg^ftde ^tellß vor, wel^bjD auf das oben Ausgesprochene 
l^n^/^fe^ ? „ öeiikÄn w uns, dÄßs der Moud f e s t sei und dass die Erdp 
f^ ijp^ ^Q Aj^e yon W'est nach Oßt dreba, Befindet sich nun ein Berg 
Wßßt^k yop ^m iro Meridian biefiridlicbön Monde, so bewirkt derselbe 
W P.<rfg^ id^ An^ißhupg de« Monden ei^e Beschleunigung der 
Bpwfiguflig. d^ 54?ple nn^ 4ie Öicj^nß , \ml d.er Beug aber den Meit- 
#^ .4f¥ }iW^ f9m^ ^ b^det ^v mh westlich, so bewirkt 
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derselbe dne Verzog ernng, die ebenso gross ist als jene Be- 
scbleunigong , und welche jene neutralisirt. Nehmen wir nun 
aber an, dass jener Berg immerfort östlich vom Meridian 
bleibt, alsdann wird der Mond eine Einwirkung auf die Rotation 
der Erde ausüben, welche der Rotation der Erde entgegengesetzt 
ist. Die Meeresfluth nimmt aber die Stelle eines solchen Berges 
ein, nämlich östlich vom Meridiane des Mondes; es muss also in 
Folge der- Einwirkung des Mondes auf die Meeresfluth die Umdre- 
hung der Erde um ihre Axe sich verlangsamen. 

Der Halbmesser des Mondes. - 
Herr Hngh Breen hat, wie der Director der Sternwarte 
in Ghreenwich, Hr. Airy, in der Septembersitzung der astronomischen 
Gesellschaft in London mittheilte, neuere Untersuchungen über 
den Halbmesser des Mondes angestellt. Hr. Breen hat zu dieser 
Bestimmung sich der Stembedeckungen bedient und hat sich 
auf diejenigen Beobachtungen beschränkt, die in Cambridge von 
1832 — 1836 , und in Greenwich von 1836 — 1860 angestellt wur- 
den. Die Zahl der angewandten Beobachtungen beläuft sich auf 295. 
Die Resultate theilen sich in vier Reihen: 
1 ) Correction des Mondhalbmessers durch den Eintritt der Sterne 

am dunkeln Mondrande, 
h2) durch den Eintritt am hellen Mondrande, 
. 3) durch den Austritt am dunklen Mondrande und 
4) durch den Austritt am hellen Mondrande. 

Die Correction des scheinbaren Mondrandes , wie derselbe 
gich aus den übrigen Greenwicher Beobachtungen ergiebt, beträgt: 

1) für 130 Eintritte am dunkehi Rande — 1^98 

2) für 61 Eintritte am hellen Rande — ,65 

3) für 64 Austritte am dunkeln Rande — 2, 23 

4) für 50 Austritte am hellen Rande + 1 ,38 
Die aus 1) gezogenen Resultate verdienen am meisten Zu- 
trauen. Der aus Stembedeckungen bestimmte Mondhalbmesser ist 
also um etwa 2'^ kleiner als der durch unmittelbare Messungen 
gefundene. Dieser Unterschied erklärt sich aus der Irradiation, je- 
doch mag auch die Refraction in der Atmosphäre einige Schuld tragen. 

Vergleicht man die obigen Resultate mit anderen auf anderem 
Wege gefundenen, so ergiebt sich das Folgende. Die Sonnenfin- 
Btemiss von 1833 in Cambridge gab eme Correction von — 7'', 
die Ton 1860 zu Cambridge mit einem Aequatoreal von 12" 
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Durchmesser gab — 3'^ Warren de la Bue hat aus seinen Pho- 
tographieen derselben Sonnenfinstemiss die Gorrectionen — 2'\1, 
— 2",2, — 1",0 gefunden. 

Luftelektricität und Gewitter in Holland« 

Wir entnehmen dem interessanten und lehrreichen Werke 
Het Klimaat van Nederland. Haarlem 1863. 11 Theile, von 
Dr. r. W. C. Krecke, welches wir der Freundlichkeit des Herrn 
Verfassers verdanken, das Nachfolgende über die elektrischen Er- 
scheinungen, n, 181 — 197. 

Herr Dr. Krecke hebt zuerst zwei Gründe hervor , welche die 
Lehre von den elektrischen Erscheinungen der Atmosphäre noch 
nicht in dem Grade haben vorrücken lassen, wie die Theorie 4er 
übrigen, nämlich 1) Mangel an Uebereinstimmung in den Beobach« 
tungen, und 2) die theilweise Schwierigkeit derselben. 

Die Beobachtungen über Luftelektricität, welche in Holland seit n 
einer Reihe von Jahren gemacht wurden, stimmen in den allgemdnsten 
Resultaten mit denen der benachbarten Stationen Brüssel, Greenwich 
und Kew überein ; nämlich: dass der Januar ein Maximum, der Juni 
ein Minimum hat; dass die Luftelektricität sO, dagegen bei star^ 
kern Nebel ungewöhnlich hoch ist. Bei unbewölktem Himmel ist 
sie immer ^-E, und sie hat dann gewöhnlich zwei Maxima und zwei 
Minima. Das eine Minimum zeigt sich kurz vor Sonnenaufgang, 
das andere Nachmittags; das erste Maximum des Vormittags, Um 
scweite in den ersten Stunden der Nacht. Bei dreimaliger täglicher 
Beobachtung kommt jährlich auf der einen Station 30 Mal, auf der 
andern 26 Mal — E vor. 

In Rücksicht auf die G^etzmässigkeit der Wolkenelektridtät 
sind in seinen üebersichten die Fälle gerechnet für Gewitter« 
wo Donner und Blitz wahrgenommen wurden. Die Üebersichten 
umfassen die Zeit vom 1. Dec. 1848 bis 30. Nov. 1863. 

Zdul der Gewitter zu Utrecht in 16 Jahren. 

Jan. Feb. März Apr. Mai Jun. Jul. Aug. Spt. Oct. No. De. Jahr 

'4 4 6 16 43 66 80 61 20 11 1 1 309. 



4 5 


16 


43 56 80 61 


20 ; 


Uli 


Verthdlnng dieser Gewitter auf die Tageeetonden. 






1. Uebersicbt. 










VormitUgs. 






0—2" 


2—4* 


4—6" 6—8" 


8—10» 


10—12» 


6 


13 


10 7 
Nachmittags. 


18 


36 


0—2" 


2—4" 


4—6» 6—«" 


8—10" 


10—12" 


52 


60 


46 49 


12 


10 
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:^. U e b e r 6 i c h t. 

Vormittags. Nachraillags. 

b— S»» 3—ß^ 6—9»» 9—12»» 0—3*» 3-6^ 6—9^ Ö— 12'' 

11 18 13 4 77 71 55 16. 

Die täglichen zwei Maxima und Minima sind etwas anders 

Vertheilt als in Kremsinünster, Prag und Münclieh. Im Januar, 

Februar und März kamen mit Ausnahme zweier nur Gewitter vor 

von 2 — 8*", iin April von Morgens 10 bis Abends 8^, im Mai und 

Juni von Morgens 4 bis Mittemacht, im Juli imd August kommen 

sie zu allen Stunden vor. Im Septeinber finden sich keine mehr 

von Mitternacht bis Morgens 2 Uhr, im October bis Morgens S^] 

das eine im Noveinber findet sich verzeichhet Nachinittags von 

6 — 8^ und im Deceöiber von Morgens 4 — ß^. 

Um die Umstände, unter denen Gewitter vorkoihnien, naher 
kennen zu leüien, hat der Verfasser 88 Gewitter der Monate Juni, 
Juli und August näher untersucht. Die HauptresiÜtate sind folgende: 

1) In den genannten Monaten geht de*m Gewlttör meiist eine 
l*emperaturerhöhuilg vorauf Eine Temperaturemiedrigung fihd'et 
öich meist bei deli Morgengöwittern, und sie ist also dann Äurch den 

'täglichen Gang der Wärme zu erklären. iNach dem Giewitter er- 
niedrigt sich diö Wärme meist, ain meisten 10 — 12 Stunden därnacli, 
und diese Erniedrigung betrug im iMittel 1,4<^ C, zuw'eilen 6— t*. 

2) Der Barometerstand War 71 Mal unter dem Itit'tel, bei 4b 
ÜOTigöa 17 darüber, feeiii'ahe imriier nahm der Luftdruck scliön 
1 — 2 Taj^e VöAei* ab und diesie Abnahme dauertb bis bald nabli 
äiBui Gewitter. Im Mittel öäÜk das Barometer '4»^^, zuweHen bis 15^. 

3) Gewitter kommen bei allen Windrichtungen vor, di6 Wä- 
'Ä6A b6i Winden zwiöcheü S. und W., dann zwischen N. und 0., 

iäianü «Viöchen 0. und S., tv-og^en öie bei Windbn zwischen N. 
^d W. sehr selten sind. Meist war die Richtung Äer Wölken die 
von der WinAfalüle angcÄfeigte. Nach dem Gewitter "herrecht ge- 
wöhnlich ein anderer Wind als vörlier. In | der Zähl von Fällen 
•Ji&tte laich d(E^ Wind nach dem Gewitter mit der Sonne gedreht, ineffit 
so bedeutend, dass er beinahe dem frühem direct entgegen war. 

Die Verbreitimg der Gewitter ist sehr verschieden. Eine ge- 
naue Untersuchung von mehr als 200 Gewittern hat den Verfasser 
gelehrt, dass sie nur selten einen regelmässigen Weg verfolgen; es 
ist, als ob sie meist ^iuen Theil ihres Weges überspruÄgen hätten. 

Das Wetterleuchten ist tt^rtst Seän Blitz ferner Gewitter , wes- 
halb 8C&* PöÄodicifet äiit 4er der (Sewitter züsammengiAit, wenn 
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berä4^ksickiigt, dAss ^ Nikchts wegeu der Dimtelheit öft^r 
wi^getiöAunen wird; von 142 Aufzeichiitingeii fallen 135 auf die 
Zeit VofL Abends 6^ \m Mittei^acht. 

Wilr verfehlen melit die Leser der Wochensclirift wiederholt 
auf dieses interessante Werk „Het Klimaat von Nederland" aufmerk- 
sam au machen, welches Sowohl in thatsächlicher als thewetischer Hin- 
sieht des Interessanten Vieles enthält. In demselben haben gehörige 
Berfick8i:chtigUng gefunden dfer Luftdruck, die Temperatur, die Wind- 
verhältnisse und die Windrose, der Wasserdampf in der Atmosphäre 
die elektrischen Und optischen Erscheinungen in der Atmosphäre. 

Kurze Uebersicht der Polarbanden, Lichtprt>- 

c^sse utid Nordlichter, 

welche 1865 in Pöfckeloh beobachtet wolrdien öitid. 



1865 


Polarbandeii. 




Lichtpr. 




Nordl. 




Jan. 


4, 8, 13, 17, 25, 27, 


6 


25, 28, 


2 


13, 17, 


2 


Febr. 


6,7, 13,14, 15, 16,21,22,26, 





7, 15, 16 


3 


17, 21, 


2 


März 


3, 4, 5, 18, 19, 20, 21, 22, 


8 


18, 19, 


2 


18, 20, 


2 


Apr. 


1,3,6,8,9,10,11,12,14,15, 




1, 4, 8, 9, 23, 




16, 


1 




18,22,23,24,25,26,27,29, 


18 


30, 


6' 






Mai, 


4, 7, 16, 17, 19, 28, 29, 


7 










Jun. 


4, 6, 10, 15, 16, 23, 29, 


7 


29, 


1 






Ju'i 


4, 5, 13, 19, 28,30, 


6 


18, 


1 


19, 


1 


Aug. 


2,3,4,11,13,16,17,19,22,23, 


9 


1, 2, 13, 25, 


4 


"14, 26, 


-2 


Sept. 


8,9,12,13,16,17, 19,22,23, 


9 


8, 12, lÖ, ^3, 


i 


16, 21, 


2 


Od. 


5, 6, 7, 13, 14, 18, 26, 28, 




5, 6, 7, 13, ' 




43, 14, 






29, 30, 31, 


11 


30, 


5 


28, 31, 


3 


Nov. 


2, 9, 10, 14, 19, 


5 


10, 19, 


2 


14, 


1 


Dec. 


3, 7, 15, 26, 


4 


26, 


1 








Summe 


99 




31 




pe 



In Betreff der Polarbanden und Lichtprocesse macht sich 
nach der vorstehenden Zusn^öamenstellung das in den Jahren 1863 
find 64 obwaltende Verhältniisö auch jetzt wiedfer so tiemlich 
geltend , jedoch weniger in B^ehobg auf die Nordlichter. ThtSL- 
weise dürfte das darin seinen Grund habeb , dass einige Nordlichtör 
wegen eintretenden Grewölks nicht genugsam beobachtet wenteii 
konnten und hätten viell^cht iü di^ 2. Bubrik verschoben wta^im 
müssen. 

Vergleichen wir die Summe jeder der drei Erscheinungen 
beziehungsweise mit der ihr correspondirenden aus 1864, so findet 
sich, dass die sie erzeugende Thätigkeit zugenommen haben muss. 
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Bei den Nordlichtem stellte sich dies besonders klar heraus. 
Einige derselben entwickelten nicht nur eine hohe Fülle von 
Strahlengarben, sondern traten auch umfangreicher und andauern- 
der auf, als in dem vorhergehenden Jahre. Die beiden Nord- 
lichter am 13. und 14. Oct. schienen nach der eigenthümlichen 
Ansicht, die der Nordhinmiel selbst am Tage hatte, nur einem 
einzigen Phänomen anzugehören. Nach der Hypothese, nach welcher 
Sonnenflecken und Polarlichter von einander abhängig sein sollen, 
hätte eine Verminderung der besagten Erscheinungen stattfinden 
müssen, da erstere sichtlich in Abnahme begriffen waren. Die 
andere Annahme aber, nach der die letztem am häufigsten gegen 
die Aequinoctien fallen, fand auch jetzt ihre Bestätigung. Merk- 
würdig ist das fast sich stets wiederholende regelmässige Auftreten 
der Curve für das Herbst - Aequinoctium. 

Weber. 

Elliptische Elemente des Cometen I. 1866. -^ 
Herr *Dr. Th. Oppolzer hat für den TempePschen Kome- 
ten I. 1866 die nachfolgenden elliptischen Elemente berechnet: 
T =12,60623 Jan. m. Berl. Zt. 
n = 45» 4' 30",0. 
a ==232 1 34 ,4. 
i :sl62 39 30 ,3. 
logq = 9,987729. 
e s= 0,836462. 

Die aussergewöhnliche Jahres -Temperatur 
in Münster. 
Schlass von S. 51. 
Die nachfolgende Tabelle giebt für den Zeitraum von 63 
Ji^iren die Mitteltemperatur der Monate December, Januar mA 
Februar, sowie die Anzahl der Frosttage an. Die Monate Decem* 
ber, Januar sind aufeinanderfolgende Monate; der unter 1815 an- 
gegebene December mit der Mitteltemperatur 3,5 gehört demnach 
dem vorhergehenden Jahre an. 
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December. 


Januar. 


Februar. 




Jahr. 




f 










Station. 




Tkensom. - 


'Prort- 


Tkeimom. 


Proet- 


Thennoiii 


Fnwt- 






Medium- 


taf. 


Kediom. 


tefe. 


Mediom 


tefe 




1814 






- M 


20 


-1,0 


21 


Köln. 


1816 


3,6 


5 


— 1.0 


24 


2,8 





t9 


1816 


0,5 


11 


0.2 


8 


0,9 


12 


u 


1817 


1.1 


15 


2.8 


5 


4,1 





,»» 


1818 


-0,4 


14 


2,9 


5 


2,0 


11 


Münster. 


1819 


-0.1 


21 


2,8 


8 


2.7 


18 


» 


1820 


0,7 


19 


-2,2 


22 


2.0 


18 


99 


1821 


0,8 


16 


.1,1 


14 


1.4 


20 


9> 


1822 


5,1 


1 


2.4 


8 


4,2 


6 


>9 


1823 


— 1,2 


23 


— 4,4 


27 


2,1 


9 


>9 » 


1824 


3,2 


4 


1,7 


12 


2.6 


13 


99 


1826 


4,1 


2 


2,1 


10 


1.7 


13 


99 


1826 


4.1 


2 


-2.5 


31 


3,2 


5 


99 


1827 


3.1 


4 


- 1.4 


24 


— 3,0 


26 


99 


1828 


4.6 


1 


1,3 


12 


1,4 


13 


9» 


1829 


3.3 


9 


— 3,5 


26 


— 0,6 


23 


99 


1830 


-5.0 


31 


-3,2 


30 


- 1,9 


22 


9f 


1831 


0,4 


21 


0,9 


22 


2.8 


10 


f t 


1832 


4,5 


6 


0,0 


23 


1,8 


19 


yy 


1S33 


3,7 


5 


-0.9 


9 


5,5 


12 


Kölu, 


1834 


6,9 





5,5 


1 


2,8 


4 


99 


1836 


3,5 


5 


3,0 


9 


4,1 


2 


99 


1836 


0.9 


17 


1,5 


12 


2,1 


11 


99 


1837 


4,2 


8 


1,9 


13 


2,7 


10 


19 


1838 


2,9 


11 


-5,3 


25 


-1,0 


19 


Aachen, 


1839 


0,7 


18 


0,7 


16 


1,9 


9 


), 


1840 


3.5 


7 


1,7 


10 


1,5 


12 


91 


1841 


-2,4 


26 


0,0 


18 


0,6 


18 


9f 


1842 


4,6 


4 


-1,1 


23 


3,9 


7 


9f 


1843 


3,5 


7 


2,0 


12 


2.0 


12 




1844 


3,4 


7 


1,1 


11 


0,5 


19 


* •> 


1846 


— 1,2 


21 


1.3 


14 


-3,2 


27 




1846 


3,3 


3 


3,7 


7 


5,0 


3 


iy 


1847 


-2.6 


26 


0,0 


19 


0.4 


18 


9f 


1848 


1.8 


12 


-2,7 


29 


4.3 


4 




1849 


4,1 


7 


2,1 


11 


42 







1860 


1,5 


19 


_ 2,2 


28 


4,6 


2 


99 


1861 


2.2 


12 


3,5 


7 


2,4 


14 




1852 


2,6 


8 


4.0 


5 


2.6 


11 


99 


1853 


6.9 


2 


3,9 


14 


_ 0,5 


19 


Münster. 


1854 


-2.4 


29 


1,6 


15 


1.0 


13 




1856 


2.9 


11 


-1,7 


21 


— 4,5 


23 


f9 


1856 


-0,8 


18 


-1,9 


13 


3,2 


11 


>9 
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December. 


Januar. 


FebruAr. 




Jahr. 








Station. 




Thennom. - Fiost- 


•rkermom.. Frort- 


Tberraom. - Frost' 






Mediaa tage. 


Kaidnm. , tage. 


Hediuai. Uge 




1867 


0,3 


12 


0,1 


18 


1,9 j 14 


Münster. 


1858 


3,7 


5 


- 0,0 


21 


-0,8 


2 


»» 


1359 


2,5 


16 


2,6 


12 


4,2 


12 


1» 


1860 


0,3 


14 


2.9 


11 


0,1 


19 


V 


1861 


0,4 


16 


-2,6 


20 


4,2 


7 


» 


1862 


2,4 


7 


-0,7 


15 


2,0 


12 


yf 


1863 


3,3 


6 


3.8 


7 


3,4 


9 


ff 


1864 


3,8 


21 


-1,2 


22 


— 0,6 


22 


i> 


1865 


— 0,4 


11 


1.2 


1'5 


--1,6 


22 


ff 


1866 


1,8 




4,3 


4 
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Die obige Tabelle ergiebt, dasa nur die Mitteltemperatur 
des Januar 1834, u^d die des Februar 1833 und 1850. die 
des Januar 1866 tibertreffen. Das Mittel aus den 53 Jahren 
beträgt für deu December 1.98, den Januar 0,66, den Februar 
1,70. Obgleich ^ie Mittelwärme des Februar im Allgemeinen 
die des Januar übertrifft, so findet sieb dooh häufig der Mo^at 
Februar kälter als Jariuar. Auf den warmen Japuar de§ Jfli- 
res 1834 folgte ein um 2,7® kälterer Februar, auf den warmen 
Januar des Jahres 1853 folgt ein um 4,4 kälterer Februar, da- 
gegen auf den warmen Januar des Jahres 1835 ein um 1,1 
Grad wärmerer Februar, auf den warmen Jani^f des Jajires 
1846 pifi um 1,3 Grad wärmerer Februar. Es i«t hiernac]^ also 
nicht mit Sicherheit anzunehmen, dass der bevorstehende Fe- 
bruar deu Januar an Wärme übertreffe. Einer geringen Zahl 
von Frosttagen im Januar scheint noch eine geringe Zahl von 
Frosttagen im Februar zu folgen, fiher es^ tretet) auch AjU^pfih- 
men ein. 

Den bereits mitgetheiltea Beobachtungen aus der Tbier- 
und Pflanzenwelt schliessen wir noch die folgenden an: 

Jan. 26. Rothkehlchen singt, Veilche;i in Blüthe, bei den 
Haselnüssen zeigen sich beiderlei Blüthen, die E^ätzchep $t^u- 
ben. Blüthenkn^spen der Schneeglöckchen. 

27. Kiebitze, Staare zeigen sich, Elstern bauen. lo den 
Wasserpfützen schwimmen Dytiscus dimiatus und andere Küfer. 

31. Primeln, Anemone hepatica, B^llis perennis blühen. 

Febr. 3. /iprikosenblüthen brechen a^f, Qrpeus, Scl^ee- 
glöckchen beginp^n ^ji blühen. Efo Frosch hüpft .umher.. . 



Drock und Verlag von H.W, Schmidt in Halle. 



Wochenschrift 

Astronomie, Meteorologie und Geographie. 

Kiene /0l0e. Itienntet ^a\)t^an^. 

Der „Astronomischen Unterhaltungen" 20. Jahrgang.) 

Redigirt von 

Professor Dr. Hels in lUfinster« 

), Mittwoch, den 28. Februar 1866i 

Sonnenbeobachtungen im J. 1865. 

Herr Hofrath Schwabe in Dessau theilt das nachfolgende Re- 
; der Sonnenbeobachtungen für das Jahr 1865 mit: 
Zahl Fleckenfreie Bcobachtung»- 
Tage Tage 

23 

16 

1? 15 

20 

31 

1 30 

1 31 

6 31 

7 30 
11 31 

3 23 

2 16 

An den 307 Beobachtungstagen wurden 93 Flecken -Gruppen, 
meist arm an Flecken und ohne bedeutend grosse Flecken auf- 
m, gesehen. Mit freiem Auge wurden erkannt: 

Nr. 5 Jan. 19—22, Nr. 14 Feb. 10—14, Nr. 24 März 5—9, 
71 Aug. 24, Nr. 78 Sept. 24, Nr. 81 Oct. 12. 13. 

Nordlicht am Abend des 6. Februar, 
beobachtet iu Peckeloh. 
Das Nordlicht konnte wegen der am Nordhimmel unablässig 
leitenden und sich stets wieder erneuernden Cumulus - Schichten 
bruchweise und in seiner Basis beobachtet werden. Es muss, 

9 



Monat 


der 




Gruppen 


Jan. 


12 


Feb. 


11 


März 


8 


April 


12 


Mai 


10 


Juni 


6 


JuU 


6 


August 


7 


Sept. 


7 


Oct. 


6 


Nov. 


6 


Dec. 


5 
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nach dem lachtsclieiii su rechnen, der namentlich zwischen 9 nnd 
10 Uhr durch das nach ohen mehr gebrochene Gewölk zeitweilig 
fast strahlend durchfiel, recht ansehnlich und strahlenreich gewesen 
sein. Vielleicht dass es in hohem Breitengraden hesser gesehen 
worden ist. Diese Vermuthung stützt sich auf eine Notiz in dem 
Tagehuche, wo am 9. Nov. des verflossenen Jahres, also gerade an 
dem Abend, an welchem in Papenburg ein ansehnliches Nordlicht 
beobachtet worden ist, wörtlich die Bemerkung steht: lieber dem 
nördlichen Horizont liegt ein lebhafter hellgelber Lichtstreifen, d^ je- 
doch wegen des dort haftenden Gewölks kaum 2® Breite hat. Ob ein 
Nordlicht? — An diesem Abend wurde jene Eegion gegen 8* bis zum 
9. Gr. Höhe, gegen 10^ sogar bis zum 17. wolkenlos und dunstfrei. 

Der Anfang des Nordlichtes konnte nicht ermittelt werden, 
da die Wolkenbank noch zu tief stand. Mit ihrer Erhebung trat 
das Phänomen immer klarer hervor, so dass 8** 20" bereits die ganze 
Gegend vom 12. Gr. östlich bis zum 50. westlich in lebhaftem, tief- 
gelbem Lichte lag. Seine grösste Intensität entwickelte es wechsel- 
weise bald gegen den Pol, bald zwischen dem 20. und 23. 6r. 
westlich von diesem. Diese Punkte blieben während der ganzen 
Dauer des Nordlichts die vorherrschenden selbst ftlr die sich bald 
entwickelnden Strahlen. 

Um 9^ hatte sich das Gewölk so weit gehoben, dass Wega frei 
wurde. Ihre Strahlen erlitten durch das Lichtsegment keine wahr- 
nehmbare Schwächung. Gegen 9^ 30" erhob sich unmittelbar am 
Pole eine volle, nahe 3® breite Strahlensäule. Ihr lebhaftes, tief- 
gelbes und fast glänzendes Licht gerieth momentan in zitternde Be- 
wegung. Sie entfaltete bei ihrer Dauer von mehr als 2» eine Fülle 
von Leben besonders in Farbe und Lichtglanz, wie man sie selten 
zu sehen bekommt. 

Nach oben hatte sich inzwischen der Himmel so weit au%e- 
klärt, das Cassiopeja und Perseus hervortraten. Durch erstere 
schlängelte sich ein schöner fein geschichteter Cirrus- Streifen, der 
nach dem Pol wies und von der Richtung, welche die durch den 
nächtlichen Sturm getriebenen Cumulus-Partien verfolgten, um 110® 
abwich. An den Girren entdeckte man keine östliche Bewegung. 

Die nun sich einstellenden Strahlen verloren sich sämmtlich 
hinter Gewölk, so dass ihre Hohe nicht zu ermitteln war. 
9 HO". Zwei, dann drei helle Strahlen, abwechselnd mit matt, 
rother Färbung. In dem nördlichsten steht Wega mit fast 
ungeschwächtem Lichte. 
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9^ Öd*". Breiter und intensiver Strahl, links neben Wega, ver- 
schwindet nach 40^ 
9 59. Herrliche Strahlengarbe, 3 bis 7^ links neben Wega, 

ruht auf stark gebräunter Basis, entwickelt einen nach oben 

gehenden wellenförmigen Lichtschein. 
10 4. Breiter und lebhafter Strahl nahe rechts neben Wega, 

sinkt nach 15^ n^d^. 
10 5. VoDe gegen b^ breite Strahläigarbe, von vielen Kartell 

Str^n durchwoben. In der Mitte steht Wega mit ab^ 

flchwfichtem Lichte. 
10 8. Lebhafter Strahl auf tröber Basis, 22« westlich vom Pol, 

der westlichste unter den hier beobachteten, gebt nach 

wenden Sekunden dn. 
10 9. Mattrother schmaler Stmhl, genau unter dem Pol, tritt 

in der Höhe von 11* hinter Oewölk. 
10 10. Helle aufisuckende Ltchtwogen am Pbl, in steter WaUtmg 



10 10, 5. Fnek in demselben Momente zwei ZwilHngistrahleti OA- 

ter dem 20. Or« westHch, zerfliessea nach 20^. Weg» wirl 

bedeckt. Die HelUgkeit tritt jetzt östlich vom Pol stark hervor. 

10 1&. Bf^ter keUro^iher Strahl unter dem Pol, ruht auf tfUkmt 

Basis. Diese Basis wird jetzt dem ganzen Lichtsegment 

unterbreitet, geht nac4 oben ins Böthliche über. 

10 17. Breiter, an Amt Baisas besondesn lebhafter Strahl links ne.^ 

ken der wied«r achtbar gewordenen Wega, dauert nahe 2^ am 

Nach dieser Zeit rilckte eme neue Wolkenschicht heran. Die 

BeobaditiiQgen mnssten eingestellt werden. Ah ich mich am fet- 

fpoodsn Morgen zwisehen 2 nnd 3 ühr naeh jener G^end wMUr 

mMiah, gewakrte ich dort einen zarten aUkerwdssen Flor^ dier Ms 

WA 2i^ Höhe hinan reidzte und gtoA das Auseehen etoe» tftiAgm 

LH3kt{)rQcesfiies hatta 

Bsi kt bemwkenswerth, dase, wtthrend die ^ßcffnmeam Cmun^ 
huKlbuftn wie im Fhige dahineilten, an der CSrm^-Biüid^ s« wie 
ain aternntMohen Nordlacfatsstrahlen auek nidbt Ü^ leiieatd Sptit 
▼ern. Bewegung erkaiatt werden k^fioto. Mag ilä" l^ortrMksn 
vielleinäit sn einer soleiMn Siehtung erfolgt seito, dass si^ den Ath 
gm verboigen bl«iben musste, iaraer^ kommt man doch wieder ^ 
w9mS zurück^ daav die in den untern Sehiebtcoi harrschendett StrO^ 
mnngen mit den im den obem efcwalleaiett wenig g^nem hOfm, 

9* 
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Correspondenznachrichten aus Papenburg. 

Herr H. Eylert berichtet vom 23. Dec. aus Papenburg das 
Nachfolgende: 

„Da hier in letzter Zeit 2 Feuerkugeln beobachtet worden 
sind, verfehle ich nicht, Ihnen darüber das Nähere mitzutheilen. 

Die erstere erschien am 12. d. M. Nachmittags gegen 2^ IJlir 
und wurde von einem hiesigen Uhrmacher, Herrn Brockmöller, ge- 
sehen. Dessen Angaben zufolge erschien das Meteor im O.S.O. in 
einer Höhe von ca. 31®, fuhr von da Ipthrecht auf den Horizont 
herunter und verschwand in einer Höhe von ca. 11 Graden. Die 
Helligkeit bei einer Höhe der Sonne von 5® über dem Horizonte 
schätzt Herr Brockmöller, der des Sterns a Aurigae bei einer Höhe 
der Sonne von S^ unter dem Horizont gleich. 

Die zweite Feuerkugel erschien am 17. d. M. Abends 5^ 37", 
welche Zeit von mir selbst observirt und durch die Angabe eines 
Andern controllirt ist. Mir selbst ist die Erscheinung zum grössten 
Theil entgangen, da mir die Bahn des Meteors hinter Häusern ver- 
borgen war. Die Helligkeit der Kugel war so bedeutend, dass sie 
einem starken Blitze verglichen werden kann. Das Phänomen wurde 
indess von mehreren Schülern der Navigationsschule beobachtet, und 
ist es mir gelungen, recht genaue Angaben, vorzüglich über die Bahn 
des Meteors zu erhalten, indem Meinders, Hake und Koop, welche 
das Meteor gleich im Entstehen beobachteten, jeder einzeln mir 
genau dieselben Punkte am Himmel als Ausgangs- und Verschwin- 
dungs- Punkte angaben. Die Punkte sind: a241o dr\-7b^ und a 
^52o d-i-370,5. Die Grösse der Kugel beim Zerplatzen wird von 
Alberg auf |^ bis ^ des Mondes, von Meinders, Bake, Baumeyer 
und dem obengenannten Herrn Brockmöller, der diese Kugel eben- 
falls wahrnahm , auf ^ desselben , von Koop , Lindeboom , Schulze 
und Schnieders auf fast die Hälfte des Mondes, endlich von Prinz- 
hom auf die Grösse einer Mannesfaust angegeben. Von Meinders, 
Koop, Kake, Albers und Schnieders wird angegeben, der Schweif 
. sei fast so lang gewesen, als die ganze, vom Meteor durchlaufene 
Bahn. Rake hat den Schweif noch 5« nach Verschwinden des Me- 
teors gesehen, Meinders 5 bis 6 Sekunden. Als Dauer der Er- 
scheinung wird von Schnieders und Kake 3^ von Koop und Lin- 
deboom 3 bis 4 Sekunden, von Baumeyer 4^ angegeben. Ich selbst 
schätzte die Zeit des Leuchtens auf 3». Das Zerplatzen der Kugel, 
deren. Xiicht von Koop bläulich -grün, von den übrigen ftinaf^rnfnig 
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bläulich angegeben wird, erfolgte nach den Angaben von Koop und 
Schnieders in 5 Stücke; Frinzhorn giebt 4 bis 5 an. Einstinunig 
wird angegeben, dass diese Stücke, sowie der Schweif von röthlich 
gelber Färbung gewesen seien. Die Stücke haben nach der Angabe 
von Koop, Schnieders und Frinzhorn die Helligkeit eines hellen 
Sterns erster Grösse gehabt. Lindeboom hat gesehen, wie ein sehr 
helles Stück, ungefähr \ der ganzen Kugel, ganz zur Erde nieder- 
gefallen sei; es habe ihm geschienen, als könne dies kaum 500 
Schritt von ihm geschehen sein. Eine Detonation wurde von allen 
diesen nicht wahrgenommen, dieselbe ist indess von meinem Vater 
und mir, sowie von mehreren sonstigen Leuten gehört. Zu bedau- 
ern ist, dass ich über die Zwischenzeit zwischen dem Verschwinden 
des Meteors und dem Eintreten der Detonation nichts Genaues habe 
er&hren können. Die gewöhnlichen Leute in hiesiger Gegend schei- 
nen von Zeit einen sehr mangelhaften Begriff zu haben, indem der Eine 
dies, der Andere das angiebt. Einer gab sogar an, die Feuerkugel 
2 Minuten lang gesehen zu haben. Ich selbst schätze die Zwischen- 
zeit auf nicht ganz 1^ Minute. Zuerst erfolgte ein dumpfer Schlag, 
ähnlich einem entfernten Kanonenschusse, dann nach reichlich 10** 
ein dumpfes Hollen, was, wie ich glaube, über 10^ anhielt. 

Am 21. Abends 6*» 61", 3 wurde wieder eine kleine Feuer- 
kugel gesehen, deren Bahn ich selbst bestimmte Das Meteor er- 
schien zuerst in a 107 ^ (J-f-23o von der Helligkeit eines hellen 
Sterns erster Grösse und röthlicher Färbung, bewegte sich dann 
sehr langsam 7 bis 8 Sekunden nach a 120« (J-|-26®, wo sie zer- 
platzte, eine doppelt so grosse Helligkeit entwickelte als Venus, und 
eine hellweise Farbe zeigte." 

Vom 19. Februar schreibt Herr Eylert: 

„In Nr. 1. Ihrer Wochenschrift lese ich, dass am 25. Decem- 
ber V. J. Morgens 5^ Uhr in Lübbecke ein helles Meteor gesehen 
ist. Läge im der {Zeitangabe einerVerwechselung und müsste die- 
selbe statt 5^ Uhr, halb fünf lauten; so wäre das Meteor viel- 
leicht indentisch mit einer, um ungefähr 4*" 34" desselben Tages von 
«inem hiesigen Schiffskapitain, Herr Pilage, gesehenen Feuerkugel. 
Dieselbe bewegte sich nach der Angabe des genannten Herrn von 
nngef. a 650d-^57o nach a Sb^d+SQo, Derselbe 'giebt femer 
den Durchmesser der Kugel auf 1 J Durchmesser des Mondes, und 
die Länge des Schweife auf ca. 20^ an. Die Detonation erfolgte 
gleich nach dem Zerplatzen der Kugel. Der Ort, wo sich zufällig 
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Herr Pilage beknd, \iegi auf 53o 4' N.Br und 7« 23' O. L. t, G. 
Ausserdem wurde das Meteor noch von 2 anderen Personen gese- 
hen, welche die obigen Angaben bestätigen. 

Am 31. Januar d. J. Morgens 7^ 10» wurde hier wied^ Toa 
mehreren Schülern der Navigationsschule eine helle Feuerkugel gese- 
hen. Dieselbe erschien zuerst im Ost, in einer Höhe von ca. 25® uni 
bewegte sich, in derselben Höhe, bis S. z. 0., wo sie, ohne zu zerj^ 
tzen, versehwand. Eine genauere Bestimmung der Bahn rnJaBUng 
wegen dichten Nebels und der schon eingetretenen Dämmerux^. Dia 
Grösse der Kugel wird auf nicht ganz | des Monde» axigegä>6B. 

Nordlicht am 7. Februar 1866. 

Nach starkem Sturme und Unwetter klärte sich Abeada^ ^iBidk 
nach 9 Uhr der Himmel auf und zeigte ein helles Nordliclit. Bt- 
sondere Umstände veranlassten, dass ich dasselbe nur obenhin beob* 
achten konnte, was recht Schade war, da es manches Interessaaild 
daxbot. Die grösste Helligkeit erreichte dasselbe um 9^2&", wo m 
von NO. bis NW. und bis zu einer Höhe von 35—40® leicka 
Von hier an nahm es ganz allmählig an Helligkeit ab and iru 
von 10^ an recht blass bis lO 45">, wo mehrere helle StaraMen «dI- 
Schossen. Die meisten derselben befanden sich zwischen NaO und 
NOzkN und gingen, vom Horizont fächerförmig aufisteagend^ bk stt 
einer Höhe von ca. 30® empor. Ein recht heller Strahl» der wii 
alle anderen eine gelbliche Färbung hatte, befand sich mekr im 
Westcai. Seine Mitte ging fast genau durch a Cygni, er hatte fm 
Brdte von kaum 1® und stieg, ca. 2 Grade unter a Cygni aa&n* 
gend, lothrecht auf den Horizont, bis zu einer Höhe von 18-^30* 
hinauf Alle diese Strahlen verschwanden nach reichlich 2 Minuten. 
Um 11»» 10» erreichte da» Nordlicht, nachdean es längere Zeit rech* 
blu» gewesen war, wieder einen Glanz, der dem anfängliefaen gldch- 
kant Die Farbe war indes» jetzt vorwiegend roth. Diese. HelMg* 
keil nahm nach wei^gen Minuten wieder ab. Um 11^ 20^ ^isar das 
Nordlicht nur mehr recht blass. Um 11^ 40^, ab es kaum meht 
wahrzimehmen war, stellte ich die Beobachtungen gans ein. M 
bemetke* noch, dass die Zeitangabe im (^gen ntir bi» auf eisige 
Ifinutcn genau sind, da ich mich im Freien, ohne Lieht, befand, ani 
es m dunkel war, die Uhr deutlich abzulesen. 

Am 12. und 13. d. M. zeigte sich hier das ZodiakillkM 
iakaif begciitat xmA m besonderer Helligkeit. 
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Vermischtes. 

Sturm stsnale. i)er Preuss. Staats- Anzeiger in Berlin enthält eine 
vom 1. !Mai 1865 datirte Bekanntmachung, durch welche zur Kenntniss des see- 
rahrenden,Publikums gebracht wird, dass in den bedeutenderen Häfen und an sonst 
geeigneten Punkten der Preussischen Ostsee-Küste von jetzt ab Sturmwarnungs- 
Signale gezeigt werden sollen. Zur Erläuterung dieser Einrichtung wird Folgendes 
bemerkt. 

Die erheblichen Störungen im Gleichgewichte der Atmosphäre — die Stürme 

stehen erfahrungsmässig mit den Bewegungen des Barometers in so innigem Zu- 
sammenhange, dass die letztern unter bestimmten Voi-aussetzungen das Eintreten 
der Stürme vorherverkündigen. Die Veränderungen des Barometers schreiten 
über die Erde fori und es wird dadurch möglich, dass die an einer bestimmten 
Stelle beobachtete Veränderung des Barometers, telegraphisch nach einem Orte hin 
mitgetbeilt, auf eine an diesem Orte bevorstehende Gefahr aufmerksam macht. Da 
ferner durch die Fortschritte der meteorologischen Wissenschaft immer mehr be- 
kannt wird, aus welchen Ursachen die Stürme an unseren Kästen zu entstehen 
pflegen und wo der Heerd derselben zu suchen ist, so ergiebt sich, dass die aus 
Terscbiedenen Theilen Europa's täglich hier einlaufenden Witterungsberichte zum 
Vortheil der Schifffahrt nutzbar gemacht werden können. Es kann dieses einmal 
in der Weise geschehen, dass die telegraphischen Witterungs-Nachrichten täglich in 
den verschiedenen Häfen bekannt gemacht werden, und dem SchiOTahrt treibenden 
Publicum selbst überlassen wird, daraus die Schlüsse zu ziehen, ob und aus wel- 
cher Richtung -ein herannahender Sturm zu erwarten sei. Es kann ferner von 
einer Centralstelle aus nach den Häfen eine Warnung gerichtet werden, wenn die 
eingebenden Nachrichten eine Gefahr vermuthen lassen. Die letztere Einrichtung ist 
bekanntlich in England getroffen und bat sich daselbst seit längerer Zeit bewährt. 

Mit Bucksicht auf die Natur der an der Ostsee vorkommenden Stürme 
scheint es angemessen, in unsern Häfen eine Vereinigung beider Systeme eintreten 
zu lassen. 

Eine Centralstelle ist in Berlin unter der wissenschaftlichen iLeitung des 
Directors des Meteorologischen Instituts (gegenwärtig Prof. Dove) errichtet worden. 
Sobald ans den hier angestellten Beobachtungen die Wthrscheiolichksit des Ein- 
trhlß eines Sturmes sich ergiebt, wird den verschiedenen Häfen auf telegraphiscbem 
Wege der Befehl zur Aufziehung der Sturmsignale ertbeilt werden. Diese Signale 
werden in den Häfen an einem an geeigneter Stelle aufgestellten Mast aufgezogen 
werden und bleiben 24 Stunden vom Eintreffen des Befehls ab sichtbar. 

Die Tagessignale erfolgen mittelst eines schwarzen Kegels und einer schwar- 
zen Trommel, welche von allen Seiten gesehen dem Auge als ein schwarzes Dreieck 
resp. Viereck, erscheinen. Die Nachtsigaale werden gegeben durch drei in Form 
eises Dreiecks oder vier in Form eines Vierecks aufgehängte Laternen. 

Die Art und die Bedeutung der verschiedenen Signalzeicben wird von allen 
Hafenplätzen und dazu geeigneten und vom Schififahrt treibenden Publicum vor* 
zngsweise besuchten Orten durch Aushang bekannt gemacht. 

Es wird indess ausdrücklich hervorgehoben, dass das Aufziehen eines dieser 
Sifnale immer nur die Wahrscheinlichkeit eines herannahenden Sturmes bedeutet. 
Dieselben enthalten lediglich eine Warnung und es ist Niemand verpflichtet, sich 
durch dieselben vom Aussegeln abhalten zu lassen. 
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Um ferner der eigenen Beobachtung des seefahrenden Pubh'cums die erfor- 
derlichen Grundlagen zu Schlussfolgerungcn in Bezug auf die muthmasslich bevor- 
stehende Witterung zu gewähren, werden an den Hafenplätzen täglich die Witte- 
rn ngs- Berichte, Barometer- und Thermometerständo, Windrichtung u. s. w. — aus 
den wichtigsten Orten des südlichen und westlichen Europa, so wie aus den übri- 
gen Preussischen und fremden Ostseehäfen nebst dem Barometerstände des Ortes 
selbst durch Aushang an geeigneter Stelle öffentlich bekannt gemacht werden. Zu- 
gleich sind in den Hafenplätzen sachverständige Personen ermächtigt worden, auch 
selbständigjohue Weisung von der Centralstelle in Berlin Sturmsignale aufziehen zu 
lassen, wenn sie aus den eingehenden W^itlerungs - Berichten in Verbindung mit der 
Beobachtung des Meeres und des Himmels an Ort und Stelle den Eintritt eines 
Sturmes für wahrscheinlich erachten. In diesem Falle wird jedoch über den sonsl 
angeordneten Signalen an der Spitze des Mastes eine Flagge aufgezogen werden, 
jm üebrigen sind auch diese Signale lediglich als Warnungen anzusehen, welche 
zu beachten dem Ermessen eines Jeden überlassen bleibt. 

Für den Regierungsbezirk Stralsund sind Stralsund, Greifswald, Wolgast 
und Barth als Signalplätze ausersehen. Diesen so wie den übrigen betreffenden 
Kästenplätzen sollen die Wittern ngs-Berichle aus den verschiedenen Gegenden Eu- 
ropa's täglich auf telegraphischem Wege übermittelt werden. Als diejenigen Ponkle, 
von -welchen die beabsichtigten Berichte zur Mittheilung kommen, werden io dem 
Ministerial- Reskript genannt: Valentia, Paris, de Helder, Helsingsfors, Stockholm 
Petersburg, Köln, Berlin, Stettin, Putbus, Danzig, Königsberg und Memel. Von 
Stralsund aus wünscht man zu den oben genannten Orten noch einen Englischen 
Hafenort im Canal, etwa Wight, einen Hafen an der Ostseeküste Englands, etwa 
Hartlepool und einen Hafen an der Westküste Jütlands oder am Katiegat binuge- 
fügt, 'so wie die Signale im dortigen Verwaltungs-Bezirk nicht auf die vier Hafen- 
plätze beschränkt, sondern auf Orte, die an der offenen See gelegen sind, ausge- 
dehnt zu sehen. In letzterer Beziehung werden namentlich Geerd auf Möncbsgnt, 
Arcona, Dornbusch auf Hiddensee und Darrser Ort hervorgehoben. 

€^ro00e Kftlte in Amertca. Seit dem 7. Januar herrscht in 
ganz Nordamerica eine gro^e Kälte. In New-Vork stand das Thermometer un- 
ter Null, an andern Orten 28 Grad unter Null. 

Hdhe der AtmosphEre« Nach Liais existirt nach der Dämmerong 
noch polarisirtes Licht in Folge der reflectirlen Sonnenstrahlen. Hieraus ergieK 
sich, dass die Höhe der Atmosphäre 4— 5,mal grösser ist, als gewöhnlich ange- 
nommen wird, also 40 — 50 M. 

Todesfall. Das ,Giornale di Roma' vom 12. Febr. zeigt den Tod d 
Canonicus Ignazio Calandrelli an, welcher nach langer schmerzlicher Krankheit 
folgt war. Calandrelli war Professor der Optik und Astronomie, ehemaliger Dire<= r 
des päpstlichen Observatoriums auf dem Capitol. Er ar am 27. Cot. 1792 in 
Rom geboren. Unter den der Leiche Folgenden wurde ausser dem Direetor der 
Sternwarte des" Collegium Bomannm die augenblicklich in Rom anwesende Astrono- 
min Fräulein Herschel, Tochter Sir John Herschel's, bemerkt. 

fVinter« In Smyrna, Kleinasien, hat seit lange kein so strenger Win- 
ter geherrscht wie in diesem Jahre. Noch rauher tritt der Winter in Persien auf. 
Im December war in der Gegend von Teheran so massenhafter Schnee gefallen, 
dass hohe und starke Cypressen unter der Schneelast zusammenbrachen. 
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22,2 
12,0 
18,6 



20- 10,5 
23 18,7 



27 
28 



11,0 
28,9 



15,13 

Bamberg. 
2 18,8 
6 7,0 

12 22,7 

16 

16 

21 

23 

26 

29 



9,0 
18,4 

7,8 
17,0 

7,5 
24,4 



25,9 

8,8 

28,5 

11,0 
19,8 
10,0 
18,1 

w 

23,2 
14,24 
Trier. 
2 17,2 



1 
5 
13 
16 
16 
L9 
24 
27 
29 



Rremsmünster 



1 
5 
13 
16 
16 
19 
25 
27 



19,4 
8,5 
22,5 

10,8 
17,3 
10,6 
17,9 
9.4 



4 
11 
14 
16 
20 
20 
25 
28 



12,93 



14,14 



9,1 
23,2 
12,1 
17,8 

7,8 
18,2 

7,8 
24,9 
13,94 



29 21,7 

13,6 

Born. 

2 25,7 

6 9,9 

11 25,ö 

15 16,8 

16 24,3 
20 14,6 
26 29,0 
29 16.6 
29 26,2 



20,77 



Max. 
Min. 



26,7 
17,5 



12 
16 



25,8 
18,6 



27 28,2 
21,51 



U. 7 



Palermo. 

26,1 I 17 23,0 I 24 
16,6 I 19 16,2 I 25 

JHondhof in EuküU am 8. August. 

]ireben0Oiine farhige in Euküll am 31. Ab. ewischen 6 

ühr. 



Ilagnetidche Sttfrongen, Am 2. in Rom, am 3. in 
Rom, Krakau, Helder, am 4. in Rom, Livorno, Helder, am 5. 
in Rom, 11. in Livorno, 19. 20. 22. 26. in Rom. 

Polarbaaden in Münster am 12. 14. 24., in Krakau am 
12. 13., in Bamberg am 2. 15. 17, 2ö. 

llTordlichter am 2. in Münster, Peckeloh, Magdeburg 
(Wochenschrift 1865 S. 257) , am 12. in Stockholm, am 14. in 
Peckeloh (W. Seite 277), am 19. in Münster (W. 279) und Pa- 
penburg (W. 373), am 26. Münster u. Peckeloh (W. 285), Pa- 
penburg (W. 373). ^ 

Der Münchener Wochenbericht bemerkt über die magneti- 
sche Störung vom 3. August : „Die grosse magnetische Störung 
des 3. Aug. hat eigentlich am vorhergehenden Tage ihren An- 
fang genommen und trat deren Schluss erst am folgenden Tage 
ein. Ausser den stündlichen Beobachtungen ist bei uns zeitweise 
auch von Minute zu Minute der Stand der Instrumente aufge- 
zeichnet worden, indessen geben solche Aufzeichnungen vom Ver- 
laufe einer magnetischen Störung keine genaue Vorstellung. 
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Photographische RegistriruDg, welche an der hiesigen Sternwarte 
nicht vorhanden ist, ist unter solchen Umständen von grossem 
Werthe. Am 3. .Aug. betrug die Excursion der Declinationsna- 
del 50', an der horizontalen Intensität zeigte sich eine Aende- 
rung von 0,0269 (in absolutem Masse, d. h. Vu ^^^ ganzen 
Eai^t). Jede Störung hat eine mehrtägige Verminderung der In- 
tensität zur Folge, die auch dieses Mal nicht ausgeblieben ist.; 
desgleichen ist das Verhältniss der Intensitäts- und Inclinations- 
Variationen, wornach die Bewegungen stets in entgegengesetztem 
Sinne und nach einer constanten Proportion stattfinden, eingehal- 
ten worden. Es verdient erwähnt zu werden, dass fast alle ganz 
grossen Störungen bisher im Herbste eingetreten sind'^ 

Nächtlicher Hagel. 

Es ist eine bekannte Thatsache, dass manche Landstrich® 
sehr häufigen Hagelschlägen ausgesetzt, wogegen andere weniger 
solchen Beschädigungen preisgegeben sind. So kann Einsender 
dieses constatiren, dass Bamberg seit 46 Jahren nur eines ein- 
zigen bedeutenden Hagelschlags sich erinnert und zwar am 29. Juni 
1819 Abends zwischen 7 und 8 Uhr mit heftigem Gewitter. Dieses 
Gtewitter, dessen Schreiber sich nicht so gar dunkel erinnert, jedoch 
mehr vom Hörensagen kennt, währte fast eine volle Stunde, der 
Hagelschlag kaum 20 Minuten. Letzterer kennzeichnete sich durch 
die Grösse der Hagelstücke, von denen die meisten die annähernde 
Grösse von Hühnereiern hatten und vorzugsweise durch die Be- 
schäftigung der Dachdeckerund Glaser, denen die westliche Stadt 
am folgenden Tage Arbeit genug durch zertrümmerte Fenster und 
Ziegelsteine darbot. Im Appellationsgerichts - Gebäude schlug ein 
Hagelstück eine Fensterscheibe gerade so durch, wie eine abgeschos- 
sene Flintenkugel bloss ein kreisrundes Loch durchbohrt, ohne die übri- 
gen Theile der Scheibe zu zersplittern. Dieses dadurch entstandene 
Loch ist mittelst bleierner Fassung verglast und lässt heute noch 
die Grösse des eingeschlagenen Hagelstücks erkennen. Die Ver- 
glasung repräsentirt übrigens die Grösse eines Gänseeis. 

Doch zur Freude und Beruhigung der Bewohner erblickte am 
Morgen des 20. Juni das umherschweifende Auge, dass die Fluren 
unbeschädigt geblieben waren, sonach der Hagel blos die Stadt 
mit 23,000 Einwohnern getroflTen hatte. — Wie des Unterzeich- 
neten Zusammenstellung „ die Gewitter der Bamberger Gegend von 
1825 — 1864" — Bamberg in der Hepple'schen Buchhandlung 
1865 — nachweist, war seit 1819 kein auffallender Hagelschlag 

FortseUung auf Seile 77. 
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hier foi^ zu b^i^hten,. wogegen unweit Bamberg ein Thahtrafen 
von nahezu 2 Stunden breit ist, (vonW. — 0. bei Schloss Pommers- 
felden begpin^nd, oberhalb Bamberg dem Flüsschen Aisch entlang 
folgend, he^ Buttenheun sich in östlicher Eichtung hinziehend, all- 
dort VOR dfim östlich von Bamberg bewalteten Frieaner Bergen, 
circa 1400 Fuss über dem Meere sich erhebend» abgegrenzt wird), 
der alljäfarlich im Sommef* von bedeutenden Hagelschiägen heim- 
gesucht wird und wodurch mehr oder minder die hopfenreichen 
Fluren dieaes der LSugenachse nach bei 6 Stunden betragenden 
Thaies VfsehSdigt werden. 

TxQt^idem Bamberg diese Ausnahme madnt, konnte hier das 
aufPallen& uttd höchst seltene Pliänomen des näthtliehen Hagels 
in kurzem Zeiträumen beobachtet werden. Wenn man das Hagel- 
wetter mit Gewitter vom 29. Juni 1819 Abends zwischen 7 und 

8 Uhr, alfa zu einer Tageszeit eintreffend, wo es um dkse Jahres 
zeit noch njcM Nacht ift, selbstverständlich zu diesen Erscheinungen 
nicht rechnen will, so tritt das Hageln am 10. Juni 1856 Nachts 

9 Uhr 20 Minuten und ohne Gewittererscheinung als ehi solches in 
die Wahmehijiung, das in Cosmos Bd. I. S. 336 erwähnt ist. 

Eine feniere Beobachtung niäohtlichen Hagels ist durch den 
Hagelfall am 6. November 1864 ifrüh 6 Uhr 10 Minuten dargethan. 
Die Schlössen lagen noch auf der Strasse, als die Leute aus dem 
Frühgottesdienste um halb sechs Uhr nach Hause gingen, wohl 
unterscheidba]: von den Graupelkömem. 

D^ Hagelfall am 12. Februar d. J. um S^ 45» früh war 
begleitet von einem heftigen Oi^ane aus Südwest kommend, bei 
welchem in einiger Entfernung gldichzettig Blitze aufleuchteten, ohne 
dass ein darauffolgender Donner hörbar war. Nach dem Anschla- 
gen der H«gelstücke an die Westseite des Beobachtungsortes war 
zu vemmihen, ' dass die Hagelkörner bedeutend gross seien, allein 
nicht sowohl ihre Gtt)8se war es, welche das stark rauschende 
Gktöse veranlasste, sondern die £chte Menge. Die vor dem Be- 
obachtungmtte liegende, durch die milde Witterung fast grünende 
Wiese zeigte sich ganz wüst, wie nach einem BchneegeBtöber und 
die dieseii. Morgen auf den Wachtposten befindlichen Soldaten ver- 
sicherteoi dass bei der Raschheit des kommenden Hagelwetters, 
bei der Gxössie der Hagebtücke und Gedrängtheit im Fallen das 
Schilderhaus nicht mehr Schutz gewährte. Ueb«reinstimmend wur- 
den die Hiigelkömer so gross wi^ Baselnüsse bezeichnet. 

Bamberg im Feb. 1866. ain^. 



78 



Mittlere 


Jaimartemperaturen von 1825 — 1866 






(nach R.l 








6» 


2» 


10» 


[Mittel 


1825 


—0,28 


+ 0,56 


+0.38 


+0,22 


26 


—7,22 


—4,92 


—2,48 


—4,88 


27 


^2,94 


-0.57 


—2,19 


—1,90 


28 


+0,50 


+ 2,12 


+0.70 


+1,10 


29 


—4,58 


—2.10 


—2,55 


—3,07 


30 


—8,10 


+ 4,60 


—6,41 


—3,30 


31 


—7,45 


—0,55 


—2,11 


—3,37 


32 


—1,16 


+ 1,60 


+ 0,67 


+ 0,37 


33 


—5,38 


-1,40 


—3,16 


—3,31 


34 


+4.09 


+5.60 


+ 4,96 


+4,88 


35 


—0,46 


+ 2,53 


+ 1,11 


+ 1,37 


36 


—1,61 


+ 0,82 


—0,66 


—0.48 


37 


+0,24 


+ 1,90 


+ 0,70 


+0,94 


38 


—3,28 


—3,12 


—3.86 


—3,42 


. 39 


—0,70 


+ 1,02 


—0,10 


+ 0,22 


40 


—0,54 


+ 2,09 


+ 0.63 


+0,72 


41 


—0,05 


+ 0,24 


+ 0.01 


+0,06 


42 


—2,95 


—0,03 


—1,08 


—1,35 


43 


+0,57 


+ 2,56 


+ 1,74 


+ 1,65 


44 


—0,98 


+ 1,13 


—0,01 


+ 0,05 


45 


+ 0,48 


+ 2,10 


+ 1,22 


+ 1,26 


46 


+ 0,41 


+ 2,22 


+ 2,13 


+ 1,58 


47 


—1,65 


+ 1,93 


+ 0,02 


? —0.20 


48 


—5,09 


-2,01 


—3,70 


" 3.93 


49 


—0,76 


+ 2,30 


+ 0.70 


+0,74 


50 


—4,25 


—0.15 


-3,14 


-2,51 


51 


+0,75 


+ 2,83 


+ 1.47 


+ 1.68 


52 


+ 1,44 


+4,20 


+ 3,25 


+ 2,97 


53 


+2,31 


+ 4,00 


+ 3,32 


+ 3,22 


54 


— 11,60 


—2,40 


—8.50 


-7,50 


55 


—3,50 


+0,90 


—4,60 


—2,60 


56 


—1,63 


+ 1.20 


-0,62 


-0,28 


67 


—2,66 


—0,25 


—1,92 


—1.61 


58 


—1,62 


+ 0,16 


—1,99 


-1,15 




7' 


2* 


11" 


Mittel 


69 


-1,34 


+ 1,61 


—1.05 


0,29 


60 


+ 0,72 


+ 2,59 


+ 0,67 


+ 1,33 


61 


—6,48 


—2,98 


—5,11 


—4,52 


62 


—2,80 


—0,04 


—1,90 


—1,58 


63 


+ 1,63 


+ 3,70 


+ 1.66 


+2,33 


64 


—6,18 


—0,70 


—4,98 


—3,96 


66 


—1,26 


+ 1.66 


—0,50 


—0,06 


66 


+ 1,99 


+ 4,76 


+ 2,60 


+ 3.11 
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In 42 Jahren erhob sich im Durchschnitt die Januarwärme 
20 Mal über + und 22 Mal blieb sie unter + und es war nur der 
Januar 1853 um 0,11 Grad K. wärmer und stellt sich die Mittel- 
temperatur für Bamberg auf 0,604» R. 

Bamberg im Februar 1866. Dr. B. Bllner. 



Zur Statistik Preussens. 
Die neueste Nummer der ^Zeitschrift des statistischen Bureau^s^ 
veröffentlicht das definitive Resultat der Volkszählung am 3. Decem- 
ber 1864. Damach war die Reihenfolge der preussischen Städte 
nach ihrer Einwohner-Zahl, einschliesslich des Militairs, zu der an- 
gegebenen Zeit bis zu 10,000 herab die folgende: 



Berlin . . . 


. 632,749, 


Remscheid . . 


. 18,428. 


Breslau . . 


. 163,919, 


Wesel . . . 


. 18,386, 


Cöln . . . 


. 122,162, 


Landsberg a. d. W. 


17,838, 


Königsberg 


. 101,507, 


Memel . . . 


. 17,735, 


Danzig . 


. 90,334, 


Glogau . . . 


. 17,697, 


Stettin . . . 


. 70,769, 


Guben . . . 


. 17,554, 


Magdeburg 


. 70,147, 


Greifswald . . 


. 17,540, 


Aachen . . 


, 63,811, 


Minden . . . 


. 17,527, 


Elberfeld . . 


. 62,008, 


Tilsit . . . 


. 16,856, 


Barmen . . . 


59,544, 


Mühlhausen 


. 16,774, 


Crefeld . . . 


. 53,421, 


Stargardt . . 


. 16,692, 


Posen . . . 


. 53,383, 


Bielefeld . . 


. 16,523, 


Halle . . . 


. 45,972, 


Quedlinburg 


. 16,476, 


Düsseldorf . . 


. 44,297, 


Schweidnitz 


. 16,438, 


Potsdam . . 


. 42,266, 


Thorn . . . 


. 16,228, 


Erfurt . . • 


. 40,143, 


Spandau . . 


. 16,076, 


Frankfurt a.d.Od< 


Br 39,523, 


Prenzlau . . 


15,542, 


Görlitz . . . 


. 31,499, 


Burg .... 


15,39 J, 


Essen . . . 


. 31,336, 


Aschersleben 


15,286, 


Coblenz . . 


. 28,701, 


Neustadt . . . 


15,159, 


Münster . . 


. 27,773, 


Viersen . . . 


15,129, 


Elbing . . . 


. 27,534, 


Iserlohn . , . 


14,908, 


Dortmund . , 


. 27,356, 


Naumburg . . 


14,857, 


Stralsund . . 


. 26,693, 


Duisburg . . 


14,368, 


Brandenburg . 


. 25,967, 


Zeitz .... 


14,256, 


Bromberg . . 


24,010, 


Stolpe . . . 


. 1-^^,922, 


Halberstadt . 


23,S70, 


Mülheim a. d. Ruhi 


• 13,739, 


Bonn . . . . 


22,492, 


Eschweiler . . 


13,737, 


Trier . . . . 


21,674, 


Eupen . . . . 


13,632, 


liegnitz • . . 


19,754, 


Charlottenburg . . 


13,438, 


Neisse . . . . 


18,833, 


Ratibor . . . . 


13,437, 


Gladbach . . . 


18,675, 


Brieg . ^. . . . 


13,298, 


Nordhausen . , 


18,565, 


Graudenz . . . 


13,274, 
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TiiRterburg 






. 13,140, 


Glatz 


. . . 11,*64, 


"Wittenberg 






. 18,083, 


Luckenwalde 


. . n,«2i, 


B^uthen . 






. 12,862, 


3oefit . . 


. - . 11,429, 


KöBÜn . 






12,844, 


Rheydt . 


. . . 1M17, 


Merseburg 






12,840, 


Herford l 


. . . 11,346, 


Wdssenfels . 






12,781, 


Neuss . . 


. . . 10,717, 


Kolberg . . 






12,684, 


Oppeln . , 


. . . 10.579, 


Anklam . 






12,133, 


Bratmsberg 


. . 10,671, 


KoUbns . . 






l«,12ö. 


Grünbearg 


. . 10,670, 


Neu-Euppin. 






11,974, 


Witten . 


. . . 10,542, 


Paderborn 






11,931, 


Sorau . . 


. . iO>397, 


Torgau . , 






. 11,910, 


Eilenburg 


. . . 10,395, 


Kreuznach 






11,869, 


Düren . , 


. . 10,26«, 


Solingen 






11,847 


Hirsobberg 


. . . lOfidd, 


Eisleben 






. 11,841, 


Küstrin . 


. . . 10,065, 


Gle witz . 






11,784, 


Lissa . • 


. . . io,ooa. 


Bochum^ . '. 






11,766, 


Mülbeim a. Rhein 10 fiÖ(^ 



Feuerkugel am 7. December 1 865 in FrankmoL 

Am Abend des 7. Decembers des verflösseneii Jähr^ Wdide 
in yielen Gegenden Frankreichs: Quimper, Lorient, Vannes» Verton, 
Langon eine grosse Feuerkugel wahrgenommen, welche aeh ton 
We8tn(»rdwest nach Ostsüdost mit einer G^eschwindigkeit vdtt t^ Silo- 
meter für die Secunde fortbewegte, welche wenigstens ein^ Höhe 
von 80 Kilometern erreichte und oberhalb Verton (Loire- In- 
f^rieure) zerplatzte. Sie schien zu rotiren, warf FeurerfiuiikQ» a^ 
wie die Sonne eines Feuerwerks. 

Vermischtee. 

Frfihlinns boten. Von der ifisel fierkum^ OstfrieslaRd, «M^ tnan 
unter dem 23. Jan., dass die l^rclien bereits singen und in -mehreren GMtM dom- 
merleTkoien und Ringelblumen blöhen ; das Gffisbfatt ist jnng begrünt Wtä D»h Biö- 
tbenknospen verseben. Zu GothentKirg in Sehvreden blähten am 24. htMtttt 'tA deo 
Gärten Priroula veris und Stiefmütterchen. In Osnabrück -sind im l^nfe 46s Winters 
etwa 100 Aepfcl gereift, nachdem der ßaiim im Spätherbste prächtig t^AMfC ftatte. 
In mehreren Stadttbeilen von Paris schwärmen Aie Maikäfer seit den k^N^i Jatraar- 
tagen herum. 

Die Slonnenfinsternifis Arn 91. Dee. ISCl. H^ttBu- 
lard, Birector der Sternwarte zu Algier halte sich vorgesetzt die Mifki' SMmefcfio- 
sterniss in Africa zu beobachten. Obgieieh ei* 29 Tage, grössteRtheiis tül dem 
Kameete auf der Reise zugebracht hat , konnte es ihm doch aicht gelili|;eb^ die 
Zone der ieialen Veriiast^rmig ru erreichen, iwkm die Einwohner cH^Mt 4li^ 
im v«Hen Aufrühre waren. Er getengte nur bis ÜargIa-37<» 57' 9^' nOFÜ. Äeite 
und 2^ 5^ östi. Länge von GreeHWieb, wo die Grösse der •Ver<ins(6i'tf*|f OjD'ZoO 
betryg, ^ 

Druck und Verlag von H. W^ Schmidt in Halle. 



Wochenschrift 

fUr AstroDOfflie^ MeteoroJogie uüd Geographie. 

(D«r „Astronomischen UnterhaUnogen ^* 20. Jahrgang.) 

Redigirt von 
ProfeMor Br. Hefd in IVIftnster« 
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Mittwoch, den 14. März 
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Monatsephemeride. April 1866. 







Sennenephemeride. Walirer Berl. 


MiUag. 






Tag. 


Ifon.* 
Tag. 


Zeitgl. 

m s 


Rectasc. 
h m i 


Declin. 

' *' 


Culm. 
Dauer. 


Halbm. 


üntcfg. 


A«fg. 
h m 


S 


1. 


+ 3 58 


42 18 


+ 4 33 11 


2 9 


16 2 


6 32 


17 35 


M 


2. 


40 


45 56 


56 15 


9 


1 


34 


32 





3. 


22 


49 35 


5 19 15 


9 


1 


36 


30 


M 


4. 


4 


53 13 


42 9 


9 


1 


38 


28 





&. 


2 46 


56 52 


6 4 58 


9 





39 


25 


F 


6. 


29 


1 31 


27 40 


9 





41 


23 


S 


T. 


U 


4 10 


50 15 


9 





43 


20 


S 


8. 


1 54 


7 50 


7 12 44 


9 





45 


18 


M 


9. 


37 


U 29 


35 5 


9 


15 59 


47 


16 


D 


10. 


21 


15 9 


57 19 


9 


59 


48 


13 


M 


11. 


5 


18 50 


8 19 25 


9 


59 


50 


11 


D 


12. 


49 


22 30 


41 22 


9 


59 


52 


9 


F 


13. 


33 


26 1^- 


3 11 


9 


58 


54 


7 


S 


14. 


18 


29 52 


24 51 


9 


58 


56 


5 


s 


15. 


+ 03 


33 34 


46 22 


10 


58 


57 


2 


M 


16. 


— 12 


37 16 


10 7 43 


10 


57 


58 








17. 


26 


40 58 


28 54 


10 


57 


7 


16 58 


M 


IB. 


40 


44 40 


49 55 


10 


57 


2 


56 


D 


19. 


54 


48 23 


11 10 44 


10 


57 


4 


54 


F 


20. 


1 7 


52 7 


31 23 


10 


56 


5 


51 


S 


21. 


20 


55 51 


51 51 


10 


56 


7 


49 


s 


22. 


32 


59 35 


12 12 6 


10 


56 


9 


47 


M 


23. 


44 


2 3 19 


32 10 


10 


56 


11 


45 


D 


24. 


55 


7 5 


52 1 


11 


55 


13 


43 


M 


25. 


2 6 


10 50 


13 11 40 


11 


55 


14 


41 


B 


26. 


17 


14 36 


31 5 


11 


55 


16 


39 


F 


27. 


27 


18 23 


50 17 


U 


55 


16 


37 





28. 


36 


22 10 


14 9 la 


11 


54 


20 


35 


8 


29. 


45 


25 57 


28 


11 


54 


21 


33 


ü 


30.^ 


^ 2 54 


2 29 45 


4-14 46 31 


2 11 


10 54 


7 22 


16 31 



S^iitte ieriCklipUk. März 4, i. 23»^' 14*,73. 
Parallaxe der Sonne, April d. 10 : 8 \56. 
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Monde 


phemeride. 


Mitü. Berlin. Mittag. 






Woch.- 


Tag. 


' '* 


Dedin. 
' " 


Parall, 


* " h m 


Uiiterg, 
h m 


h m 


S 


1. 


204 4 l 


— 8 41 24 


54 11 


14 47 


13 22 


18 29 


8 7 


M 


2. 


215 44 7 


U 48 19 


3 


45 


14 6 


57 


9 9 


D 


3. 


227 35 38 


14 25 :iO 


2 


45 


52 


19 29 


10 10 


U 


4. 


2m 41 19 


16 26 25 


7 


46 


15 38 


20 6 


11 7 


D 


5. 


252 2 8 


17 45 20 


20 


50 


16 26 


50 


12 1 


F 


6. 


264 37 20 


18 17 34 


43 


56 


17 14 


21 40 


50 


S 


7, 


277 24 57 


17 59 45 


55 14 


15 5 


18 4 


22 37 


43 34 


S 


a 


290 22 30 


16 50 6 


54 


1 16 


54 


23 40 


14 13 


M 


9. 


303 27 56 


14 48 40 


56 43 


29 


19 44 




48 


D 


10- 


3ie 40 33 


11 58 23 


57 38 


44 


20 35 


48 


45 19 


U 


IL 


330 1 38 


8 24 9 


58 35 


59 


21 27 


2 1 


48 


D 


12. 


343 34 25 


— 4 14 51 


59 31 


16 15 


22 20 


3 18 


16 16 


F 


13. 


357 23 43 


+ 16 53 


60 19 


28 


23 15 


4 38 


45 


S 


14. 


11 34 38 


4 54 20 


55 


38 







17 15 


S 


15. 


26 10 44 


9 17 38 


61 U 


43 


12 


7 22 


m 


M 


16. 


41 11 41 


13 5 43 


13 


43 


1 10 


8 43 


18 30 


. D 


17, 


56 31 11 


15 59 3S 


60 54 


37 


2 10 


10 


19 16 


M 


la 


71 56 38 


17 45 51) 


19 


28 


3 10 


11 8 


20 11 


J> 


19, 


87 11 30 


18 19 21 


59 33 


15 


4 9 


12 6 


21 n 


F 


20. 


101 &9 50 


n 42 25 


58 41 


1 


5 6 


^ 55 


22 IT 


S 


21. 


1J6 10 36 


16 4 1 


57 49 


15 47 


6 


13 34 


23 25 


S 


22. 


129 39 33 


13 36 8 


56 59 


33 


51 


14 7 




M 


23. 


142 26 39 


10 31 26 


15 


21 


7 40 


35 


033 


D 


24, 


154 44 8 


7 l 49 


55 37 


11 


8 25i 


15 


1 40 


U 


2ö. 


166 34 27 


+ 3 17 51 


5 


2 


9 10 


23 


2 46 


D 


26. 


178 8 48 


"- 31 


54 40 


14 55 


53 


45 


3 &0 


P 


27. 


189 36 2 


4 16 9 


2t 


50 


10 36 


16 8 


4 &5 


S 


28, 


201 4 9 


7 49 27 


8 


47 


11 19 


33 


558 


s 


29, 


212 39 43 


11 3 4 


t> 1 


44 


12 -4 


17 


7 1 


M 


30. 


224 27 32 


- 13 49 27 


53 58 


14 44 


12 49 


17 30 


" 



April 


h m 


2. 


18 


7. 


21 36 


14. 


19 57 


15. 


11 



(^ im Apogäum. 
( Letztes Viertel. 
^ Neumond. 
^ im Perigäum 



April 



21. 



"1 



11 25 
10 17 
23 



) Erstes Viertel. 
Vollmond, 
im Apogäum. 



Pia netenep hemeride. 0^ roittl. Berl.Zeit. 



Mon.-Tag. 


Geoc. Rect. 


Geoc.DecI. 


Log.Dist. 
Y.d.Erde. 


Culm. 


Anfg. 


Unterg. 




h m 8 


n ' " 




h m 


h m 


h m 




2. 


1 41 12 


+ 13 56 38 


9.8650 


59 


17 40 


8 18 




8. 


38 12 


27 31 


9.7992 


32 


17 


7 48 


< 


14. 


25 37 


11 5 11 


9.7622 


23 56 


16 54 


6 58 


5 


20. 


12 51 


8 4 6 


9.7616 


20 


34 


6 




^26. 


1 7 38 


+ 5 49 55 


9.7904 


22 51 


16 17 


5 24' 
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Mon.-Tag. 


Geoc. Rect. 
h m $ 


Geoc.Decl. 
' *' 


Log. Dist. 
V. d.Erde. 


1 Cnlni. 
h m 


Aufg. 
h m 


ünlerg 
h m 


9 


2. 

8. 
14. 
20. 
26. 


1 20 22 
48 5 

2 16 14 
44 56 

3 14 15 


H- 7 26 12 
10 19 18 
13 3 45 
15 26 48 

+ 17 55 47 


0.2292 
0.2267 
0.2237 
0.2120 
0.2160 


38 
42 
47 
52 

57 


' 17 56 

1 44 

33 

23 

1 17 14 


7 20 
41 

8 
21 

840 



2. 
° 26. 


22 31 17 

23 6 24 
23 40 43 


— 10 37 9 

7 7 40 

— 3 30 10 


0.3128 
0.3026 
0.2922 


21 49 

37 

21 24 


16 42 

11 

15 39 


2 56 

3 2 
3 9 


^. 


1 26. 


20 3 59 

10 4 

20 14 36 


- 20 36 18 

19 48 

- 20 7 34 


0.7292 
0.7173 
0.6973 


19 22 
18 41 
17 58 


15 15 
14 32 

13 48 


23 28 
22 49 
22 8 


2. 

t) 14. 

' 26. 


14 37 27 

34 21 

14 30 55 


— 12 36 38 

20 43 

- 12 3 44 


0.9514 
0.9477 
0.9460 


13 55 

5 

12 14 


9 

8 8 
7 15 


18 51 

2 

17 13 


^ 


2. 
26. 


6 46 
6 4 3 


+ 23 42 54 
4- 23 42 37 


1.2812 
1.2895 


5 19 
3 47 


20 55 
19 24 


13 42 
12 11 



Piaoetenconstei ialione n mittl. Rerl. Zeit. 



Apn) 


h m 


ft d' C Alt 1 
S ci 2 AB. 

a^^c^ C AR. 

o^ rf C AR^ 

1 C^ C AR. 


ApHI 


h TD 




2. 
fl. 

■i 

lä. 
14. 


7 21 

; 7 m 
21 n 

a 

18 57 
15 28 


15. 
19. 
28. 
29. 


15 59 
5 40 
24 
3 23 
9 51 


J &€ AR, 

1 d C AR. 

t Cf C AR 



Stern i>edeckongeD vom Monde, 



April 


Stern. 


Gr. 


Eintritt. 
k m 


Ort. Austritt. Ort. 
1 ft m 


9. 
20. 
30. 


z^ Wassermann 
8^ Zwillinge 
P Wage 


6 
5 
6 


16 30 

8 3 

12 48 


38 17 26 295 
177 8 21 206 
0',0 südlich ?. (f Rande. 



Scheinbare Oerler ResseTscher Fundamentalsterne. 



Aprü. 


a Kleiner Bar. | « Löwe. 


/9 Jungfrau. 


U9W 


-1-88« 35' 


lOft im 


4-12<»37' 


ilti 43« 


+2*30' 


10. 
20. 
30. 


3Ö«,17 
37,43 
40,70 


43",80 
40 ,71 
37 ,76 


15,74 
15,61 
15,47 


r,24 

1 ,87 

2 ,52 


45»,04 
44,99 
44,92 


56%70 
57 ,04 
57,52 



\\* 
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Lichtwechscl fe rftnderl icher Sternp> Beri. nrittl Zt. 



(II. ß 1 eier 


IV. 


1} Adler. 


V 


SCi 


ppli«i. 


April 3. 


16*» 22"i 


llauptiDiD. 


April 4. 20'» 13« Min. 


April 3. 


9* 


5m Min. 


6. 


18 22 


Hauptmax. 


7. 5 13 Max. 


4. 


23 


29 Max. 


10. 


1 27 


11. Mm. 


12. 27 Min. 


8. 


17 


52 Mio. 


13. 


4 52 


n. Max. 


14. 9 27 Max. 


10. 


8 


16 Mu. 


16. 


14 12 


Hauptmin. 


19.' 4 41 Min. 


14. 


2 


40 Min. 


19. 


16 12 


Hauptmax. 


21. 13 41 Max. 


15. 


17 


4 Max. 


22. 


23 12 


11. Mio. 


26. 8 55 Min. 


19. 


11 


28 Mio. 


ae. 


2 42 


ri. Max. 


28. 17 55 Max. 


21. 


1 


53 Max. 


29. 


12 3 


Hauptrain. 






24. 
26. 
30. 


20 

10 

5 


15 Min. 

37 Max. 

2 Mio. 



Die Astronomische Gesellschaft. 

Der Vorstand der Astronomischen Gesellschaft hat an die 
Mitglieder das nachfolgende Gircular ergehen lassen. 

„Dem Vorstande der Astronomischen Gesellschaft gereicht es 
zur Genugthuung, den verehrten Mitgliedern derselben die erfreuliclie 
Anzeige machen zu können, dass dem in der Leipziger Versamm- 
lung allgemein geäusserten Wunsche nach einer eigenen periodischen 
Zeitschrift durch die Bereitwilligkeit der beiden Schriftftihrer der Ge- 
sellschaft genügt werden wird. Diese beiden Herren, Professor Foer- 
ster in Berlin und Dr. Auwers in G o th a haben die Redaction einer 
solchen übernommen. Sie wird den Titel : „ Vierteljahrsschrift der 
Astronomischen Gesellschaft^' führen und an die Mitglieder gratis 
vertheilt werden. Sie soll zunächst ein Organ der Gesellschaft 
sein und als solches die Verbindung der einzefaien Mitglieder unter 
sieh und mit dem Vorstande vermitteln, zugleich aber kurze, je- 
doch möglichst vollständige Anzeigen enthalten über alle neia er- 
scheinenden Schriften aus dem ganzen Gebiete der Astronomie. 

Das erste Heft, welches in wenigen Tagen erscheinen wiid, 
enthält den ausführlichen Bericht über die Leipziger Vorsammlimg 
nebst den dort gegebenen biographischen Notizen. In dem zweiten 
Heft wird ein ausführlicherer Prospectus des ganzen Unternehmens 
veröffentlicht werden. Der Vorstand erlaubt sich aber schon hifir 
darauf aufinerksam zu machen, dass das Gelingen desselben wesent- 
lich von der Betheiligung der Mitglieder abhäng^i wird. Er erssoht 
daher insbesondere Diejenigen, welche sich an der Bearbeitung der 
litterarischen Anzeigen zu betheiligen geneigt sind, dies den Schrift- 
führern oder dem Vorstande mitzutheilen und zugleich das speciale 
Gebiet anziugeben, in welchem sie zu referiren gedenken« 



Zugl^h ex^;eht aber auch an aUt Mit^^Ueder die Bitte» venu 
itmoa ^luriften aatronoxmacheD Inhaltes bekannt werden, Disaerta* 
tionem Pp(]^aj3une> einzehie Au&ätee in weniger bekannten Sam- 
melwerken oder dergL, die einen wissenschaftlichen Werth haben, 
von denen sie aber voraussetzen, dass sie nicht zur allgemeinen 
S.eiuitai6s kommen, davon gefällige Anzeige zu machen, damit mög- 
Uchsite Vollständigkeit erreicht werde. 
Im Januar 1866. 

Der Vorstand der Astronomischen Gesellschaft. 
F. W. Argelander, d. Z. VorABend«, ^ 
W.Förster, d. Z. Schriftftihrer. 

Heliographische Vertheiluug der Sonneaflecken. 

Fortsetzung von S. 48. 
Die eilfteBotfttionsperiode 1865 wird gezählt zwischen 
Am Lingenkreiien für 0% welche Morgens Oei 5 und Nov. 1 die 
Mitte der Sannenscheibe passirten. 

Uehersichtstabelle der Beobachtungstage. 
(H. s= Prof, Heis in Münster; S. = Spoerer in Anclam.) 



1865, 


No. 






1865. No. 


Oet. 2. 


HS. 115. 119. 
S. Fackeln 118. 




Oct 


. 18. S. 120. 121, 
19. S. 120. 


3. 


8. 115. 119. 






21. S. 122; Fackeln 123. 


4. 


HS. 115. 119. S. 


117. 




23. S. Fackelnin Nordwest 


5. 


HS. 119. 






24. S. keine Flecke. 


6, 


HS. 119. 






25. H. kdne Flecke. 


7. 


HS. 119. 120. 






26. S.keineFLiinSO.Fack. 


8. 


HS. 119. 120. 






28. S. 124, 


10. 


S. 120. 






29. H. keine Flecke. 


13. 


HS. 120. 121. 
S. Fackeln 118. 






S. 124. 
30. H. keine Fleck«. 


15. 


HS. 120. 121, 
Uoge^ Breit«. 






31. HS. desgL 


118- 


3270 — 4« 


Oct, 


2. 


Hdkte Stelle von ösU-^f««!!. 




321 —12 


Oc*. 13. 


Mitte derselben Faekels. 


119. 


321 + 6. 





laerkwtlrdig durch die ümfonnuB|reB, wdcbe der Hof erfuhr. Qqt, 
3 fMhÜ» der Hof südöstlich, Oct. 4 Hol südlich matt. Oct 5 B^ero 
^uiadxatiscb, Hof rivgsuin glekhiaässig, aber mit drei hellen Canälea, 
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welche vom Kerne nach NO., W. und SO. gingen; Oct. 6 Kern 
länglich in der Eichtnng 0. nach W., Hof ziemlich gleichmfissig; 
Oct. 7 Kern länglich in der Richtung NO. nach SW., Hof in zwei 
Abtheilungen, nämlich südlich fächerartig ausgebreitet, femer nord- 
westlich mit runder Begrenzung. Oct. 8 Kern und nordwestlicher 
Hof in gleicher Weise vorhanden, dagegen der südliche Hof ver- 
schwunden. Die Grösse des Flecks (mit Hof) war Oct. 5 und Oct. 6 
etwa gleich 6 AMka anzusetzen. 
No. Länge. Breite. 

120. 248 —120 \ Eine der bedeutendsten Gruppen, Fort- 
bis bis > Setzung der Gruppe 107, später als Gruppe 
237 — 190 ) No. 125 wiedergekehrt. Am Ostrande 

Oct. 7 der westliche Theil der Gruppe als schmaler Streifen sicht- 
bar ; der östliche Theil der Gruppe bestand zwar schon Oct. 8 aus 
etlichen Flecken, wurde aber bedeutender von Oct. 10 bis Oct. 13, 
innerhalb welcher Zeit auch im Westen ein sehr grosser Kern mit 
ausgezeichnetem Hofe ausgebildet iwurde. Die Grösse dieses Hofe 
ist auf 120 Afrika (übereinstimmend von H und S) angesetzt. 
Von besonderem Interesse war, dass Oct. 18 Morgens in der 
Mitte des Südrandes des Hauptgebildes Auflösung eingetreten 
war, welche im Laufe des Tages weiter nach Norden fortschritt, 
gleichsam die Einwirkung eines Südsturmes zeigend. In Folge da- 
von waren Oct. 19 zwei Kerne vorhanden, welche durch einen 
schmalen (weit nach Norden sich erstreckenden) Hofbogen verbun- 
den waren. Die Gruppe gehört dem Fackelbezb-k M an •, innerhalb 
desselben befanden sich die sehr bedeutenden Gruppen 1864 No. 
111 und 1865 No. 70 auf derselben Stelle wie der westliche Theil 
der obigen Gruppe. 

121. Fleckengruppe Oct. 13 östlich bis 204 <> reichend; an den 
Tagen Oct. 15 und Oct. 18 war nur ein Fleck vorhanden, welcher 
mit dem westlichen Oct. 13 identisch sein kann, die Oerter des- 

Oct. 13 208,7 — 2,3 | selben zeigen Inder Länge die- 

Oct. 15 209,7 — 1,9 > selbe Zunahme, wie bei solchen 

Oct. 18 210,6 — 1,7 ) demAequator nahen Flecken als 

Begel gefunden ist. — Es würde nicht von Belang sein, wenn man 
die Identität (wegen der fehlenden Tage Oct. 14, 16, 17) nicht filr 
gesichert annehmen sollte, denn alsdann würde doch feststehn, dass in 
der bezeichneten Richtung (durch Weststürme) Auflösung und Neubil- 
dung stattgefunden habe, und diese fortschreitenden Umbüdim- 
gen sind gerade Hauptmomente bei beobachteten Ortsveränderongen« 
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No. Länge. Breite. 

122* 113,4 +1" I Zwei kleine Flecke am Aequator wnr- 

112,3 —0,3 ( den Oct. 21 Mittags 1 Uhr bemerkt, 

während Vormittags sowohl diese Stelle als überhaupt die ganze 
sichtbare Sonnenscheibe frei von solchen Flecken war, welche noch 
zur Messung herangezogen werden. — Gerade an den sogenannten 
fleckenfreien Tagen ist häufig die Sonnenscheibe mit zahllosen 
matten Flecken bedeckt, von denen manche einen Durchmesser 
von mehreren Secunden haben. 

123. 90 +60 \ Die Fackeln Y, welche in der von. 
bis bis > gen Periode die ausgezeichnete Gruppe 
74 4-13® ) No. 115 enthielten, waren am Ostrande 

Oct. 21 ohne Flecke. An dieser Stelle wurden auch später keine 
Flecke gesehn. 

124. 8» —80 Gruppe kleiner Flecke Oct. 29; von denen 
Oct. 28 nur erst zwei Flecke vorhanden waren. 

Anclam 1866. Febr. 28. Prof. Spoerer. 

Neue Areal -Bestimmung des Festlandes von 
Australien. 

Herr Ernst Debes macht in den Geographischen Mitthoilun- 
gen von Petermann eine neue Areal -Bestimmung des Festlandes 
von Australien bekannt« Die Vollendung eines grösseren zusam- 
menhängenden Kartenwerkes vom Festlande Australien gab demsel- 
ben Veranlassung, eine sorgfältige neue Areal - Bestimmung jenes 
Erdtheils nach dieser Karte vorzunehmen. Die von Hr. Debes 
bereits in Arbeit genommene Karte ist im Massstab von 1 : 3500000 
entworfen und es ist eine Meile dieses Massstabes =2,120 Milli- 
meter 3=0,940 Par. Lin. oder 1 Quadratmeile =4,495 Quadrat - 
Millimeter = 0,883 Par. Quadrat - Lin. , demnach ausreichend , bei 
einiger Genauigkeit noch kleinere Theile als ^V ^^^^ Quadratmeile 
ohne"' Schwierigkeit berechnen zu können. 

Zur Construction des Netzes wurde die Bonne'sche Entwurfsart 
gewählt, diejenige von allen Projectionen, welche bei der Längen- 
tmd Breiten -Entwickelung des Australischen Continents die richtigste 
Darstellung erlaubt. Zur Festlegung und Einzeichnung der Küsten 
dienten bei der Bearbeitung der Karte vor Allem die neuesten 
zahlreielien Aufiiahmen und Positionsbestimmungen Seitens der en^* 
fifidben Admiralität 
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Die Bestimmung des Flächeninhalts geschah von Seite des 
Verftissew ÄOf mechanischem Wege mit Hülfe des Hansen'schen 
Planimeters. Als Resultat der ganzen Arbeit wurde erhalten: 

ßerecbnuag v. Debes 



1. 


West-Außtralia 


45860,3 deutsche 


2. 


South - Australia 
Southern - Distr. 


17818,6 


1» 


3. 


South -Australia 
Northern - Distr. 


24382,3 


»» 


4. 


Queensland 


31301,4 


1» 


5. 


N. South -Wales 


14513,2 


»» 


6. 


Victoria 


4149,9 


>» 



# ^SS 



Austral. Continent: 138020,7 „ 

In engl. Quadratmeilen (1 deutsche Q. - M = 21,2606 Square 
Miles) beträgt der Inhalt 2934510 Q.-M., früher wurde das Areal 
zu 2718795 Q.-M. angegeben. 

Verlag von Dietrich Reimer in Berlin. 
Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen ; 

Das Gesetz der Stürme 

in seiner Beziehung zu den 
allgemeinen Bewegungen der Atmosphäre 

von 

H, W, Bore, 

Äch. fleg.-Rath, ordentl. Professor an der ÜniversitSit eo ßeilio, Mitgli^A der Aka- 
demien V. Amsterdam, Berlin, Boston, Dul)liD, Genf, Göttingeu, d. Leopoidiiu, tob 
London, Moskau, München, Petersburg, Prag, Upsala, Wien u. s.w. 
Mit Holzschnitten und 2 Karten. 
Dritte meHr vermelirte Auflaive. 
gr. 8. Geheftet. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

In demselben Verlage erschienen früher: 
DOTe, H« W., Die VerbreitungderWärmeaufdejrOber- 
fläche der Erde. Erläutert durch Isothermen, Thermische 
Isanomalen und Temperaturcurven. Mit 7 Karten und 2 Tem- 
peratur-Tafeln, gr. 4. 1852. Cart. 4 Thlr. 20 Sgr. 

— Die Verbreitung der Wärme in der Nördlichen H»* 
misphäre innerhalb des 40. Breitengrades. MH2 Tcn H. Kit* 
p e r t entworfenen Karten, hoch 4. 1855. Cart 1 TWr. 20 Sgr- 

— Klimatologische Beiträge. Erster Theil. Mit 2 Karten, 
gr. 8. 1857. Geh. 1 Thlr 20 Sgr. 

— Die Monats- und Jahres-Isothermen in der P(Aur-Pw- 
jeetion, nebst Darstellung ungewöhnlicher Winter d«»ch th«misclM 
Isametralen. 20 Karten in Quer-Foiio. Mit eriäiitenMkm Teit. 
1864. Geb. 2 Thlr. 20 äp, 

•7- Die Stürme der gemässigten Zone, mit besonderer 
Berücksichtigung der Stürme des Winters 1862-63. Mt eiöör 
garte, gr. 8. 1863. Geh. 1^2| 1^. 



Drack und Verlag ^on H. W, Schmidt in Halle. 



Wochenscbrift 

für Astronomie^ Meteorologie und Geographie. 

, Urne ^cl^e. Wruntn ^a\)t^an^. 

(Der „Astronomischen Unterhaltungen** 20. Jahrgang.) 

Redigirt von 
Professor Dr. Hefs in münster. 

N2I2. Mittwoch, den 21. März 1866. 

Vierteljahrssclirift der Astronomischen Gesellschaft. 

In Folge des in der Leipziger Versammlung der Astronomen 
gefassten Beschlusses erscheint mit dem ersten Januar d. J. „ die 
Vierteljahrsschrift der Astronomischen Gesellschaft'* zunächst als 
Organ für die Zwecke der Gesellschaft. Sie dient in der Zeit 
zwischen den Versammlungen den Mittheilungen des Vorstandes an 
die Gesellschaft, den Meinungsäusserungen der Mitglieder über die 
Verfolgung der Zwecke der Gesellschaft, mit einem Worte der 
Pflege einer lebendigem Verbindung zwischen den über einen grossen 
Kaum zerstreuten Mitgliedern, einer Verbindung, welche sich nach 
den Erfahrungen der ersten Jahre ihres Bestehens durch die briefliche 
Thätigkeit des Vorstandes allein nicht vollständig herstellen lässt. 

Das erste Heft der Vierteljahrsschrift enthält 1) den Bericht 
über die Versammlung der Gesellschaft in Leipzig vom 81. August 
bis 2. September 1865 und die Vorträge zum Gedächtniss der ver- 
storbenen Mitglieder : W. von Struve, J. A. C. Zech, C. L. G^rling. 

Pflanzenphänologische Untersuchungen. 

In der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse 
der Kaiserl. Akademie der Wissenschaften in Wien am 8. Febr. d. 
J. übersendete das correspondirende Mitglied Herr Vicedirector Karl 
Fritsch eine Abhandlung unter dem Titel: „Pflanzenphänologische 
Untersuchungen. * ' 

Es sind nicht weniger als 130 über alle Länder des öster- 
reichischen Kaiserstaates vertheilte Orte, von welchen nach einem 
übereinstimmenden Plane ausgeführte Beobachtungen über die Zeit 
der Blüthe und Fruchtreife einer grossen Anzahl von Pflanzenarten 
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vorliegen. An mehr als 40 Orten wurden die Aufzeichnungen hier- 
üÜer 5 bis 10 Jahre lang fortgesetzt. 

Für mehr als 200 Arten Pflanzen, grösstentheils Bäume und 
Sträucher, wurden zunächst die mittleren Zeiten der Blüthe an allen 
Stationen, welche ein sicheres Ergehniss versprachen, gerechnet. 
Diese Mittel- oder Normalwerthe dienten sodann dazu, den F^iTifliify der 
geographischen Länge und Breite, sowie der Seehöhe zu bestimmen. 

Zur Berechnung des Einflusses der Seehöhe wurden Stationen 
gewählt, deren geographische Breite nahe übereinstimmte. Als Mit- 
telwerthe ergaben sich 6. 1 Tage fär Bäume und Sträucher, dann 
4. 6 für krautartige Pflanzen, das heisst, die Blüthezeit verzögert dcb 
mn eben so viel Tage, wenn man sich um 100 Toisen erhebt. 

Je nachdem die höhere Station östlich oder westlich gelegen, 
also die Abdachung gegen West oder Ost genohitet waaf, ist diese 
Verzögerung beziehungsweise 5.9 und 6.9 für die erste und 3.4 
und 5.9 für die zweite Abtheilung der Pflanzen. 

Zur Berechnung des Einflusses der geographischen Breite wur- 
den Orte gewählt, deren gec^aphische Länge nahe dieselbe war, 
und nachdem die Blüthezeiten auf gleiche Seehöhe reducirt waren, 
ergab sich eine mittlere Verzögerung von 2.9 Tag«i füf die Hoh- 
pflanzen und 3.8 Tagen für die Kräuter bei !<> (ein Grad) Breiten- 
Zunahme. 

Zur Berechnung des Einflusses der geographischen Länge wur- 
den wieder Orte gewählt, welche in Bezug auf geographische Breite 
nahe übereinstimmten, und nachdem die bereits erwähnte Corredion 
wegen der Seehöhe vorgenommen worden war, übereinstinunend flir 
beide Pflanzen- Abtheilungen eine mittlere Verzögerung der Blüthe- 
zeit von 0.4 Tagen für einen Grad Längen-Zunahme gelinden. 

Diese Gonstanten machen jedoch phänologische Beobachtungen 
an andern Orten nichts weniger als überflüssig, da sich an den 
meisten Orten, deren Beobachtungen zu den vorstehenden Unter- 
suchungen dienten, auch örtliche Anomalien herausstellten^ wenn 
dieselben auch nur selten mehr als einige wenige Tage betragen« 

Auch sind diese Anomalien von den Pflanzenarten abhängig 
und führten deshalb zur Kenntniss jener Arten, wdehe voraugtt- 
weise geeignet sind, den Einfluss der geographischen Lage und Sed- 
köhe auf die Zeiten der Blüthe zu bestimmen. Bäume tmd Sträucher 
stehen in erster Linie, von den Kräutern solche, welche duteb 
Gleichheit der individuellen Entwickdung, wie unsere Gtetfeide- 
mftmj Boggen und Wäzen, Secah eermh und rrt^totim pulgm^^ 



odir die Orösse der Bliunen atuigeieiehiiet smd, wie die Kaiser- 
krone, FrüiUtnia tmperialiSy und Pfingstrose, Paeonia offidtwliB. 

Der beste Beleg, dase die mittleren Wäimesnmmen, welclie 
ans Wiener Beobaohtongen für eine grosse Anzahl von Pflansen- 
arten ermittelt worden sind, als naturgemäss angesehen werden 
können, liegt in der üebereinstimmung dieser Summen von ver- 
schiedenen Orten. So wurden dieselben z. B. für unseren Feld- 
ahom, Acer campestre, gefunden in Brunn = 308 0, Schemnitz = 
d07«, Wien 3= 311«; ^ den tatarischen Ahorn, Acer taiaricumy 
in Schemnitz 483®, Wien 4780; Mandelbaum, Amygdalus communis^ 
in Brunn 241«, Wien 247« u.s.f. 

Eün anderes Ergebniss dieser TJutersuchungen ist schliesidioh, 
dass die mittleren monatlichen Unterschiede der Blüthezeiten, wenig* 
stens bd Bäumen nnd Strftuchern, welche bisher allein untersuobt 
worden dnd, nur an wenigen Orten einen periodischen Wechsel arigen, 
vielmdir an d^ mdsten Orten in allen Monaten nahe gleich bleiben. 

Nordlicht am Abend des 7. März, 

beobachtet in Peckeloh. 

Bereits am Abend des 6. März trat ein schwacher Lichtprocess 
ein, der, wie es schien, durch einen aus Süd kommenden, durch den 
Orion und die Zwillinge sich wendenden und unter a Polaris in zarten 
Strahlen auslaufenden, sehr feinen Flockenfilz vermittelt wurde. 

Am 7. zeigte sich zwischen 5 und 6 Uhr gerade über dem Pol, 
in mittler Höhe von 13 Gr. , ein bräunlicher, stark ins Röthliche 
spielender, feiner und durchsichtiger Dunstflor, dessen grosse Achse 
14^ hatte und dem Horizont gleich ging. Mit der einbrechenden 
Dunkelheit verschwand dieser Duft. Um 7*» 20« trat die erste Bellig- 
keit auf. Das lebhafte vollgelbe Licht erschien namentlich am Pol 
und abwechselnd gegen den 20. und 31. Gr. westUch zeitweilig in 
diner Fülle und Bührigkeit, dass es &st den Eindruck einer nicht 
fernen Brandstätte gab. Die in Südwest aus einem mächtigem Dnnst- 
ball auisgehenden Stratus-Arme umschlangen alsdann in wenden 
Ifinuten den Kordhimmel derart, dass das Nordlicht 7^ bO^ zwar noch 
bis zum 11., 8^ 16"* bis zum 7., aber später nur tnehr bis zum 3. Qr, 
Höhe frei blieb. Gegen 8^ So"* reichte das noch sichtbare Segment 
des Phänomens vom 27. Gr. östlich bis zum 60. westlich. Einzelne 
lockere Stellen zwischen den Stratus - Streifen zdgten, dass die 
Helligkeit wenigstens bis zum 23. Grade hinanreichte. Besonders 
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lebhaft trat die immer schmaler werdende Sichel g^en 9^ 10" hervor. 
Einige Stellen nahmen von Zeit zu Zeit und abwechselnd ein flammen- 
artiges Aussehen an. Wahrscheinlich bildeten diese die Fnsspnnkte 
aufsteigender Strahlen, die hier nicht weiter verfolgt werden konnten. 
Nach 10^ erbleichte der Schein und schien nach oben zu zerfliessen. 

Weber. 

Zodiakallicht« 

Das ZL. ist in den Monaten Jan., Febr. und in den ersten 
Tagen des März wieder mit Sorgfalt beobachtet worden. Der Mond- 
schein und besonders die vielen trüben Nächte haben die Beobach- 
tungen sehr beschränkt. In vollendeter £[larheit stellte es sich den 
5. Jan., den 9. Febr. und den 4. und 5. März ein. Am 5. März 
wurde es selbst da noch deutlich erkannt, als das Mondlicht bereits 
die Milchstrasse und selbst die Sterne 5™ verwischt hatte. Die eigen- 
thümliche Färbung seines Lichtes wurde sorgsam aufgezeichnet und 
wie früher vielfach mit andern Objecten, namentlich mit dem Lichte 
der Milchstrasse und der Lichtprocesse anhaltend verglichen. Der so- 
wohl in der Farbe wie auch in ruhiger Haltung sich immer gleich- 
bleibende Schein lässt vermuthen, dass sein Licht planetarischer Natur 
ist, dass es seine Beleuchtung eben so wie die Planeten von der 
Sonne hat, also ohne diese unerkannt bleiben würde. 

Immer ist es auffallend und aller Beachtung werth, dass weder 
die altem Griechen noch die spätem Alexandriner des Zodiakal- 
lichtes gedenken. Wenn man sich ihrer interessanten Beschreibungen 
der Milchstrasse erinnert, wenn man femer erwägt, dass sie ohne 
sonderliche Hülfsmittel den nur wenige Grade über den Horizont 
sich erhebenden Merkur gekannt und beobachtet, wenn man endlich 
betrachtet, mit welchem Fleisse sie die heliakadischen Auf- und 
Niedergänge der Gestirne eingezeichnet haben, so scheint es uns 
fast unglaublich, dass ihnen dies Phänomen entgangen sein sollte. 
Es drängt sich vielmehr unwillkührlich die Vermuthung auf, dass die- 
ser Nebelring zwar damals schon existirt habe, dass sein Licht aber 
noch so schwach gewesen sei, dass es den Augen sich leichter ent- 
ziehen konnte als jetzt. DasZL. würde demnach den Objecten 
beigezählt werden dürfen, die mit der Zeit eine immer grössere 
Verdichtung erleiden. Dass dasselbe ohne innem Zusammenhang, 
ohne Bewegung, gleichsam wie ein starrer Duft in den Himmels- 
räumen dastehen sollte, ist ohnehin nicht anzunehmen. Wenn 
es in jüngster Zeit nicht immer mit gleicher Intensität gesehen 
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worden ist, so mag dies theils in einer mit der 2#eit sich ändernden 
Lage des Banges liegen, theils dürfte es auf die Beobachtungen 
selbst znrück&llen, da sie noch nicht durchweg nach festgesetzten 
Grundsätzen ausgeführt werden. Dann auch hat das Phänomen so 
etwas Anziehendes, dass darüber die praktische Seite der Beobach- 
tung leicht vergessen werden kann. Auch sind die Begrenzungen 
des Lichtkegels in der Thät schwer zu erkennen. In Ansehung 
der Grenze der Spitze sind verschiedene Versuche angestellt. Es 
ergab sich in einigen Fällen ein Unterschied von nahe 2 Graden. 
Weniger Schwierigkeit hatte es noch, die Lage der Achse des 
Kegels zu ermitteln. Nach einigen Combinationen Hess sie sich auf 
eine viel engere Grenze bringen. Sie hat sich in dieser Zeit stark 
nach Süden hingeneigt, also nach der Seite, wo die Abgrenzung 
des Lichtkegels auch am besten zu bestimmen war. Sie erscheint 
keinesweges unter einer geraden Linie, sondern mit einer merklichen 
Ausbiegung nach unten. Gegenwärtig liegt die Spitze zwischen 
dem 2. und 3. Grad nördlich von der Ekliptik. Es ist nach allen 
Untersuchungen zu vermuthen, dass der Nebelring diesen Kreis 
unter einem Winkel von etwa 4 Gr. schneidet. Dieser Winkel 
scheint eine beständige Grösse zu sein. Wenn demnach die Spitze des 
Kegels zeitweilig mehr oder minder von der Ekliptik abstehend be- 
obachtet wird, so liegt dies in der verschiedenen Ausdehnung des 
Zodiakallichtes, beruhend auf seiner elliptischen Form. 

Es wäre wichtig, die Rotation des Nebelringes zu ermitteln. 
Bis jetzt sind alle Bemühungen fruchtlos geblieben. Gleichwohl ist 
es nicht zu bezweifeln, dass sie noch aufgefunden werden wird, be- 
sonders wenn man in Zukunft die Länge des Kegels und die Lage 
seiner Achse noch sorgfaltiger einzeichnet. Die stark elliptische 
Form des Ringes wird die Lösung dieser Aufgabe sehr erleichtem. 

Die Basis des ZL. reicht keinesweges bis zur Sonne, sie senkt 
sich nur um ein Geringes in die Dämmerung hinein. Die grösste 
Intensität liegt etwa 10 — 15 Gr. von der innem Oefbung ab. Die 
äussere Abgrenzung würde vielleicht auch in grösserer Entfernung 
verwachsen und matt erscheinen. 

Möchte das Gesagte ein neues Reizmittel sein, diesem hehren 
Phänomen alle Aufmerksamkeit zu schenken. Das anmuthige Bild 
wird nur erst dann Vollgenuss gewähren, wenn wir es als ein wohl 
eingerichtetes Glied in der Schöpfung werden kennen gelernt haben. 

Die nun folgenden Positionen sind die Mittelwerthe von 4 bis 
5 Aufiseichnugen. 
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In d^ ersten Beobachtung am 5. Jan., wo im ZL, befonden 
prachtvoll auftrat, hatte die Spitse des Kegek wohl ihre giöMte 
nördliche Abweichung, indem sie gegen 4^Ton dw Ekliptik abbog. 
Position am 5. Januar. 
Oben 285-1-6, 300+6, 310-1-6, 320+4,6, 330+4; 

Spitze 357+3; 
Unten 340—7, 330-^17, 320—25. 
In der Beobachtung vom 9. Febr. lag die Spitse nahe nebtn 
/rArietis, kaum 2^ von der Ekliptik abstehend. 

Mit besonderer Sorgfalt wurde die 3. und 4. Beobachtung am 
4. und 5. Mära angestellt. Der überaus reine Himmel, der zi^nUcb 
dunst&eie Horizont Hess eine i^emlich genaue Uebereinfirtammung dsr 
gewonnenen Besultate vermuthen. Beide Beobachtungen wurdon 
indess, gleichsam die eine gegen die andere annullirend, von ein- 
ander ganz unabhängig gemacht. Auf diesem Wege ergaben och 
nachfolgende Positionen: 

Position des ZL. am 4. März: 
Oben 346+19, 0+21.5, 10+21.6, 30+22.6, 60 + 23; 

Spitze 63+24; 
Unten 50+16, 40+8, 30 + 3, 20—7. 

Position des ZL. am 5. März : 
Oben 343+20, 0+22, 20+23, 40+23.5, 50+23; 

Spitze 64+23.6; 
Unten 50 + 17, 14+8.5, 30+2, 20 — 7.5. 
Die Achse des Kegels schlängelte sich durch e und n der 
Fische, durch ^ und e des Widders, die grösste Helligkeit' Ug 
Bwischen 17, 7$ und c des ersten Sternbildes. 

Wßber. 

Zodiakallicht in Münster. 

Die in Münster von Dec. 15 an über das Zodiakallicht «a- 
geitellten Beobachtungen sind die folgenden: 
1866- D00.I6. S\ 
Oben: 3100+2«, 320+3, 330+3, 340+4, 380+6, 

Spitze: 855+6. 
üaten: 350+2, 340 — 1, 330 — 3, 320—5, 310 ~6* 

1866. Jan. 5. 8». 
Oben: 310+3, 320+4, 330+4, 340+6, 10+6, 0+«. 

Spitze: 13+7. 
Unten: — 7, 350 — 13, 340 — 17, 330—23, *SM)--27, ' 



95 

Febr.8. Sp. 
Oben: 340+ 20, 350+20, 0+21, 10+22, 20+23, 30+23, 
40+22f 
Spitae: 51+20. 
Unten: 40 + 11, 30+1, 20 — 5. 
Märe 3. 7{K 
Oben: 340+28, 850 + 28, 0+28J, 10+28{, 20 + 27^, 
30+26, 40+24, 48+20. 
Spitze: 58+20. 
Unten: 40+10, 30+3, 20 — 5- 

H. 

Vermischtes. 

Ute Jfittf steil nieteorsteilie« Am 25. August v. J. fielen in 
er MeteorsteiDe uieder. Ein Eingeboroer, der einea solchen Stein in einer Ent^ 
lung von etwa zwanzig Schritt niederfallen sah, giebt darüber, nach einer Mit- 
lang des Herrn Daubre in der Akademie der Wissenschaften zu Paria, wörtlich 
ende Beschreibung : „ Es war etwa Mittag, als ich vom Walde heimkehrend pkktz- 

ein heftiges Krachen wie von mehreren Kanonen hörte. Ich erschrak und blickte 
h allen Seiten. Es konnte kein Donner sein, denn kurz vorher war der Himmel 
K heiter gewesen. Fast in demselben Moment vernahm ich ein Knattern in der 
l. Ich blickte in die Höhe, ich sah eine Wolke nnd etwas Schwarzes, das auf 
nen Kopf zustürzte. Ich beugte mich zur Erde und empfahl Gk>tt meine Seele, 
l ich dachte, ich müsste von dem Gegenstande, der vom Himmel fiel, zermalmt 
den. Aber im Moment fiel der Körper neben mir nieder und wirbelte eine Staub- 
ke auf. Ich lief nach dem Orte und sah einen Stein. Indem ich ihn aus dem 
he, das er gemacht hatte, herausziehen wollte, musste ich sofort meine Hand 
ickzieben, denn er war ungemein heiss. Ich wartete einige Zeit, dann suchte 
andere Leute mit Hacken und wir zogen Abends den Stein heraus, nachdem er 

ganz abgekühlt war u. s. w.^^ Zur selben Stunde des 25. August sah man ia 
an anderen Bezirke von Algier in einer Entfernung ton 4800 Meter von diesem 
9 einen zweiten Stein niederfallen. Wahrscheinlich sind noch mehrere Steine 

diesen beiden gesehenen niedergefallen, aber in diesen wenig bevölkerten Gegen- 
entzogen sie sich der Beobachtung und bleiben in ihren Löchern stecken, bis sie zu- 
g Mfieder entdeckt werden. Der erste Stein, «über dessen Niederfallen der oben 
tlich angeführte Bericht vorliegt, hatte eine uuregelmütssige Gestalt und ein Ge- 
ht von etwa 27 Kilogramm oder 50 Zollpfund. Das Loch, das er in der Erde zum 
ssea Theil in einer Schicht von hartem Kalkstein gemacht hatte, war 50Centi- 
er oder 19 Zoll rheinisch tief und hatte ganz glatte Wände. Ein etwa 13 Pfund 
weres Stück dieses Steines kam nach Paris und wurde von Herrn Daubre unter- 
kt. Es besteht danach im Ganzen aus einer steinigen, aschgrauen, feinkörnigen 
se, die Glas leicht ritzt. In ihr sind eine grosse Anzahl von Körnern mit metaU 
[lem Glanz eingestreut, welche theils stahlgraue, magnetische Nickeleisenkörner, 
l§ bronMgelbe krysfealliBisdw Schweleleisen- und messinggelbe Schwefelkles- 
aer,' tbeils endlich schwan* Kömer von Chromeisen sind. Die einscbliesaamjif 
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Steinmasse besteht der Hauptsache .nach aus kieselsaurer Magnesia und kieselsaurem 
Eisen und zeigt nnter dem Mikroskop kleine durchsichtige Rrystalle, welche in den 
verschiedensten Formen von den andern Bestandtheilen durchzogen und abgerieben 
sind. Aehnliche Spuren von starker Reibung siehl man im grössern durch den Stein 
verlaufenden ebenen Flächen in den Streifen, die sie zeigen. An der Oberfläche ist 
der Stein mit einer Glasur überzogen, die an einzelnen Stellen, wo sie keine Spalte 
vorfand, gegen das Innere vorgedrungen war. Ein kleines Stückchen, das nicht 
mit Glasur bedeckt, zeigt, wenn es in der Löthrohrnainme stark erhitzt wird, den- 
selben Glanz und ganz dasselbe Aussehen, wie es der ganze Meteorstein beim Durch- 
gang durch die Erdatmosphäre darbietet, und überzieht sich eben so wie der ganze 
Stein mit einer dünnen Glasur. Die interessanteste Entdeckung an diesem Meteor- 
stein ist jedoch, dass in demselben das Vorkommen von in Wasser löslichen Salzen 
festgestellt ist. Obschon eine gründliche chemische Prüfung noch nicht vorgenominen 
ist, so ist das Vorhandensein von Chlornatrium (Kochsalz) und kohlensaurem Natron 
sicher nachgewiesen. Nnn ist zwar das- Vorkommen des Natriums in den Himmels- 
körpern schon durch die Spektralanalyse ermittelt worden, aber die Verbindungen 
des Natriums konnte uns die Spektralanalyse nicht verrathen. Wir mä«(sen daher 
dem vom Himraelsraume kommenden Boten für seine Narhricht, dass dort das Natrium 
sich ebenso mit dem Chlor zum Kochsalze verbunden hat, wie auf unserer Erde, nm 
so dankbarer sein, weil diese Botschaft eine ganz frische und deshalb nngef^lscbte 
war und weil unsere Erde in ihrem Verwandtschaftsgrade zu den Himmelskörpern 
dadurch einen weitern Schritt vorwärts gemacht hat. 

Die JÜTordpol-Uxpoditfon soll spätestens zu Beginn des Nairoonats 
auslaufen. Sie wird ausser zwei Erforschungsfahrzeugen (kleinen hölzernen Scbrao- 
bendampfern von nngefähr 400 Tonnen Gehalt und 80 - 100 Pferdekraft) ein ge- 
wöhnliches Segelschiff als Transportfahrzeug umfassen. Das Letztere wird nm so 
nothwendiger erachtet, als sonst die beiden Schraubenschine gezwungen sein würden, 
nach je 30 Tagen aus irgend einem nordischen Hafen neue Kohlenvorräthe heran- 
zuholen und damit Zeit zu verlieren. Die Dauer der Fahrt ist auf 6 Monate be- 
rechnet, jedoch soll das Transportschiff in einem der nördlicheren Häfen Spitzbergens 
äberwintern, damit dort meteorologische und sonstige wissenschaftiche ForschungeR 
angestellt werden können, in welcher Beziehung sich die nachbenannten 3 Gelehrten 
zur Verfugung gestellt haben: für Geologie: Dr. Fischer-Benzon, für Zoologie: Pro- 
fessor Kupffer und für Physik: östr. Scbiffsfälinrich Weyprecht. Der allgemeine 
Zweck der Expedition ist natürlich die Erforschung der arktischen Centralregion; 
speciell sollen die Verfolgung der Ostküste von Grönland, die Untersnchung der Golf - 
und Polarströmnngen und ihrer Grenzen, die geographische Aufnahme etwaiger zu ent- 
deckender Küsten, sowie Tiefenmessungen und genaue meteorologische Reobachtungen 
in Aussicht genommen werden. Die Ausrüstung und Verproviantirung der Expedi- 
tionsfahrzeuge wird auf 2 Jahre berechnet werden, und was die Kosten des Vorhabens 
betriffl, so werden dieselben, die Bewilligung der beiden Schraubendampfer von Seiten 
der preussischen Regierung vorausgesetzt und den Ankauf des Transportschiffes ein- 
gerechnet, in runder Summe zu 100,000 Thlrn. veranschlagt. Endlich ist zu bemerken, 
dass die sämmtlichen Schiffe ausschliesslich mit Freiwilligen bemannt werden dürften. 
Es sind nämlich so viele Anerbietungen von jungen und älteren Seefahrern an den 
Befehlshaber der Expedition, preussischen Corvettencapitän Werner, eingelanfen, dass 
die Rekrutirung der erforderlichen Mannschaften aus den tüchtigsten dentscben See- 
frhmi'kraftim vollständig gesichert erachtet werden darf. 

Prock nnd Verlag von H. W, Schmidt in Balle. 
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Mittwoch, den 28. März 



1866. 



chifFbrüche an den Küsten von Grossbritannien 
und Irland. 
Das in Lo;idon erscheinende Journal of the Society of Arts 
jt in seiner Nummer vom 23. Februar 1866 die folgende sehr 
•essante Zusammenstellung der Schiffbrüche an den Küsten 
Grossbritannien und Irland von 1851 bis l8f)4 inclusive: 



Üampfbooie. 



Im Ganzen. 



Schiffe im Allgemeinen. 



Ver- 
loren. 



Verlo- 
rene 
I.eben. 



ßeschä- 
digl. 



Verlo- 
rene 
Leben. 



ün- Verlo- 
gliicks- reue 
fälle, I Leben. | beschädigt. 



J Verloren 
I oder 



Verlorene 
Leben. 
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89 
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76 
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117 
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2827 


86 


34 


2001 


136 


83 


1741 
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689 

1549 
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53-2 
340 

1647 
537 
884 
690 
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516 



197 I 1713 971 I 43! 1168 1 1756 1 210651 10207 

Wie würde sich nun eine ähnliche Zusammenstellung für die 

Ltschen Seeküsten gestalten? Jedenfalls kann sich das deut- 

Volk auch hieraus wieder eine rechte Lehre nehmen, die neu- 

. Bestrebungen zur Rettung SchifiTbrüchigier nach Kräften zu 

13 
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unterstützen. Die UnglücksfitUe lur See bIbcI w^it zalilreicher, die 
Anzahl der geopferten Menschenleben weit grösser, als man in der 
Regel anzunehmen pflegt. 

Neuer Veränderlicher. 
H. Prof. Schönfeld in Mannheim fiigt dem von Chambers ver- 
öfiFentlichten Verzeichnisse der veränderhchen Sterne noch einen 
neuen hinzu, den er im Frübhng 1863 zuerst auffand. Es fiel 
ihm nämlich bei Gelegenheit der Beobachtung der Nebelfleck h 
(593) und h (645) die Abweichung der Helligkeit des Sterns Nr. 
3060 der Zone +35" des Bonner Sternverzeichnisses von de» auf 
der Bonner Charte 17 angegebenen auf. 

Ansehnlicher Lichtprocess am Abend des 16. März, 

beobachtet in Peckeloh. 

Nach den Vorzeichen, die sich am Tage des 16. März ein- 
stellten, erwartete man ein Nordlicht. Statt dessen trat ein Licht- 
process ein, der ausgedehnteste und anhaltendste, der in diesem 
Winter beobachtet worden ist. 

Jene Vorgänge hatten so etwas Eigenthümliches, dass eine 
BlÜQAre Beschreibung derselben wohl nicht unterbleiben durfte* An 
dem sonst heitern Südhimmel entstanden des Morgens 10| TIhr in 
wenig Minuten viele feine und lichte Flecken, die sich gegen 11^ 
zu zwei regelmässigen Banden einreihten, sich nach Norden au»- 
dehnten und in Höhe von 35^ in vielen feinen Spitzen ausliefoi. 
Qtegem 11^ Uhr hatten die beiden Streifen ihre höchste Ansbildusg 
erlangt. In Süden vereinigten sie sich in Höhe von 15* in einem 
lichten Duftball, in Norden bildeten sie einen Kranz von feben 
Strahlen, die sämmtlich nach dem Pol hinwiesen. Das ganze Biet 
bildete die Form eines bis zu 15^ geöffneten Zirkels, dessen Koff 
jener Dunstball abgab, dessBi beide Füsse, endlich in zwei StraUca- 
büseheln auslaufend, jenen Ejranz begründeten. Um 11* 40"* ent- 
wickelte sich zwischen den beiden Schenkeln in Süden, in Höhe von 
45®, ein zarter Duft, der so plötzlich anschwoll, dass er nach 3* 
eine runde Scheibe von nahe 3* Durchmesser hatte. Die vielen 
Strahlen, womit sie umkränzt wurde, schienen auflösend einzuwirken. 
Das schöne Bild verschwand nach und nach und damit zerflossen 
auch die PB. nach 12 Uhr. Der lebhafte Südwestwind wich um 
60^ von der Eichtung der Banden ab. 



Des Abends 7^ Uhr hellte es sieh in Norden allmählig anf. * 
Der Scb^n Terbrötete mch snccessive und so unmerklich, dass man 
seinen Gang nicht wdter verfolgen konnte. Um 8^30" war der 
ganze Nordhimmel von feinem Lichtduft tiberflort. Der auf dem 
Horizont ruhende Theil nahm 8*» 40"» eine sanft bräunliche Farbe 
an. Der Uebergang dieses gebräunten Segments wurde du^ch feine 
Strahlen vermittelt, die auf dem weissen Hintergrunde sich gut be- 
merkbar machten und in ruhiger Haltung gegen 30"» fortbestanden. 
Gegen 9"» hatte der Lichtduft seine grösste Ausdehnung erreicht. 
In semen zartesten Theilen konnte er noch über a Polaris verfolgt 
werden. Das Phänomen schien bis tief in die Nacht hinein, ohne 
irgendwdche Modulationen in seinem Lichtausdrucke anzunehmen. 

Weber. 

Grosse Feuerkugel in der Nacht des 10. — 11. Mäi-z. 

Oeffentliehe Blätter melden aus Lübbecke im Regierungs- 
bezirk Minden in nachfolgender Weise über eine grosse Feuerkugel. 
„In der Naoht vom lO./ll. d. Mts. um 12\ Uhr wurden mehrere 
Bewohner des Ej^dses Lübbecke von einer meteorologischen Erschei- 
nimg erschreckt. An verschiedenen Orten, Darlinghaufen, Fr. 01- 
dendorf, Holzhausen, sahen Nachtwächter und nächtliche Wanderer 
von 8.-W. eine mondgrosse Feuerkugel au&teigen, welche bei star- 
dem Feuerglanze in rotirender Bewegung unter Aussprühen kleinerer 
Tfaeüe ach nach N.-O. bewegte. -In Oldendorf war das Licht so 
leuchtend, dass der Nachtwächter auf mehrere hundert Schritte die 
Zahlen auf der Thurmuhr lesen konnte. Dann detonirte das Meteor 
nnter gechs kanonenartigen Schlägen, welchen längeres Musketen- 
geknatt^ folgte, welches sich in Trommellärm auflösete. — Die- 
selbe Feuerkugel ist auch in unmittelbarer Nähe von Münster be- 
obachtet worden. Das Nähere soll in den nächsten Blättern mit- 
getheik werden. 

H. 

EinflusB des Wetters auf die MagnetnadeL 

Der ihätige Diveotor der Münchener Sternwarte Herr Pkrof. 
Lamont ^ridit «kh aber den Sünfluss des Wetters auf dieMag- 
netaa^del (Wochrenbericht No. 4.) in folgender Weise aus. „Ab cEe 
SoeietiMi Paktina im vorigen Jain^Mindert gegründet wurde, hielt 
man es für angemesseii, neben Barometer und Thermometer aueh 
den Stand der Magnetaadel als eine meteorologisch wichtige Be- 

13* 
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. stiinmuiig aufzuzeichnen und es sind noch kaum drei Decennien 
vergangen, seitdem Kamtz in seinem trefflichen Lehrbache der 
Meteorologie die magnetischen Beobachtungen der Societas Palatina 
zusammengestellt hat, um daraus eine Abhängigkeit des Magne- 
tismus von Wind und Wetter — also von lokalen Ursachen und 
Verhältnissen — zu folgern. Fast gleichzeitig mit der Publication 
dieser letztem Ergebnisse ist jedoch die Untersuchung in eine ver- 
änderte Phase getreten durch die gleichzeitigen Variationsbeobach- 
tungen, welche auf Humboldt's Veranlassung in Kussland und 
Deutschland ausgeführt worden waren, imd aus denen hervorging, dass 
an ganz entfernten Orten dieselben Bewegungen in demselben Augen- 
blicke eintraten, also Kräfte von dem ausgebreitetsten Wirkungs- 
kreise zu Grunde liegen mtissten. Diese Auffassung gewann durch 
die von Gauss veranstalteten Termin-Beobachtungen festere Grund- 
lagen und gegen das Jahr 1840 hin glaubte man sich berechtigt, 
die magnetischen Bewegungen als augenblicklich und unabhängig 
von lokaler Beschränkung über die ganze Erdoberfläche sich aus- 
breitend zu betrachten. Die Unzulässigkeit dieser Annahme wies 
Sabine durch die im Jahr 1840 begonnenen Terminbeobachtungen 
der Brittischen Colonial-Observatorien nach, und seine spätem um- 
fassenden Untersuchungen haben gezeigt, dass die Gestalt, unter 
welcher grosse magnetische Bewegungen an verschiedenen Orten 
hervortreten, in merkwürdiger Weise durch die geographische Po- 
sition bedingt wird. Es ist aber constatirt, dass* die Oertlichkeit 
einen gewissen Einfluss auf den Magnetismus habe, und dieser Um- 

' stand fordert zu einer weiteren Untersuchung in dieser Richtung auf. 
Die Frage, ob die magnetischen Variationen, wenn auch nur 
in untergeordnetem Maasse, durch lokale Verhältnisse und nament- 
lich durch die Witterungsverhältnisse bedingt seien, fangt gegen- 
wärtig an, ernstlich discutirt zu werden, und man findet Gelehrte, 
welche die Frage entschieden veneinen und Gelehrte, welche eben 
so entschieden die Frage bejahen. Nach unserm Dafürhalten möchte 
es zweckmässig sein, die Untersuchung in verschiedene Theile zu 
zerlegen und vorerst zu ermitteln, ob an zwei Orten, die nicht zu 
. weit von einander entfernt sind, z. B. Paris und München, bei stür- 
mischer Beschaffenheit der Atmosphäre die magnetischen Schwan- 
kungen so verschieden sein können, dass an dem einen Orte der 
Stand der Nadeln einen ganzen Tag oder einen beträchtlichen 
Theil des Tages hindurch über dem Mittel stehe, während er an 
dem andern Orte unter dem Mittel sieh befindet. 
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Veranlassung zu dieser Erörterung hat uns ein Artikel in 
n Bulletin der Pariser Sternwarte vom 7. Juni gegeben, wo 
sgesprochen wird, dass der Sturm vom 23. Mai (1865) sich schon 
►rgens durch die magnetischen Schwankungen angekündigt habe, 
d dass die Declination, die Inclination und die Inten- 
tät kleiner gewesen seien, als an den vorausgehenden Tagen. 

In München war die einzige Componente, die am 23. Mai 
einer geworden ist, die Inclination, während die Intensität bedeu- 
nd höher stand, als an den vorausgehenden Tagen, und auch die 
K^lination im Ganzen einen höhern Stand erreichte. 

Könnte man eine grössere Anzahl von Vergleichungen dieser 
rt zusammenzubringen, so möchten interessante Eesultate daraus 
zuleiten sein." 

ie klimatischen ♦Verhältnisse im Teschner Antheile 
von Oesterreichisch - Schlesien. 

Von dem Comit^ der ersten land- und forstwirthschafklichen 

usstellung in Teschen ist vor Kurzem eine Schrift „ der Landbau 

Teschner Antheile von Oesterreich. Schlesien'* herausgegeben, in 

)lchem die klimatischen Verhältnisse sich der sorgfältigen Bearbei- 

ng des Herrn Gymnasialdirectors Dr.PhilippGabriel erfreuen , 

Das Teschner Gebiet bildet den kleinern und östlichen Theil 
s Herzogthums Schlesien und hat einen Flächenraum von 39^ 
aadrat-Meilen und gehört zu dem Gebirgssysteme der Karpathen 
d zwar zu dem nor^estlichen Zuge derselben. Die mittlere 
immhöhe des Gebirgszuges von etwa 10 Meilen Länge beträgt 
•00 Fuss, jedoch ragen viele Kuppen über dieses Höhenmass 
laus. Als höchste Spitzen bezeichnen wir gegen Ungarn Gross- 
)lom3362', Klein-Polom'3334', Czuppel-Berg 2973', gegen Gal- 
den Skrzyczny 3984' Barauya 3837', Klimczak 3524', nach 
r Mitte des Herzogthums hin Lysza-hora' 4178', Trawno 3786', 
abicz 3223'. Von den Städten haben Oderberg 600', Freistadt 
0', Friedek 1016', Jablunkau 1206', Bielitz 1063', Schwarzwasser 
)3', Skotschau 919', und Teschen (Wohnung des Directors) 954'. 

Die mittlere Jahrestemperatur beträgt im Herzogthum 
eschen nach sechsjährigem Durchschnitte 4-5^^,7 — 6*^,7 R., und 
snahmsweise 1864 +4®,9 R. Die Wärme nimmt mit der Er- 
bung des Ortes nach dem Gay-Lussac'schen Gesetze um je 120' 
d 1® C. im Allgemeinen ab. Im Herzogthume nimmt die Tem- 
ratur von Nord nach Süd zu fortschreitend ab. Die jährliche 
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Begen menge Bchwankt zwischen 24 bis 35 Pariser ^11. Die 
tropische Begenzeit beginnt Ende Mai und dauert bis Ende Juni 
Gewitter kommen verhältniesmässig in geringerer Anzahl vor, ak in 
Mähren oder im Hochlande der Central-Karpathen. 

Der mittlere Luftdruck beträgt nach dem DurehBchnüte 
von 1859—1864 325,9'" fiir Teschen. 

Die vorherrschende Windströmung ißt im H«rz<^thume 
Teschen der Nordost, weniger Nordwest. Häu£g ist der Spfit- 
herbst milde, dai'ür das Frühjahr verspätet und rauh. Die Bonnen- 
warme ist in einzelnen Jahren, wie z. B. 1865 im Mai und Jnl 
sehr intensiv und zeigte +23^ B. im Schatten mehrte Tage hin- 
durch. Wegen der hohen Karpathenstämme, bis 8500% welche 
gleichsam das Herzogthum gegen Süden abschliessen und gegen 
Norden öffnen, erklären sich die constanten Nordströmungen ins- 
besondere im Winter und Frühling, mit welchem sich bisweilen 
die Temperatur von +12® B. bis auf — 29 »B. herabsetzt. Aus 
denselben Gründen kommen Anfangs Juni und autmahmsweise bis 
15. Juli noch bedeutende Abkühlungen bis zur Beifbildnng vor, 
was in dem frühem oder spatem, beschleunigten oder veneögerten, 
Aufthauen des Ostsee- und Polar-Eises begründet ist Die seloefe 
Ebene des Herzogthums ist den Nordströmungen wegen der hob«i 
Grenzberge vorzugsweise ausgesetzt; sie erhält dadmrch ein rauheres 
Klima, als das benachbarte Mähren. 

Die Bewölkung ist im Ganzen gross und es werden ni^ 
viele heitere d. h. wolk^ifreie Tage im Jahfe gezählt. Der Ozon- 
gehalt der atmosphärischen Luft macht sich besond«» im Frühji^ 
zur Zeit der Aequinoctial-Stürme und der schärferen Nordströmungen 
bemerkbar. Die Feuchtigkeits-Tabelle der atmosphärische Loft 
zeigte im Durchschnitte aus 6 Jahren einen Wassergehalt von 60J. 
Die Mitteltemperaturen für die einzelnen Monate fEir Teschen 
im sechsjährigem Durchschnitte waren: 
Januar — 20,8 Mai -f-9,83 Sept, 4-11,71 

Februar +0,15 Juni +15,13 Oct +7,67 

März + 3 ,00 Juli + 14,08 Nov. + 2,76 

April +5,52 August+ 14,23 Dec. --2,23 

Jahr + 6,68. 

Die Publikationen der astronomischen GeseHschaft. 
Zu den im vetrflossi^Beii Jahre veröfientlichten beiden Schrift« 
4nr jMitronioiBiBcben ßeseUechaft, die Coordinaten-TafelA imi 
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die Tafeln des Planeten Metis sind vor Kurzem hinzugekommene 
Tafeln zur Erleichterung chronologischer Reduetionen von dem 
MiigHede Prof. Hou6l in Strassburg und Reduction der Beobachtun- 
gen der Fundamental-Sterne am Passageninstrument der Sternwarte 
zu Palermo in den Jahren 1803 — 1805 und Bestimmung der mitt- 
leren Rectascensionen für 1805 von Arthur Auwers. Die Schrift 
van Houcl enthält zwei Tabellen, die erste giebt auf den ersten 
Blick die Anzahl aller Tage, welche von Jan. des Jahres un- 
serer Zeitrechnung bis zu irgend einem Tage eines Jahres verfliessen, 
sie erstreckt sich bis zum Jahre 2000. Eine zweite Tabelle giebt die 
Stunden, Minuten und Secunden in Decimalbruchtheilen eines Tages an. 

Die von H, Auwers veröffentUchien Reduetionen erhalten da- 
dorcb Bedeutung, das sie als Grundlage für die so wtinschenswer- 
tli6 Neuberechnung djer ganzen Piazzi'schen Beobachtungsreihe 
dienen können. ^ 

Im Drucke befindlich ist eine Arbeit von H. Prof. Weiler 
über das Problem der drei Körper. 

' Vermischtes. 

Die Sternwarte in Bt* Jago In Chile. In der letzten Ver- 
sflinralang der Astronomen zu Leipzig theilte der daselbst anwesende Director der 
ehilennlscben Sternwarte Herr Prof. Moesla Nachriclilcn Ober die Sternwarte zn 
Sl. Jago mk. Der Plan dazu wurde von der chilenischen Regierung 1852 gefasst 
and dasn der Instrumentenvorrath der Expedition von Lieutenant Gillis angekaofl^ 
I» Jahre 1857 wurde eine neue Sternwarte bewilligt und 1860 wurde dieselbe 
t»Uendiet. Die Beobachtungen am Meridiankreise in der neuen Sternwarte konn^ 
fen selion 1860 beginnen. Die Bibliothek der Sternwarte wächst fast nur durch 
Gcsehenke anderer Sternwarten. Die Thätigkeit ist hauptsächlich auf Meridiaiirbe- 
obaehfnngen solcher Sterne des Brft. Ass. Catalogue gerichtet, die stäiiiere Ergenbe» 
weging vefratben. Die Beobachtungen bis 1855 sind publicirt. Von da an bis 
1860 wurden denselben Lacaille'sche Sterne südlich vom Zenilh und Zoneobeob. 
ackinngen hinzugefügt, letztere von — 40 J« bis — 46« im Anschhiss an die Zonen- 
beobaebtungen von GiUis. Die Zahl dieser Beobachtungen ist an 10,200. In der 
neueD Sternwarte sind znnftchst alle Sterne bis zur 5. Grösse herai) wiederholt be> 
obachtet. Die Nautical-AImanac- Sterne haben als Fundamentaisterne gedient, bis 
— 30® als ührsterne, /S Hydri und ^Octantis als Äzimuthsterne. • 

Bei den Zonen ist im Ganzen das BesseKsche Verfahren eingebalten, die Breite 
der Zone ist aber nur ^Grad, 1861 und 1862 sind die Lacailie'schen Steroe von 
500^600 beobachtet. Bis 1862 sind 11,500 Beobachtungen angestellt. Eine 
Geldsumme zur theilweisen Publication ist von den gesetzgebenden Kanmiern be- 
willigt. Ausserdem sind Kometen beobachtet, sowie Beobachtungen über die Parall- 
axe Ton a und ß Centauri angestellt. Der Vortragende rühmte die Liberalität der 
chilenischen Regierung, die trotz verhältnissmässig geringer Mittel des Landes so 
Grosses für die Wissenschaft bewilligt habe, Die Astron. Versammlung beauftragte 
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den Vorstand, in einem Schreiben an jene Regiemnp den Dank der Gesellschaft zu 
formuliren. 

Der iSIternhaufe h im Persens ist Gegenstand genauerer Un- 
tersuchung durch Herrn Prof. Krüger, Director der Sternwarte in Abo iu Finnland 
geworden. Die Abbandlungen der Finnischen Societät der Wissenscbarten entha'- 
len die Beobachtungen des Sternhaufens am Bonner Heliometer. Von 44 grössern 
Sternen des Sternhaufens im Degengriff des Perseus, die auf einem Räume von 
ungefähr 24 Minuten Durchmesser sich befinden, werden die sorgfältigen Beobach- 
ungen uud die genau berechneten Ortsbestimmungen angegeben. Eine ähnliche 
Arbeil ist bereits vor 30 Jahren an der Münchner Sternwarte ausgeführt wordeo' 
wobei jedoch nur der dichteste Theil des Sternhaufens, etwa einen Raum von 
6 Minuten Durchmesser umfassend, berücksichtigt wurde, und die Position von 92 
Sternen, die darin vorkommen, aufgezeichnet worden sind 

Säculftr-BeschleniilipaiiV der lllondbeireffttiigf. im 

Widerspruche mit den von Laplace erhaltenen Resultaten sucht Herr Delannay 
nachzuweisen, dass durch die Flulh und Ebbe des Meeres eine progressive Ver- 
minderung der Botationsgeschwindigkeit der Erde bedingt wird, und dass die säcu- 
läre Beschleunigung der Mondbewegunp sich dadurch mit der Theorie in üeberein- 
Stimmung bringen lasse. 

Photogrnphien der Rloiidflnsteriiiss. Herr Warreu dela 
Rne hat zur Zeit der letzten Finsterniss des Mondes am 4. Oct. vorigen Jahres 
bei ungemein heiterer V\itterung sehr gelungene Photographien des Mondes erhalten, 
und zwar nicht weniger als 17 in der Zeit von 7 Uhr bis 11h 5^ Die Eiowir- 
kung des hellen Mondes dauerte nur 1 *— d Sekunden, jedoch bedurfte es der Bi- 
wirkung von mehr als einer Minute um den dunkeln Theil des Mondes im piioto- 
grapbischen Bilde zu erhalten. HerrM. A. ßrothcn hat in einer der letzten Sitzai- 
gen der wissenschaftlichen Gesellschaft zu Manchester eine Reibe von PhotographieB 
der Mondfinsterniss des 4. Oclober v. J. vorgelegt. Die negativen ßilder, an Zahl 
20, wurden in Zwischenräumen von ungefähr 12 Minuten aufgenommen von 8^45>b 
bis 121i 45in. Die Einwirkung des Halbschattens trat um 9h 15m sowohl als 12^45» 
sehr deutlich hervor. Den erhellten Theil des Mondes darzustellen waren nur Bnicb- 
theile einer Secunde erforderlich, der dunkele Theil erfordeite etwa 15 Secunden. 
Zur Aufnahme der Bilder diente ein Teleskop von 5 Zoll Oeflfnung und 6 Fnss 
Focallänge. 

Biblioipraphie* B. von Wüllerstorf-Urbair, Reise der öslerreicbi- 
schen Fregatte Novara nm die Erde in den Jahren 1857, 1858 und 1859, nautisch- 
physikalischer Theil, dritte und letzte Abtheilung; nebst einer Karte der Nicobarw. 

Nachdem schon früher die beiden ersten Abiheilungen erschienen waren, so 
if^ das Werk jetzt vollendet, und enthält geographische Ortsbestimmungen, Flulb- 
messungen, magnetische und meteorologische Beobachtungen, wovon die letzteren 
die zahlreichsten sind, indem sie nahe 2J Jahre umfassen und theils stündlich, 
theils alle zwei Stunden aufgezeichnet wurden 

Üeber die Methode der l.ängenbestimmung durch Differenzen von Cir- 
cummeridianhöben und deren Anwendung während der Weltnmseglung S. M. Fregatte 
Novara. Von Carl von Littrow. 
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Münster. 


Leipzig. 


Prag. 


Kraken. 


Wien. 




300'" + 


300" 4- 


300"' 4- 


300"' -t- 


300" 4- 


Min. 


Im 34,04 


Im 31,5 


Im 28,90 


la 27,34 


la 29,39 


Max. 


4f 38,19 


4m 37,0 


5f 33,77 


4f 34,65 


5f -34,09 


Min. 


8f 36,99 


8a 34,5 


8m 31,55 


9a 31,93 


8a 31,92 


Max. 


12m 40,35 


13f 37,9 


12a 34,40 


13f 33,26 


12a 34,16 


Min. 


17m 37,75 


17a 35,0 


17a 31,44 


18f 30,83 


17a 31,59 


Max. 


19f 39,51 


19f 37,8 


19a 33,99 


19f 34,14 19a 33,78 


MiD. 


21f 36,37 


21m 25,3 


21m 31,98 


20a 31,63 | 20m 32,20 


Max. 


24m 40,72 


25f 39,0 


26m 35,95 


27f 36,60 26a 36,12 


Med. 


38,26 


36,2 


32,87 


32,65 1 32,98 




Rremsmiinster. 


Aarau. 


München.* 


Bamberg. 


Trier. 




300" 4- 


300 " 4- 


300"' 4- 


300'" 4- 


300- + 


MiD. 


la 22,80 


la 25,13 


la« 18,21 


H 29,32 


If 33,19 


Max. 


6f 25,90 


5f 26,04 


6f 20,57 




4f 34,88 


Min. 


8m 24,54 


7a 24,48 


8a 19,22 




6f 31,41 


Max. 


12a 27,34 


12f 26,98 


12m 21,84 


13m 33,15 


12a 36,95 


MiD. 


17a 24,53 


16a 25,21 


17a 19,49 




17m 34,15 


Max. 


19m 26,83 


18a 26,63 


19f 21,70 


19a 32,59 


19f 36,76 


MiD. 


21m 24,54 


21a 24,12 


21f 19,00 


21m 30,49 


21f 33,23 


Max. 


26f 28,18 


26f 27,29 


26f 22,38 


26f 34,30 


25f 36,83 


Med. 


25,68 


25,73 


20,42 


32,01 


34,84 




Brü 


5sel. 300" 


' 4- 


Ro 


m. 


300 " 4- 




Min. 1 


36,26 17 


38,24 


Im 


33,45 


16a 35,57 




Max. 3 


38,41 19 


40,85 


4f 


37,52 


19f 37,57 




MiD. 8 


36.28 21 


36,62 


la 


34,47 


21a 35,71 




Med. 12 


40,82 1 24 


40,86 


14f 


36,13 


25f 


37,84 



*) Nach dcD Wochenberichten der Königl. Sternwarte. 
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Lnftwärme nacli S. 
Die Mittelwärme des Monate September war in Münster 
um 2,21 Grad grösser als die der letzten 13 Jahre. Dieselbe 
war 1853 -|-11,Ö0, 1854 -f- 11,01, 1855 +10,36, 1856 +10,46, 
1857 +12,43, 1858 +13,46, 1859 +11,49, 1860 +10,64, 
1861 + 11,58, 1862 +11,41, 1863 +10,55, 1864 +10,99, im 
Mittel ans den letzten 13 Jahren +11,51. 



Min. 
Max 
Min. 
Max. 
lüp. 
Mbx. 
Min. 
Med. 



Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Med. 



Münster. 



9,0 
22,2 

5,1 
20,2 

5,0 
18,0 

4,1 
13,72 

Kremsmänster. 



1 
9 
15 
21 
24 
27 
30 



2 
10 
17 
18 
23 
27 
29 



9,8 
20,6 

5,2 
17,5 

2,9 
16,1 

3,7 
11,6 



Leipzig 

9,8 

22,2 

5,6 

16,7 

5,0 

17,8 

3,3 

12,3 

Aarau. 



1 
9 
16 
21 
24 
27 
30 



Prag. 



1 
10 
16 
17 
24 
27 
30 



1 

11 
14 
21 
25 
28 
30 



8,2 
20,6 

6,2 
19,4 

4,0 
16,5 

2,9 



10,2 
23,2 

7,4 
19,0 

6,0 
17,3 

5,2 

13,25 
München. 
2 10,0 



Rrakau. 



1 
10 
15 
20 
27 
28 
29 



9 
13 
17 
25 
27 
30 



21,0 
7,0 

18,5 
4,5 

17,3 
4,2 



6,5 

20,9 

5,6 

14,0 

2,6 

15,8 

4,2 

10,29 

Bamberg. 



Wien. 



1 
10 
13 
18 
23 
24 
27 



10,4 
22,9 

8,0 
17,3 

4,3 
16,6 



2 
8 
13 
23 
26 
26 



Min. 
Max. 
Min. 
Max. 



12,18 
Brüssel. 



10,27 



2 

8 

15 

21 



11,8 

22,5 

9,4 

18,5 



25 
27 
30 



6,2 

18,6 

5,8 



6,0 

22,9 

2,0 

20,5 

5,0 

18,1 

9 1,6 

12,21 

Rom. 



12,79 
Trier. 
2 11,5 



7 
13 
17 
20 
26 
30 



23,2 
6,2 

20,4 
6,6 

20,1 
6,1 



14,02 



2 

6 

14 

16 



12,8 
25,0 
11,3 
22,4 



20 

23 

28 

Med. 



12,8 

21,6 

8,8 

18,80 



m 



Polarbaiiden wurden beobachtet in Erakau am 29., 
Bamberg am 1. 11. 12. 16. 17, 18. 19. 

Hasnetiflche StdrimgeB in Eremsmünster am 8. 9* 12. 
15. 16. 18. 20. 

Ifordlicliter aml6.inPeckeloh(Wochenschr. 1865 8.322), 
am 21. in Peckeloh (Wochenschr. 1865 8.326), am 26. in Papen- 
burg (Wochenschr. 1865 8. 380). 

PliiUiologtflclie Beobachtunipe«. 1. Bamberg. Die erstes 
8chwalben zogen fort am 7., die zweiten am 15., die Staare zogen 
fort am 26. 2. Aarau. Die Schwalben zogen Anfangs des Monate 
ab, die Staare um den 14. 

Februar ohne Vollmond. 
Der diesjährige Februar hat keinen Vollmond, dagegen 
hat sowohl der Januar als auch der März jeder zwei Vollmonde. 

FortseUimg asf Seite 108. 
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BezeidmiiDgeft : ^ Nord, >^^Nordo«l, ^f- Ost , \ Südost, ^ Süd, ^ Südwest, 
->Weftt, \ Nordwest. Die starkem Striche bedeuten starkem Wind. 

O = heiter, • = liemlich heiler oder gemischt, • zs trübe oder 
bedeckt , : ■= Nebel , i ■« Regen , ! = Gewitter, \ = Hagel, - =rr Höhenrauch. 
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Ein, Newyorker Blatt enthält die in viele öffentliche BlRtter 
übergegangene Mittheilung, dass der Februar des gegenwärtigen 
Jahres tS66 einzig unter seinen Namensbrüdern dastehe 
seit Erschaffung der Welt und dass es für die nächsten dritte- 
halb Millionen (!) Jahre keinen Februar mehr geben solle, der 
keinen Vollmond habe, während Januar und März jeder 2 Voll- 
monde sehe. Diese gewiss von keinem Astronomen herrührende 
Behauptung, dass der diesjährige Februar so einzig .dastehe, ist 
eine völlig unbegründete. Der synodische Monat, die Zeit von 
einem Vollmonde zum andern, beträgt im Mittel 29 Tage 12| 
Stunden (genau 29,530588 T.); es kann somit leicht geschehen, 
dass zwei aufeinanderfolgende Vollmonde ausserhalb des Februars 
von 28 Tagen, sogar ausserhalb des von 29 Tagen fallen, somit 
an den Schlnss des Januars und den Anfang des März. Januar 
und März haben 31 Tage, es ist also auch leicht möglich, dass 
noch ein Vollmond auf Anfang Januar und ein anderer auf Ende 
März fällt. Da nun aber 235 Mondmonate ganz nahe 19 Son- 
nenjahre ausmachen, wie bereits der Athenienser Meton 432 vor 
Chr. erkannt hatte, so wird hiernach, wenn Einmal der Fall ein* 
getreten ist, dass ein Februar keinen Vollmond hatte, diese £i- 
genthümlichkeit des Februars nach 19, 38, 57 n. s. w. Jahren 
sich wiederholen und es fand. diese Eigenthümlichkeit vor 19, 
38, 57 u. s, w. Jahren statt. 

Zuweilen nur wird es geschehen, dass die wah re Vollmonds- 
zeit, welche von der mittlem mehr oder minder abweicht, in 
die ersten Stunden des 1. Februar fällt, so dass demnach der Fe- 
bruar, wenigstens für eine bestimmte Gegend, einen Vollmond er- 
hält. Ebenso kann in Folge des Schaltjahres eine Verschiebung 
stattfinden. 

Die nachfolgenden Jahre haben mit dem diesjährigen Fe- 
bruar die angeführte Eigenthümlichkeit gemeinschaftlich. 

1885. Jan. 1. 12»« Mitt. Vollm., Jan. 31. 7»« Mrg. Vollm., 
Februar kein Vollm., März 1. 11»» Ab. Vollm., März 31. 1* 
Nachm. Vollm. 

1847. Jan. 1. 4«» Nachm. Vollm., Jan. 31. 9^ Mrg. Vollm., 
Februar kein Vollmond, März 2. 4»' Mrg. Vollm., März 31. 10* 
Ab. Vollmond. 

1809. Jan. 1. 11»» Ab. Vollm., Jan. 31.3»» Nachm. Volhn. 
Februar kein Vollm.. März 2. 5»» Mrg. Vollm., März 31. 4* 
Nachm. Vollm. 
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1790. Jan. 1. 8»» Mrg. Vollm., Jan. 30. S^ Ab. Vollm. 
Februar ke in Vollm., März 1. 7»» Mrg. Vollm., März 30. 3»» Nachm. 
Vollm. 

Die angegebenen Stunden beziehen sich auf Berliner mittl. 
Zeit. 

Bn J. 1828, also vor 38 Jahren, trat in der' Nacht vom 
31. Jan. — 1. Febr. Morgens 2^ Berl. Zt. Vollmond ein. Der 
Februar des J. 1828 hatte also für unsere Gegenden einen Voll- 
mond, für Nowyork aber (6*» Zeitdifferenz von Berlin), sowie für 
alle Oerter Amerika's trat dieser Vollmond noch in den Abend- 
stunden des 31. Januars ein, so dass der Februar 1828 daselbst 
ebenfalls keinen Vollmond hatte.- JJ. 

Tabelle über Morbilität, Mortalität und Meteorologie. 

Von Herrn Dr. Anton Heidenschreider, praktischem Arzte in 
Herrieden (Baiern), erhielten wir eine interessante von demselben 
construirte Tabelle mit Farbendruck über Morbilität, Mortalität und 
Meteorologie im Etatsjahre 1 8|^. Diese Tabelle enthält in übersicht- 
licher Darstellung für die einzelnen Monate October 1864 bis 
September 1865 folgende einzelne Eubriken: 1) Morbilität, Mo- 
natsmittel nach Procenten vom ganzen Jahre 18 ^ über und 
unter dem 15 jährigen Durchschnitte, 2) Mortalität, ^Monatsmittel 
nach Procenten vom ganzen Jahr über und unter dem 25 jährigen 
Durchschnitt. 3) Barometerstand, Monatsmittel nach Millimetern 
über und unter dem 26 jährigen Durchschnitt. 4) Thermoroeter- 
stand, Monatsmittel nach R. über und unter dem 54 jährigen Durch- 
schnitte. 5) Höhe des Niederschlages, Monatsmittel über und 
unter dem 11jährigen Durchschnitte. 6) Pegelstand der Alt- 
mühle. 7) Grundwasserstand, mittlere Höhe desselben von 14 
zu 14 Tagen über und unter dem 11jährigen Mittel. 8) Bewöl- 
kung, tägliche Angabe nach 4 Stufen. 9) Gewitter, Wetterleuch- 
ten. 10) Luftströmung, Polar- und Aequatoreal-, 11) Stärkere 

Winde mit Angabe der Hichtung, 12) Zahl der Winter Eis — 

und der Sommer - Tage (über 25^), 13) Monatliche Maximum- und 
Minimum - Temperatur. Durch die höchst sinnreiche Anwendung 
von Farben (roth über dem Mittel, grün unter dem Mittel) wird 
die Uebersicht ungemein erleichtert. Für die Zukunft sähen wir 
die Tabelle noch gern um einige Rubriken erweitert, für den 
Feuchtigkeitszustand der Luft nach dem August'schen Psychro- 
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iBeter, für die Nebel, und für den Ozongebalt der RtmospbSrischen 
Luft. B. 

Sonnenhöfe mit Nebensonnen und Feuerkugel. 

P. Franz X. Haben! S. J., meteorologiscber Beobachter txt 
Tainopol in Ost-Galizien, tbeilt mir folgende Notizdn übtr die 
in seiner Gegend beobachteten Erscheinungen mit^ welche gewiss für 
die Leser der „Wochenschrift^* nicht uninteressant sein werden. 
Derselbe schreibt: 

„Am 27. Februar wurden grosse Sonnenhöfe mit Neben- 
sonnen beobachtet. Wegen einigen minder gewöhnlichen Erschei- 
nungen, die damit verbunden waren, finde ich mich veranlasst, 
einige Einzelnheiten hervorzuheben. 

„Am 27. nach 3 Uhr Nachmittags zeigte sich zuerst der ge* 
wohnliche Sonnen -Hof mit einem Halbipesser von etwa 22®; er 
war seinem ganzen Umfange nach sichtbar, und spielte, was un- 
gewöhnlich ist, in schönen prismatischen Farben. Bald darauf 
kamen die beiden horizontalen Nebensonnen zum Vorschein. 
Etwas später erschien der zweite Hof, zwar nur als Halbkreis, 
aber ebenfalls in prismatischen Farben; sein Halbmesser jedodi 
schien nicht 47*, sondern nur etliche dreissig Grade zu messen. 

„Indem man fortwährend die Cirrus - Wolken wie einen 
sehr feinen Schleier an der Sonne vorüberziehen sah, entwickele 
sich in prismatischen Farben der nach oben konkave, und den 
kleinen Hof berührende Kreisbogen. Er hatte nur gegen 30* 
Bogenlänge und seine beiden Enden bogen sich, indem sie die 
Krümmung änderten, ehe sie noch den zweiten Hof erreichten, in 
schönem Farbenspiel nach unten. Bei näherer Betrachtung e^ 
schien nun der erste Hof nicht mehr als ein einziger Kreis, son- 
dern es durchschnitten sich senkrecht über dem Sonnenmittel- 
punkte zwei Bogen von der Krümmung des ersten Hofes, Aenai 
Mittelpunkte wohl mit dem Sonnencentrum in derselben Horizon- 
talen aber in einer Entfernung von etwa 10® rechts und links 
von demselben zu liegen schienen. Dio/Enden dieser Bögen reidi- 
teti noch einige Grade unter dem Durchschnittspunkte herab, ohne 
jedoch bis zur Sonnenhöhe zu gelanget. 

„Mittlerweile zeigte sich auch ein den zweiten Hof berfib- 
render nach oben konkaver Bogen, aber nur im weissen Lichte. 
Als die Sonne dem Horizonte näher rückte, verloren diese iCreAie 
ittitner mehr an Intensität, während der grosse hoiizontftle nnd 
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rtikale Elreis im weUsen Lichte schön hervortraten und ein 
osses vom Monde (es war die 13** luna) zur Sonne reichendes 
reaz hildeten. Beim Sonnenuntergänge seihst war noch ein 
osser Bogen des Vertikal -Kreises, als eine feurige Säule und 
rar, was mir auch ungewöhnlich erscheint, mit deutliehen pris- 
atischen Farben, das Koth gegen Süden gekehlt, sichtbar« 

,,Tag3 darauf am 28. konnte man schon vor Sonnenaufgang 
rei Nebensonnen von ausnehmend hellem rothem Lichtglanz und 
reil am Horizont) von ungewöhnlichem Umfange deutlich 
ihrnehmen. Sie blieben noch eine halbe Stunde nach Sonnen- 
fgang sichtbar, und waren wegen des starken Lichtglanzes nur 
i genauer Beobachtung von der wahren Sonne zu unterscheiden. 

„ Am 5. März um 7 Uhr 30 Minut. Abends erblickte man 
1 südwestlichen Himmel in einer Höhe von etwa 60® eine stark 
icbtende Feuerkugel von wenigstens 6" Durchmesser in 
lem bläulich weissen Lichte. Mit sehr grosser Geschwindigkeit 
Tchlief das Meteor einen fast vertikalen ein wenig gegen West 
neigten Bogen und erlosch in einer Höhe von etwa 20®. Nach 
ixn Erlöschen waren röthliche Funken sichtbar in der Eichtung 
18 Falles. Diese Notiz verdanke ich dem Herrn Professor 
olinski, der persönlich das Phänomen zu beobachten Gelegen- 
dt hatte. Viele andere Personen schildern es als eine in 
eser Kichtung erschienene Feuersäule; noch andere bemerkten 
088 ein plötzliches Aufleuchten, welches ihre gegen Westen 
»legene Wohnung mit voller Tageshelle erfüllte. 

„Hierin der Stadt wurde zwar, wahrscheinlich bloss wegen 
)m herrschenden Lärm, kein Knall vernommen. 

Jedoch in Helenköw im Brzezaner Kreis wurde zugleich 
ne starke dumpfe Detonation gehört, und Funkensprtihen nach 
len Bichtungen wahrgenommen. Ja es schienen den dortigen 
eobachtern die Funken unter Knistern auf die Bäume des 
tischen ihnen und dem Meteore gelegenen Gartens zu fallen. 
Krakau d. 23. März 1866. Prof. Karlinski, 

Das Gesetz der Stürme. 

Abermais hat das ausgezeichnete Werk von H. W. Dove 

das Gesetz der Stürme in seiner Beziehung zu den allgemeinen 

ievegnuh^n der Atmpsphäre*^ ^e neue Auflage erlitten (Dritte 

ehr vermehrte Auflage, Berlin ISHß). Seit dem Erscheinen dei: 
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zweiten Auflage dieses Werkes, von welchem 1862 eine englische 
Uebersetzung von Robert Scott und 1864 eine französische von 
Capitän Le Gras erschienen ist, wurde von dem gelehrten Ver- 
fasser eine besondere Schrift: „ Die Stürme der gemässigten Zone mit 
besonderer Berücksichtigung der Stürme des Winters 1862 — 1863 
Berlin 1863 veröffentlicht. Die wesentlichen Ergebnisse dieser 
Arbeit sind in die dritte Auflage aufgenommen, welche ausserdem 
neuere strengere Belege für das Drehungsgesetz enthält. Wir 
geben eine kurze Uebersicht des reichhaltigen Materials. 

Schluss folgt. 

Vermischies. 

IVeaes Pendel vonTiede« 'n der Versammlung der AstroDomeo 
zu Leipzig machte H. Prof. Förster auf ein neues Pendel der Berliner Stenwarte voo 
Tiede aufmerksam, welches unter conslantem Luftdrücke erhalten wird. Das bis- 
herige Normalpendel der Berliner Sternwarte hatte in den letzten Jahren die be 
reits auf mehreren andern Sternwarten, neuerdings sehr deutlich in Leiden und 
Puikowa beobachteten und bereits in England experimentell sowie vqq Bessel theo- 
retisch untersuchten Wirkungen der Lnftdrucksschwankungen so merklich gezeigt, 
dass die Aufhebung derselben als eine erhebliche Vermehrung der Sicherheit der 
Winkelmessungen erschien. Herr Prof. Förster hoßt nach den bisherigen, allerdin^ß 
kurzen und der Bestätigung bedürftigen Erfahrungen, dass die erwähnte oeueEiB- 
richtung von Tiede diese Aufgabe erfüllen werde. 

lHagnetlsehe Ortsbestimmungen in Unffarn« Auf Kos- 
ten der ungarischen Akademie werden von Herrn Director SchenzI magnetiscbe 
Ortsbestimmungen ausgeführt, thcils als Controlle der von Kreil gelieferten Resultate, 
theils als Grundlage zu einer Untersuchung der im Erdmagnetismus vorgebenden 
Säcular-Aenderungen. Bis jetzt sind folgende Stationen berücksichtigt : Fünfkirchen, 
Semlin, Orsova, Mehadia, Karansebes, Hermannstadt, Maros-Vasarhely, Klausenburg, 
Grosswardein, Ofen. 

Krdlielicn« In dem District Surnabad wurde am 10. October, um 
8h 25io Ab., ein augenblickliches Erdbeben in der Richtung von Osten nach Westen 
verspürt, welchem ein leichtes unterirdisches Getöse voranging. Während des Erd- 
bebens hörte der ziemlich stark wehende Südweslwind auf einen Augenblick aaf. 
Der Himmel war heiter, die Temperatur -j- 10« R. (Rawkas. Rigaische Zeitung 
Nr. 279. 1865.) 

St. Elmsfeuer« Am 8. Februar bot sich dem Förster Blas«r in 
Wevelsburg ein ungemein interessantes Schauspiel dar. Zwischen 7 und 8 Ültf 
Abends sah er, von Solpkalten nach Wevelsburg zurückkehrend, bei dunkeln), be 
sonders gegen Nordwest umzogenen Himmel, die Chausseebäume im klarsteh Liebte, 
und trug jede Spitze der Zweige ein Flämmchen, so dass sämmtliche Bäume lingJ 
der Chaussee aufgestellten und angezündeten Weihnachtsbäumen glichen. Dass dis 
Phänomen ein sogenanntes St. Elmsfeuer war, ist umsoweniger zu bezweifeh; ^ 
das Gewitter, welches sich an demselben Tage gegen Nachmittag hier enthid, «!»■ 
anzeigte, wie sehr die L uft mit Electricität erfüllt war. _ 

Druck und \eT\ag noü H.W. Schmidt in Halle. 
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Das Gesetz der Stürme. 

(Schluss von S.112.) 

Einleitung. Stetige und wirbelnde Winde. Einfluss der 
Drehung der Erde auf die Richtung des Windes. 

Beständige Winde. Der untere Passat, Grenzen der 
Zwischenzone, Aeussere Grenzen des Passats, Eichtung des Passats. 
Der obere Passat, Barometerstand in der heissen Zone. 

Jährlich periodische Winde. Indischer Monsoon, 
Elektricität der Dämpfe im Gebiete des Monsoons, Druck der 
trockenen Luft, Barometercurven, Grenzen des Auflockerungsge- 
bietes. Westmonsoons der Linie. Seitenablenkung des Passats an 
der Küste von Africa, von America, Küstenwinde bei Ostafrica, 
bei Australien; Südtropische Winde. 

Veränderliche Winde. Intensität, Feuchtigkeit, Druck 
derselben, Drehungsgesetz auf der nördlichen und südlichen Erd- 
hälfte; Gesetz der davon abhängigen Veränderungen der Instra- 
mente, Einfluss der Schifliäbewegung auf die Beobachtung des Dre- 
hungsgesetzes. 

Stürme: Stürme der heissen Zone, Mechanische Wirknng 
derselben, Centripetal oder Cyclone, Theorie der Wirbelstürme, 
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Westindia Hurricaues, Tyfoons, Barbadoes Hurricane, Eingreifen der 
Cyclone in die gemässigte Zone. An der äussern Grenze des Passats 
entstehende Stürme der gemässigten Zone. Staostürme. Stürme 
durch seitliche Einwirkung entgegengesetzter Ströme. — Allgemeine 
Ergebnisse — Praktische Hegeln. Eine Menge Holzschnitte und 
zwei eine grosse Uebersicht gewährende Sturmkarten zieren das 
höchst interessante und lehrreiche Werk. 

Catalog von veränderlichen Sternen. 

Der zweiunddreissigste Jahresbericht des Mannheimer Vereins 
für Naturkunde enthält einen neuen von d^em Director der Mann- 
heimer Sternwarte Herrn Prof. Dr. Schönfeld aufgestellten Catalog 
der veränderlichen Sterne mit Einschluss der neuen Sterne. 

Bereits der 29. Jahresbericht (1863) enthielt einen Aufsatz 
über die veränderlichen Sterne von demselben Verfasser, in wel- 
chem der Standpunkt unserer Kenntnisse von diesen Himmels- 
körpern im Allgemeinen dargestellt wurde. Sowohl zur Erleichte- 
rung der Beobachtungen, als auch des allgemeinen Interesses wegen 
önd in den Tabellen diejenigen Resultate über die hervorragendsten 
Elemente des Lichtwechsels der Veränderlichen zusammengestellt, 
welche dem Verfasser nach sorgfaltiger Prüfung als die sichersten 
erschienen. Ein grosser Theil davon wurde nach eigenen und frem- 
den Beobachtungen neu untersucht. Die neuesten Verzeichnisse 
von Chambers und von Littrow (Wunder des Himmels 5. Aufl. S. 624) 
entbehren zweier wesentlichen Zugaben. Es sind dies die Epochen 
des grössten oder kleinsten Lichtes und Bemerkungen über die 
Genauigkeit eines jeden Sterns. 

Der Catalog giebt zuerst die laufende Nummer und die Ar- 
gelander'sche Bezeichnung des Sterns, alsdann die Position ftlr 1855 
und die jährlichen Aenderungen derselben durch Präcession und, 
soweit diese bekannt, durch Eigenbewegung. Dann folgen die 
grössten und kleinsten Helligkeiten, ausgedrückt in Grössenklassen 
und Decimaltheilen derselben. Diese Grössen sind so bestimmt, 
dass die sechste Klasse sich an Argelander^s neue Uranometrie an- 
schliesst und mit 13" die schwächsten Sterne bezeichnet sind, welche 
der SteinheiFsche Refractor der Mannheimer Sternwarte (von 8 Fuss 
Brennweite und 73 Linien Oeffiiung) bei guter, wenn auch nicht 
ausgezeichneter Luft noch zeigt. Darauf sind die Elemente ge- 
geben, welche dazu dienen, die einzelnen Maximum-Epochen 
zu berechnen; die Haupt ep och e, wo sie so genau bestimmbar 
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ist, dafiB. die Alcndian-Üiiterscliie^ in Frage kenHaoeB', d urchw e g m 
Pariser Zeit. Dde mit E nultiplicixte, m HHfttkm: Sonnentagen 
und Theilen derselben gegebene ZaW ist die Perie^de wxä nrnn 
erhält also dne beliebige Epoebe, wenn oMin £ gl^^ der ZaM der 
seit cter angegebenen Hauptepoeke verflossenen Perioden setzt 
Bei Tritt von. den Sternen des Verzeicbnxsses ist £e m^gliclte 
Genauigkeit der Beobacbtungen so bedeutend, daes cSe segenamrfe 
Lichtgleichung von gleicher Ordnung mit den Fehlem der Be- 
obachtung ist Bedeutet R den Abstand der Erde von der Sonne, 
O die Sonnenlänge, und setzt man t sr Jahresaaid: --- Mbb, so 
ist die Seduction der beobachteten Minima ^ui die 
Sonne, ancfgedrückt in Zeiüsecunden: 

für ß Persei = 4;60«,2 Bl sin (O + 215« 51^1 — Qfßi t) 

„ l Tauri 5=f 49a ,0 R. sin (Q + 211 aa,4 ~ 0,84 t) 

„ dt Cancri ==; 497 ,;8 R. sin (0+ 143i 43 4^ — ,84 1) 

„ ä Librae = 492,7 R.sin (0+ 4ß. 44 ,6 -- ,S4 t) 

Der neue Catalog e^iithält im Gpansev: 119 YmAuiegis^, 

die Verschwundenen mit eingerechnet. 

Wir entnehmen dem Cataloge diel An^abeiu mefarecar ist 
bolleren veränderlichen Stern«: 

1) Misa Ceti. Das mi ttlere Maximum wicd. z.war dar^estdit 
dnxcb die Fonnel: 

1865 Dec 29r,13 -f. 33^1,3363 E. 
jedoch wird die Abweichung von diesem Mitt^ ausgedjrüdtt imA 
die Za»&ts(formel : 

+ 10*,48rin (3^0 E + 2500,10 + 18^,16^ sin (f{- E -i- a>7*>»') 
+ 33t,90 sin (4f«E + 6083') + 65^,31 sm q|o^E+.i?80,2^). 

3) Algol im MeduseoluLupte. 
Min. 1865 Jan. 2. 4»» 2^5 + 2* 20»» 48» 53* E. 

Die Veränderlichkeit wurde von Meantanari löW- aufiiBt mkasa^ 
später von Maraldi, Chr. Kirch und PaUtzsck bemerk,. e»dW 
17E2 von Goodricke naeli ihrem Charakter ergnündiet Si» dbaort 
«w "Z bis a Stunden, so awaiv dass der Stern m de» üfarigän W 
cen^susi die 2 — 3»" hat. Dte Periode hat nach AigelaÄter'» Ui*ir 
sußluwgen (Kosmos III S. 346 und 360, sowie MtMctuftm. ISMat- 
931 u»l 1063) seit &oodricke's Zeit bis, in dSe funfeigär Jato» ^ 
if 80.^ 48"» 5^^ um 7« abgenöÄMnenv Die Beobadit«iifiw^ ^«« 
ia5a — ^IS&l geben aber keine weitere: Varkürnmg vOftAim^mf 
dia n«U£fmL Beohaohtungßn, von Sch;i$bf eld iind Sebmi^ dtaftenr s^F 
n^ioto eioiB YedängenvEkg an. 
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^) l Tmn. 
n. 1862 Feb.ie. 16* 42%1 + 3* 22* 52» 17« E. 

Dieser von Baxendell 1848 entdeckte VerMnderliche gleicht 

der Natur seiner Veränderlichkeit dem ebengenannten Sterne 

gol. Die Licht Veränderungen sind auf eine Zeit von 8 — 9 Stun- 

Q beschränkt und zwar ist die Abnahme rascher als die Zunahme. 

4) d Gancri. 
inim. 1865 Oct. 17. Iß^ 41» + 9t 11«» 37» 8 E. 

Der von Hind 1848 entdeckte Veränderliche ist im Verlaufe 
s Lichtwechsels ähnlich Algol und X Tauri. Die Lichtabnahme 
ginnt frühestens 6 Stunden vor dem Minimimi und scheint ziem- 
h regelmässig zu sein, am raschesten etwa eine Stunde vor dem 
einsten Lichte. Darauf nimmt der Stern etwa eine Stunde lang 
ertlich zu, bleibt aber alsdann 2 — 4 Stunden lang nahezu con- 
ant, und wächst dann erst wieder rasch an Licht, biß er etwa 
l Stunden nach dem kleinsten Lichte seine gewöhnliche grösste 
elligkeit erreicht. In dieser verweilt er durch ^ ^ seiner Periode 
sehr nahe constantem Lichte. Die Periode hat Argelander aus 
jn Beobachtungen bis 1861 genau untersucht und der Zeit pro- 
jrtional zunehmend gefanden. Jedoch geben neuere Beobach- 
ingen zu erkennen, dass die Periode wieder abgenommen hat. 

4) ö Waage. 

inimum 1&65 Mai 26, 351 4- 6t,9834 E. 

Der Stern wurde 1859 von Schmidt als veränderlich erkannt. 
ach Bchmidt dauert das kleinste Licht nur einige Stunden; der 
bem gehört demnach zu der Klasse der in 2. 3. und 4. genannten 
:eme. 

5) ß Lyrae. 

Mmmn 1856 Jan. 6. 14»» 38» 2« + 12* 21^ 47» 16«,837E + 0% 
)3977 E2 -08,0000149454 E». 

Der Stern wurde 1784 von Goodricke als veränderlich erkannt, 
» zwar, dass zwei verschieden helle Minima regelmässig abwech- 
In. Argelander hat dem Stern zwei Abhandlungen gewidmet (Bonn 
344 und 1859). Die Phasen finden vom Hauptminimum 4», 5 
ifigehend, in folgenden Intervallen statt: Erstes Maximum (3», 5) 
EWjh 3t 2»'; secundärfes Minimum j(3»,9) nach ferneren 3* 7*,6, 
i^eites Maximum (gleichfalls 3»,5) wieder 3* 3"» weiter; endlich 
ach weitem 3t 9»* das nächste Hauptminimum. In den Hellig- 
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keiten, und auch vielleicht in der Periode, scheinen kleine Unregel- 
mässigkeiten vorzukommen, doch stimmen nach zahlreichen Beob- 
achtungen des letzten Jahres Argelander's auf die Elemente 
gegründete Tafeln noch sehr gut mit dem Himmel überein. 

6) X ^^ Schwan. 

Max. 1863 Aug. 25 + 406,12 E. 

Die Veränderlichkeit dieses Sterns wurde 1687 von 6. Kirch 
entdeckt. Die Beobachtungen lassen sich durch eine gleichmässige 
Periode nicht darstellen, aber Argelander's Versuche, periodische 
Störungsglieder einzuführen, haben nicht den Erfolg gehabt, wie 
bei Ceti. Auch die Schwankungen in der grössten Helligkät 
und in der Gestalt der Lichtcurve sind sehr bedeutend. Die letz- 
tere hat in einzelnen Erscheinungen eine fast gleich rasche Zu- 
und Abnahme gezeigt, in anderen war die Abnahme doppelt so 
langsam. Die Periode schwankt im Allgemeinen zwischen 400 
und 412 Tagen. Die Epoche ist nach einigen neueren Beobach- 
tungen von J. Schmidt und Schönfeld angesetzt, um die Elemente 
zur Vorausberechnung für die nächste Zeit brauchbar zu machen. 
Die altem Maxima hat Argelander in den Astron. Nachr. (Band 44) 
zusammengestellt. 

7) 71 Adler. 

Minim. 1848 Mai 18. 6»» 7«" -H 7^ 4»> 14" 4, E. 

Die Elemente sind nach Argelander. Die Periode düifte 
schwach veränderlich sein, doch übersteigen die Schwankungen 
derselben schwerlich eine Minute. Maximum 2t 9** nach dem 
Minimum. 

8) d Cepheus. 

Min. 1840 Sept. 24. 20»» 23"',9 4- 5t 8»» 47» 39b,97 E. 

Der von Goodricke 1784 entdeckte Veränderliche ist nach 
Argelander der regelmässigste aller Veränderlichen. Seine Ele- 
mente stellen die Beobachtungen so dar, dass nirgends ein siche- 
rer Schluss auf etwaige Unregelmässigkeit der Periode möglich 
ist. Das Maximum fallt 1* 14^ Sb^,b nach dem Minimum; von 
16** bis 24^ nach dem Maximum tritt ein Stillstand in der Ah- 
nahme ein. Die von Argelander in den Astron. Nachr. Band 19 
angegebenen Epochen sind nach den angeführten neuen Elementen 
für 1866 um -h 26" zu corrigiren, und diese Correction wächst 
jährlich um | Minute. 



Brack und \ei\ag noü B.W, Schmidt ia Ualle. 
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■■■.., , , . i .'I I I II 

Wittenitigsrerhältnisse Europa's im Monat 
Januar 1866. 

Je länger kh meine meteorologischen Studie« forteet^e, mm 
mehr komme ich zu dem Schlüsse, da«8 alle Bar(Hnater- und 
lermometerstände der ganzen Erde «u irgend einer boUehigen 
tt immer eine constante Grosse sind. Die Thermometer - Beob- 
btongen der beiden Halbkugeln müssen sich gegenseitig ergiinven, 
i es dürfte auch die Sunmie s^Unmtlicber Temperatmren einer 
d derselben Halbkugel fiir einen bestimmten Tag in gl^eher 
^ inuner dieselbe Grösse repräse^tiren, und mit der der amdem 
ilbkugel wieder stets dieselbe Zahl daxbieten« — Uneer Monajt 
jmar hat für Europa einen bedeutenden Wärmettberschuss ge- 
acht, welcher durch die kalte Temperatur in Nordamerika und 
im sich wieder ausgleicht. Nur eine kleine Zone, welche sich 
u Südrussland über die Türkei, Dalmatien, Mittel- und Süditalien, 
& Inseln des mjtteUwdischen Meeres bis in das mittlere Spanien 
streektei hatte eini^ witerhalb des Durchschnittes befindliehe Tem- 
sntur. £s war deshalb aueh z. B. in Wien^ welches sich der 
olfttströmung^none näher befand, um 1^5^ kälter, als in Herrieden, 
»wohl letziteres um 1 ^ 2' nördlicher und bedeutend höher lie^, 
ud in Odessa um 0,2 » kälter als in Petersburg, obwohl dieses so- 
ur Tun 13<» 1' nördlicher und beide am Meere gelegen sind. 

Der Wärmeüberschuss in Lappland betrug gegen voriges 
altt über 6°, in Schwede^ und im nördlichen Busslanid über &^ 
i KorwQgen, Belgien, Schottland über 5®, in Norwegen, Belgien, 
dutttland, Iidn^id, sowie in Süd^estdeHtscUaod über 3% im mitt- 

16 
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leren und südlichen Frankreich, dann in England über 2^, im 
nördlichen Spanien, in Portugal, im südlicben Frankreich, in der 
Schweiz und im Innern Russlands über 1®, in Oesterreich nur 0,1 ö. 
Kälter als voriges Jahr war es im südlichen und mittleren Spanien 
(in Madrid bis 2^), im mittleren und südlicben Italien (in Rom 
um 2», in Palermo um 0,6*»), femer im südlichen Russland (in 
Odessa um 1,4®;. 

Das Luftmeer war während des ganzen Monats ungemein be- 
wegt, wie diess bei vorherrschender Aequatorialströmung (dahier 
wie 27 : 4) in Europa immer der Fall ist; die Stürme richteten 
an den Küsten vielen Schaden an. Der Kampf des Antipassats 
mit dem Passat hatte selbst Wintergewitter zur Folge, welche' in 
neuerer Zeit in Europa häufig zu werden scheinen. Zur Zeit der- 
selben, vorzüglich um den 8. und 23., fend eine vollkommene Sät- 
tigung der Luft mit Ozon statt, gleichsam als wollte die Electricität 
im Januar hereinbringen, was sie im vorigen Sommer versäumt 
hatte. Ueberhaupt war die Luft in diesem Monate stark mit Ozon 
geschwängert, Morgens im Mittel zu 34 und Nachmittags zu 62 
pro Cent, was in Verbindung mit dem vermehrten Niederschlag 
und dem Steigen des Fluss- und Grundwassers viel zu dem Er- 
löschen der Cholera und dem Nachlasse des Typhus beigetragen 
haben wird. Die Respirationsorgane hatten bei dieser Witterung 
am meisten zu leiden. 

Die durchschnittliche Bewölkung war bedeutend, im mittle- 
ren und nördlichen Frankreich, in Oesterreich, Holland, im mitt- 
leren und nördlichen Russland, sowie in Norwegen mehr als drei 
Viertheile, im westlichen Deutschland, im nördlichen Spanien, in 
Stidfrankreich, in ganz Grossbritannien, in Belgien, im südlichen 
Italien, in Schweden und Lappland mehr als die Hälfte. Weniger 
als ein Viertel durchschnittliche Bedeckung des Himmels kam nir- 
gends vor, zwischen ein Viertel und ein Halb hatten Portugal, das 
mittlere Spanien, Dalmatien, die Schweiz, die Inseln des mittel- 
ländischen Meeres, Mittelitalien und Südrussland, fast sämmtlich 
Länder, deren Temperatur sich unter dem Mittel befand. 

Im Vergleich zu den früheren Jahrgängen seit 1811 hatte 
nur der Januar 1834 eine noch um 1,31^ höhere Mitteltemperatur. 
In diesem Jahre stieg die Kälte im Februar nicht mehr über 6*, 
und im März nicht mehr über 7^, vom 15. April an hat es nicht 
gefroren. Rechne ich alle Janüare, welche eine um melir 
als 2^ sm hohe Mitteltemperatur hatten, zu den milden, so finde 
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ich seit 1811 die Jahrgänge 1821, 1828, 1834, 1845, 1846, 1847, 
1852 und 1853, wobei in den in den Jahren 1828, 1845, 1847, 
1852 und 1853 noch eine Kälte von mehr als 10* nachfolgte und 
2mal empfindliche Maifröste eintraten, weswegen wir vor kommen- 
der rauher Witterung noch nicht so sicher sind. 

Die mittleren an den Hauptstationen Europa^s um 8 UHr 
Morgens beobachteten Temperaturen sammt Extremen im Vergleich 
zum Vorjahre sind der Reihe nach folgende: 



Sutioo : 


1860 


1865 


Diffe- 




Extreme : 










renz 


1866 


1865 


Palermo 


10,4 


11,0 


-0,6 


6,3 1 


1. 19,7 


6,4 .u. 


17,2 


Alikante 


9,4 


9,4 


0,0 


6,2 


„ 12,2 


6,0 „ 


15,6 


Palmo 


8,8 


H,8 


0,0 


5,2 


„ 14,4 


6,6 „ 


13,8 


Lissabon 


8,5 


7,5 


1,0 


6,4 


„ 10,6 


0,1 „ 


15,5 


Marseille 


8.1 


6,4 


1,7 


4,2 


„ 11,5 


1,2 „ 


16,0 


Lesina 


7,9 


8,8 


-0,9 


3,5 


„ 13,5 


4,4 „ 


14,2 


Bilbao 


7,9 


6,3 


1,6 


1,0 


„ 16,5 


- 9,4 „ 


16,5 


Brüssel 


7,6 


3,9 


3,7 


4,5 


„ 11,5 


- 3,4 „ 


10,5 


Yalentia 


7,5 


4,-i 


3,3 


6,7 


„ 8,3 


- 5.0 „ 


9,4 


Amsterdam 


5.7 


2,1 


3,6 


1,2 


„ 8,2 


0,0 „ 


7,7 


Triest 


5,4 


5,3 


0,1 


- 3,6 


„ 9,2 


- 2,8 „ 


10,0 


Nairn 


5,3 


1,7 


3,6 


1,7 


„ 9,4 


- 9,0 „ 


8,4 


London 


5,0 


2,7 


2,3 


1,8 


„ 8,9 


- 4,0 „ 


9,6 


Paris 


-4,9 


2,5 


2,4 


0,4 


„ 9,7 


— 3,8 „ 


10,8 


Skndesnäs 


4,0 


0,5 


3,5 


- 4,5 


„ 8,0 


- 5,5 „ 


5,9 


Born 


3,9 


5,9 


-2,0 


0,0 


„ 12,9 


1,0 „ 


12,5 


Madrid 


2,2 


4,1 


-1,8 


- 1,7 


„ 11,2 


- 1,3 „ 


9,4 


Stockholm 


2,0 


-3,6 


5,6 


-5,0 


„ 6,2 


-16,0 „ 


4,1 


Herrieden 


1,6 


- 1,6 


3,2 


- 2,4 


„ 7,7 


—13,7 „ 


4,3 


Wien 


0,2 


0,1 


0,1 


— 5,0 


„ 9,5 


— 6,8 „ 


6,2 


Bern 


-.0,1 


-2,5 


2,4 


- 3,8 


„ 4,6 


- 9,8 „ 


5,5 


Petersburg 


- 1,2 


— 6,5 


5,3 


-11,5 


„ 3,9 


-15,4 „ 


1,9 


Odessa 


- 1,4 


0,0 


-1,4 


-8,4 


„ .2,5 


- 8,9 „ 


9,0 


Moskau 


-3,5 


- 5,2 


1,7 


—13,7 


„ 9,8 


-18,0,, 


7,3 


Haparanda 


-6,2 


—12,9 


6.7 


—25,6 


„ 2,2 


— 33,3 „ 


0,6 



Absolute Extreme: 
Paris: — 1,4 am 15. und 11,3 am 16. 

Wien: —5,8 „ 8. „ 9,8 „ 30. 

Herrieden: —5,0 „ 13. „ 9,6 „ 22, 
Niederschlag: Paris: 4,5"', Wien: 5,0'", Herrieden: 19,1'". 
Ozon: am 8. und 23. Nachm. 10, am 20. Morg. 0, Mittel während 
der Nacht: 0,34, bei Tag: 0^62. 
Herrieden. Dr. Heidenschreider, 

16* 
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Eotation der Sonnenfletiken. 
Herr Prof. d' Arrest in Kopenhagen macht darauf aufmerk- 
öäm, dass die in England vor einiger Zeit gemachte Entdeckung 
der Rotation einzelner Flecken um sich selbst, eineih fleissigen 
Forscher des vorigen Jahrhunderts nicht entgangen sei. In Jean 
Bernoulli's Lettres astron. (Bei^lin 1771) wird nämlich mitge- 
th^, Silberschlag habe bei einigen Flecken gefdnden: „qne 
les taches se mouvent sur elles mcmes par un mottvement rota- 
tion". Die Worte sind präcis genug, um keinen Zweifel dÄtäber 
zu lassen, dass hier von dem merkwürdigen Phänomen die Rede ist 

Elliptische Elemente des Tempersch^a KometeB. 
Herr Prof. d* Arrest in Kopenhagen hat neuerdings die el- 
liptischen Elemente des TempeFschen Kometen (L 1866) wie folgt 
berechnet. 

T «t: 1866 Jan. 13,29506 mitü. Zt. Berliu 



n = 580 19' 20",3 ( . ,_..^ 
Sl ^ 2320 23' 17M I "' ^"^^ ^'''>^ 



l = 17« 22' 57",4 

B. ^ 4,874049 

e :*= 0,800880 

Periode =» 39301 Tage. 

Die gegenwärtige Bahn deii Kometen liegt demssufblge in 
ihrer ganzen Ausstreckung innerhalb der Baturnbahn. Dar 
Komet i«t noch dadurch merkwürdig, dass er, allen Erffühnmgen 
entgegen, das Beispiel einer kurzen Umlaufszeit bei re- 
trograder Bewegung ^ebt. 

Herr Pechyle in Kopenhagen hat folgende Elemente b^- 
rechnidt: 

T 3=; 1866 Jan. 10,70493 mittl. Zt. Beriin 



TT =:= 600 56/ 48'',8 \ . .^Aßn 

^ = 2310 14. i2",7 ! ^- ^^- '^^^'^ 



«a = 2310 14/ i2",7 
i = 170 18' 17",2 
log q = 0,990325 
e = 0,9308225 
Umlaufszeit 53 Jahre. 

Der Biela'sche Komet. 
Herr Prof d' Arrest äussert «ich über den Vergeblich au%«- 
suchten BielA^soh^n Kometen in nachfolgender Weise. y^Anaohei- 
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iMid ^hren uns rerochiedene Thatsaehen mehr und mehr ea der 
Annahme, dass die Kometen von kurs^ Umlaufszeit nicht lange 
Zeit unserm Systeme angehört haben, und dass die Materie dersel- 
b^:i sich oiemHoh hurtig aerstreue. 

In Rüeksidit auf die Vermnthang einer sncoesriven Ab- 
flchwächung oder Verdunstung der periodischen Kometen, auf wel- 
4sfae die Geschichte des Biela'schen Kometen direct hinzufahren 
scheint, ist zu erinnern, dass Kepler die Natur der Kometen in 
dieser Beziehung schon im J. 1607 richtig erkannt hatte. Er sagt 
hkk zweitesu Buche über die Kometen: 
utrum estinguantur, dissiliant, dissipentur, an . . « 
Und bald darauf: Existimo -* corpus Cometae perlui^ colari, al- 
led denique annihilari, et^Bicut Bombyoes filo fnndendo, sie Gerne- 
tas Cauda expiranda consumi denique mori. 

Eß iSsst sich darthnn, dass sowohl der Encke'sche als auch der 
Faye'sche Komet an absoluter Lichtstarke von einer Erscheinung 
zur andern abnehmen, und der gänzlichen Auflösung also wohl 
gleichfalls entgegengehen.^^ 

Der Biela'sche Komet. 

Pater Secchi in Rom berichtet, dass alle Hoffnung, den Bie^ 
la'schen Kometen aufzufinden, verschwunden sei. An allen schönen 
Abenden hat derselbe in Verbindung mit Pater Ferrari im Laufe 
des Monats Januar eifrig nach dem Kometen sich umgesehen, aber 
vergeblich. Bei dieser Gelegenheit wurden von den beiden Beob- 
achtern nicht weniger als 14 neue Nebelflecken entdeckt 
neben 40 sehr schwachen von Herschel zur Zeit entdeckten. 

Researches on Solar Physics 
by Warren de la ßue, Balfour Stewart, Benjamin Löewy. 

i. Oo the uatnre of änu'spuu. IL Od the befaavionr of sub-s^dts 
with regand to iacrease and dimiuuüofi. 

I. Die in Kew in den Jahren 1856 -1864 aufgenommenen 
Photographieen, welche 631 verschiedene Gruppen enthalten, wen- 
den tuerst nach Zonen von 30'^ Breite vertheilt, links und rechts 
von einer auf dem Aequator senkrechten Mittellinie, Und wird in 
j^er der Zonen die dem Bande nähere und die nach der Scdte d^ 
Mittellinie befindliche Breite des Hofee verglichen, ebenso geethieht 
es für eine Zonen - Eintheilung parallel dem Aequator. In bei- 
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den Vergleichungen entscheiden überwiegend grosse ZaUen zu Gun- 
sten von Wilson's Hypothese, dass der Kern tiefer liegt als die 
Penumhra. 

Die Fackeln werden mit den stereoskopischen Bildern, welche 
de la Rue erhalten hat, sehr erhoben gesehen; sie sollen bestelm 
aus festen oder flüssigen Körpern von grösseren oder kleineren 
Dimensionen entweder langsam sinkend oder im Gleichgewicht er- 
halten in einem gasartigen Medium. Besondere Tabelleen über die 
Stellung der Fackeln zu den von ihnen umgebenen Flecken zeigen, 
dass in den meisten Fällen der grössere Theil der Fackeln links 
gegen die Flecken zurückbleibt. Die hellen Brücken, welche die 
Kerne trennen, ohne dass an der Trennungsstelle eine Penumbra 
verbleibt, werden als entscheidend dafiit. betrachtet, dass die Pho- 
tosphäre oberhalb der Flecke sich befindet. 

Am Schlüsse folgen Erörterungen über die Temperatur der 
Flecke, welche niedriger angenommen wird, als die Temperatur 
der Photosphäre. Die Flecke werden durch kalte Ströme getrieben, 
welche von oben herabkommend die den höheren Eegionen zu- 
gehörige grössere Rotationsgeschwindigkeit mittheilen, dagegen die 
Fackeln erfahren den Einfluss eines aufsteigenden heissen Stromes 
und in Folge der geringeren Rotationsgeschwindigkeit desselben 
bleiben sie gegen die Flecke zurück. 

n. Für den Zeitraum von 1854 bis 1864 wird aus den 
Original -Zeichnungen von Carrington und den Kew'schen Photo- 
graphieen die Häufigkeit für das Entstehn und Verschwinden von 
Flecken untersucht. Einer Periode häufigen Entstehens der Flecke 
folgt nach einiger Zeit eine Periode, in welcher überwiegend die 
Flecke verschwinden. In derselben Zeit zeigt sich ein gleiches 
Verhalten z. B. wenn eine Gruppe nach ihrem Erscheinen am 
Ostrande bis zur Mittellinie eine Zunahme erfährt, so findet das- 
selbe für andere derselben folgende Gruppen statt. Blefiir wird 
ein äusserer Einfluss angenommen, welcher aber der Untersuchung 
gemäss nicht dem Merkur oder der Erde zuzuschreiben ist, vielmehr 
muss Venus als der influirende Planet angesehen werden. Dieser 
Einfluss zeigt sich in der Weise, dass sich die Flecke auflöaen, 
wenn sie durch die Rotation der Sonne in die Nachbarschaft dtf 
Planeten gelangen, andererseits auf der Fläche, welche sich von 
dem Planeten entfernt, entstehn die Flecke und erreichen ihr 
Maximum auf der entgegengesetzten Seite. 

g. 
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Die neuesten Planeten. 

Der von Director Peters in Clinton entdeckte Planet (85) 
; den Namen Jo erhalten, der von Dr. Tietjen in Berlin ent- 
tkte Planet (86) ist von dem Entdecker Semele benannt wor- 
1. Herr Dr. Tietjen hat folgende Elemente ftlr Semele be- 
hnet: 

1866 Jan. 6,0 
M = 1450 1' 3",1 
TT — ü = 148 26 45 ,9 
ü = 95 22 24 ,7 
i = 4 23 31 ,4 
9 = 19 54 46 ,2 
. fi = 1712",355 
loga = 0,210942 

Die Schwankungen des Luftdrucks. 

Herr Prof. Lamont macht in Nr. 36 der Wochenberichte der 
n, Sternwarte auf die Schwankungen des Luftdrucks 
foierksam. Dieselben bieten nach den Mittel werthen und Ex- 
imen bei dem Luftdrucke besonderes Interesse dar ; sie charakte- 
iren den Zustand der Atmosphäre und führen auf bestimmte 
tstehungsursachen zurück. 

Die Schwankungen erhält man dadurch, dass man von jeder 
Lzelnen Beobachtung das Monatsmittel derselben Stunde abzieht, 
i wird von den so erhaltenen Zahlen — ohne Rücksicht darauf, 
sie positiv oder negativ sind — die Summe genommen, so 
präsentirt diese die monatliche Schwankung der betreffenden 
ande; das arithmetische Mittel der monatlichen Schwankungen 
dlich ist die jährliche Schwankung. 

Vergleicht man die monatlichen Schwankungen der einzelnen 
inden des Tages miteinander, so stellt sich zwar im Ganzen 
e tägliche Periode, charakterisirt durch einen grösseren Betrag 
r Zahlen von 10** Morg. bis 2** Nachmittags heraus, jedoch sind 
) Abweichungen der einzelnen Jahrgänge sehr bedeutend. 

Eine ganz entschiedene periodische Zu- und Abnahme be- 
orkt man in den monatlichen Mitteln, wie aus folgender Tabelle 
ersehen ist: 



ns 



inchen. 


Schwankung 


Diffcr. 
d. Extrem. 




Schwankung 


DiHer. 
d. Extrem, 


Jan. 


70"',67 


12"',ri 


Juli 


32''',60 


6'",92 


Feb. 


55 ,39 


12 ,01 


Aug. 


34 ,21 


6 ,52 


März 


69 ,73 


11 ,92 


Sept. 


40 ,33 


8 ,04 


April 


49 .00 


9 ,93 


Oct. 


55 ,37 


10 ,92 


Mai 


41 ,96 


7 ,97 


Nov. 


67 ,87 


11 ,63 


Juni 


36 ,90 


6 ,72 


Dec. 


63 ,27 


11 ,86 



Im Sommer ist die Atmosphäre weniger, im Winter mehr 
bewegt, und es findet im Allgemeinen zwischen den Monaten Ja- 
nuar und Juli ein ziemlich regelmässiges Steigen und Fallen statt, 
jedoch so, dass die Monate März und November besonders her- 
vortreten. Die Unterschiede zwischen der Progression der monat- 
lichen Schwankungen imd Extrem - Differenzen beweisen, dass die 
grössten Wellen allein die Grösse der atmosphärischen Bewegung 
nicht repräsentiren. Die einzelnen Jahre weichen aber bedeutend 
von einander ab. Wie aus folgender Tabelle sich ergiebt: 



Jabr 


Schwankung 


Exlrem-DifT. 


Jabr 


Schwankung 


Extrem-Ditr. 


1850 


52'",3 


9"',96 


1858 


49 "',1 


8"',45 


1851 


44 ,9 


8 ,57 


185;) 


54 ,1 


10 ,32 


1852 


50 ,1 


9 ,42 


1860 


51, ,2 


9 ,17 


1853 


47 ,0 


8 ,85 


1861 


48 ,0 


8 ,51 


1854 


59 ,0 


10 ,47 


1862 


44 ,4 


7 ,92 


1855 


54 ,1 


9 ,98 


1863 


50 ,6 


9 ,16 


1856 


56 ,4 


10 ,09 


1864 


54 ,0 


9 ,04 


1857 


53 ,5 


8 ,45 









Die Unterschiede der einzelnen Jahre gehen bis auf 4 des 
mittleren Betrages; auch sieht man, dass die Schwankungen und 
Extremdifferenzen keineswegs genau übereinstimmen. 

Vermischles. 

Oewitter* Sonntag den 8. April Abends gegen 8 Uhr entlud sich über 
Paris ein furchtbares Gewitter. Das Wetter war den Tag^ Aber keioes- 
wegs drückend gewesen und nichts Hess eine solche Naturerscheiunnf voräensefaen. 
Die Blitze folgten sich in Zwischenräumen von fiiner halben Hinute, «insr MiaiiU 
oder höchstens dann und wann zwei Minuten. Das Gewitter entfernte sich mehrere 
Male und kam mit erneuerter Kraft wieder zurück und dauerte bis nach 11 Übr 
Abends, begleitet von einem starken Regen, der die ganze Nacht und den nächsten 
Morgen fortdauerte. Der Blitz soll an mehreren Orten in Pari» ein^schlagefl habeo. 
JMMloffVApliie* VolksthumlicheWitterungs^Luadt auf laoQ>ihrifA£r'' 
fahrung und Beobachtung begründet von F. W. Stannebein, Windinftl^r, 
1866. 5 Ngr. 



Druck und Verlag von H. W. Schmidt in Halle. 



Wochenschrift 

für Astronomie, Meteorologie und Geographie. 

(Der „ AstrpuomiBchen Unterhaltungen" 20. Jithrg^pg.) 

Redigirt von 
Prafessor Bi;. Heis in IWünster. 
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Mittwocb, den 25. April 



1866. 



Die Witterungsverliältnisse iw Mon^t Octpber 1865 
in Deutschland u. s. w. 







Luftdruck. 








Münster. 


Prag. 


Krai<.an. 


Wi(Ml. 


Krem$münsjer 




300"' + 


300'" 4- 


300'" -h 


300 " -f 


300 ' + 


Min. 


la 35,55 


Irn 29,94 


la 31,16 


Jm 30,37 


Im 22,56 


Max. 


4m 3t»,»! 


4r 35 40 


4f 30,<iS 


4f 34,U7 


4r 26,70 


Min. 


9rn 28,97 


lOm 24,88 


10a 24.97 


lOf 35.02 


lOf 17,60 


Max. 


16f 35,40 


15a 30,54 


15a 30,41 


15a 30,82 


15a 23,28 


mfi> 


I9fl Ufib 


Idm Sl,4B 


19m 23,52 


19in 23,05 


19m 14,83 


Max. 


24f 33,53 


24m 27.18 


23r 29,17 


24a 28,47 


24a 2J,3& 


Min. 


25f 27,86 


25m 25,33 


25m 24,42 


25m 25,80 


25m 18,67 


Mw. 


m 33,54 


26m 28,44 


26a 28,81 


26a 29,58 


26ni 22,37 


MiQ. 


27f 23,5^ 


27m 22,93 


28m 23,50 


27m 24,60 


?7m 16,40 


Max. 


29f 34,00 


29f 29,57 


29a 30,36 


29a 30,14 


29m 26,46 


Min. 


30ni 28,43 


30m 26,87 


31 f 27JÖ5 


'iOß 30,73 


30m 19,69 


Me<J. 


32,04 


28,00 


28,38 


28,54 


20,94 




Aarau. 


München. 


Bamberg. 


Trier. 


Brüssel. 


1 


300"' + 


300'" + 


300"' -H 


300" 4- 


300" + 


Min. 1 


1. 22,48 


Im 17,27 




Im 31,36 


1 35,52 


Mnx. 


4f ?^,19 


4f 20,71 




4f 35,J3 


4 38,62 


Min. 


9a 17,32 


lOf 12.44 


9a 23,37 


9a 26,09 




Max. 


lOf 23,3ß 


17f 15,52 


16f 28.96 


I6f 32,56 


16 35,95 


Mjn. 


18^ W.S8 


19f .8,»f 


1.9f \iU7\ 


19m 23,34 


19 25,^9 


Max. 


24a 22,1^ 


"248 16,06 


24m 26,01 


24m 29,52 


24 32,52 


Min. 


2W 20,81 


2ön) 13,32 


25«! 2:^,25 


25m 27.37 


25 29,54 


n^Ji. 


m 23,47 


; ?6m 16,94 


26in 27^51 


26f 31,4i 


26 .i54,3? 


Min. 


28f J6,53 


! 28f 11,29 


28f 21,31 


28f 23,45 


27 26,37 


Max. 


29/ 23,54 


i 29f 17,43 


29r^ 28,81 


29f 31,47 


' 29 33,5^7 


Min. 


2f^a 2p,J5 


j dOß 13,96 


30m ?4,33 


30ra 26,27 


30 29,14 


Med. 


20,7« 


1 15,50 


1 25,69 


29,11 



17 
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Luftwärme nach R. 
Die Mittelwärme des Monats October war in Münster um 
0,29 Grad höher als das Mittel 8,47 aus den letzten 13 Jahren. 





Münster. 


Prag. 


Krakau. | 


Wien. 


Rremsmünster. 


Max. 


2 


I6,a 


1 \7,2 


2 


U,8 


1 1,»5 


3 


15,1 


Min. 


7 


— 0,6 


7 2,1 


6 


— 0,9 


6 5,2 


6 


0,6 


Max. 


8 


15,4 


8 13,4 


8 


12,6 


8 14,0 


6 


8,5 


Min. 


9 


0,0 


9 1,« 


9 


- 0,6 


9 5,0 


8 


-0,3 


Max. 


12 


14,6 


11 14,0 


12 


13,4 


12 16,3 


12 


13,4 


Min. 


16 


4,0 


17 3,2 


17 


1,2 


16 1,4 


18 


0,2 


Max. 


18 


13,5 


19 14,4 


19 


15,« 


19 17,4 


19 


10,5 


Min. 


21 


4,2 


22 3,7 


22 


1,7 


22 3,6 


22 


1,3 


Max. 


24 


11,5 


22 11,5 


23 


15,3 


.22 13,2 


25 


13,2 


Min. 


29 


1,0 


26 5,0 


30 


- 1,2 


30 2,0 


30 


0,1 


Max. 


31 


11,2 


31 11,9 


30 


10,8 


30 11,2 


30 


9,5 


Med. 




8,76 


8,19 




6,96 


8,61 








Aarau. 


München. 


Bamberg. 


Trier. 


Brüssel. 


Max. 


3 


15,1 


2 16,3 






2 17,6 


1 


16,7 


Min. 


7 


0,3 


8 0,2 


8 


-0,6 


6 2,3 


6 


2,6 


Max. 


9 


14,6 


9 16,0 


9 


16,3 


9 16,1 


10 


16,5 


Min. 


11 


•7,9 


13 5,5 


13 


3.0 


13 15,1 


12 


8,4 


Max. 


12 


12,3 


13 11,6 


13 


13,4 


13 12,9 


12 


13,8 


Min. 


16 


3,2 


17 3,2 


16 


2,2 


16 4,5 


16 


4,3 


Max. 


18 


11,0 


19 12,0 


18 


14,4 


18 14,4 


19 


13,0 


Min. 


20 


3,8 


20 5,4 


22 


3,0 


21 5.3 


20 


4,0 


Max. 


25 


12,0 


22 12,4 


24 


11,2 


22 11,1 


23 


10,7 


Min. 


20 


1,6 


29 3,4 


29 


1,6 


29 1,4 


29 


1,5 


Max. 


30 


13,2 


30 12,6 


30 


10,6 


31 10,6 


31 


11,4 


Med. 


7,74 


9,22 


' 


7,70 


*9,20 







lUag^ne tische Störiiiie;eii. Am 5. in Brüssel und Rom, 
am 6. in Brüssel, am 9. in Livorno, 10. in Brüssel, Christiania, 
Rom, .11. 12. 13. Rom, 14. Rom, Christiania, 15. 16. Christiania, 
19. Brüssel, Rom, 20. 21. 22. 23. in Rom, 26. Brüssel, Christiania, 
Rom, 30. 31. Rom, Livorno. 

IVordlichter. Am 5. in Haparanda und Nairn, am 10. 
in Stockholm und Christiania, am 12. in Euküll auf der Insel 
Oesell, am 13. und 14. in Peckeloh, am 16. in Christiania, am 26. 
schöngefärbtes Nordlicht in Christiania, am 27. zu Euküll auf der 
Insel Oesell, am 28. und 31. in Peckeloh. In Euküll erschien am 
27. October während des ganzen Abends der nördliche Himmel 
stark erleuchtet und dabei zum Theil mit schweren Wolken bedeckt, 
aus deren Zwischenräumen die Helligkeit hervorschien. Bisweilen 
sah man zwischen den Wolken Theile von Lichtstrahlen erscheinen. 
Ein grosses Strahlenbündel ging durch den grossen Bären, und er- 
leuchtete das Viereck zwischen er, /9, y und 3 Urs. maj. Die letz- 
ten Spuren der Lichtstrahlen Hessen sich bis a Polaris verfolgen. 
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Qewitter. In Glarus erlebte man am 25. von 4 — 10 Uhr 
bends in seltener ßeihenfolge Sonnenschein, Regen, Blitz, Donner, 
urm, Schnee und *Föhn. 

Ozon, a) Münster. Nacht: Mittel 5,2. Maximum 9,0 am 
K 25. 26. 31. Minimum 0,0 am 1. 5. 6. 7. 11. Tag: Mittel 
5. Maximum 9,0 am 25, Minimum 0,0 am 5. 11. b) Krakau. 
icht: Mittel 1,6, Maximum 7,0, am 14. 15. Tag: Mittel 2,8, 
3x:imum 9,0 am 25. 

Temperatur des Erdbodens in Münster 1. October 6" Tiefe 
1,0, 12'' Tiefe 10,2, 24" Tiefe 11,1; 15. October 6" Tiefe 7,5, 
f" Tiefe 8,3, 24" Tiefe 9,0; 31. October 6" Tiefe 6,0, 12" Tiefe 
3, 24" Tiefe 24". 

Feuerkugel in München. 

Herr Dr. Ph. Carl schreibt uns aus liünchen vom 16. April: 
Am Sonntag den -8. d. M. Abends wurde hier in München 
gen 10 Uhr eine grosse Feuerkugel gesehen. Ich habe dasMe- 
)r nicht selbst beobachtet; was ich darüber von zuverlässigen 
igenzeugen erfahren konnte, ist Folgendes: Das Meteor bewegte 
h in SW. langsam gegen die Erde herab, es war grösser als der 
DÜmond und hatte eine nach oben zugespitzte, bimartige Form, 
loch ohne einen Schweif nach sich zu ziehen. Das Licht war 
Anfange der Erscheinung auffallend grünlich, wurde alhnählig 
Her d. h. näherte sich mehr dem Weiss. 

Sonnenfleckenbeobachtungen. 
Gruppen und Flecken von Jan. — März 1866. 



1866 


Jan. 


Febr. 


März 




Jan. ; 


Febr. 


Mtrz 


1 


— — 


— 


— 


2 


14 


17 


2 


35 


— i 





2 


5 


2 


2 56 


— 


— 


2 


9 


18 








2 


104 


2 


4 


3 


..^ 


1 


16 


1 


2 


19 


2 


37 


2 


101 


2 


9 


4 


3 19 


2 


14 


2 


2 


20 


2 


45 


2 


119 





... 


5 


3 18 


3 


21 




1 


21 














3 


6 


6 


3 17 


3 


18 




1 


22 


1 


11 


2 


47 





..i.. 


7 


3 11 


— 


— 




1 


23 


1 


12 


— 





2 


17 


8 





2 


14 




1 


24 


2 


5 


1 


7 


3 


37 


9 


2 5 


1 


7 




1 


25 


— 


— 








3 


30 


10 





2 


10 


— 


— 


26 


. — 


— 








2 


27 


11 


— — 


4 


18 


— 


— 


27 








1 


7 


2 


31 


12 


1 47 





— 


2 


4 


28 


1 


2 


2 


11 


2 


15 


13 


1 34 


4 


23 


2 


7 


29 


1 


3 






3 


13 


14 


— — 


3 


41 


3 


13 


30 


1 


9 






2 





15 


2 36 


3 


45 


3 


11 


31 


1 


11 








_ 


16 


2 29 


— 


— 


2 


7 






j 










Peckeloh. 


















Weber. 
























W 
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Bezeichnungeo : 4 ^otd, )^ Nordost, -^ Ost , \ Südost, \ Süd, ^ Sidinili 
->-Wesl, \ Nordwest. 6ie sUrkern Stricüe bedeuten starkern Wind. 

O = beiler, ■« = ziemlicb beftei oder gemischt, • = trflbe oto 
bedeckt , : «i^ Nebel , i » Ke);eu , ! :=: Gewitter, v ^ llagei, ■- - tlMUMMk. 
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Mätgtietische Störung am 21. Febr. 1866. 

flerr L. Öufour in Lausanne berichtet über die beträchtliche 
magnetische Störung, welche sich in einem Theile Europa's be- 
merkbar machte, und die in entschiedener Weise die magnetischen 
Apparate der Observatorien von Paris, Livorno und Rom afficirte. 
Zu gleicher Zeit wurden magnetische Strömungen bei einer grossen 
Zahl von elektrischen Telegraphenlinien wahrgenommen. Zwischen 
5 und 6 tThr Morgens z.B. wurden auf der Genfer Telegraphen - 
Station constante und energische Ströme auf den Linien von Basel, 
Bern, Mailand u. s. w. bemerkt-, ebenso an döm Morgen desselben 
Tages auf den Linien zwischen Genf und Paris, Bern und Paris. 

Solche elektrische Strömungen auf ausgedehnten Linien, die 
mit einem magnetischen Ungewitter zusammenfallen, sind schon 
oft bei verschiedenen Gelegenheiten constatirt worden. Was aber 
das magtietiÄche Ungewitter vom 21. Februar anbelangt, so wurde 
dasselbe merkwürdiger Weise nur in einem ganz engen Kreise 
beobachtet. 

Die Lichtverhältnisse des Planetensystemes. 

Herr Dr. Zöllner in Leipzig theilt in Nr. 1575 der Aströü. 
Nachr. die Resultate seiner astrophotometrischen Beobachttttlgöli 
aus den letzten drei Jahren mit. Die dabei angewandte Metliödö 
ißt, soweit sie sich auf Sterne erstreckt, dieselbe, welche er ill dfer 
von ihm 1861 veröffentlichten Schrift „Grundzüge einer allge- 
meinen Photometrie des Himmels" beschrieben hat. Dagegen WtCr- 
den zur Bestimmung des Helligkeitsverhältnisses der Sonüe awitii 
Monde und der Planeten besondere Apparate angewandt, deren 
Construction in der vor kurzem veröffentlichten Schrift „Photo- 
metrische Utitersuchuiigen mit besonderer Rücksicht auf die phy- 
giBehe Beschaffenheit der Himmelskörper. Leipzig 1865" mitge- 
theUt ist. 

Bei der Bestimmung des Helligk^itsverhältnisses zwischen 
Bonüe uäd. Vollmond sind zwei verschiedene Methoden angewandt: 
bd d^ ewten werden leuchtende Flächen, bei der zweiten leu6h- 
t^ide Plinkte mit einander verglichen. Die HelUgkeitsvethäUniss^ 
der Sonne stii den von ihr beleuchteten Körpern beziehen sich auf 
ds^ l^ogeiiAliate mittlere Opposition. Beim Satibm bezieht sich die 
Zithl Auf die Epoche, in welcher scdn Ring unsichtbar ist, also 
Iddig'&h luif di^ 3atttnxskugeL Die Lichtstärke des Sätuiisi, soweit 
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sie durch die verschiedene Lage seines Ringes bedingt ist, kann 
im Maximum bis auf das 2,3fache der von der Kugel allein auß- 
gesandten Lichtmenge steigen. 

Die Helligkeitsverhältnisse der Planeten zur Sonne wurden 
in der Weise ermittelt, dass zunächst das Helligkeitsverhältniss 
eines bequem zu beobachtenden Fixsterns zur Sonne durch zahl- 
reiche Beobachtungen festgestellt' und alsdann dieser Fixstern mit 
den Planeten verglichen wurde. Es wurde hierzu Cape IIa ge- 
wählt und gefunden: 

Sonne 
-n — •„ — = 55 760 000 000 mit 
Capeila 

einem wahrscheinlichen Fehler von 5 Procent. 

Uebersicht der Licbtverhältnisse des Planetensystems. 

WahrscbeinK Fehler. 
Sonne j 618 000 1. Methode 



Volhnond j 619 000 2. 

Sonne 
— ,-f = 6 994 000 000 

Mars 

Sonne_ _ 5 473 000 000 
Jupiter 

Sonne_ _ 130 980 000 000 
Saturn 

Sonne 

,. = 8 486 000 000 000 

Uranus 

Sonne 

= 79 620 000 000 000 



1,6 Proc 


2,7 


— 


5,8 


j» 


5,7 


»♦ 


5,0 


1» 


6,0 


»> 


5,5 


f* 



Neptun 

Nach tliche Ballonfahrt zu einem wissenschaftlichen 
Zwecke ausgeführt von Herrn Glaisher. 
Herr Glaisher, der muthige Luftschifffahrer, hat abermals 
eine Fahrt hoch in die Lüfte zu einem wissenschaftlichen Zwecke 
unternommen. Einige Beobachtungen, die gegen Untergang dw 
Sonne in höheren Luftschichten gemacht worden waren, haben äu 
erkennen gegeben, dass sich in einer Höhe von 700 Metern 
keine Veränderung der Temperatur zeige; es schien biemadi, 
dass die Gesetze, welche während des Tages gelten, während 
der Nacht sich umkehren. Bei der letzten Zusammenkunft d«r 
britischen Gesellschaft zu Birmingham hat das Comit^ för die 
LuftschifiSahrten Yon Neuem beschlossen, Untersuchungen während 
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• Nacht bei massiger Höhe anzustellen. Herr Glaisher unter- 
im es unter der Leitung des H. Orton von Blackwall eine 
ftschifffahrt auszuführen. Die Instrumente wurden mit Hfilfe 
ler Davis*8chen Sicherheitslampe abgelesen, die man ohne alle 
»fahr bei dem Ballon gebrauchen konnte. Ben Glaisher beiich- 
i das Nachfolgende über die Fahrt: 

„Montag den 2. October, ungefähr | Stunde nach Unter- 
mg der Sonne, bei völliger Nacht und bei Mondßchein verlies- 
n wir, während der Wind aus OSO wehte, das Arsenal von 
oolwich gegen 6 Uhr 20 Minuten Abends. In drei bis vier 
inuten erreichten wir eine Höbe von 300 Meter; welch* herrli- 
e und unbeschreibliche Scene bot sich mir aber jetzt plötzlich 
;r, denn bis dahin war ich damit beschäftigt meine Instrumente 
Ordnung zu bringen. Fast unmittelbar unter uns lag Woolwich, 
»rdlich Blackwall, stidlich Greenwich und Deptford und gegen "West, 
weit das Auge reichte, London-, das Ganze bildete ein so 
änzendes mit Sternen besäetes Schauspiel, das Alles das über- 
ifft, was ich je gesehen habe. AVenn ich zu einer andern Zeit 
>n derselben Höhe aus am Abende in einiger Entfernung Lon- 
ou erblickte, so bot die Stadt mehr das Aussehen eines unge- 
euren Brandes dar; heute aber wehte die Luft so rein und so 
me allen Dunst, dass jedes der vielen Lichter zu erkennen war 
'hne alle Mühe hätte man eine Karte der gesammten Gegend 
on Woolwich, Blackwall, Deptford, Greenwich u. s. w. mittelst 
er Lichtlinien der Strassen, der Squares u. s. w. anfertigen kön- 
Bn. In 9 Minuten hatten wir über Blackwall -Keach und Bruns* 
ich -Pier, Greenwichs - Reach und die Themse gesetzt. In dem 
iasse, als wir uns London näherten, gewann die Masse der Be- 
luchtung an Intensität. Um 6 Uhr 42 Minuten war der Bahn- 
>f an der London - Bridge gerade unter uns, einige Minuten 
>äter die Southwark- Bridge, 6 Uhr 45 Min. Blackfriars- Bridge 
ad 6 Uhr 47 Min. Charing - Gros. Ganz London konnte über- 
jhen und abgezeichnet werden. Die Squares unterschieden sich 
orch ihr Licht ; die Themse, die dunkel und traurig schien, war 
Q der doppelten Reihe von Lichtern auf jeder Brücke zu er- 
ennen, die ihre Breite mass. Anderer Seits glichen die beiden 
eleuchteten Zifferblätter der grossen Uhr von Westminster zwei 
^oUmonden. Die Strassen erschienen wie brillante Feuerlinien und 
oten einen überraschenden Anblick, wenn die Linien sich gegen Hol- 
orn und unterhalb Oxfort> Street in zwei Linien spaltete. Dort 
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zeigten sieb die beiden geschlossqnep Reihen der brillanten 
Licbter auf beiden Seiten der Strasse mit {?inem dunkeln Zvi- 
schenraurae , seitlich aber zeigten sieb gleichsam Frangen yop 
mattem Silber, herrührend, wie ich mir später erklärte, von dein 
hellen Lichte, welches die innen erleuchteten Läden auf das 
Strassenpflaster warfen. 

Ich fühle es, dass es unmöglich ist, eine genaue Besclirei- 
bung der brillanten Einwirkung, welche London gesehen au» ei- 
ner Höbe von 300 Metern, b»i der reinen Luft und klarem Mond- 
scheine auf den I3eschauer macht; denn wahrlich der Eindruck, den 
der strahlende Glanz von London währt^nd dieaer Nacht ausübt, 
könnte riv^lisiren mit Allem, was uns ein Teleskop Glanzvolle 
in einem Sternhaufen zeigt, Uober Marble-Arcb gelangt/en wir 
um 6 Uhr 51 Min., ungefähr 17 Kilometer in gerader Linie Ton 
Wppjwicb, welche Strecke wir in einer halben Stunde eurüxtkget 
legt hatten, wir machten ajso mehr als 30 Kilometer (4 gfiogr. 
M^ilßn) in einer Stunde. In 6 — 7 Min. hatten wir die Vorstädt^i 
Londons verlassen, gingen ijber Middlesex in der Bichtung von 
Uxbridge weg. Hier war derContrast sehr groso, nicht ein Ob- 
ject konnte unterschieden werden, kein Schall ejrreichte unaw 
Ohr, der Tumult von London war verstummt. Der Mond leuch- 
tete klar, jedoch schien es, als wenn er kein Licht Fon sich gfiiw, 
die Erde lag in dunkelem Schatten. Um 8 Uhr 22 Min. endlicii 
Hessen wir uns in Oxfordshire nieder bei der He^itzung des H. 
ßeeves in einer Entfernnng von 66 Kilometer von WooWieii. 
Die horizontale Geschwindigkeit der Luft wurde zu derselben 
Zeit in Green wich zu 24 Kilometer bestimmt. 

(Schliiss folgi.) 



Vermiscliles. 

Todesfall. Am 16. Oecember v. J. starb zu Wiliia der Director «itf 
Sternwarte, wirklicher Staatsralh, Dr. Georg Thomas Sabler im Alter «>" 
55 Jahren. 

AbweicbMnS iler JLotbliniff. Herr Oberst Pccbmai^ in Wki 
hat in einer Schrift „die Abweichung der Lolhlinie bei astronomischen Beobach- 
tungsstationen, und ihre Berechnung als Erfordorniss einer Gradmessung" denEi«- 
fluss der Hervorragungen und Depressionen der Erdoberfläche auf die Lothlioif 
durch Rechnung bestimmt und nachdem er in einer frühem Denksdirift ResahiK 
(orlangt hatte, die in merkwürdiger Weise mit der Beobachtung üboreuiatiO' 
meo, zieht ^r in der J(ürzlicb herausgokoomieven Sc^rjit aeae Fallß i» li^ 
tracbt, wobei weit grössere Entfernungen berücksichtigt werden. 






Druck und Vertag \o^ B.W» Sdvmidl in Halle. 
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Soanenepheineride. Wahrer BerK 


Mittag. 






Wöcb. 
Tag. 


Mim«- 

Tag. 


Ztiitgl. 
. m 8 


Reclasc. 
h m $ 


Declin. 
' " 


Culm. 
Dauer. 


Haibn. 


ünlerg. 
h m 


Aufg, 
k tn 


F 


1. 


- 2 31 


4 36 18 


+22 3 36 


2 16 


15 48 


8 11 


15 44 


S 


2. 


22 


40 23 


11 34 


16 


47 


L 12 


43 


s 


3. 


13 


44 29 


19 9 


17 


47 


13 


43 


M 


4. 


, 3 


48 36 


26 21 


17 


47 


14 


42 


D 


5. 


, 1 &2 


52 43 


33 10 


17 


47 


15 


. 42 


M 


6. 


^ 42 


56 50 


m 34 


17 


47 


16 


41 


D 


7. 


2*1 


5 Q 57 


45 35 


17 


47 


17 


41 


F 


8. 


i 20 


5 5 


51 12 


17 


^ 47 


18 


40 


S 


9. 


' n ? 


9 13 


oo ^6 25 


17 


47 


18 


40 


S 


10. 


57 


13 21 


23 1 14 


17 


46 


19 


39 


M 


11. 


45 


17 30 


5 38 


17 


46 


20 


39 


D 


12. 


32 


21 39 


9 39 


17 


46 


21 


38 


M 


13. 


20 


25 48 


13 14 


18 


46 


22 


38 


D 


14. 


-07 


29 57 


16 26 


18 


46 


22 


38 


F 


15. 


+ 5 


34 6 


19 13 


18 


46 


22 


38 


S 


16. 


18 


38 16 


21 35 


18 


46 


23 


38 


s 


11 


, 31 


42 25 


23 32 


18 


46 


23 


38 


M 


18. 


' 44 


46 35 


25 5 


18 


46 


24 


38 


D 


lö. 


57 


50 44 


26 12 


18 


46 


24 


38 


M 


20. 


1 10 


54 54 


26 55 


18 


46 


24 


• 38 


D 


21. 


23 


59 3 


27 13 


18 


45 


24 


38 


F 


22. 


3Ö 


6 3 13 


27 7 


18 


45 


24 


38 


S 


23. 


49 


7 23 


26 35 


18 


45 


25 


39 


S 


24. 


2 2 


11 32 


25 39 


18 


45 


25 


39 


M 


25. 


1 ■ 14 


15 41 


24 1-8 


18 


45 


25 


39 
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26. 


27 


19 50 


22 32 


18 


45 


25 


40 


M 


27. 


39 


23 59 


20 22 


18 


45 


25 


40 


D 


28. 


52 


28 8 


17 47 


18 


45 


25 


41 


r 


29. 


3 4 


32 17 


U^ 


18 


45 


25 


: 41 


^ 


ao. 


+ 3 16 


(t36 25 


+ 23 It 24 


2 18 


15 4& 


25 


1^ 42 

• 



SthUfe. der Eklifflik. Juni d. 9. 
Parallaxe der Sonne, Juni d. 9. 



8",45. 



18 
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Moodephemeride. Mittl. Berlin. Mittag. 



Woch- 
Tag. 


Mon.- 
Tag. 


Rectasc. 
' " 


1 
DecÜD. Parall. 
' " ' " 


Halbm. 


Culm. 
k m 


Uoterg. 

h m 


Aafg. 

h m 


F 


1. 


283 46 8 


— 17 46 9 


55 2 


15 1 


14 45 


19 20 


10 15 


S 


2. 


296 36 25 


16 14 49 


30 


9 


15 34 


20 23 


51 


S 


3. 


309 24 14 


13 55 43 


56 2 


18 


16 23 


21 31 


11 23 


M 


4. 


322 9 12 


10 53 55 


40 


28 


17 12 


22 41 


52 


D 


5. 


334 54 15 


7 16 19 


57 22 


40 


18 1 


23 53 


12 19 


M 


6. 


347 45 27 


— 3 11 37 


58 8 


52 


50 




45 


D 


7. 


51 11 


+ 1 9 29 


55 


16 5 


19 42 


1 8 


13 12 


F 


8. 


14 20 54 


5 33 52 


59 39 


17 


20 36 


2 26 


40 


S 


9. 


28 23 9 


9 45 35 


60 18 


27 


21 32 


3 44 


14 13 


S 


10. 


43 2 55 


13 26 15 


46 


35 


22 31 


5 4 


52 


M 


11. 


58 18 19 


16 16 49 


58 


39 


23 33 


6 21 


15 38 


D 


12. 


73 58 14 


18 55 


54 


37 




7 32 


16 34 


M 


13. 


89 43 12 


29 2 


32 


31 


34 


8 34 


17 38 


D 


14. 


105 10 32 


17 41 6 


59 55 


21 


1 34 


9 25 


18 47 


F 


15. 


120 1 21 


15 46 2 


6 


8 


2 32 


10 6 


19 59 


S 


16. 


134 5 27 


12 58 24 


58 12 


15 53 


3 26 


40 


21 11 


S 


17. 


147 21 52 


9 34 24 


57 16 


38 


4 16 


11 9 


22 21 


M 


18. 


159 56 24 


5 48 54 


24 


24 


5 3 


34 


23 29 


D 


19. 


171 58 40 


+ 1 54 23 


55 39 


11 


49 


57 




M 


20. 


183 39 40 


~ 1 59 9 


1 


1 


6 32 


12 20 


035 


D 


21. 


195 10 19 


5 43 28 


54 33 


14 53 


7 16 


43 


1 40 


F 


22. 


206 40 36 


9 11 22 


15 


49 


59 


13 8 


2 43 


S 


23. 


218 18 58 


12 16 2 


6 


46 


8 43 


35 


3 45 


s 


24. 


230 11 45 


14 50 44 


6 


46 


9 29 


14 6 


446 


M 


25. 


242 22 31 


16 48 43 


13 


48 


10 16 


43 


5 45 


D 


26. 


254 51 41 


18 3 41 


26 


52 


11 4 


15 26 


640 


M 


27. 


267 36 25 


30 24 


45 


57 


53 


16 16 


730 


D 


28. 


280 31 20 


5 35 


55 7 


15 3 


12 42 


17 13 


8 15 


F 


29. 


293 29 59 


16 48 34 


33 


10 


13 32 


18 15 


54 


S 


30. 


305 26 40 


— 14 41 41 


56 1 


15 17 


14 21 


19 22 


928 



Juni 


h m 


5. 
11. 
12. 


20 6 
6 
11 1 



( Letztes Viertel. 
^ im Perigäum 
Q Neumond. 



Juni 



19. 
23. 
27. 



12 39 
13 
16 29 



) Erstes Viertel. 
(i im Apog&um. 
® Vollmond. 



Planetenephemeride. O'^ roittl. Berl.Zeit. 



Mon.-Tag. 


Geoc. Rect. 


Geoc.Decl. 


Log.Dist. 
v.d.Erde. 


Culm. 


Aufg. 


Uoterg. 




k m 9 


' " 




h m 


h m 


h u 


1. 


3 28 45 


+ 17 18 52 


0.0701 


22 50 


15 11 


629 


5U3. 


4 16 12 


20 48 21 


0.1012 


23 14 


11 


7 1« 


5 10 22 


23 32 4 


0.1191 


44 


22 


8 7 


19. 


6 7 50 


24 51 12 


0.1204 


18 


45 


50 


25. 


7 3 20 

1 


+ 24 31 18 


0.1063 


50 


16 20 


920 
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Moo.-Tag. 


Geoc.Rect. 

h m s 


Geoc.Decl. 
' " 


Log. Dist. 
T.d.Erde. 


Cnlm. 
h m 


Aafff. 
h m 


Unterg. 
k m 


2 


1. 

7. 

13. 

19. 

l 25. 


6 21 46 
53 42 

7 25 17 
56 20 

8 26 40 


4 24 41 4 

22 35 

23 38 44 

22 30 41 

4 21 9 


0.1787 
0.1702 
0.1610 
0.1510 
0.1403 


1 43 
51 
59 

2 7 
2 13 


17 12 
22 
36 
52 

18 10 


10 14 
20 
22 
21 

10 17 



1 1- 

'^ 25. 


1 21 38 
55 12 

2 28 52 


+ 7 16 48 

10 33 57 

4 13 34 21 


0.2596 
0.2478 
0.2353 


20 43 

29 

20 15 


14 1 
13 29 
12 59 


3 25 

29 

3 32 


4 ! ti 

l25. 


20 17 33 

14 50 

20 10 30 


- 20 4 47 

15 52 

- 20 31 47 


0.6486 
0.6341 
0.6243 


15 39 
14 49 
13 57 


-11 29 

10 40 

9 50 


19 49 
18 58 
18 4 


1. 

Mi 


14 21 10 

18 52 

14 17 21 


- 11 19 5 

10 3 

- 11 5 18 


0.9536 
0.9597 
0.9671 


9 42 
8 53 
8 4 


4^9 
3 49 
3 


14 45 
13 56 
13 8 


*U: 


6 11 50 
6 18 1 


4 23 41 9 
4 23 39 6 


1.2976 
1.2993 


1 33 
5 


17 10 
15 41 


9 56 

8 28 


, 9. 


48 18 

48 57 

49 23 


4 :^ 31 U 
35 1 
38 13 


i.4ööb 

1.4782 
1.4759 


löäö 

18 59 
18 20 


l2 Ö 
11 28 
10 48 


ä 8 
2 30 
1 52 



Planeten constei latione o mittl. Berl. Zeil. 



lani 


h m 


Ol. c/ C AR. 
</ (/ C AR. 
9 er C AR. 
ö obere </ © 


Juni 


h m 




2. 

8. 
14. 
15. 


14 27 

19 48 
13 3 

20 2 


19. 
21. 

22. 
25. 
29. 


22 18 
5 18 

15 58 
13 56 
15 57 


? (/ S AR. 

*™ S9 Sommers- 
anfang. 

^ c/ C AR. 

1 d" © AR. 
4c5 (L AR. 



Sternbedeckungen vom Monde« 



Jnni 



Stern. 



Gr. 



Eintritt. 
k tn 



Ort. 




Austritt. 
h m 



Ort. 




27. 
28. 
30. 



82 Schütze 
z^ Wassermann 



15 53 
14 56 
12 1 



4',0 nördlich v. C 


55 


16 3 


57 


13 14 



Rande. 
280 
272 



Opposition der kleinen Planeten. 





Oppos. 


Reetasc. 


Decl. 


Grösse 


Engenia (45) 
Aglaia (47) 


Jnni 4. 


16* 54m 11« 


— 11« 55' 32* 


10,5 


„ 10. 


17 11 5 


— 30 54 9 


10,9 


Freia (76) 


„ 11. 


17 19 1 


— 21 6 39 


13,0 


Eiirynome (79) 


„ 11. 


17 23 44 


— 17 17 48 


11,0 


Massalia (20) 


„ 15. 


17 36 55 


- 22 25 27 


0,4 


Galatea (74) 


„ 15. 


17 38 16 


— 17 34 41 


11,0 


Leucothea (35) 


„ 22. 


18 4 54 


-'36 33 16 


11,7 


Hebe ( 6) 


„ 26. 


18 19 54 


— 5 46 

18^ 


8,4 
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Scheinbare Oerler Beeeerfteher Fiiii4e««ii4eUt e r ■«. 





a Kleiner Bär. 


«Scorpion. 1 «Ophiuchus. 


lim. 


iMOm 


488P35' 


16* 21» 


-^20» 7' 1 17*281» 


+ 12-^39' 


9. 
19. 
29. 


«f,50 
14,89 
24,02 


30''14 
29 ,64 
29 ,58 


15*.08 
16,13 
15,14 


52%66 
52 ,07 
52 ,35 


45*,63 
45,71 
45,76 


43',58 
47,42 



Li 


ghUec 


isel Yeräaderlic 


her 


Sterne. 


Beri. vittl. Zt. 


in, ß I.yrae. 


IV. 1? Adler. 




Y. cfCephens. 


Juni 3. 


mh 14m 


U. Max. 


jVDi 1. 


Qh 


6« Min. 1 


iQui 1. 


9h 49 m Mio. 


7. 


b 34 


Uauptmin. 


3. 


15 


Q 


Max. 


3. 


Vd Mai. 


10. 


7 34 


Hauptmax. 


8. 


10 


20 


Min. 


6. 


18 38 Mio. 


13. 


14 34 


U. Min. 


10. 19 


20 


Max. 


8. 


9 2 Max. 


16. 


18 4 


II. Max. 


15. 14 


34 


Mio, 


12. 


3 25 Mm. 


20. 


3 24 


Uauptmin. 


17. 23 


34 


Max. 


13. 


17 48 MaL 


23. 


5 24 


Hauptmax. 


22. 1 18 


48 


Min. 


17. 


10 12 Wa. 


26. 


12 24 


IL 1«iB. 


25. 3 


48 


Max. 


19, 


2 32 Max. 


29. 


16 54 


U. Bf«x. 


29. \ 23 


1 


Min. 


22. 
24. 


56 69 Mit» 
11 23 Mu. 


i 




! 






28. 


5 47 Min. 










1 






29. 


54 11 Max. 



Nächtliche Ballonfahrt zu einem wissenschaftlichen 
. Zwecke ausgeführt von Herrn Glaisher. 

(Schluss von S.136.) 

Pie Tenperalmr der Luft in WoolwiQb wait um 5^Ulir 
13,0 R, am 6 Uhr 20 Mio. 10,6; sie nahm gleich nach unsrer 
Abfahrt zu nnd stieg bei ungefähr 300 Meter Höhe auf 11,1 E. 
Die Schwierigkeit die Instrumente abzulesen war sehr gross. 
Auf 400 Meter Höhe war die Temperatur 11,6 und sie nahm 
mit der Erhebung zu; bei 700 Meter erreichte sie 13,6 Grad; 
beim Niedersteigen auf 200 Meter fiel sie wieder auf 11,1$. 

Auf d^m Qbservatoriui^ qq Grqenwich, wo Herr Nash «ine 
Reibe gleichzeitiger Beobachtungen anstellte, war die Tempert- 
tur um 6 Uhr 20 Min. 13,1, um 8 Uhr 30 Min. 9,4. Es scheint 
hiernach, dass um 6 Uhr 20 Min. die Temperatur in Woolwich 
um 2,5 Grad niedriger war als inGreenwich, und wenn man die 
Beob^chtungeii^ von Greenwich piit deuQn im Balloi^ yergleifliil^ 
so esgiebt sieb, dass die Grösse der Zunahme mit der Höhe tick 
ein ^enig veTOindOJrte. 

Die Temperatur des Thenaometßrs, bei welcher der l%ti- 
punVt eintrat, war zu Anfange des ^ufsteigens 0^5 bia 0,9* W" 



m 

t; 4«r T^wp^miMm: 4er X4aft, %n i£o4e d«(i Au&lieiteA» 1,3 bis 
0. In Oreenwich betrag die Erniedrigwir der Temperatut 
um 6 lUgr 80 Man. , wd 0,4 Grad um 8 Uhr 30 Miu. Der 
rad der Ff^uohti^keit betrug zu Anfange d^r AafiPahrt ijQ Ballon 
>, zu Gr^i^wicb war derselbe 84» m EliMle der Auffabii war 
)rselb€| $& im Ballon, in Qteenwich 97. In Green wiob «eigte 
is Ozonpajf^ l^eine Wirkung, im Ballon dagegen hatte der 
zoQstiTQifeii die Färbung 4« 

Magnetische Stönmgeu in Christdania» 

Im Januar und Februar d. J. wurden nach einem Schr^ben 
^ M» Fro£ Haniteea, Dir^ctor der Sternwarte in ChriBtiania, un- 
^eiA stArt^ magmetiicbe atömugei^ beobaobtet». Am daxü Beob- 
ihtwgw TpÄ 1856—1865 beträgt die mittlere feguW^e Variation 
iT ÜAcUnation zwischen 10^ Ulur MQvgenfii u«4 Sotmentioter- 
mf, in den verschiedeive« Monaten: 

J^anu^ ^ 0^58 Mai 4- 3^46 Sept. -h S'.dS 

ycfbnMff r^ ,53 Juni ^ 3 ,5» Oc*. 4- 1 fib 

Mär» 4-1 ,72 JuM 4- 8 ,7» Nev* -H ,60 

Afril ^-3,11 Aug. ^ »,60 I>Wf, -f- 0,62 

An den nachfolgenden Tagen wnrdiNi auaiei^^ewöhilieh# StI- 



3 8 N. 1Q>94 "" ^^^^ 

10 ?5 V, ia,42 , .„ 

3 9 N. 15,06 +^'*^ 



InoGaatioa Tarbtiea B«in. 

,_ t JO 21 V. 18,19 

» **• 

„ 16. 

*• ^^- } 4 65 N. 86,78 + "^'^^ 

^ Stö. lö 24 V. 20,98 

Die Störungen am 11. la« 16^ JhiUMt wai M. Februar 

jfefiWWl awsh den Wittenwgpberictoeu der Pari«W ÄÄmwwte sich 
i<ibt.bift Cc»ti:aHEm:opa erstreckt pu ißhen^ die- Störung «n 21^ 
ebruar dagegen wurde in Livomo, Eoi^n. wid ?Mis be^bacbtet. 
1 Münsten wirdw, wn 21. Febman gßiofjikßsvwmm^tßrsßi?^ aus- 
e2i9ichQßtQ ? olair b.a. nde^n beoba^itiest« v^iEgebU^ wrivd«^ aa^doKu- 
jlben Abende ein Nordlicht erwaorti^t. 
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Herr Hansten theilt noch die folj^nden mittlem Biclinaüonen 
für 1856—1865 mit: 



Januar 71 


»21 ',361 


Juli 


71« i9',693 


Febr. 


21 ,416 


Ang 


20,319 


März 


21,731 (Max.) 


Sept. 


20,903 


April 


20 ,466 


Oct. 


21,289 (Max.) 


Mai 


19 ,T45 


Nov. 


20 ,686 


Juni 


19,447 (Min.) 


Dec. 


20,292 (Min.) 



Es giebt also ein Maximum zur Zeit der Aeqninoctien und 
ein Minimum zur Zeit der Solstitien. 

Meteorologische Beobachtungen zu Brüssel 1865. 

Vor Kurzem erhielten wir durch die Freundlichkeit des Ver- 
fassers: „Bur r^tat de Tatmosph^re äBruxelles apendant Tann^e 
1865 p. M. Emest Quetelet, Membre de TAcademie Royale de 
Belgique. " Das Brüsseler Observatorium besitzt jetzt 3djährige 
regelmässige Beobachtungen, welche grösstentheils in dem von 
Quetelet dem Aeltem herausgegebenen Werke: „Sur le climat de 
la Belgique^* discutirt sind; derselbe hat die meteorologischen Con- 
stauten, die periodischen Variationen^ bestimmt und dieselben zum 
Theil in Gleichungen gebracht. 

Das Jahr 1865 war in mancherlei Hinsicht merkwürdig. 
Der Anfang war trübe und kalt, der Februar zeigte ein ziemlich 
bedeutendes Minimum. April und Mai waren aussergewöhnHeh 
warm und stürmisch, Juni mehr kalt, der Wind hielt sich mit Be- 
harrlichkeit in Nord. Im Juli hatten zwei grosse MaTiTn^ zahl- 
reiche Stürme und Regengüsse im Gefolge, die sich bis ztun Monat 
August erstreckten. September wurde trocken und warm; dann 
kamen bei äusserst niedrigem Luftdrücke im October wieder Stünne 
und Regen. Die November- Welle war weniger mächtig als die 
von 1864, jedoch im December zeigte sich dieselbe in besonderer 
Stärke. Das Minimum zu Ende Novembers war wie gewöhnHeh 
mit einer warmen Periode verbunden. 

Die Luft war während des Jahres 1865 aussergewöhnHeh 
trocken, die Elektricität der Luft nach dem Elektrometer von 
Peltier war sehr schwach. 

Die charakteristischen Epochen des Jahres 1866 sind: 
14. Januar Tiefeter ' Barometerstand, höchster Temperaturgrad da 
1. Quartals ; heftigste Windstösse. 
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1. Feb. Höchster Barometerstand zu Anfange des Jahres. 

5. Feb. Grösste Kälte. 

0. März Letzter Schnee. ~ 
. April Letzter Frost. 

8. April Grösste Wärme des Jahres in Rücksicht auf die Nor- 
maltemperatur. 

4. April Grösste Trockenheit der Luft 

6. Juli Höchste absolute Temperatur. 
S2. Juli Stärkster Eegenguss. 

9. Oct. Tiefeter Barometerstand im Spätjahre. 
4. Nov. Erster Frost. 

1. Dec. Höchster Barometerstand, 

Ende des Jahres kein Schnee. 

Die beste Zeit des Tages zur Bestimmung des mittleren Ba- 
ometerstands ist in Brüssel die Mittagszeit zwischen 12 und 1 Uhr. 
)er mittlere Barometerstand aus den Mittagsbeobachtungen abge- 
eitet ist 756,6 Millimeter für das Jahr 1865, der mittlere Ther- 
nometerstand +11,0 C. Das Mittel aus den Jahren 1833 — 1865 
liebt fär das Barometer 756,25 Millim., för das Thermometer 
10,26 C. 

Worden die Monate in den einzelnen der 33 Jahre 1833 — 1865 
iAch dem Luftdrucke und nach dem Thermometerstande geordnet, 
>o stellt sich ftir 1865 folgende Ordnung heraus: 

' Jan. Feb. M. A. M. Jun. JuL A. S. O. N. D. 
8awm. 33 23 25 6 9 1 15 28 1 32 15 5 
rherm. 18 25 31 1 1 22 5 20 1 10 5 20 

Der Monat September nahm also sowohl rücksichtlich des 
l^hen Barometerstandes, als auch rücksichtlich der hohen Tempe- 
^^tnr den ersten Hang ein. 

Die folgende Tabelle giebt nach den Monaten in Gentesi- 
■ttal-Graden die höchste und tiefste in den letzten 33 Jahren 
l^obachtete Temperatur an. 

Jan. Feb. 
^bsoL Maxim. 13,5 18,2 

^abrdesMax. 1846 1846 
ÜbeoL MQnim. —18,8 —16,6 
^«hr des Min. 1838 1855 
HSerenz. 32,3 34,8 



März 


Ajnnl 


Mai 


JunL 


20,9 


25,7 


28,8 


34,3 


1841 


1841 


1841 


1858 


—13,0 


-4,1 


0,8 


4,0 


1846 


1857 


1850 


1837 


33,9 


29,8 


28»0 


30,3 
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J«U 


Aag. 


äejfi. 


Oct. NMt.. 


Lta. 


Absol. Maxim. 


33,9 


34,3 


28,7 


23,4 1»,1 


15,J 


Jahr des Max. 


1856 


1857 


1834 


1834 1852 


1856 


Absol. Minim. 


7,5 


5,9 


2,8 


—1.4 —10,3 ■ 


—15,8 


Jahr des Min. 


1837 


1833 


1837 


1896 1858 


J85J 


Dübrenc. 


£6,4 


28,4 


95,9 


«4.» äÄ,4 

(Sebhtfft folsL) 


31,d 






Vermischtes. 







Melielfleckeii-Catalog* Von H. Geovg RünJ!« efsdieini ao eb«o 
eine Reihe von Beobachtungen von Polar - NebeUIeckenf als BinleiUwg tiner giossti 
und vollständigen Arbeit über Nebelflecken. H. Rümker bedient sich bei seineo 
Beobachtungen eines Fernrohres von 4 Zoll Oeifnung. 

Jjaftopieselaiig« Herr Dr. P. Asehenao efwMiflt geiegcntficft ehiet 
Mittheilnng über die Austrocknung des Neusiedler Sees^ in Ungatn dicht an da 
Grenze Nieder - Oesterreichs (Zeilschrift für allgemeine Erdkunde 19. B. 3. nod 4. 
Heft) einer von ihm am 5. Sept. v. J. gesehenen Luftspiegelung. „ Aaf dei* Röcfc- 
fahtt nach NMisiedl'* heissl es „erfreaHe vtrt9 das Phfiuotten der Lnftsptegehrftg 
(mSBorisc^ d^i hab) in grösserer Schönheit^ als es mir ia &em niedimiaguisciMi 
Puji9ten an doi Theiss vorgekommen war. AU ob das „ ^iel de» ^abtfgeiiän Lkl^ 
Strahls** den verschwundenen See wieder berbeizaubera woUte, spiegelte sich Po- 
dersdorf scheinbar hoch in die Luft gehoben in einem glänzenden Wasserstreifea; 
sogar an der grauen nügefwand* im Westen erkannte das scharfe Auge Prof. ftad)^ 
kofer*s eine Spiegelung der Dörfer Wieden und Goyss. 

XofHakAlllelUr MernfleluiHppeii unM Fa^lV^Mf^aa« 

in Africa lieoliachtet« Herr Gerhard Rohlf berichtet m dem Ti^iite 
seiner Reise durch fifarokko nach Tuat 1864 (Mittheilungen aus dem (jesammtge- 
biete der Geographie vow Dr. Petermann 18Ö5. XF.) Vom 14. Atrglist: „Flksi j«deB 
Abtnd j^nn man hier in dtr Wüsta ein ausgez#ichne|ies Zffdiaftalllcbl beobachten. 
Ausserdem konnte ich jede Nacht, indem seit Mjonaten das Himmelsgewölbe meint 
Decke bildet, die Eigenthümlichkeit bemerken, dass fast alle Sternschnuppen, dk 
man hier sehr häufig sieht, von Nordost nsrch Südost gehen ufid metist eineA ÜAj^ 
g)«iizei»den ^ehweif hinter mh lasBrn^ der afo& emga Semmlen dco ganieA. HIbuimI 
erleochtel. Was die Fata Organa betrifft, so habe ich fio. nie. heobacbM kABMf 
und* halte sie für eine Erfindung der Reisenden, die ihre Berichte mit seHeaei 
Erscheinungen auszuschmücken wünschen. Wenn man das so nennen will, ms 
Einem allerdings' häsfig a«f«tös0t, daM einep weisse Saiidfläk;he' tfe« der Ehtfemvaf 
wie Wasser ersjcheinft, soiist dae^ alhsrdings nicht a» levgglenv Bildtr je«bafav Palotf» 
gar Wiesen und Schlösser u. s. w. sind wohl nur voa des PbaBtlsie buauHK^ 
worden. 

» Die Bull^ti»« tfev Parl#ei* SIteMtrarte ersciieinen «>> 
dem 0. März, in zwei getrennten Theilen. Der erste. Theil enthält die< üetion^ 
gischen telegraphischen Berichte und wird täglich verschickt. (ß\ Frmcs ftr 
Frankreich). Der zweite Theil erscheint jedesmal, wenn es gilt wissensch^ftücfcf 
Neuigkeiten zu verbreiten. Jede neue Entd^diung, dte- durch die* ^st odef' Al 
ISeleciiiBphett milgethtiil wird, sdr an deineelben Tag<e> veröffentKM^ \mt9^- ^ 
weldiem diesige in Pari9 anlangt (4 Francs in Franki;} 



Druck und \er\ag nou H.W, Schmidt in Halle. 



Wochenschrift 

ir Astronomie, Meteorologie undGeographie. 

Knie /nl^e. Wruntrr ^a^r^an^. 

(Der „Astronomischen Unterhaltungen '^ 20. Jahrgang.) 

Redigirt von 
ProfesBor Dr. Heis in Munster. 
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Mittwoch, den 9. Mai 



1866. 



>ie Witterungsverhältiiisse im Monat November 1 865 
in Deutschland u. s. w. 







Luftdruck. 








MäDster. I 


Leipzig. 


Prag. 


Krakaii. 


Kremsmünster 




300"' + 


300" 4- 


300"' 4- 


300"' -h 


300 " 4- 


iX. 


6f 37,00 


7a 34,3 


• 7a 30,60 


8m 31,62 


7a 22,96 


in. 


9m 3447 


9m 31,0 


9a 26,23 


lOf 24,24 


9r 19,36 


n. 


I3f 4a,55 


13m 40,7 


14f 30,49 


13a 3«,70 


13a -29,06 


in. 


22in 28,28 


22a 98, 


23f 26,34 


23r 27,30 


22m 21,14 


ax. 


25f 33,21 


25f 32,3 


24a 29,80 


25f 30,56 


24a 23,11 


in. 


26f 29,64 


26m 28,9 


26a 26,85 


27 f 27,07 • 


26a 19,81 


IX. 


27a 34,72 


27 a 33,0 


27a 29,95 


27a 30,42 


27m 22,79 


in. 


29f 29,55 


29f 29,7 


29f 27,09 


29f 26,77 


29a 22,68 


ecL 


35,12 


33,3 


30,30 


30,62 


23,18 




Aarau. 


Manchen. 


Bamberg. 


Trier. 


Brüssel. 




300" 4- 


300'" + 


300'" 4- 


300'" 4- 


300 " 4- 


ax. 


5f 23,07 


5f 17,37 


5f 28,76 


5f 33,09 


5 37,44 


in. 


8a 19,73 


9f 14,42 


9a 25,11 


8a 29,80 


8 34,34 


ax. 


15a 28,10 


15f 22,35 


13m 35,50 


13f 37,83 


16 40,10 


in. 


22a 20,70 


22ra 15,01 


22a 24,40 


22a 26,66 


22 29,17 


ax. 


24a 22,49 


24a 16,74 


24a 28,45 


24a 30,75 


23 31,23 


in. 


26f 18,68 


26m 1B,73 


25a 24,84 


26f 26,14 


26 28,59 


ax. 


27a 22,48 


27a 17,00 


27a 28,27 


27a 31,09 


27 33,72 


[in. 


28a 20,35 


28a 14,59 


28m 26,10 


29f 29,96 


29 29,39 


ed. 


11,13 


16,60 


28,82 


31,91 








Rom. 300" 4- 






ax. 


7f 34,42 


16m 38,85 24f 36,26 


28f 36,33 




in. 


10m 28,57 


22f 34,64 26a 35,26 


29f 35,40 




ed. 


\ 34,95 











Luftwärme nach R. 
Die Mittelwärme des Monats November betrug zu Münster 
1,69 Grad mehr als das Mittel 3,11 des Monats November in den 
otsien 13 Jahren. 
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Münster. 


Leipzig. 


Prag. 


Krakau. 


Rremsmünster. 


Min. 


3 


0,Q 


3 4.5 


4 6.0 


2 


0,7 


6 


3,9 


Max. 


8 


'7,4 


7 6,8 


4 8,8 


2 


9,8 


8 


7,4 


Min. 


11 


1,8 


10 1,4 


11 2,4 


11 


-0,3 


11 


2,2 


Max. 


12 


J'^ 


11 6,7 


12 7,3 


12 


6,0 


12 


4,4 


Min. 


14 


-2,0 


14 -3,0 


15 — 3,4 


16 


- 3,2 


16 


-3,9 


Max. 


18 


8,8 


18 8,0 


18 7,0 


20 


4,6 


19 


6,4 


Min. 


20 


2,5 


20 0,6 


20 0,7 


22 


-3,4 


20 


-1,9 


Max. 


24 


12,« 


24 12,0 


23 10,0 


24 


8,2 


23 


5,3 


Min. 


28 


2,1 


28 2,6 


25 2,5 


26 


-0,8 


2.^) 


— 0,(j 


Max. 


29 


T,l 


29 7.1 


29 8,3 


29 


7,8 


29 


6,5 


Med. 




5,80 


5,1 


4,65 




2,93 




3,10 




Aarau. 


München. 


Bamberg. 




Trier. 


Brüssel. 


mn. 


4 


3,5 


5 3,0 


5 3,0 


3 


2,4 . 


3 


1,4 


Max. 


8 


6,2 


8 5,7 


8 8,0 


7 


6,6 


6 


Ö,2 


Min. 


11 


-1,2 


12 0,6 


11 2.1 


11 


3,0 


10 


2,5 


Max. 


11 


6,4 


i 12 5,3 


11 7/2 


11 


7,0 


13 


8,6 


Min. 


14 


- 0,6 


i 14 -3,» 


14 - 4,0 


15 


-1,Ä 


14 


-1,« 


Max. 


18 


6,7 


! 18 7,0 


18 8,4 


18 


8,1 


18 


9,4 


Min. 


21 


0,3 


' 20 — 1,0 


20 - 1,4 


19 


2,8 


19 


3,0 


Max. 


23 


13,2 


23 12,2 


25 11,4 


25 


13,8 


24 


11,1 


Min. 


26 


2,1 


26 2,3 


26 2,0 


27 


2,5 


28 


4,1 


Max. 


26 


8,5 


26 12,.^ 


27 9,8 


28 


9,2 


29 


9,4 


Med. 




3,73 


4,70 
Wien. 


4,90 


om. 


5,90 










Min. 


1 5,0 


20 


1,2 


6 


5,6 • 


17 -- 0,1 








Max 


9 8,8 


27 


8,8 


8 1 


3,6; 


23 12,3 








Min. 


11 2,2 


29 


4,8 


12 


2,7 


26 5,6 








Max. 


12 6,3 


29 


9,4 


13 1 


2,3 


29 13,0 








Mio. 


14 3,7 


Med 


4,46 


15 


0,2 i 


Med. 10,50 








Max. 


19 6,2 






16 1 


1,2 i 









Der erste Winterscbnee wurde im Königreich Sachsen 
beobachtet in Zittau am 16., Zwickau am 10., Chemnitz am 11., 
Königstein, Hinterhermsdorf am 10., GrüUenburg, Freiberg am 11., 
Schwarzenberg, Elster, Annaberg, Rehefeld, Georgengrün, Reitzen- 
hain am 10., Oberwiesenthal am 9., dagegen noch keinen Schnee 
Gohrisch, Riesa, Leipzig, Dresden, Meissen, Zwenkau, Wermsdorf, 
Bautzen und Plauen. 

Regenncliaaer. Der Monat November brachte in Deutsch- 
laüd im allgemeinen wenig Regen. In Rom war die Regenhöhe 
nicht weniger als 96,24 Linien auf 8 Regentage vertheilt. Am 2. 
fiel bei Ostwind 25,36 Linien Regen, am 3. ebenfalls bei Ostwind 
19,95 Linien und am 10. bei Nordostwind 27,93 Linien Regen. 

8irocco wurde bemerkt in Rom am 2., 3., 28., Föhn in 
Aarau am 23. 

Heftige Sfiürnie richteten am 20. an den Kutten Nord- 
sMn^rika^s und am 22. an denen von England grossen Schaden an. 

iVIoiidliöfe am 1 und 2. in Münster, am 28« in Eokiüi. 
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Obob. a) Elrakan Mittel für di^ Nacht 2,33, Maximum in 
der Nacht 8 — 9; Mittel far den Tag 3,13, Maximum 9,0 am 8. und 
10. b) Münster für die Nacht Mittel 6,18, Maximum 9,0 am 
17. und 18., mr den Tag Mittel 3,83, Maximum 9,5 am 18. 
c) Rom für die Nacht Mittel 6,0, Maximum. 10,0 am 3. und 11., 
für den Tag 5,9, Maximum 10,0 am 10. 

P<»larliandcii* Am 24. in Münster. 

nfagnetlBChe SltSrangen in Rom am 1. 2. 3. 4. 6. 8. 10. 
16. 21. 22. 28. 29., in Brüssel am 5. 14. 22. 

lVordltc|ite)r am 7. in Hemösand und Helder, am 8. in 
Haparanda und Valentia, am 9. in Papenburg (Wochensch. 1865 
S. 380), am 14. in Peckeloh, Münster, Papenburg (Wochensch. 378, 
379, 380), und in Stockholm, am 28. in HapaAinda und Lappland. 

Meteorologische Beobachtungen zu Brüssel 1865. 

(Schluss Yon Seite 144.) 
Die im Jahr 1 865 gefallene Regenmenge ging etwas unter 
das Mittel; das Jahr 1864 dagegen war höchst trocken. Die Re- 
genhöhe war 1865 645 Millimeter, 1864 aber nur 447. Das Jahr 
1852 hatte 889 Regenhöhe, also ganz nahe das Doppelte von 
1864. Die Windrichtung wurde nach dem Anemometer von Osler be- 
stimmt; die graphische Darstellung der sog. Windrose zeigt eine 
geringe Abweichung der Windrose für 1865 von den mittlem 
1833-1865. 

Im Jahre 1864 hat der Wind 18mal seine Umdrehung in 
Bezug auf die Himmelsgegend vollendet, im Jahr 1865 nur 16^ 
mal. Der berühmte Director des Observatoriums in Greenwiph 
Herr Airy hat in Rücksicht auf die Anzahl der gänzlichen Um- 
drehungen des Windes im Verlaufe des Jahres folgende merkens- 
werthe Reihe gefunden. 



Jahr. 


Umdreh. 


Jahr. 


Umdreh. 


1841 


+ 5,4 


1851 


+ 19,1 


42 


+13,1 


52 


+ 18,8 


43 


+20,7 


53 


- 1,9 


44 


+21,7 


54 


+ 6,8 


46 (10^ Mob) 


' +8,9 


55 


+ 10,8 


46 


+ 1,8 


56 


+ 16,1 


47 


+11,0 


57 


+ 14,7 


48 


+12,1 


58 


+ 24,1 


49 


+23,3 


59 


+ 14,0 


50 


+19,9 


60 


- 2,1 






(Fortsetzung folgt 


auf S. 149.) 
19* 
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BezeichnuDgea : 4- Nord, )^ Nordost, 4- Ost , \ SftdosI, -\- Süd, y< Sadwesl, 
->-Wesl, \ Nordwest. Dje stirkern Stricbe bedeaten stirkero Wind. 

O = beiler, « =: ziemlich beiler oder gemischt, • = trflbe od« 
bedeckt, : ^ Nebel, i »k Regen, !>= Gewitter, \ = Hagel, - = Höhennnch. 
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Das Zeichen + bedeutet, dass die Rotation direet ist oder 
ier Eichtung N — O — S — W — N, das Zeichen — , dass 
lelbe in der Richtung N — W — S — — N vor sich geht. 

Die Jahre 1846, 1853 und 1860 sind ganz anomal, sie sind 
leicht die äussersten Glieder einer siebenjährigen Periode. 

Die merkwürdigste drehende Bewegung im Verlaufe des 
res 1865 begann mit dem 26. Juni und endete am 20. Juli, 
hrend dieser Zeit hat der Wind 6mal die Runde gemacht, und 
j in directem Sinne, dann bewegte sich die Windfahne rück- 
ts mit starkem Regenguss am 21. Juli. 

Die Windstärke ist in der Regel im März und November 
stärksten, im September und April am schwächsten. Im Mittel 
•ägt die jährliche Windstärke 0,38 Kilogramm auf einen engl, 
idratfuss. 

Die Luftelektricität war 1 865 sehr schwach. Nur 6mal wurde 
Mittag negative Elektricität beobachtet, zweimal im Win- 
dreimal im Frühjahr, einmal im Herbste. 

Die magnetischen Elemente wurden seit 40 Jahren sehr sorg- 
ig beobachtet. Man hat nicht allein die Absicht die magne- 
hen Elemente für eine bestimmte Epoche kennen zu lernen, 
äem auch das Gesetz für Säcular- Veränderungen zu erforschen. 

Die Magnetnadeln waren im Jahre 1865 in grosser Unruhe, 
stärkste Störung wurde am 3. August wahrgenommen. Die 
t der grössten Störung sind Januar, Februar, October und No- 
aber. 

Interessant ist die Zusammenstellung der magnetischen Stö- 
gen mit den an andern Orten gleichzeitig wahrgenommenen, und 
den Nordlichtem und Erderschütterungen. Als Quellen zu 
jer Zusammenstellung wurden benutzt, ein Schreiben von Han- 
jn in Christiania, das Bulletin m^t^orologique de FObservatoire 
►örial de Paris von Le Verrier, die Comptes rendus de Tlnstitut 
France, die Wochenberichte der Königl. Sternwarte in München 
L Lamont, das Bulletino meteorologico dell' Observatorio del Col- 
io romano von P. Secchi, die Wochenschrift für Astronomie, 
teorologie und Geographie von Heis, Journal of the Scottish 
teorological society von Alexander Buchan, Observations m&- 
rologiques d'Ostende von J. Cavalier. 
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Nordlichter wurden hiernach beobachtet: 
Jan. 2. 3. 5. 7. 11. 12. 13. 14. 15. 16, 17. 18. 19. 20.21.22. 

23. 24. 25. 26. 27. 28. 29. 31. 
Feb. 1. 15. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 25. 26. 
März 2. 17. 18. 20. 21. 27. 29. 
April 1. 2. 13. 16. 18. 19. 20. 26. 28. 
Mai 14. 15. 
Jum — 
JuH 18. 19. 

Aug. 2. 3. 12. 14. 19. 22. 24. 25. 26. 28. 
Sept. 16. 17. 18. 20. 21. 23. 26. 28. 
Oct. 5. 10. 13. 14. 16. 26. 28. 31. 
Nov. 7. 8. 9. 14. 28. 
Dec. 13. 

Unter diesen Nordlichtern vermissen wir ungern das in der 
Wochenschrift 1865. S. 317 angegebene in Athen von H. Schmidt 
am 17. Juni beobachtete. Die Zahl der Nordlichter war hiernach 
für die einzelnen Monate: 



Jan. 24. 


Mai 


2. 


Sept. 


8. 


Jahr 186Ö: 87. 


Feb. 11. 


Juni 


0. 


Oct. 


8. 




März 7. 


JuU 


2. 


Nov. 


5. 




April 9. 


Aug. 


10. 


Dec. 


1. 





Sämmtlichen Nordlichtern entsprechen magnetische Störungen, 
deren Grössen in dem Verzeichnisse angegeben werden. Das grosse 
Erdbeben auf Sicilien am 18. Juli lO*" Ab. wird mit den an 
demselben Abend 9** in Brüssel beobachteten magnetischen Stö- 
rung zusammgestellt. 

Bildet man zwei Gruppen, von denen die eine die sehr 
starken Störungen der magnetischen Declinationen, die andere die 
sehr schwachen enthält, so ergiebt sich folgendes Resultat: 

9^ Morg. Mittag. 3"^ Nachm. 9»» Ab. 
Sehr starke Störungen 22 24 20 6 

Sehr schwache — 4 5 8 36 

Die grosse magnetische Störung am 3. August wurde zn 
Brüssel bei der Beobachtung um 9 Uhr Morgens erkannt. Um 
diese Zeit waren Declination und Intensität sehr schwach. Die 
Declination nahm noch ab bis 9'' 15", von 9^ 20" an kehrte 
sie aber wieder auf , ihren normalen Stand zurück. Um 9^ 20" 
beobachtete man das Minimum cler Intensität, dann nahm sie wie- 
der zu und erreichte um 9^ 40"" ein Maximum; nahm Herauf 
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wieder bis 10** 15" ab und hierauf wieder entschieden zu. Zwi- 
schen 9^ 15" und 10** 35" Morgens varürte die Declination fast 
um einen halben Grad. 

Nach den von Hansteen in Christiania am Bifilar angestellten 
Beobachtungen war die Abweichung am stärksten zwischen 9^ 15" 
und 9** 50" mittlerer Zeit zu Christiania. Mit Sorgfalt wurde in 
München die Beobachtung von Lamont angestellt. Die Schwan- 
kung der Declinationsnadel betrug — 50' am 3., die Horizontal - 
Intensität zeigte eine Variation von 0,0269 oder ^^^ der Totalstärke. 
In München sowohl als in Brüssel folgte der Störung eine Abnahme 
der Intensität, welche mehrere Tage andauerte. In München be- 
gann die Störung bereits am 2. An demselben Tage wurden 
Nordlichter beobachtet zu Münster, Peckeloh und Magdeburg 
(Wochenschr. 1855. S. 257). Nach den Beobachtungen von Pater 
Secchi begann die Abnahme des Bifilar's zu Rom am 2. — eben 
nach Mittag. In Brüssel dagegen war das Bifilar sehr stark bis 
gegen 3 Uhr, fiel aber um 9 Uhr Abends untet* den normalen 
Werth. Dieser Unterschied ist merkwürdig, und kann später ein 
Licht auf die Ursache der Störungen werfen. Der 4. war zu Rom 
viel ruhiger als zu Brüssel. 

Interessant ist die dem Werke beigefiigte lithographirte Ta- 
belle verschiedener meteorologischer Curven. Dieselbe betreffen 
1) Druck der Atmosphäre, '2) Anomalieen der Temperatur, 3) Feuch- 
tigkeit der Luft, 4) Wassermenge, 5) Windrichtung, 6) Windstärke, 
7) Himmelsansicht, 8) Elektricität der Luft, 9) und 10) Variationen 
der magnetischen Declination und Horizontal-Intensität. 

Den beiden letzten übersichtlichen bildlichen Darstellungen 
hätten wir noch gern die Nordlichterscheinungen beigefügt gesehen. 
Der Verfasser wird es vielleicht möglich machen, für die Zukimft 
den magnetischen Störungen und Nordlichterscheinungen die ent- 
sprechenden in America und Australien gemachten Beobachtungen 
hinzuzufügen. 

H. 

Vermischles. 

Befördertin i^. An die Stelle von Kupfer ist H. Kaemtz von Dorpat 
als üireclor des physischen Central -Observatoriums von Russland nach Petersburg 
bernfen worden. 

S^euerkugel. Die an mehreren andern Orten, z. B. zu Augsburg, Müü- 
cheDjSalBbtungetc«fiin 8. April Abends 9^ Uhr beobachtete Feuerkugel ist in Herrie- 
den von Herrn Wenninger gesehen worden^ Dieselbe war gelb, von halber Voll- 
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mondgrösse; vonNO. nach SW. fast über den Zenilh laufend. Sie hinterliess eirten 
blaurolhen Schweif und dauerte elwa 4 Sekunden, verschwand lief im W. hinter 
welterleuchtenden Wolken ohne Oetonalion. 

Feuerkugel* Frau Calharina Scarpellini berichtet in ihrer .,Corris- 
pondenza Scienlifica " über eine am 17. November 4h 50m Morgens von ihr in Rom 
gesehene prachtvolle Feuerkugel. Dieselbe kam aus der Gegend des Cepheus, der 
Cassiopeia und des Camelopard und bewegte sich nach östlicher Richtung. Das 
ungemein helle Licht erleuchtete das ganze Forum Romanum. Eine Detonation 
wurde nach dem Verschwinden nicht vernommen. Sie halle das Ansehen eines 
Granatapfels, hatte eine kurze Flamme, die anfangs rolh, später bläulich erschien. 
Die Bewegung war ungemein rasch, der zurückbleibende Schweif war rölhlich. 

Warnuii(gf* Abermals hat ein Laie in der Astronomie N., der seine 
Studien in einigen populären Schriften von Mädler, Arago u. s. w. gemacht hat, es 
unternommen, unter, dem Titel „Die Sonne und die Astronomie" ein dickleibiges 
Pamphlet (ä 4 Thlr.) herauszugeben, vor dessen Ankauf wir nur warnen können. 
Der Verfasser sagt in der Vorrede, dass er boroils in einer kleinen, mehreren ge'ehrlen 
Akademien mitgelheilten Schrift bemerkt habe, das dass System von Copernik von 
dem Augenblicke an, als die eigene Bewegung der Sonne erkannt wnrde, als abo- 
lirt zu betrachten war und dass alle auf dieses System gebauten oder aus ihm 
abgeleiteten Gesetze und Theorien als erloschen anzusehen sind. Es folgt augen- 
fällig, dass die Astronomen ihre eigenen Beobachtungen entweder nicht verstehen 
oder nicht verstehen wollen (sie). Kepler, Newton, Laplace, welche manches Unsin- 
nige und Kindische veröflentlichten, werden von dem Verfasser in höchst anraassen- 
der Weise abgefertigt. Solche Leute, wie N. und andere, die schon dagewesen 
sind und noch kommen werden, zu belehren und zu bekehren, wäre eine Danai- 
denarbeit. Wir entnehmen in Rücksicht auf dieselben der Vorrede des grossen 
Ropernikus die nachfolgende Stelle: „Sollten etwa leere Schwätzer (ibiaTaioloyoi)^ 
die, alles mathematischen Wissens unkundig, sich doch ein Unheil darüber anmassen, 
dieses mein Unternehmen zu tadeln und anzugreifen sich erkühnen, so werde ich 
mich nicht um sie kümmern, sondern im Gegenlheil ihr Urlheil als ein unbesonnenes 
verachten. Mathematische Lehren werden nur für Malheroatiker geschrieben." 

Bfblioi^raphie« ^on dem Verfasser erhielten wir: 
.Verslag van de Dienstreis van den Hoofd-lngenieur van de geographische dienst 
in Julij en Augustus 1863, ter sterrekundige Bepaling van de geographische ligging 
van eenige punten op of nabij de westkust van Borne o. 

Vervolg op het Verslag van de bepaling der geographische ligging van de plaal- 
sen op Java waar telegraafkantoren gevesligd zijn, opgemaakt door den hoofd- 
ingenieur van de geographische dienst in Nederlandsch - Indie, dr. .1. A.C. Ouderaans. 

Untersuchungen über das Sonnenspectrum und die Spectren der chemischen 
Elemente von G. Kirchhoff. 1. Tlieil. Berlin 1866. Besonderer Abdruck aus den 
Abhandlungen der Königl. Akademie der Wissenschaften zu Berliu 1866. 

Zeitschrift für populäre Mittheilungen aus dem Gebiete der Astronomie und ver- 
wandter Wissenschaften. Herausgegeben von Prof. Dr. CA. F Peters. Band 3. Heft 2. 
Allona 1866. 

Das 2. Heft enthält (p. 65—126) Briefe von Schumacher und dessen Wiltwe an 
Herrn Geheimen StaatsrathFrancke — Ueber die Entfernungen der Fixsterne von dem 
Herausgeber und Beschreibung eines kleinen Passage-Instruments, und über dessen 
Gebrauch zu Zeitbestimmungen. Von C.F.W. Peters. 



Drnck und Verlag ^on B.VJ. Sc\im\dt in Halle, 



Wochenscbrift 

r Astronomie, Meteorologie und Geograptiie. 

Ktettir /olge. l^tnniex ^afirgang. 
(Der „Astronomischen Unterbaltnngen ** 20. Jahrgang.) 

Redigirt von 
Professor Dr. Hefs in IVunster« 

>20, Mittwoch, den 16. Mai 1866# 

Erderschütterungen zu Anfiange des Jahres 1866. 

Herr Sainte-Claire Deville machte in der Sitzung der Akademie 
>r Wissenschaften zu Paris am 2. April d. J. auftnerksam auf 
e vielen seit Anfang des gegenwärtigen Jahres im südlichen Eu- 
pa stattgehabten Erderschütterungen. 

15. Januar. Erdbeben zu Paterno. 

22. — Eruption zu Paterno. 

28. und 29. Jan. Erschütterungen auf der Insel Santorin. 

30. und 31. — Erschütterungen mit steigender Intensität auf 
ammenis, Flammenausbrtiche aus dem Kanal zwischen Palaea- 
ammeni und Nea-Kammeni. 

1. Februar. Erste Erscheinung einer Insel zwischen den bei- 
ji Kammern. 

1. Februar. Erderschütterutog in Spoleto, 

2. Februar. Heftige Erderschütterung auf Chios (11 Tage 
ivor kochte das Meer und gab Rauchsäulen von sich zwischen der 
isel und dem benachbarten Festlande). 

7. Februar. Erdbeben in Patras. 

7. Februar. Erdbeben in Tripolitza, in der Richtung von 
st nach West. 

13. Februar. Erscheinung der Insel Aphroessa in der Bucht 
3n Santorin. 

17. Februar. Erdbeben zu Nauplia. 
22. Februar. Erdbeben zu Spoleto. 

2. März. Erdbeben in der Nähe von Valona in Albfinien. 
6. März. Ebendaselbst. Das Meer war in Aufwalle^n ver- 
etzt bis zum 7. Nachts. 

20 
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Vom 3 — 16. März wurden in derselben Gegend jeden Morgen 
Erdstösse wahrgenommen. 

Nacht des 9—10. März, Erscheinung der Insel Reka auf 
der Rhede von Santorin. 

Nacht des 9 — 10. März. Erdstoss zu Patras. 
Nacht des 9 — 10. März, Erderschtitterung in Drontheim und 
Umgegend. 

10. oder 11. März. Eruption des Vesuvs. 
17. März. Erderschütterung zu Spoleto. 

Säculär-Aenderung der magnetischen Declination in 

München. 

Wir entnehmen dem Wochenberichte der Königl. Sternwarte 
zu München No. 42. das Nachfolgende: 

Die magnetischen Declinationsbeobachtungen der Sternwarte 
haben im Laufe des Jahres 1840 angefangen und dauern jetzt 
noch ununterbrochen fort, so dass gegenwärtig (mit Hinweglassung 
des Jahres 1840, welches nicht vollständig ist,) 24 Jahrjänge vor- 
liegen. 

Die folgende Tabelle enthält die beobachtete mittlere Decli- 
nation, dann die Aenderung von einem Jahre zum andern und die 
Abweichung dieser Aenderung von ihrem Mittelwerthe (= 7',09) 
zusammengestellt, ausserdem sind die Maxima der lOjährigen Pe- 
riode hinzugefügt. 

Jahrl. Aenderung 

6',48 = 7',09 - 0',61 



Jahr. 


Declination. 


1841 


1* 


• 53',86 


42 




47,38 


43 




40,66 


44 




33,81 


45 




27,11 


46 




20,03 


47 




(13 ,00) 


48 




5,98 


49 


15 


58 ,22 


50 




51 ,31 


51 




44,09 


52 




35,50 


58 




27,00 


54 




19,45 



6,72 = 


— 0,47 


Maximum 


6,85 = 


— 0.24 




6,70 = 


— 0,39 




7,08 = 


— 0,01 




7,03 = 


— 0,06 




7,02 = 


— 0,07 




7,76 = 


+ 0,67 




6 ,91 = T 


,09 -0,18 


Maximum. 


7,22 


+ 0,13 




8,59 


+ 1,50 




8,50 


+ 1,41 




7,55 


+ 0,46 





7,73 


+ 0,64 


Maximum. 


6,31 


—0,78 




7,71 


+ 0,62 




6,62 


—0,47 




5,37 


—1,62 




8,39 


+ 1,30 




8,79 


+ 1,70 


Maximum. 


5,93 


-1,16 




7,02 


—0,07 




6,23 


—0,86 




5,68 


-1,41 
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1855 11 ',72 

56 5 ,41 

57 14 57,70 

58 51 ,08 

59 45 ,71 

60 37 ,32 

61 28,53 

62 22 ,60 

63 15,58 

64 9,35 

65 3 ,70 

Herr Prof. Lamont macht vorläufig auf folgende drei Punkte 
fmerksam: 

1) die Säculär-Aenderung ist von einem Jahre zum andern be- 
ichtlich verschieden, und hängt danach theilweise von Zufällig- 
iten ab *, 

2) die Säculär-Aenderung scheint mit der zehnjährigen Periode 
inen erkennbaren Zusammenhang zu haben; 

3) die Säculär-Aenderung ist weder mit einer Oscillation noch 
t der Projection einer Kreisbewegung vergleichbar, da sonst eine 
irkere Beschleunigung wjihrend des obigen Zeitraumes wahrza- 
hmen sein müsste. 

Magnetische Ortsbestimmungen im Königreiche 
Ungarn. 

Herr Director Dr. Guido Schenzl hat in Verbindung mit 
5rm Prof. Stefan von Krusp^r im Jahre 1864 auf Veranlassung 
d mit Unterstützung der ungar. wissenschaftl. Akademie Ungarn 
reiset und neben zahlreichen Höhenmessungen und gelegentlichen 
dhöhen-Bestimmungen Hauptsächlich magnetische Ortsbestim- 
ingen ausgefährt. Das Resultat ist in der von der ungarischen 
iademie der Wissenschaften herausgegebenen Jahresschrift nieder- 
legt, von welchem uns ein Auszug von H. Director Dr. Schenzl 
rundlichst mitgetheilt wurde. 

Die gebrauchten Instrumente bestanden aus einem magne- 
ichen Theodolithen von Lamont, aus zwei Box - Chronometern 
)n Dent und aus einem Pistor'schen Spiegelkreise. 

Die Resultate der Beobachtungen sind: 

20* 



156 



SUtioti. 


Datum. 
1864 


Declination. 


lutensität. 


Inclioation. 


Ofen 


Aug. 11. 


10«35',9 


2,0774 





Fünfkirchen 


14. 


10 44,1 


2,1352 





Esegg 


17. 


10 44,1 


2,1577 


610 36',o 


Semlin 


19. 


9 40,7 


2,11)64 


60 54,3 


Orsova 


22. 


8 55,8 


2,2327 





Mehadia 


25. 


8 56,4 


2,2157 


60 45,7 


Karansebes 


26. 





2,1965 





Hermannstadt 


30. 


8 2,3 


2,2038 


61 13,0 


Maroß-Väsdrhely Sept. 1. 


8 25,5 


2,1486 


62 16,0 


Klausenburg 


7. 


8 18,9 


2,1426 


62 17,5 


Grosswardein 


10. 


9 5\2 


2,1191 


62 35,5 


Ofen 


13. 


10 31,13 


•2,0738 


62 51,5 



Grosse Feuerkugel in der Nacht des 10 — 1 1. März 
in Westfalen und Hannover, 

(Nebst einer Karte.) 
In der Nacht des 10 — 11. März wurde an vielen Orten 
Westfalens, namentlich in den Kegierungsbezirken Münster und 
Minden, und des Königsreichs Hannover, im Osnabrückischen, eine 
prachtvolle Feuerkugel beobachtet, die einen ungemeinen Glanz 
verbreitete und welcher kürzere oder längere Zeit nach dem Zer- 
platzen eine Detonation folgte. Ich habe es mir besonders ange- 
legen sein lassen, möglichst viele Nachrichten Über das Meteor zu 
sammeln, um den wahren Lauf desselben festsetzen zu können. 
Mit grosser Bereitwilligkeit ist man von allen Seiten meinem Wunsche 
um Benachrichtigung entgegen gekommen ; ich benutze deshalb die 
Gelegenheit allen denen, welche mich in den wissenschaftlichen Be- 
strebungen unterstützten, öffentlich meinen Dank darzubringen. 

Von den nachfolgenden Orten sind 'mir durch die benannten 
Personen, welche glaubwürdige Zeugen des Phänomens vernommen 
haben, Berichte abgestattet worden. 

1) Lütgenbeck (25« 22' östl. L. von Ferro, 51 « 55' nördl 
Breite), .^ Stunde südostöstlich von Münster, Berichterstatter vaA 
Beobachter Herr Deviver. 

2) Peekeloh (25» 47' Länge, 52» l',6 Br,), BerichterBtätt» 
Herr Weber, 4 Beobachter in der Umgegend von Peekeloh und 
Versmold. 
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3; Barg-holzhausen (Kreis Halle, 25» 58' L., 520 6' Br.\ Be- 
jhterstatter Herr Pfarrer E.'Verhoeff, Beobachter Nachtwächter 
» Ortes Alwes, Neubauer Waegemann in Westbarthausen, H St. 
estlich von Borgholzhausen, Esdar, ^ St. nordöstl. auf dem Gute 
rinke. 

4) Schüdesche (Kreis Bielefeld, 26o 23' L., 52» 3',5 Br.), Be- 
chterstatterH. Amtmann Meyer^ Beobachter Nachtwächter Vögeding. 

5) Bünde (260 15' L., 52M2'Br.), Berichterstatter H. Amt- 
ann Mahlendorff, .Beobachter die Nachtwächter Feldmann und 
iemann in Bünde, Kneclit Kaufmann in Holsum (H). 

6) Dieüngen, Berichterstatter H. Pfarrer Krüger, Beobachter 
ährer Mayer in Drohne bei Dielingen (260 0' L., 520 26' Br.). 

7) Leoem (26® 7'L., 52«23'Br.), Berichterstatter H. Pfarrer 
lingemann, Beobachter der Nachtwächter des Ortes. 

8) Melle (2600'L., 52« 15' Br.), Berichterstatter Bürgermei- 
5r der Stadt S. Weigel, zwei Beobachter in der Stadt selbst. 

9) Buer (26"4',5 L., 52» 15' Br.), Berichterstatter H. Amts- 
>gt J. Ulrici, Beobachter der Nachtwächter der Ortes. 

10) Lübbecke (260l8'L.,520 18',5 Br.). Der Berichterstatter 
!. Pfarrer Reen daselbst hat in No. 12 des Lübbecker Kreisblattes 
)m 2 4. März eine Aufforderung an Augen- und Ohrenzeugen zur 
ittheilung einrücken lassen. Als Zeugen wurden vernommen 1) 
r Nachtwächter Cottkamp in Gehlenbeck bei Lübbecke-, Hoing- 
usen und Schutte in Gehlenbeck, nächtliche Wanderer auf der 
indstrasse beim Dorfe Quernheim, Knecht Hosmann auf dem Gute 
kel (E), der Knecht Witzel in Hördinghauseu, westlich von 01- 
mdorf, der Nachtwächter Mollmann in Blasheim bei Lübbecke, 
)r Knecht Broyer in Mehnen, südlich von Blasheim. 

11) Oldendorf (26« 10' L., 52« 18',5 Br.), Berichterstatter H. 
larrer und Schulinspector Rothert, Beobachter der Nachtwächter 
38 Ortes. 

12) Holzhausen (26» 12' L., 52« 17'5 Br.), Berichterstatter H. 
uperintendent Munter, Beobachter der Nachtwächter des Ortes. 

1. Zeit der Erscheinung. 
Allgemein wird als Zeit der Erscheinung „ eine halbe Stunde 
ach Mittemacht" in der Nacht vom 10. auf den 11. März ange- 
eben. Nach der Aussage von Personen, die in Melle sofort nach 
^ Ubr sahen, ist das Meteor daselbst um 12 Uhr 20 Minuten he- 
chtet Verden. 
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2. Richtung der Feuerkugel zu Anfang und zu Ende, 
scheinbare Höhe. 

Bei meiner Anfrage um Mittheilung, nach welcher Richtung 
das Meteor von den Augenzeugen von einem bestimmten Orte ans 
gesehen wurde, gab ich die einer speciellen Karte entnommenen 
Namen der unüiegenden Ortschaften an und ersuchte an die Be- 
obachter die Frage zu stellen, ob das Meteor beim ersten Aufleuch- 
ten nach der Richtung des Dorfes A oder B oder C der Umgegend 
zuerst gesehen worden, und nach welcher Richtung dasselbe ve^ 
schwunden sei. Das Azimuth war mir auf diese Weise viel ge- 
nauer gegeben, als durch die allgemeine Angabe der Hinmielsgegend. 
Eine directe Anfrage über die Höhe des Meteors zu stellen, habe 
ich unterlassen; eine Antwort etwa „30, 40 Fuss Höhe" hätte 
ich nicht gebrauchen können. Ich habe nur die Frage gestellt, 
ob die Feuerkugel vielleicht durch das Zenith gegangen sei, so dass 
es schwer gehalten haben würde, dieselbe von einem Fenster ans 
zu beobachten; ob man, um dieselbe zu verfolgen, den Kopf in 
den Nacken legen musste. 

Sehr genaue Angaben über den Lauf, den die Feuerkugel 
am Himmel genommen, erhielt ich wenige Tage nach der Erscbd- 
nung derselben durch den Forstkandidaten Herrn Deviver. Der- 
selbe ging in der Nacht vom 10. auf 11. März von Münster nach 
dem I Stunde von der Stadt entlegenen Gute L ütgenb eck, sei- 
nem Wohnorte, und wurde kurz vor Lütgenbeck in der dahin 
führenden Allee nicht allein von der ungemein hellen Lichterscbd- 
nung, sondern auch beim Eintreten in seine Wohnung von einer 
heftigen Detonation überrascht. Mich mit dem Beobachter an Ort 
und Stelle hinbegebend, wo derselbe die Erscheinung sah, Kefls 
ich mir Richtung und Höhe zu Anfang und zu Ende der Er 
scheinung angeben und bestimmte mittelst einer Boussole und an» 
Höhenquadranten : 

Anfangspunkt: Azimuth N 770, Höhe 42«, 

Endpunkt: Azimuth N 600, Höhe 8^. 

Durch Abschreiten des Weges von dem Orte., wo die licht- 
erscheinung gesehen, bis zu dem, wo die Detonation vemommeD 
wurde, bestimmte ich die Zwischenzeit zwischen Lichterscheinnng 
und Detonation zu 3 bis 3^ Minute. 

Aus der Richtung, nach welcher die Feuerkugel zerplatit« 
und aus der Zeit von 3 — 3^ Minute, nach welcher die Detonati« 
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folgte, *) erkannte ich nun aus einer Karte, dass die Umgebung 
>n Melle oder Buer im Hannoverschen, oder Holzhausen und 01- 
ndorf im Kreis Lübbecke die Gegend gewesen sein musste, über 
sicher das Meteor zerplatzte. Ich wandte mich nun nicht allein 
L die genannten Orte, sondern auch an Ortschafben südlich und 
^rdlich von der problematischen Bahnlinie oder unterhalb dersel- 
n. Die Beobachter, welche südlich von der genauer festzu- 
itzenden Bahnlinie lagen, mussten das Meteor von der „Rechten 
ar Linken**, die nördlich von demselben lagen, dasselbe 
►n der „Linken zur Rechten** sich bewegen sehen ; andere 
jrter mussten das Meteor zum Zenith steigen und hierauf fallen 
ben ; der Ort, auf den das Meteor in seinem Lauf gerichtet war, 
asste das Meteor unbeweglich am Himmel erblicken. 

Die beifolgende Karte, welche die Orte enthält, an denen 
8 Meteor beobachtet wurde, giebt für jeden Ort die Richtung 
, nach welcher dasselbe zu Anfange der Erscheinung (in punk- 
ten Linien) und beim Verschwinden (in Strichen) gesehen wurde. 

a) Die südlich von der Bahnlinie gelegenen Orte. 
Peckeloh. Die Feuerkugel wird von einem Beobachter 
gen Westsüdwest, von einem andern gegen Nordnordwest zuerst 
sehen, sie zerplatzte nach der Richtung von Versmold und Borg- 
Izhaosen in etwa 16" Höhe. 

Borgholzhausen. Der Nachtwächter Alwes auf der 
•asse in der Richtung von NNO. nach SSW. gehend, sieht plötz- 
1 um sich herum Alles erhellt. Sich rasch umdrehend sah er 
va 50^ hoch (nach Bestimmung des Berichterstatters) im Norden 
le grosse hellglänzende flackernde Feuerkugel, schräg abwärts 
zh NO., wo sie endlich in NOO. niedersank. Der Neubauer 
aegemann in Westbarthausen giebt an, dass die Feuerkugel hoch 
er den Häusern von Münster hergekommen sei und habe sich 
ch Borgholzhausen zu nach NO. hinter den Bergen zur Erde 
»dergelassen. Der Knabe Esdar vom Gute Brinke nordöstlich 
n Borgholzhausen auf dem Wege von der Mühle zu seiner Woh- 
ng im Freien sieht über den Wald von Süden her zuerst ein 
Ues Licht aufleuchten, das wie eine Kugel, dem glänzenden Voll- 



♦) Der Schall legt in etwa 23 Secunden eine geographische Meile zu- 
k; die Detonation fand demnach in einer Entfernung von ungefähr 7 Mei- 
statt. 
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mond ähnlich über ihn herfuhr und nach NNO. nach Neuenkirchen 
hin sich bewegte. 

Bünde. Die beiden Nachtwächter hielten die Erscheinung 
für eine Feuersbrunst, sahen sie zuerst nach der Eichtung von 
Hücke unmittelbar über dem Dache eines einstöckigen Haukes. 
Die Erscheinung bewegte sich kurze Zeit in ziemlich horizontaler 
Eichtung rasch fort, von der Linken zur Eechten und verschwand 
in nordwestlicher Eichtung. Ebenso bemerkte der Bjiecht Kauf- 
mann, der auf dem Wege von Holsum nach Muccum sich befand, 
plötzlich die ganze Gegend erhellt; er sah rasch in die Höhe und 
beobachtete in der Eichtung nach Holsum hin eine Feuerkugel, 
welche hoch am Himmel stand und sich nach östlicher Eichtung 
in gleicher Höhe fortbewegte. 

b) Die nördlich von der Bahnlinie gelegenen Orle. 
Drohne. Die Feuerkugel bewegte sich von Südwest nach 

Südost von der Eechten zur Linken und verschwand nach der 
Gegend von Levern zu. 

Levern. Die Feuerkugel wurde nach der Eichtung von 
Wittlage zuerst gesehen, zog nach Osten, von der Eechten zur 
Linken horizontal. Sie bewegte sich nicht im Zenith, so dass der 
Beobachter seinen Kopf nicht in den Nacken zu legen brauchte. 

c) Orte, durch deren Zenilh die Feuerkugel ging. 

Melle. Das Meteor bewegte sich in nordöstlicher Eichtung, 
wenig abwärts, in der Eichtung nach Buer. Sämmtliche Beobachter 
meinen, das Meteor sei ungefähr in der Höhe eines Kirchthurms 
zerplatzt und zwar zwischen Melle und Buer. 

Buer. Der Nachtwächter vermuthet zu Anfange den Aus- 
bruch eines Feuers-, er sieht am Zenith eine feurige Masse, die 
sich in östlicher Eichtung auf Preuss. Holzhausen zu bewegte. 

(Schluss folgt.) 

Vermischles. 

Bibliographie« Psychrometer tafeln, welche den Dunstdroek 
und die relative Feuchtigkeit für Zehnlelgrade beider Thermonaeler d^s Psychrometers 
enthalten. Nach Angnsl's Psych romelerlafeln berechnet von Dr. H. Suhle. CötbcB 1866. 
Der Verfasser hat sich durch die Herausgabe der Tabellen, welche durch Prof. 
Dove für den Gebrauch der Stationen des preussischen meteorologischen Instituts b^ 
stimmt sind, ein grosses Verdienst erworben. Die Ausdehnung, welche den Tafch 
zu geben war, wurde zunächst durch die eigenen Beobachtungen des Verbsscrs be 
stimmt, dann durch die für einen Zeitraum von |3 Jahren bereebnetep Wci^e (|er. 
Maxima und Minima des Dunstdruckes und der relativen Feuchtigkeit für Crefeld, 



Druck und Verlag von H.W. Schmidt in Halle. 
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Luftdruck. 








Münster. 


Brüssel. 


PrHg. 


Krakaii. 


Wien. 




300'" + 


300" -f 


300"' 4- 


300"' -h 


300" + 


. 


la 35,45 


1. 36,21 


Im 30,33 


If 30,82 


Im 30,43 


. 


4m 35,39 


4f 30,50 


5f 27,33 


5m 28,37 


5f 27,50 


i. 


8a 42,71) 


11. 42.90 


8a S^14 


8r 38,08 


8a 37,75 


1. 


14a 38,57 


14. 40,67 


151" 29,85 


i5r 27,98 


15f 30,21 




16f 42,01 


16. 42,91 


16m 33.75 


16f 33.85 


16m 34,17 


. 


20f 39,07 


20. 39,48 


20f 33,41 


17f 31,40 


17f 32,97 


', 


25f 41,82 


25. 41,66 


25a 36,88 


25a 37,25 


26f 37,16 


1. 


30f 31,40 


30. 32,16 


30m 30,21 


30ra 29,78 


30f 31,00 


l. 


39,16 




33,59 


33,54 


33,86 




Aarau. 


Müncheti. 


Bamberg. 


! Trier. 


Rom. 




300" + 


300"' + 


300'" 4- 


300" + 


300"' 4- 


l. 


If 23,22 


Im 17,59 


If 29,36 


If 32.50 




l. 


4f l»,13 


4a 1S,«3 


4m 24,79 


4f 27,* 8 


4m 35,31 


[. 


. 8« 28,64 


8a 23,26 


9m 35,47 


10 38,95 


lOf 44,09 


K 


14a 26,16 


15f 19,52 


15f 30,37 


14a 35,73 


12f 39,52 


c. 


16f 21),16 


16f 23,29 


16f 34,83 


15a 39,39 


13f 40,23 


1. 


19f 25,71 


19m 20,27 


19m 32,18 


19a 35,35 


! 15f 37,13 


1. 


25a 28,50 


25a 23,21 


25m 35,63 


25f 38,11 


1 26a 43,91 


Q. 


30f 21,62 


30f 16,23 


30f 26,97 


30f 28,87 


1 30m 40,10 


d. 


26,14 


20,61 


32,42 


35,60 


i 40,22 



Nach den Beobachtungen in Münster stand das Barometer 
77 Linien über dem Mittel des Monats December aus den letzten 
Jahren, nach den Beobachtungen in München um 3'",24 Linien 
her als der Normalstand, und endlich nach den Beobachtun- 
u in Wien um 3,26 Linien höher als das Mittel der 90 Jahre 
75_1864. 

21 
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Luftwürme nach R. 
Die Mittelwärme des l^fonats December betrug zu Münster 
0,07 Grad weniger ak das Mittel 1,89 ans den letzten 14 3 ahm 
1853—1866. 





Münster. 


Prag. 


Wien. 




Krakau. 


Aarau. 


Min. 


4 0,5 


3 -02 


4 3,1 


5 


- 0,8 


4 1,6 


Max. 


4 5,4 


4 *5;5 


5 5,n 


5 


5 '5,2 


Min. 


9 — 1,4 


10 — 4,4 


10 ~r,0 


8 


- 4,2 


10 — 0,3 


Max. 


11 5,4 


11 3,2 


12 1.4 


11 


1,4 


12 2,9 


Min. 


13 -6^ 


.14 - 5,« 


13 - 4,0 


13 


- 7,4 


13 - 1,8 


Max. 


21 7,1 


17 5,0 


18 3,6 


22 


2,6 


18 2,8 


Min. 


24 — 5,0 


30 — 4,8 


30 - 5,2 


30 


-H,0 


20 -3,8 


«lax. 


29 5,9 


31 0,7 


31 - 1,4 


31 


— 0,1 


29 ^,6 


Med. 


1,82 


0,44 


0,06 


- 


-0,84 


2,14 




M liehen. 


Bamberg. 


Trier. 


Brüssel. 


Born. 


Min. 


4 — 1,5 


4 - 1,9 


3 2,9 


3 


-0,3 


2 5,7 


Mex. 


6 ^M 


6 5,0 


3 6,8 


5 


94 


3 13.2 


Min. 


10 - 2.0 


8 — 1.5 


7 0,1 


9 


— 0,6 


11 0,0 


Max. 


11 0,5 


11 3,5 


11 3,0 


12 


5,0 


12 9,2 


Min. 


16 - 6,1 


14 ^ Sfi 


14 - 5,1 ' 


14 


— 3,8 


15 1,7 


Max. 


18 1,1 


19 3,8 


19 3,7 


19 


5,9 


19 8,8 


Min. 


30 -10,2 


28 - 6,5 


25 -5,4 


24 


- 2,7 


29 -1,6 


Max. 


30 - 3,7 


29 2,0 


30 4,2 


30 


6,3 


31 7,8 


\led. 


—1,710 


0,06 


0,70 






6,26 



In Münster war das Mittel des Monats Dezember nm 0,ö7 
Grad niedriger als das 14jährige Mittel von 1853^ — 1866 für diesei 
Monat, in München stand das Thermometer 1,08 anter dem N(tf- 
mal-Mittel, in Wien um 0,31 höher als das 1 6jährige Mittel 
1848—1863, in Leipzig war das Mittel 4-0,66 um 0^11 Qni 
mehr als das 40jährige Mittel. 

OsonlicobachtujAgeii. a) Münster, Mittel für die Nacht 
5,18, Maximum 10,0 am 17., Mittel für den Tag 2,52, Maximim 
9,0 am 16. Mittel des ganzen Monats 3,85. b) Krakau, Mittd 
für die Nacht 3,40, Maximum 10,0 am 11., Mittel für den Tig 
1,98, Maximum 10,0 am 2., Mittel des ganzen Monats 2,69. 

lHaffnetiBclie Störangen. In Rom am 4. 8.^13. 18.30. 
und 25., in Brüssel am 2. 8. 9. 13. 18. 20. 29. 

Polarbttiiden in Peckeloh am 3. 7. 15. 26. 

]¥'ordlSelit am 13. in Stockholm und in Hemösand. 

Meteor« Am l6. Abends gegen 6 Uhr tvttrde in einAB 
grossen Theile der Schweiz von Genf bis Aarau und -Luzem ob 
grünliches Meteor von der scheinbaren Grösse des Vollmondes ge- 
sehen, das sich zur Erde senkte. In Längenthal sah ^mikn es le^ 
platzen mit donnerähnlichem Knalle undsichinzahlloee vieiSuA^ 
gläüzende Sterne und Funken auflösen. 

Phüiioloiififiche Beobaclitausen. In Folge der äiuMfi 
milden Temperatur des Winteranfanges waren '^ besonders in to 
ersten toöfte des Tifonats noch eine Meiige PflallSJ^n Vöin 'HöW 
her in Blüthe. Am 13. December wurden in der 
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Münster» theils auf dem Felde, theils in Gärten noch folgende blü- 
hende Pflanz^i angetroffen: 

Rannncnlus acris, Capsella bursa pastoris, Sinapis arvensis, Kapha- 
nus raphanistrum in sehr grosser Menge, Viola tricolor, Reseda lu- 
tea, Sagina procumbens, Alsine media, Geranium Eobertianum, Öosa 
cinnamomea, Galium Aparine, Bellis perennis, Anthemis arvensis, 
Senecio vulgaris,. Centaorea cyanus, Leontodon taraxacum, Sonchus 
asper, Fragmente von Convolv. sepium, Fragmente von Tanacetum 
vulgare, Anchusa arvensis, Fragment^ verschiedener Species von 
Lamium, Anagallis arvensis in ziemlicher Menge, Polygonum avicu- 
lare, Euphorbia Peplus. 

Grosse Feuerkugel in der Nacht des 10^—11. März 
in Westfalen und Hannover. 

(Scbluss von S.iaO.) 
d) Orte, in deren Nähe die Feuerkugel zerplatzte. 
Lübbecke Umgegend. Der. Nachtwächter in Gehlenbeck 
östlich von Lübbecke) sah gegea Westen, ein sehr helles Licht, . 
3fie Feuerkugel selbst war durch Gebäude verdeckt. Zwei andere 
Bi^obaebter, Höinghausen und Schütte sahen zuerst einen im Westen 
aiiBgeh^den Lichtglanz, darauf im Westen von Seite des Keiner- 
terges eine helle vollmondgrosse Eeuerkugel, welche sich langsam 
von dei} Linken zur Rechten bewegte, dann verschwand die Ku- 
geL -rr Nächtliche Wanderer sahen von Quemheim aus die Kugel 
von W#st nach Ost so niedrig fliegen, dass sie glaubten das Feuer 
fliege von einem Hause in das ander^. — Auf dem Gute Eikel 
sah d.er> Knecht Hosmann aus der Thür tretend eine grosse Feuer- 
Ipigel, welche, von West nach Ost zog. — . Ip Slördinghausen, west- 
lich von OU^idorf, sah Mich. Witzel von seiner nach Südwest ge- 
legenen» SfcUaistube durch die Mitt^ des Fenstevs ein fast horizontal 
zu den sQdMch gelegenen Bergen streichendes Meteor, das er von 
der Stu^e aus. nicht weiter verfolgen konnte. — Der Nachtwächter 
Mollma^n^ u^ Blashßim sah nach Osten gehend plötzlich ein in 
seinem Ej^ic^^ aufleuchtendes helles Licht, so dass er glaubte im 
westlichen' l^heSlß de& Dorfes sei Feuer ausgebrochen. Er wendete 
rieh deabalb» nach Westen um und sah in der Richtung von Holz- 
hansen ei^ifip' runden Lichtschein mit feurigem Körper in der Mitte; 
der feufig|aK6^ senbte sich herab. — Broyer aus Mehnen, südlich 
iBOBi Bia^eim, kam mit einem Sacke Mehl, auf dem Kopfe aus der 
Mühle und ging südlich, dann flel' ihm ein von Westen leuch- 

(Fortsetzung folgt auf S. 165). 
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indes helles Licht auf. Er sah das von Südwest auf ihn zozie- 
tende Meteor nach Oben steigen und verfolgte dasselbe so lange, 
is sein Sack Mehl ihm den Rücken hinunter zu rutschen drohte. — 

Pr. Oldendorf. Die Feuerkugel erschien in der Richtung 
on Rabber, sie verschwand südlich von Rabber nach Holzhausen 
in; sie bewegte sich über dem von Westen nach Osten sich hin- 
iebenden Gebirge, etwa in einem Winkel von 45*, von der Rechten 
ach der Linken, und zwar horizontal. Sie zog am Himmel hin, 
1 derselben Höhe, in welcher sie zuerst erschien. 

Holzhausen. Der Nachtwächter bemerkt plötzlich bei 
5llig klarem Himmel eine grosse Helligkeit und als er aufblickt, 
eht er in der Richtung zwischen Böminghausen und Oldendorf, 
bwa Süd -West -West, die Feuerkugel. Dieselbe verschwand auf 
.erseihen Stelle, wo er sie zuerst erblickt hatte; sie stand nicht 
ehr hoch, so dass man sie wohl aus einem Fenster hätte sehen können, 
ie dies auch bei einem andern Manne der Fall gewesen ist. Etwa 
ine Minute (?) lang stand die Kugel fast auf einem Flecke, sie 
el senkrecht herunter; eine kleinere, welche sich von der grossen 
;etrennt hatte, nach der rechten Seite nach Oldendorf hin. 

3. Die Dauer der Lichterscheinung. 
Sie dauerte nicht lange, etwa 4 — 5 Secunden (Borgholzhausen). 

4. Helligkeit. 
Von allen Seiten wird die Helligkeit der Feuerkugel als eine 
lehr bedeutende geschildert. „ Man hätte Geld zählen, eine Nadel 
iuf der Erde lieg^ sehen, Druckschrift lesen können ^^, heisst 
es an verschiedenen Orten. Bei dem ersten Lichtscheine hatte es 
den Anschein, als wenn Feuer in dem Orte ausgebrochen sei. 
Wegen der ungemeinen Helligkeit hielt man die Feuerkugel nur etwa 
500 — 600 Schritte weit entfernt (Borgholzhausen, Schildesche). 

5. Gestalt, Grösse und Farbe. 
Die Gestalt der Feuerkugel wird fast allenthalben als kugel- 
fönnig angegeben; einige Beobachter vermögen wegen des grossen 
Glanzes des Meteors die Gestalt nicht anzugeben, sie wird ver- 
gUchen mit einer Leuchtkugel (Drohne), einem Kinderkopfe (Schil- 
desche, Bünde), halb so gross wie der Mond (Melle), kaum so 
gwfls wie der Vollmond (Levem). Den meisten Beobachtern er- 
leiden sie so gross wie der Vollmond. Die Farbe war weiss und 
wth (Ltitgenbeck), gelblich hell (Schildesche, Oldendorf), hell roth 
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(Bit«4p),. bleichweifl^, wie Eisen, ii^. KoUenf^japr (Xfiervem^ MßJJe). 
Der Beobachter in Westbarthau^eu nennt d0ß ; ]\Ietepr, ew^ Feuei;- 
zeicbei3t von belkother Spitze un4 dunHelgltil^ß^^ejD^ Schweife, Der 
Nachtwächter Mollnuum in Blai^l^eiiQ sagt aus; „Iph Bah ein^ run- 
den Lichtsphein mit feurige«, Körper in der. Mi^te^ wie wQ^ni i^. 
Mond einen Hof hat. Der Hofway wohlsjOgroas,wieein,6Eipaerh?ilte|ir 
der Kessel. Der Hof klappte sich, von beiden:Seiten ziißa^a^iv i^i^ 
der few^ Kern senkte sich herab". Der Beobachte. Broy]er k 
Mehnen endlich bemerkte: „Ich sah einen säulenartigf^ EQT^fac^i^u^^ 
wohl loA^endick un4 mannslang, nach der unt^^ai, Sei|»^ zfn^ emen 
hellen« g^än^enden Kern. Die jBrscheinung haite Af^u^hl^^t. nit 
de^^ von. einem , Hofe umgebaoien Monde." 

6i Der Schweif der Feue^nkugeJi 

Von den Beobachtern, welche nördlich oder südlich von dl» 
Bahn der Feuerkugel sich befanden, wurde ein mehr odter mindier 
länger Schweif beobachtet. Derselbe hatte 3^ Länge und war von 
röthüfeher Farbe (Peckeloh), oder 10—15*» Länge, war breit, nnd 
von dunkelglühender Farbe (Borgholihausen). Die Beobachtungen 
in Mehnen und Blasheim deuten darauf hin, da^ der gehweif da- 
selbst im Q{U e r p r f i 1 e als ein die Feuerkjogel UQigebender Hof 
gesehen wurde. 

71 Das Zerplataett der Feu^erkugeh 

Das Verschwinden der Feuerkugel wird verschieden ange- 
geben. Sie zerplatzte in vier Stücke, von denen jedes eine an- 
dere Farbe hatte, und die sämmtlich niedersanken (Peckeloh). Der 
Knabe Esdar bemerkte, wie eine Kugel sich lostrennte und in die Erfe 
fuhr, während der andere Theil fortzog. Die Kugel zertheilte sich 
in vier Theile (Bünde). Nachdem ein feuriger Pflock nach Norden 
von der Kugel weggespcunge»^ wair, löschte sie aus. wie ein Licht 
(Ijiev«?»). D^r HauptfeucffHugdl fojgtei in gcnugca- ^iiMlprnuftf eine 
^l^n^e Kugel von der Grösse eines Kinderba-JJ.^. Jcme. z^hp^ 
in, €*WÄ 3^—4 Stücke, die aber im FaUe^ in dj^r. h\^ erlö^^hte«) 
(Mi^©)^ Die anfänglich allein erschein^Qd,« Kugpl bek^m, WA 
eifliger Trabaoiteu, die, aus ihr hervorzugeheA SQhiewq^i, (Olim' 
dfl^ ). Vto. detr: Kngei. treuAtqn si<5h. n^^l^eiie. l^WP/ StUc^kß^ leppfc 
tei^n. ^x;^en ähnlich « welche nach der i^echtcm Seiten firii9DL 
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8. D^rtb'ttBtioti. 

Sä:tnmt1i<^h6 Beobachter Wurden Uli^ere odter > kürzere Zeit 

iia6b deiii Verschwinden des Meteors v6h ein^r mehr oder mindüer 

hefdgöli 'Detonation ftberraseht. Der Beobachter in Ltit^nbeck 

bfei MüliBler, ttahe 9 -Meilen Ton dem Orte entfetut, wo dfts Meteor 

sseirplat^te, höh "den ersten Knall nach 3| Minuten. Die 'Beobachter 

in GeiUebbeek bei Lübbecke geben an, etwa 20 Schritte ^gegangen zu 

«ein, nachdem die Feuerkugel verschwunden war, als sie den Dobtter 

gMoh Kanonenschüssen vernahmen. Der Beobachter inHolzhana^n 

giebt «n, nur 10 Schritte weit gegangen zu mn. Der Beobachter 

in Oldenddrf flagt aus, dassman etwa zehn Pulsschläge zwischen dem 

Verschwinden d^r Kugel und der Detonatin habe zählen können. Die 

Beobachter in Boigholzhausen und Bünde machten etwa 30 Schritte 

in • d«r Zwiselienzeit, der in Levern 30 —40 Schritte. Die Detonati<>n 

war so stark, dass viele aus dem Schlafe gewedkt wurden und glaubten 

ein heftiges Gewitter sei im Anzüge. Die Detonation wird verschieden 

beschrieben: Donnergetöse mit Prasseln und Knattern vierbunden, da- 

i\vi8Chen Wie 'Karionenschläge von Fetue (Brtrgholzhatisöti), Brausen 

tmd ^Kriattem in der Luft, das längei'e Zeit anhielt tind gleichtriässige 

'Stößöie tmd Schüsse und Donnergetöfee (70— 100 Schüöie) erzeugte 

(foinke), dönti^tähiiliches dumpfes Grammeln in der Luft (Schlldesche), 

ftönühelähhliches Geräusch, Knall ähnlich dem eines abgeschossenen 

Gew^fes, der sich 5 — 6mal wiederholte (Bünde), Hasseln gteich dem 

Geräsöel' öines schwer beladenen Wagens, welches an Stärke zunahm 

"und' längere* Äöit anhielt (Drohne), Knall gleich ehiem' Kanonenschüsse, 

nach ^ Schritten ein zweiter, dann nach 3 Schritten ein dritter, hiera^if 

Bin Geräusch, als wenn 5—6 'Trommelschläger Sturm schlügen 

(Levfem), dumpfer starker Donner, der längere Zeit anhielt undGe- 

knätt6f(Mdle), zehnmaliger dumpfer Knall ähnlichentfemtemKälio- 

nendotüoer (Buet), drei heftige Kndlle, ähnKch' dem Köriötiendonnör, 

dann Geknatter, gerade so als wenn beim Militär Gliederföüer gegöben 

"wird, endlich ein gewaltiges Brausen in der Luft, etwa so 'als wenn 

ein !fcis6ttbahiizüg herankommt (Holzhausen); mehrere KnaHe, nach 

Einigen fünf, nach Andern drei, ähnlich dem Knall der Kanonen, 

dann dtaikes Pdötonfeuer, das ^o länge andauerte, dass man wohl 

tWköoAg ilSMen konnte. 

Die Erscheinung wird von allen Augen- und Ohrenzeugen ^als 

eine grossartige beschrieben, die auf dieselben eklen gewaltigen Ein- 

"dnu^ «ttsübte^undsieife Angst und Schrecken versetzte. Mehrere der 

zu Protokoll vernommenen Zeugen waren nicht >i«a^Staaidei»nzUgöben, 
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was sie gesehen hatten und konnten nur Weniges unter Thränen 
und Schluchzen kund geben. Nur der Knabe Esdar bei dem Gute 
Brinke begab sich zur Zeit der Erscheinung und als Kanonenschläge 
und Schüsse in grosser Zahl erfolgten, auf einen nahen Erdwall, um 
nachzusehen, ob vielleicht noch ein anderes Licht nebst Donner er- 
scheinen würde ; als er weiter nichts vernahm ging er ruhig nach Hause. 
Der Nachtwächter in Gehlenbeck bemerkte, dass nach der Hel- 
ligkeit ein Donner kam, wie wenn man aus der Feme Kononenschüsse 
hört, so dass ihm ein Grausen ankam. Die andern Beobachter Hoing- 
hausen und Schütte in demselben Orte bemerken, sie hätten wohl 20 
Schritte nach dem Verschwinden des Meteors gehen können, da hörten sie 
ein Brausen und Donnern, wie KAnonenschüsse, wohl 1 2 bis 15 zählbare 
Schüsse, von denen 2 — 3 jedesmal rasch folgten, denen dann ein langes 
Rummeln folgte. Ebenso hörte Broyer in Mehnen Bonnerschläge und 
ein längeres Grummeln. 

9. Die wahre Bahn der Feuerkugel. 

Nach den mir von verschiedenen Seiten zugekommenen Mit- 
theilungen habe ich es versucht die Bahnverhältnisse der Feuer- 
kugel zu bestimmen. Die Kugel leuchtete zuerst auf senkrecht über 
einem Orte von 25® '>iS* östl. Länge von Ferro und 52 ^ 2' nörd- 
licher Breite, in der Mitte zwischen Felgte und Peckeloh über dem 
DorfeMilte imd zwar in einer Höhe von 2J geogr. Meilen, zog als- 
dann abwärts nach nordöstlicher Richtung über Melle, Buer nach der 
Gegend von Oldendorf, Borgholzhausen und zerplatzte über einem 
Orte von 26* 6' östl. Länge und 52^17' nördlicher Breite nahe über 
Böminghausen und Einninghausen in einer Höhe von nur ^ Meilen. 

Der zurückgelegte Weg beträgt 6.J Meile. Ist die Angabe 
(Borgholzhausen) richtig, dass die Erscheinung 4 — 5 Secunden ge- 
dauert habe, so erhält man etwa IJ Meile Geschwindigkeit für 
die Secunde. 

In der beifolgenden Karte ist die Linie AE, über welche die 
Feuerkugel hin wegzog (A Anfang, E Ende). Denkt man das Trape« 
AaeE mit der Seite AE senkrecht auf der Ebene des Papieres auf- 
gestellt, so giebt ae den Lauf der Feuerkugel im Räume an. 

Die von mir gestellte Frage, ob irgendwo bekannt geworden 
,sei, dass Steine zur Erde gefallen seien, wurde von allen Seiten 
verneinend beantwortet. Das Suchen nach Bruchstücken des Me- 
teors in den Waldungen der Wiehen-Gebirge möchte wohl ani Jt©- 
nem Resultate fähren. 
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5 11 


14 19 


ff 


10. 


83 21 47 


18 24 22 


12 


26 


23 17 


6 17 


15 18 


M 


11. 


98 47 30 


10 53 


59 56 


22 




7 13 


16 24 


D 


12. 


113 53 43 


16 46 3 


27 


14 


16 


59 


17 35 


F 


13. 


128 24 28 


14 20 25 


58 48 


3 


1 12 


8 37 


18 49 


S 


14. 


142f 13 7 


11 9 1 


1 


15 50 


2 5 


9 9 


20 1 


S 


15. 


155 18 53 


7 27 58 


57 12 


37 


55 


36 


21 11 


M 


16. 


167 48 


+ 3 31 56 


56 24 


24 


3 42 


10 1 


22 19 


D 


17. 


179 49 33 


- 26 48 


55 40 


12 


4 27 


25 


23 25 


M 


18. 


191 33 42 


4 18 25 


4 


2 


5 11 


48 




D 


19. 


203 10 34 


7 54 53 


54 37 


14 54 


55 


11 12 


O30 


F 


20. 


214 49 23 


11 9 17 


19 


50 


6 39 


38 


133 


S 


21. 


226 37 48 


13 55 15 


12 


48 


7 24 


12 8 


235 


s 


22. 


238 41 26 


16 6 34 


15 


49 


8 10 


42 


a34 


M 


23. 


251 3 11 


17 37 8 


27 


52 


58 


13 23 


4 31 


D 


24. 


263 42 49 


18 21 25 


46 


57 


9 46 


14 10 


523 


M 


25. 


276 37 9 


15 7 


55 11 


15 4 


10 36 


15 4 


6 10 


D 


26. 


289 40 46 


17 16 3 


40 


12 


11 26 


16 4 


53 


F 


27. 


302 47 35 


15 24 50 


56 12 


20 


12 16 


17 10 ' 


729 


S 


28. 


315 52 37 


12 45 21 


44 


29 


13 6 


18 20 


8 1 


S 


29. 


328 53 29 


9 24 37 


57 16 


38 


56 


19 32 


30 


M 


30. 


341 51 


5 32 12 


45 


46 


14 45 


20 45 


57 


D 


31. 


354 49 14 


— 1 19 42 


58 11 


15 53 


15 35 


22 Q 


923 



5. 

9. 

11. 



Juli h m 



2 57 
8 
18 29 



C Letztes Viertel 
^ im Peiigäum 
Q Neumond. 



Juli 


h m 


19. 


4 37 


21. 


5 


27. 


5 6 



) Erstes Viertel. 
(L im Apogäum. 
® Vollmond. 



P la nete n ep heme ride. 0^ mittl. Berl.Zeit. 



Mon.-Tag. 


Geoc. Rect. 


Geoc.Ded. 


LogDist. 
vd.Erde. 


Culm. 


Aufg. 


Uilerg. 




h m s 


n '. *' 




h m 


h m 


h «^ 


1. 


7 53 8 


+ 22 48 27 


O.OSU 


1 16 


16 5ö 


933 


5Jl3. 


8 35 59 


20 10 5 


0.0495 


35 


17 3t 


33 


9 11 57 


17 1 15 


0.012a 


48 


, 18 10 


25 


Id. 


41 14 


13 42 34 


9.0724 


53 


36 


10 


25. 


10 3 39 


10 32 38 


9.9288 


52 


53 


8 51 


31. 


10 18 20 1 


+ 7 51 as 


»88B1 


i 14^ 


1&56 


8i?7 



( 



171 



Üofl.-Tag. 


Gaoo.Rect. 
h m $ 


Geoc.Decl. 
' " 


Log. Dist. 
V. d.Erde. 


CnJm. 
h m 


Aufg. 
h m 


Unterg. 
h m 


. 1- 
7. 

2 19. 
25. 
31. 


8^12 

9 24 54 

52 46 

10 19 51 
46 13 

11 11 57 


-f 19 9 14 

17 17 

14 35 49 

11 58 25 

9 10 42 

+ $ 15 10 


0.1288 
0.1165 
0.1034 
0.0894 
0.0746 
0.0589 


2 19 
24 
28 
32 
35 

2 37 


18 28 
47 

19 6 
25 
43 

20 1 


10 10 

1 

9 51 

39 

27 

9 13 


i 3- 


' 2 1^1 04 
3 2& 17 
3 59 8 


+ 15 23 31 

17 48 1^ 

4- 19 48 13 


0.2265 
0.2123 
0.1968 


20 6 
19 53 
19 40 


12 39 

11 

11 44 


3 34 

35 

3 35 


Hii: 

27. 


öo ' '6 'iä ' 

42 
19 54 13 


-20 44 16 

21 4 19 

- 21 24 


0.6191 
0.6148 
0.6149 


13 22 
12 28 
11 35 


9 16 
8 25 
7 34 


IT 28 
16 32 
15 35 


3. 

% 15. 

f 27. 


14 16 48 

16 44 

14 17 34 


— 11 4 41 

7 43 

— 11 15 24 


0.9726 
0.9812 
0.9901 


7 32 
6 44 
5 58 


2 28 
1 41 
55 


12 36 
11 48 
11 1 


Ö) 27. 


6 20 6 
6 26 9 


+ 23 38 13 
-f 23 35 12 


1.2991 
1.2964 


23 36 
22 7 


15 12 
13 43 


7 58 
6 29 



Plaoetenconstellationen mittl. Rerl. Zeit. 



Juli 


h m' 


©in Erdferne. 
cT </ C AR. 
(S c^ C AR. 
ö • C A«. 


Jnli 


h m 




3. 

7. 
10. 
13. 


15 47 
12 28 
18 54 
18 13 


14. 
19. 
23. 


14 7 

22 48 
18 31 


5c/C AR. 
^ c/ C AR. 
ii grösste östl. Aus- 
weichg., 270 5' 



Stern bedeckan ge n vom Monde. 



Jnli 


Stern. 


Gr. 


Eintritt. 
h m 


Ort. 



Anstritt. 
h m 


Ort. 



4. 
27. 


t Fische 
f^St^iulwpk 


6 
6 


11 16 
€ 


68 
94 


12 12 

9 7 


254 
W 



Sch.ßiobare 0«rl£r B egg« f.« eher ^iunid^m^nt^lstern^ 



Jnli. 


a Kleiner Bär. 


a Adler. 1 («> Steinbock. 


IMO« 


-h«80 86' 


19* 44« 


4^« 31' 1 20Ä 10m 


+12'» 57' 


9. 
19. 
29. 


.32»,94 
4ä;39 
.49 ,S3 


29"37 
30 ,91 
32 ,48 


17«,82 
17,92 
17,97 


18 ,32' ' 
20 ,04 


40«,27 
40,40 
40,48 
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Jupiter trab an ten-V er finsternngen. 

1. Mond. Eintritte Juli 2 9*55«68; 9. ll*^ 49« 38s; 16. 13*44« lös. Austritt 

25. 12«» 23« lös. 

2. Mond. Eintritt Juli 1. 13* 43« 98, Austritt 26. 13* 30« 438. 

Oppositionen der kleinen Planeten. 







Oppos 


• 






Rectasc. 




Decl. 




Grösse 


Nemausa (51) 


Juli 


5. 




18* 54« 31» 


_ 


- 6» 32' 32* 




9,8 


Melpomene (18) 


f> 


8. 




19 6 39 


- 


- 9 24',20 




9,1 


Eurydicc (75) 


ff 


10. 




19 10 46 


- 


- 32 11 ',2 




10.5 


Flora ( 8) 


1» 


16. 




19 45 47 


- 


- 21 58,49' 




8,9 


Daphoe (41) 




29. 


20 15 13 1 


+ 1 55',54 




9,8 


Lieb twe 


cbsel veränderlicber Sterne. Berl. mittl 


Zi. 


1. Algol. M 


inima. 




II. ff Gephens. 


IIL 1? Adler 




Juli 4. 


17 


* 16« 


Juli 3. 
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Juli 2. 


8* 


im 
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7. 


14 


4 




5. 
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7. 


3 


15 
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10 
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8. 


23 22 Min. 


9. 
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15 
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13. 


7 
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10. 


13 46 Max. 


14. 


7 


30 


Mio. 


27. 


15 


44 




14. 


8 10 Min. 


16. 


16 


30 


Max. 


30. 


12 


► 32 




15 


22 34 Max. 


21. 


11 


44 


Min. 










19 


16 58 Min. 


23. 


20 


44 


Max. 










20 


21 22 Max. 


29. 


15 


58 


Min. 










25 


. 1 46 Min. 


31. 





58 


Max. 








26. 16 10 Max. 
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30. 10 33 Min. 












IV. ß Leier 










J 


Uli 


3. 
6. 


1* 15« Hauptmin. 
3 15 Hauptmax. 












9. 


10 15 IL Min 














12. 


13 45 IL Ma] 


i. 












15. 


23 6 HauptD 
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19. 


1 6 HauptD 
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22. 


8 6 IL Min 


. 












25. 


11 36 U. Maa 


^^ 












28. 


20 56 Hauptmin. 














3 


l.| 


22 56 Hauptn 


aax. 









Heliographische Vertheilung der Sonnenflecken. 

'~ (Fortsetzung von S. 87.) 
Die zwölfte Rotationsperiode wird gezählt zwischen den Län- 
genkreisen für 0®, welche Vormittags Nov. 1. und Nov. 28. die 
Mitte der Sonnenscheibe passirten. 

Uebersichtstabelle der Beobachtungstage. 
(H. = Prof. Heis in Münster; S. = Spoerer in Anclam.) 
1865. No. 1865 No. 

Oct. dl. HS. keine Flecke. 10. S. desgl. 

Nov. 1. S. desgl. H. 125. 126. 128. 

9. S. 125.126.127. 128. 12. HS. 125. 126. 



V!\ 



25 



HÜ 



ic 



/? 



JC 



IC' 15 IC 15 



iC 



'mrltKifkt. 




4 Mü 



II 



Aiti^ 



U) 



25 



Etkel ^,, - , 

• bekirnöeck 

Xasheim ^ 

'Borninffhs. 



20 






y »Hu Centn 



ß 



\ 



^hh /jfü 



Puffern 



iO 



ITerford 

O 



o 

Ridefeld 

o 



18^ 



IC Meilen, 



l£l 



i.> 



%' 



1865. 


No. 


Nov. 23. 


S. 131. 


24. 


S. (129). 131. 


25. 


H. 131. 




8. 131. 132. 


27. 


S. 130. 131, 132. 


28. 


H. 131. 132. 




S. 130. 131. 132. 
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1865. No. 

V. 13. S. 125.126.129. 

14. HS. 125. 126. 129. 

15. S. 125.126. 128.129. 

16. H. 128. 129. 

19. S. 129. 

20. S. 129. 

21. S. keine Flecke. 

Länge. Breite. 

». 125. 250 —10® j Gruppe mit zahlreichen Flecken 

bis bis > im Fackelbezirke M., Fortsetzung 

2350 —21« ) der Gruppe No.l20. 

Der Hauptfleck dieser Gruppe, nicht identisch mit dem grossen 
eck der Gruppe No. 120, sondern etwas westlicher liegend, be- 
md Nov. 9. und 10. aus zwei Kernen mit entgegengesetzter Hof- 
Uung; Nov. 12. und 13. waren beide Höfe vereint, aber der 
etliche Kern kleiner und zerstückelt. Dieser westliche Kern ver- 
iwand völlig bis Nov. 14., doch verblieb noch der Hof, so dass 
r eine Kern einen westlich überwiegenden Hof hatte. Bis Nov. 
. setzte sich die Auflösung auf der Westseite weiter fort, der 
)f verschwand hier, also dass Nov. 15. der verbliebene Kern 
jfitlich keinen Hof hatte. 



Die Oerter für den östlichen, 
später allein verbliebenen Kern 
werden hier aufgeftihrt, um 
daran unten weitere Bemer- 
, kungen anzuknüpfen. 



genauer Oerter erhalten ist. 
Während beim vorigen eine 
geringe Abnahme der Längen 
stattfindet, ist bei diesem einö 
etwas stärkere Zunahme zu 
ersehen. Aus No. 125. folgt 

'• Rotationszeit T = 25,214 Tage, ausNo. 126. folgt T = 25,035 

ge, während sie für die Sonne geltend 25,1836 angenommen ist. 

.127. 2150 —4» kleine Gruppe. 

. 128. 204« 4-90 kleine Gruppe an dea Tagen Nov. 9. 





Länge. 


Breite. 


!t.' 9. 


249,12 


— 12,60 


10. 


249,12 


—12,88 


12. 


248,97 


—12,91 


13. 


249,04 


—12,74 


14. 


249,01 


—12,79 


15. 


249,04 


—12,67 


). 126. 


Kleiner Fleck 


, von wel 


!t. 9. 


216,63 


+ 2,43 


10. 


216,65 


+ 2,35 


12. 


216,78 


+ 2,36 


13. 


217,01 


+ 2,38 


14. 


216,96 


+ 2,40 


15. 


217,13 


+ 2,48 
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und Nov. 10., daxauf versehwunden, aber Nov,15. und Nov. 16. 
an derselben Stelle und etwas zahlreicher wieder €rs(:;bienen. 
No. 129. 130» —50 \ Gruppe kiemer Flecfcö am Ostrande 



bis bis 

1220 -80 



NoY. 13. mit «chönen JTaQkßln, zu- 
letzt die Gruppe Nov. 20. gesehn« 



Die schönen Fackeln derselben waren Nov. 24. jaxn Westrande. 
No. 130. 6» —50 j Kleine Fecke an den beiden Tagen 

80 _6o l Nov. 27. und Nov. 28. geeehn. 

100 —70 J 

No. 131. Gruppe, ausgezeichnet durch schöne Hofbildui\gen iju»d 
durch schnelle Umänderungen. Für den Hauptfleck der Gruppe 
betrug die Ausdehnung in der Breite 20, in der Lirnge 3|- Grad. 
Nov. 27. 9,5 +12* Anfang des Hofes, 

6,16 desgl. Ende desselben. 

An diesem Tage war der östliche Theil des Hofes sehön «traiBg, 
und viele helle Streifen waren schräg gegen den Kern gerichtet 
Bei der westlichen Hälfte, wo auch der Kern mehjr ^Rafötückett v«r, 
zeigte sieh die Bildung des Hofes nicht so einfach. 
1,4 4-1 !• Ende der Gruppe. 

Die Gruppe war Dec. 3. am Westrande. 



Bemerkungen. Bei der Gruppe No. 125 i«t die IJn^ 
staltung des Hofes geschildert, von welcher man ersehen haben 
wiid^ d^s sie mit der Wüson'schen Hypothese nicht vereinbar iei 

Derartäge Fälle, überhaupt aber die Verfolgung der bei den 
Höfen eintretenden Veränderungen und zwar mit Anwendung 
starker Vergrösserungjen, besonders auch die so häufig beiiMiheren 
Kernen im Kleinen, femer bei einer weit ausgedehnten Gruppe 
in grösseren Verhältnissen vorkommeoide entgogeiigesetzt g^chtetc 
HofsteMwog ; Alles dies hat meine Ansicht befestigt, dass die Wil- 
son'fiiclia Hypothese zu verwerfen und die Verschiedenheit d^rQgf* 
Stellungen überwiegend dön Vorgängen auf der Sonne zuzus^bpeiben 
iat, dagegen nur in einem sehr geringen Grade den perspectivjschen 
Verhältnissen, so dass also aus der Stellung dar Höfe keineswegs 
der Sichluss zu ziehen ist, dass die Flecke Vertiefungen seien. 
leb trete also auch den Resultaten entgegen, welche von den Aßtro- 
üjOim^n in Kew namentlich zu Gunsten der Wüson'^chen S^rpflthoie 
eßtwiftkdt 8|ind, und die in dieaen Blätter» Ko. 16 angegeben wr- 
den. Von den in Kew angefertigten photographischen Bildern hak« 
ifch ewigß {^esebn,u|i4 binif^b da^ach nicht geneigt, den aus ^Ic^ 
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kleinen PhotograpHeen entnommenen Resultaten ein grosses Ge- 
wicht beizulegen. 

Wenn der Wilson'schen Hypothese entsprechend die Flecke 
Mefer liegen als die Sonnenoberfläche, so müssen bei der Berechnung 
^r Oerter die heliographischen Längen in einer gewissen Weise 
fehlerhaft erhalten werden. Der Beobachter benutzt nämlich bei 
der Berechnung den Sonnenhalbmesser, welcher um so viel zu 
gross WÄre, wie der Fleck unterhalb der Sonnenoberfläche gedacht 
wird, und würden in Folge dessen nahe dem Ostrande die Längen 
zu gross, nahe dem Westrande die Längen zu klein erhalten. Faye 
giebt nach Garrin^on^s Beobachtungen derartige Beispiele, Wo also 
die Längen die angegebene Verschiebung zeigen, und berechnet 
daraus, dass die Flecke erheblich tiefer als die Oberfläche liegen. 
Faye ist nicht der Meinung, dass die bezeichnete Längenverschiebung 
durch Einfluss der auf der Sonne stattfindenden Strahlenbrechung 
bewirkt sein könne, während diese Ansicht von Secchi vertreten 
wird. Indem ich der Ansicht Secchi^s zustimme, dass durch den 
ISnfluss der Strahlenbrechung nahe dem Ostrand die Längen ver- 
grössert, nahe dem Westrand aber verkleinert werden, flnde ich 
eine Gegenwirkung in meiner Annahme, dass sich die Flecke 
äh wolkenaartige Gebilde entfernt oberhalb der Sonnenoberfläche 
«Fackelfläche) befinden, wonach denn — eben weil die beiden Ur- 
Oächea einander entgegen wirken — die erwähnte Längenverschie- 
bung kaum bemerklich sein dürfte. Die Beobachtungen Carrington's 
haben theils wegen der angewandten geringen Vergrösserung, theils 
aofi anderen Ursachen nicht die grosse Genauigkeit, dass nament- 
Mok die dem Bande nHheren Oerter für so feine Untersuchungen 
dne Entscheidung liefern können. Von anderen Beobachtern sind 
tiiir ebenftills keine Beobachtungsreihen bekannt, welche die erfor- 
derliche grosse Genauigkeit hätten, und bei meinen mehrjährigen 
Beobachtungen sind gerade die dem Bande nahen Oerter sehr 
httaig vernachlässigt, zinnal ich erst seit einem Jahre darauf ein- 
^«ricfatet bin, um auch den Bandörtem einen hohen Grad von 
Genauigkeit zu geben. Ich kann aber doch hinreichend ersehen, 
dass die bezeichnete Längenverschiebung keineswegs so entschieden 
stftttfindeit^ wie es Faye angegeben hat. Als Beispel mag jene 
Beöbaehtungsrei^e gelten, welche ich bei No. 125 oben angesetzt 
habe. Der Nov. 15. am letzten Tage der Sichtbarkeit beobachtete 
und dem Westrand schon ziemlich nahe liegende Ort zeigt in der 
Länge nichts Auffallendes, wie eben bei der vorzüglichen Ueber- 
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einstimmung der einzelnen Oerter mit Leichtigkeit zu ersehn ist. 
Es mag noch erwähnt werden, dass durch eine in der Sonnenat- 
mosphäre stattfindende Strahlenbrechung der Sonnenhalbmesser ver- 
grössert wird, die Fleckenörter also berechnet werden mit einem 
^u grossen Sonnenhalbmesser, welcher aber gerade fiir die entfernt 
oberhalb der Sonnenoberfläche gedachten Flecke der annähernd 
richtige sein könnte. 

Anclam 1866. Mai 14, Pro£ Spoerer. 

Feuerkugel am 17, Mai. 

Von zwei Seiten sind mir Nachrichten zugekommen über eine 
am 17. Mai Abends nach 9 Uhr beobachtete Feuerkugel. 

Mein früherer Schüler Herr Thraen in Paderborn schreibt 
unter dem 18. Mai: „Gestern Abend 9*» 25"" beobachtete ich hier- 
selbst ein ungemein helles Meteor. Dasselbe hatte einen sehr inten- 
siven, bläulich weissen Glanz, erschien grösser als Venus und hatte 
einen sehr starken Schweif. Dieser schien unterbrochen zu sein, 
was jedoch von den Zweigen eines Baumes herrühren mochte. Leider 
war und blieb der Himmel durch Wolken völlig bedeckt, so dass 
die Himmelsgegend seiner Erscheinung nur im Allgemeinen als süd- 
lich, in der Gegend von Jungfrau und Kabe angegeben werden kann. 
Es flog von Südost nach Nordwest in schräg abwärts gehender 
Eichtung, etwa unter einem Winkel von 30^ gegen den Horizont 
geneigt. Eine Explosion habe ich nicht wahrgenonunen. 

Herr Bürgermeister und Königl. Regierungs-Referendar Wenner 
in Sinzig am Rheine schreibt uns: 

„Gestern Abend nach 9 Uhr wurde von mir hierselbst ein 
sehr schönes Meteor beobachtet. Ich stand in der nächsten Umgebung 
des hiesigen Stationshofes der Rheinischen Eisenbahngesellschaft, mit 
dem Gesichte nach Osten gewandt. Der Abendhimmel in Osten war 
sehr klar und wolkenfrei ; im Nordwesten dagegen lag auf dem Ge- 
birgskamme der Eifel- und Ahrgebirge eine dichte Wolkenbank. 
Das Meteor, eine prachtvolle Leuchtkugel von der Grösse einer Bom- 
benkugel, erhob sich scharf in Süden, beschrieb in hellem Licht- 
glanze einen vollen markirten Halbkreis und verschwand beim Nie- 
dersinken sich zertheilend in 6 — 8 kleine Blitzkugeln. Die Inten- 
sität des Lichtes, die Raschheit der Bewegimg und die wundervolle 
Bogenbeschreibung dieser Erscheinung, welche höchstens 2^ Secunde 
andauerte, erregte allgemeines Erstaunen. 

Die Angaben für die Richtung der an den beiden, 22^ geogr. 
Meilen entfernten, Orten gesehenen Feuerkugel sind zu unbestimmt, 
um auf dieselben gestützt eine annähernd« Berechnung der Ent- 
fernung derselben anstellen zu können. H. 

STotias. Hie beiliegende Karte gehört zu dem in Nr. 20 und 21 befind- 
lichen Aufsalze : Grosse Feuerkugel u. s. w. 



Drack und Verlag ^ou B.V<« ^c\m^\ viv Halle. 



Wochenschrift 

Ir Astronomie, Meteorologie und Geographie« 

Vitut /0l0e. tiennUt ^a^rgana. 

(Der „Astronomischen Unterhaltungen" 20. Jahrgang.) 
Redigirt von 

Profeflflor Dr. Hefa in IVIttiigter. 
|£23. Mittwoch, den 6. Juni 1866t 

Lichtprocess am Abend des 26. April, 
beobachtet in Peckeloh. 

Der April dieses Jahres hat ausnahmsweise eine seltene Ar- 
tuth an Polarbanden und polaren Lichtentwickelungen gezeigt. 
an einer nordlichtähnlichen Erscheinung hat hier nichts entdeckt 
'erden können. Ausser einem zarten Lichtflor in der Nacht vom 
. — 10. war der in Kede stehende Lichtprocess das einzige augen- 
Ülige Phänomen dieser Art. 

Nach einer Unterbrechung von mehren Tagen entwickelten 
ich am 24. gegen 5 bis 7^ von Ost nach West gehende, helle 
treifen, die theils aus feinem Pedergewölk, theils und mit Ab- 
wechselung aus lichtem Filzduft bestanden. Der gegen 9^ unter 
em 90. Gr. ruhende CP. war 1^*" um 10— 15* dem Pol näher 
erückt. Die Windrichtung bog zu dieser Zeit um 40® nach Nor- 
en ab. Des Nachmittags zerflossen die Streifen. Der Himmel 
lieb von da an bis zum 26, ohne irgendwelches Gewölk. Erst 
egen Abend trat im Westen ein feiner zartgestreifter Filzduft auf, 
essen Spitzen nahe westlich neben dem Pol endeten. Ein matt- 
räunlichei* Anflug, welcher bereits des Nachmittags über dem Nord- 
immel ausgebreitet lag, ging nach 9** innerhalb weniger Minuten 
i ein helles, hochgelbes Licht über, dessen äussere Grenze selbst 
ti dem hellen Mondlicht noch bis zu der Cassiopeja verfolgt wer- 
en konnte. Gegen 10^ hatte das Phänomen seinen vollsten Aus- 
ruck erreicht. Es entfaltete sich jetzt, zwischen dem 5. und 12. 
T. aus der Tiefe aufgehend, ein herrlicher aus lauter feinen Licht- 
reifen bestehender Strahlenfächer. Die einzelnen Linien waren 
sdocli so fein^, so dicht an einander schliess^id, dass man sie kaum 

"LZ 
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von einander unterscheiden konnte. Nach 10^ 20" verschwand der 
Fächer, die Beleuchtung dauerte bis tief in die Nacht. 

Anziehender noch als der Lichtprocess selbst war das herrliche 
Bandensjstem, welches in den Frühstunden des folgenden Morgens 
von dem Nordpol aufging. Auf einem lichten Duftball, der bis 
zum 12. Gr. hinanreichte, ruhete ein breitstreifiger Strahlenfächer, 
der, aus den feinsten Girren gebildet, bis zum Zenith hinanreichte. 
Gegen 7^ gewährte das Bild durch die nun vollendete quer- 
schnittliche Durchfurchung einen in der That herrlichen Anblick 
Nach und nach zerflossen die einzelnen Wellen und Schäfchen^ 
theils gingen sie auch nach Süden über. Nach 9*» schwebte nur 
noch ein matter Dxmst über dem nördlichen Horizont. 

Es sei vergönnt, an dies Phänomen noch einige Bemerkungen 
aus dem Tagebuche vom 21. Febr., die in Bezug auf die Seite 133 
angezeigte magn. Störung vom 21. Febr. nicht ohne Interesse sein 
dürften, anzureihen. Es heisst daselbst: Die Polarbanden traten 
heute in seltener Schönheit und mit Regelmässigkeit auf. Das Ganze, 
aus zarten Lichtflöckchen und sehr regelmässig gezeichneten, wohl- 
geordneten feinen Schäfchen bestehend, sah man die einzelnen Ban- 
den, bald diese bald jene abwechselnd, von hellen Lichtlinien durch- 
woben. Am vollsten und schönsten erschien das Bild Abends 
zwischen 7 und 8 Uhr, wo es besonders an dem Nordhiromel eine 
seltene Pracht offenbarte. Von NO nach SW gehend, stützte es 
sich auf einem duftigen CP„ der etwa 40® östlich lag. 

Weber. 

Zeitschrift der österreichischen Gesellschaft für 
Meteorologie. 
Seit dem 1. Mai d. J. erscheint in Wien (in Commission bei 
Carl Gerold Sohn) „ Zeitschrift der österreichischen Gesellschaft für 
Meteorologie ^^ Es ist diese Zeitschrift bestimmt, nicht blos als 
eigentliches Vereinsorgan zu dienen, sondern die Stelle einer beson- 
dem Fachzeitschrift für Meteorologie einzunehmen ; sie enthält Auf- 
sätze oder Abhandlungen aus dem Gebiete der Meteorologie oder 
über die Beziehungen der Meteorologie zu andern Wissenschaften 
und zu Fragen des praktischen Lebens, ferner kleinere Mittheilungen, 
Litteraturberichte, Mittheilungen der k. k. Centralanstalt ftir Meteo- 
rologie und Erdmagnetismus und der Stationen des österreichischea 
Beobachtongssystems und endlich eine Uebersicht über den Yedanf 
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der Witterung in Enropa im Allgemeinen und insbesondere in 
Oesterreich, 3) die eigentlichen Vereinsnachrichten. Die Eedaction 
haben die Herrn Prof. C. Jelinek, Director der k. k. Centralanstalt, 
für Meteorologie und Erdmagnetismus und Prof. J. Hann übernom- 
men. Die Zeitschrift erscheint in zwanglosen Lieferungen, die 
Nummer in der Regel zu einem Bogen; 24 Nummern bilden einen 
Band. Die erste Nummer enthält: die Gründung der österr. Ge- 
sellschaft für Meteorologie, A. Mühry : lieber die Wind- und Regen- 
verhältnisse in Arabien, Kleinere Mittheilungen. Die k. k. Central- 
anstalt und die östliche Gesellschaft für Meteorologie, Neue Psychro- 
metertafeln u. s. w. 

Plötzliches Auflodern eines hellen Sterns bei « in 
der nördlichen Krone, 

Herr Courbebaisse in Rochefort berichtet unter dem 14. Mai 
d. J. in einem Briefe an H. Delaunay in Paris über einen neuen 
von ihm bemerkten hellen Stern in der Krone. Derselbe schreibt : 

„ Als ich am 13. Mai um 10 Uhr von der Terrasse meines 
Hauses meiner Gewohnheit gemäss, wenn die Witterung günstig 
ist, den gestirnten Himmel beobachtete, bemerkte ich mit Erstaunen 
in der nördlichen Krone einen sehr glänzenden neuen Stern von 
wenigstens dritter Grösse, den ich noch niemals gesehen hatte; auch 
erinnere ich mich nicht, zwei Tage zuvor, am ll.Mai, jenen Stern 
gesehen zu haben. Am 12. Abends war der Himmel bedeckt. 

Da ich wohl wusste, dass in (der Gegend kein Planet sich 
befand, und da der Stern auch in dem Femrohre nichts Cometen- 
artiges zeigte, so erkannte ich in demselben einen Fixstern und ich 
bestimmte seine Position südöstlich von € der Krone. Der neue 
Stern bildet mit e und d ein rechtwinkeliges Dreieck, in welchem 
€ an der Spitze steht und ed die grössere Kathefe. Der Stern be- 
findet sich mit ayd in einer graden Linie, in einer Entfernung von 
d, welche nahe gleich ist ay. Die Helligkeit war nahe die von 
Gemma und übertraf die von y und (J. " 

In einem Schreiben vom 16. Mai berichtet Herr Courbebaisse, 
dass am 15. Abends der Stern die 4. Grösse nicht überschritten hat. 

Herr Schmidt in Athen hat jenen merkwürdigen Stern an 
demselben Abende einige Stunden früher gesehen. In einem 
aus Athen an uns gerichteten Briefe vom 16. Mai schreibt Herr 
Schmidt: 

23* 
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„lieber den neuen bellen Stern bei 9 Coronae haben Sie 
vermuthUcli längst Kunde, wenn Sie diese Zeilen erhalten. Ich 
fand den Stern am Sonntage dien 13. Mai gegen 8*^ 50"* oder 51", 
' als an jener Stelle das Gewölk sich verzogen hatte. Sein Glanz 
war nur wenig geringer als der von a oder Gexnma Coronae. Noch 
in derselben Nacht war seine Abnahme deutlich; heute (16. Mai) 
ißt er nur noch von der vierten Grösse, heller als €, schwächer als 
y Ooronae, so dass er, schon wegen des beginnenden Mondscheines, 
sehr bald für das unbewaiffnete Auge unsichtbar werden wird. Sonn- 
abend den 12. Mai war an jener Stelle bestimmt kein Stern, auch 
nur von der fünften Grösse, sichtbar. Die Nova ist identisch mit 
einem schwachen Sterne 9, 10. Grööse, der in der Bonner Durch- 
musterung vorkommt , ihren Ort für 1866,0 habe ich mikrometrisch 
zu 15»» 53«° 54« -4-26<>18',0 bestimmt." 

Herr Prof. Argelander schreibt uns aus Bonn vom 22. Mai: 

„ Ein Herr Courbebaisse, Ingenieur des ponts et chauss^es in 
Rochefort, hat am 13. d. M. einen neuen Stern in der Corona borea- 
lis wahrgenommen, den er am 11. noch nicht gesehen zu haben 
behauptet; er hat die Helligkeit gleich Gemma geschätzt. E. Que- 
telet, dem ich diese Notiz verdanke, hat ihn den 19. im Meridian 
beobachtet und 5.6"" geschätzt; ich habe ihn nun gestern (am 21. 
Mai) sowohl im Kometersucher als im Meridianinstrument heller ab 
7.8" schätzen können. Der Stern ist übrigens kein neuer, sondern 
kommt in der Durchmusterung vor in -^26® unter No. 2765. Er 
ist 1855 Mai 18. und 1856 März 31. beide Male als 9.10« beob- 
achtet. Ich schätzte ihn gestern eine Stufe heller als +25^ No. 3020, 
der von Lalande 7.8", von Bessel 8" und 7.8", in der Durchmuste- 
rung 7", 8" und zweimal 7.8" geschätzt ist. Ist der Stern perio- 
disch veränderlich, oder ist es nur ein einmaliges Aufblitzen? Die 
Zeit wird*s lehren." 

Der Stern würde sich, wenn er noch dem freien Auge sicht- 
bar wäre, nach der Angabe des H. Courbebaisse, dass er in gerader 
Linie (oder vielmehr in einem schwach gekrümmten Bogen) mit 
a, y, d liege, leicht finden lassen. Derselbe ist aber teleskopisch 
und wie ich mich am Abende des 30. überzeugt habe, wieier sehr 
schwach, so dass es schwer Wlt denselben aus den umgebenden 
Sternen herauszufinden. Nebenstehende Karte der Umgebung des 
Veränderlichen Sternes» die wir dem Argelander^schen Atlas des 
^OTdlichei^ gestumten Himmels entnommen haben, dient dazu deii 
mit V bezeichneten Stern im Femrohre zu finden. 
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Wir geben noch die dem Argelander'schen Kataloge eotnoib- 
aen Positionen (1855,0) und die Grössen der kleinen Sterne, 



wir mit den Bach»taben a, b, c 
m) bezeichnet haben. 



und V (neuer veränderlicher 



Stern. 


HecUscensioD. 


Dedination. 


Grösse. 


V 


\b^bl'Z&",b 


+26« 31',5 


9,2 


a 


52 30 ,0 


27 16,8 


8,6 


b 


52 49 ,2 


27 5,5 


8,9 


c 


32 ,8 


26 57,2 


8,2 


d 


51 41 ,5 


54,2 


9,5 


e 


52 7 ,3 


40,8 


9,1 


g 


53 22 ,3 


33,9 


9,5 


h 


52 54 ,1 


33,6 


8,8 


i 


53 26 ,9 


20,1 


9,6 


k 


52 25 ,4 


21,2 


9,1 


1 


15 54 12 ,2 


26 8,0 


9,2 


m 


52 39 ,3 


26 29,5 


8,1 


n 


51 44 ,5 


2« 9,9 


9,2 





54 34 ,5 


25 48,6 


9,1 


P 


53 33 ,8 


51,1 


8,0 


q 


47 41 ,5 


27 5,4 


"i: 9,0 


r 


49 10 ,2 


26 55. ,& 


8,a 


a. 


47 20 ,5 


44,0 


8,8 
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Stero, 


Rectascension. 


DecliaatioD. 


Grösse. 


t 


15" 49' 16",8 


26» 26',3 


8,3 


u 


47 32 ,9 


12,1 


8,9 


d 


43 31 ,0 


31,5 


4,5 


s 


51 35 ,7 


27 18,1 


4,0 



Es war mir erst möglich am Abende des 30. Mai den neuen 
Veränderlichen zu beobachten. Die Luft war in Folge des Höhen- 
rauches, der bekanntlich seinen Ursprung dem Moorbrennen in 
Ostfriesland verdankt, nicht völlig klar, auch hinderte Mondschein. 
Die Beobachtung lieferte folgendes Resultat: 

Mai 30. 10^2 V schwächer als c (8,2 Grösse) und als m(8,l 
Grösse), nahe gleich h (8,8 Grösse/. Die Helligkeit von V war 
hiemach etwa 8,6 Grösse; der Stern ist also nicht weit von sdner 
Normal-Grösse 9,2 entfernt. 

Der Stern in der Krone gehört zu den Sternen, welche plötz- 
lich auflodern und längere oder kürzere Zeit sichtbar bleiben, um 
alsdann entweder wieder ganz zu verschwinden oder bei derselben 
niedem Stufe der Helligkeit zu verharren. Die Sterne werden mit 
dem Namen der kurzzeitigen Sterne (temporary stars) bezeichnet 
V. Humboldt giebt im dritten Theile seines Cosmos eine interessante 
Zusammenstellung von 21 solchen Sternen, die von 134 v. Chr. 
bis 1848 beobachtet wurden. Merkwürdig ist bei dem neuen Sterne 
der Krone die Geschwindigkeit, mit der der Stern sein Licht ver- 
änderte. Die kürzeste Zeit des Aufloderns wurde bei dem neuen 
Sterne nahe bei a des Adlers bemerkt, der zur Zeit des Kaisers 
Honorius im J. 389 plötzlich mit der Helligkeit der Venus erstrahlte 
und nach drei Wochen spurlos verschwand. Nach dem Zeugnisse 
des Mönchs von St. Gallen Hepidanus wurde 1012 im Widder vom 
Ende des Monats Mai an drei Monate lang ein neuer Stern von 
ungewöhnlicher Grösse und einem Glänze, der die Augen blendete, 
gesehen. Der Tychonische Stern in der Cassiopea leuchtete da- 
gegen 17 Monate lang, Keplers Stern im Schwan (1600) volle 21 
Jahre bis zu seinem Verschwinden. 

von Humboldt führt als besondere Eigenthümlichkeit auf, 
dass fast alle kurzzeitigen Sterne mit einer ungeheuren Lichtstärke, 
als Sterne erster Grösse und selbst stärker funkelnd wie diese, auf- 
lodern und dass man sie, wenigstens für das blosse Auge, nicht 
allmälig an Helligkeit zunehmen sieht. Der letztere Umstand ist 
auch bei dem Stern in der Krone eingetreten. Derselbe scheint 
aber nicht als Stern erster Grösse geglänzt zu haben; nur von 
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drei Sternen ist es bekannt, dass sie nicht in erster Grösse aufstrahl- 
ten, vom Sterne im Schwan (1600) und im Fuchse (1670), welche 
beide in ihrem Maximum als Sterne 3. Gr. erschienen, und der Hind'- 
sche Stern (1848) von 5. Grösse. Bei Weitem befindet sich, wie schon 
ältere Astronomen, Tychound Kepler, sowie neuere, Sir John Herschel 
und Bund bemerkten, die Mehrzahl aller in Europa und China beschrie- 
benen neuen Sterne (etwa ^)] in der Nähe der Milchstrasse. Der 
Stern der Krone gehört also, gleich dem im Widder und andern zu 
denjeiiigen, die in ziemlicher Entfernung von der Milchstrasse stehen. 

Rotation der Soünenflecken betreffend. 
Auf Seite 124 der Wochenschrift steht in den Andeutungen 
über die Kotation der Sonnenflecken : „ Herr Prof. d' Arrest macht 
darauf aufinerksam, dass die in England vor einiger Zeit gemachte 
Entdeckung der Kotation einzelner Flecken um sich selbst " u. s. w. 
Was nun die Entdeckung der Rotation der Flecken in Bezug 
auf England betrifft, so erlaube ich mir dagegen die Bemerkung, 
dass jene Entdeckung nicht jenseit des Kanals, sondern auf 
deutschem Boden geschehen ist. Um Herrn d'Arrest und auch 
dien Leser Inervon zu überzeugen, verweise ich auf den Jahrgang 
1861 dieser Wochenschrift. Daselbst steht auf Seite 137 bei dem 
nähern Eingehen auf Gr. 26, welche im Febr. jenes Jahres beob- 
achtet wurde, folgender, das betrefi'ende Phänomen noch immer am 
klarsten darstellender Passus: — „Es ist sehr aufi'allend, dass 
der grössere, zwischen mehren kleinern ruhende sehr ovale Fleck 
eine um denMittelpunkt drjehende, gleichsam schwin- 
gende Bewegung zu haben schien." — Nachdem diese Wahr- 
nehmung durch fernere Beobachtungen ihre volle Bestätigung gefun- 
den hatte, bediente ich mich nach der Zeit, und zwar der Kürze wegen, 
des Ausdruckes „Rotation" — Wochenschrift, Jahrg. 1863, Seite 
396 — welches Wort jedoch der Erscheinung nicht völlig ent- 
spricht. Man ist leicht geneigt, bei demselben an eine förmliche 
Umwälzung um eine gewisse Axe zu denken. Eine solche haben die 
Flecken nicht. Am besten entsprechen der Erscheinung noch immer 
die angezeigten Orts stehenden Ausdrücke — drehende, schwin- 
gende, oder was dasselbe sagen will — oscillirende Bewe- 
gung. Ich habe überhaupt an dem, was dort in den ersten 13 
Zeilen gesagt worden ist, bei den sorgfaltigsten Untersuchungen 
später nichts abändern können. Wie wenig das Wort „Rotation" 
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nach der ursprtingliclien Bedeutung die betreffende Sache aufklärt, 
sei nur noch bemerkt, dass die Drehung eines solchen, mit der be- 
rührten Eigenschaft versehenen Flecks selten regelmässig und nocli 
seltener in der erst eingeschlagenen Richtung fortbestehend fort- 
schreitet. Nach rascher Fortbewegung folgt ein plötzlicher Stillstand, 
ja zeitweilig eine förmliche Umkehr. Den beobachtenden Leser 
erinnere ich hier an die schöne Gr. 24. vom 13. April. Der süd- 
liche Spross (Ausläuter, Gemma) oscillirte mit dem Fleck von 
14. — 17. aus Süd nach Ost. Am 17. ruhete er, schritt sogar des 
Nachmittags um mehre Grade rückwärts. Vom 18. an bewegte 
er sich wieder im ersten Sinn und oscillirte von jetzt an so rasch 
vorwärts, dass er am Morgen des 20. gegen 60" zurückgelegt hatte. 
Der kleine Fleck b, welcher Anfangs mit a in demselben Hof ruhete, 
beschrieb, indem er sich dabei immer mehr von ersterm entfernte, 
eine Curve, welche der Oscillation des Spross von a durchweg ent- 
gegenstand. Merkwürdig in dieser und noch mancher andern Be- 
ziehung war die rasch autblühende und eben so schnell wieder ein- 
gehende Gr. 25, die am 22. Apr. auf dem Ostrande auftauchte und 
am 29. auf dem Westrande wieder erlosch. Ausser dass der süd- 
östliche Spross g bald östlich bald westlich oscillirte, beschrieben 
die kleinem Flecken und Gruppen so complicirte, viel&ltig ablen- 
kende Curven, die nur dadurch erklärt werden können, wenn man 
vernimmt, daßs in der vollen, fast immer im Leuchten begriffenen 
Lichtrose gegen vier bis fünf verschiedene Strömungen geherrscht, 
ja dass zeitweilig wirbelartige Bewegungen in derselben statt^ 
funden haben müssen. — 

Was nun den Fleck betrifft, den man in England vom 30. 
Sept. — 2. Oct. will rotirend gefunden haben, so weise ich nochmals 
auf das hin, was in Bezug auf jene vermeinte Rotation auf Seite 4 
dieses Jahrganges gesagt worden ist. 

Peckeloh. Weber, 
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Dfe WittertingsV^erhältnisse im Monat Januar 
in Deuiäcliland ü. s. w. 
liuftdruck. 
Der mittlere Barometerstand war nach den Beobachtungen 
in Müüäster um Ö,'07 Linien holier als Äs 'llmttel fiir jlen Monat 
jiahuigr in den letzten 14 Jahren, nach ^en Bepbachtungenjn Wien 
xtixi 0,86 Linien höher als das.90jährige |tottel (1775— 1864), nach 
den Beobachtungen in München um 1,16 Linien höher als das 
Nbrtnal-Mittel. 
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Min. 
Max. 
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Max. 

Min. 
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Münster. 
300"' + 
Öm 38,1 

Ö& 24; 



lÖn 
20f 
21a 
22a 

29f 



38,^0 
32,08 
37,01 
32,84 

31,79 
\a ^5T,34 
34,97 
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L^pzig. 

300" -f 

2a 36,5 

9f 25,1 

18m 35,3 

20m 32,4 

,21a 36,1 

23f 30,0 

^6C tBA 

29m 30,0 

Üi 35,4 

33,3 

Mönchen. 

300'" -f 

8m ,gt,l2 

9a 8,41 

17a ^1,^5 

20a J.9,85 

2^f 20,98 

23f 47,05 

2^ 28,a8 

2^m 17,20 

30a.. 19,27 
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Krakaii. 
300'" H- 

^ 34,2.7. 
lOf EO,&g 

lar 33,26 

17m 28,86 
22f 34,12 
23m 28,00 
:^a 85,61 
29a 27,82 
mm 32,23 
30,92 

< .V ,^ 
Bamberg. 

300'" 4- 

2m d2i,bO. 

9m 19,24 

18f 32,10 

19m 29,U 

22f 31,74 

"25^1 29,13 

25a 35s^l5 

29m 27,04 

30m. 29%9 

29,48 
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28,88 
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300 " -1- 




30,70 
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300" + 

/2in 35,56 

9m 21,« 

ist 35,84 

.20dl 31|4il 

25f S«,84. 

29; 30,22 
30a 3l3,86 
32,53 
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m ... 

20m 31,74 
22f 34,71 
23m 30,14 
25ä 86,24 

if i?4 

äl,Ö9 

Rom. 
äöO'" 4- 

/4f '41,7^ 
^Of 32,L6 

47m 4e!,li8 

24f 38,68 
aSl» 42,71 

31m 4^8§ 
39,98 
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Luftwärme nach E. 
Die Mittelwärme des Monats Janua* betrug zu Münster 
3,31 Grad mehr als das Mittel aus den 13 vorangehenden Jahren 
1853 — 1865, in München 4,69 Grad mehr als die Normalterope- 
ratur für Januar und in Wien 2,14 Grad mehr als das löjährige 
Mittel von 1848—1863. 



Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
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Min. 
Max. 
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Max. 
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7 

8 

10 

15 

16 

19 

20 

22 

28 

29 
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.eipzig. 
-0,5 
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-2,8 
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— 6,8 
2.9 
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5,4 
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— 1,8 
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1,8 
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München. 


Bamberg. 




Trier. 
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1 - 5,8 
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1 


0,8 
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4 
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5 


-M 
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8 
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13 - 1,5 
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13 


0,9 
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14 5,6 


16 7,0 


14 


8,3 


15 1,6 


15 1,4 


17 3,3 


16 


4,3 


18 6,7 


19 7,2 


19 6,8 


18 


6.3 


19 - 0,6 


20 — 0,2 


20 1,0 


19 


3,0 


20 6,2 


22 6,5 


21 8,6 


21 


8,6 


25 — 2,3 


24 0,3 


25 — 1,6 


27 


-0,1 


29 6,8 


28 7,5 


29 7,0 


29 


7,6 


31 - 0,4 


31 1.4 


31 — 3,8 


31 


1,2 


1,61 


12,18 


3,11 




3,93 



Wien. 

2 — 3,1 

3 1,0 
7 -4,4 

12 4,4 

13 0,0 

15 3,4 

16 —0,3 

17 6,0 
23 — 2,2 
25 5.7 

29 —0,4 

30 7,2 

31 0,1 
1,05 

Rom. 



1 

2 

4 

9 

11 

14 

15 

18 

20 

22 

28 

31 



— 0,8 

10,0 
0,0 
9,6 
2,1 
9,9 

- ^'1 
1,11 

1,0 
10,8 

1,1 
10,6 

6,57 



OBonbeobachtangen. a) Münster. Mittel für die Nacht 
7,26, Maximum 10,0 am 22. und 23., Mittel för den Tag 4,53, 
Maximum 10,0 am 29. Medium des ganzen Monats 5,89. b) Kra- 
kau. Mittel für die Nacht 3,35, Maximum 10,0 am 24., Mittel für 
den Tag 1,56, Maximum 8,0 am 25. und 26., Mittel des ganzen 
Monats 2,46. c) Wien. Mittel für die Nacht 6,3, Maximum 10,0 
am 24., Mittel für den Tag 3,4, Maximum 6,0 am 28. d) Eom 
(Caterina Scarpellini). Mittel für die Nacht 5,4, Maximum 8,5 am 
16., Mittel für den Tag 5,9, Maximum 9,0 am 15. 

Ptateologtselie Beobachtangen« a) Münst^ s. Wochen- 
schiiflb S. 56 und 64. b) Bamberg. 20. offene Knospen am Nnss- 



187 

.um, corylus avellana in voller Blüthe, 27. Leberkraut, Veilchen 
Blüthe, Finkenschlag im Freien, c) Aarau. 23. blühende Hasel- 
Lsse, 30. Schneeglöckchen; im ELanton Lucern die Wiesen grün, 
dass Vieh auf die Weiden getrieben wurde, Schlüsselblumen 
if der Frohnalp im Canton Glarus; in UnterrütH, St. Gallen 
)gen junge Spechte aus. P. Secchi in Rom bemerkt, dass trotz 
r milden Witterung in Folge der nordöstlichen Winde dieVege- 
tion noch nicht so weit war, wie im verflossenen Jahre, wo im 
uiuar der Mandelbaum bereits blühte. 

mondhdfe am 28., 29. und 30. in Münster. 

C^ewitter. Am 15. zog durch Norddeutschland über Ha- 
ein, Hannover am Harze vorbei bis Magdeburg ein heftiges 6e- 
Ltter. In Lübeck |fahr am 29. Januar unter langanhaltendem Don- 
tr ein Blitzstrahl in die Spitze des Jacobi-Kirchthurms. In der Nacht 
m 30. Januar entlud sich ein schweres Gewitter über Dithmarschen. 

iStüruie« Am 2. in England, am 12. in England, Frank- 
ich, Schweiz, Italien. Am 29. in der Nordsee und im Kanal 
rchtbarer Sturm, der in Hamburg eine grosse Fluth veranlasste. 

Polarbanden in Bamberg am 16., 20., 22., 30. 

masnetische Störaogeo in Bom am 2. 6. 8. 9. 11. 20. 
l. 23, 27. 

üTorillieliter am 17. in Hemösand, am 21. in Stockholm. 

Orkan mit Hagelschlag in der Umgegend von 
Münster. 
Am 4. Juni Abends überzog die Stadt Münster und die un- 
dttelbare Umgegend nach nordöstlicher und südwestliche^: Gegend 
n gewaltiger Gewittersturm. Gegen 7^ Uhr zog aus Südost eine 
;hwere, schwarze Wolkenmasse mit heftigen Sturmgetose über die 
tadt herauf, die schnell den Tag in dunkle Nacht verwandelte und sich 
dt furchtbarem Hagelschlag entlud. Die Schlössen hatten vielfach 
ie Grösse von Hühnereiern und ^hren mit schrecklicher Vehemenz 
urch die Scheiben. Die nach der Südost-Seite gelegenen Fenster 
immtlicher Häuser und Kirchen der Stadt und Umgegend sind 
Brtrümmert, die Gärten verwüstet, Bäume entwurzelt und die in 
er Blüthe prangenden Kornfelder total verheert — ein Bild des 
ammers bilden jetzt die sonst so üppigen Fluren. Die Strassen 
er Stadt glichen während dieser Katastrophe reissenden Strömen 

Fortsetzung folgt auf S. 189. 



198 



OQ-p r 



90 

r 


Mänster. . 
Krakau . . 
Wien. . . . 

Aarau . . . 

München . 

Bamberg. . 


' © 
■ 2 






-t 


o 
o 




' r 


o 


• •- • ..• #..#- 


) ' 


• • 


••ro • •-• o 


• 


>. r • II 1. « 




• • 

o 




^ 5» 


• 


•^•-•-•«•*#- 




• 


#*• • -• *• *•* 


p 


• - 


-• •#• •*• *• #♦ 




• • 


.#*•»•*• • •••* 


* 


• - 


-•-•»•' •-•-• # 


•-»• 


• - 
o 




,1 


o 


• -••^« •-• :;• -" 


' 


o 


• -•:!•-• •z*- 


( H^ 


• - 


-•-•-•^« •-•- 


pi 


o 


#_.#_•• #-#^#'^' 


g 


o 


• O O •—•!!• 


o 


• o • •-• •••- 




• 


• • • 0_«.. •-_ 




o 


• o • • — ••••- 


• 


'•-•-•-• '•-•" 


1 


• • 


-•-• '• • -•-• 


g 


o 


•-•-o • «i« 




■n O 


• -• o • ••-• 


r 


o 
o 


• •••••• • •-••• 


f to 

c o 


o 


^•Ü?* • •-• '• - 




• • 


• •-•-• • •-• 




.s - fe s 





M. 

ICD/ 



'OD 

,o 

9» 



P 

•p 

p 

CD 









3 









BezeichouDgen : >|r ^ofd^ ^^ Nordost, •<- Ost , ><;, SAdost, -^ Sad, ^X %^itii0 
->-West, V Nordwest. Die starkem Striche bedeuten sMrIiern Wind. 
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und erreichte das Wasser an manchen Stellen eine . Hqhe ,von bei- 
nahe 3 Fuss. Auf dem Domhof wnrde einer der stärksten und 
grossten Lindenbäume umgestürtzt. In der Bauerschaft Corde, Amta 
Mauritz, stürzte der Orkan eine Scheune um, worin vier Personen 
Schutz .suchten, von denen der Eine beide Beine . gebrochen und 
difr übrigen nicht unerhebliche Verletzungen erhalten haben. 46 Pap- 
pelbäume wurden .auf der Landstrasse bei Münster umgeweht. Dem 
Yemehmen.nachdelen in Wolbeck, 2 Stunden von Münster, pyra- 
midalek Jikstücke bis zu 2 Pfund Gewicht herab. 

Correspondenz- Nachricht über eine am 27. April 
gesehene Feuerkugel. 

Herr^ Georg Rümker auf der Ster^wa^te ,zu Hamburg theijüt . 
nivs.in eii^ei^p .ßchreibpn vom 23. Mai mit: 

„ Vqr, -einigor. Z^it schrieben mir. zwei Damen, welche in 
B^ap^n^e bei Hamburg ihr Landgut haben, dass sie am 27. Api;il 
d^^ .sehr, helle Feuerkugel gesehen hätten. Auf meine Bitte, mir 
ai)@i;I^ÜLhrlichQ. NptizeA über das Meteor . zukommen zu lassen erhielt 
ic||. ßie , einliegende Beilage. Ich möchte übrigens noch bemerken, 
d%fß^ die letzte. Hälfi;e des Aprils mir ungewöhnlich reich an hellen 
Sljft^s^hauppeQ vorkam, ähnlich der Eisscheinung gegen Ende des- , 
Juli-Monats. Ich hsi)^ mich seit mehreren Jahren fast ausschliess^ 
lieh auf die Beobachtung und Positions - Ermittelung der Nebel- 
flecken gew9rfep und benutze jeden heitern. Moment zur. Bepti^-» 
mung dieser Objecte*, ich hoffe aber dennoch einige Freunde der 
Astronomie zur Beobachtung der diesjährigen August- und No- 
vember-Periode bei mir vereinigen zu können, deren Resultate 
ich mir zur Zeit erlauben werde, Ihnen mitzutheilen. " 

Dei; Bericht über die j von den beiden Damen 0. .und B. l^e;;; 
obachtete Feuerkugel lautet : 

„ Ax^ . Abpf d des , 2 7. Apfijß : befan^. ich, /mich, mit , imeiner 
K^ui^^, |ki(^..0. in |ÜühlenbergJ)ei.Bl^nkenpße;^ wir gingen um. 10 . 
TJhr^^uf. den^ßajicon um, den^ Mopd und einen grosse» Stern (vo» . 
tms links unter dem Monde) zu beobachteiji.. Napb ^ungefälin. ^ 
einer halben Stunde erschien unterhalb dieses Sternes eine.Ku- 
gel von wunderbar schönem Farbenspiel, so dass ^ wir Beide la^t 
«infschrien und den Lauf dieser Kugel verfolgten. .— Die K^el , 
^ar beim Erscheinen gänzlich rund^^nd in der Mil^e sehr glän^ 
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zend gelblich, dann ein bläulicher Eand, der ins Blaugrün spielte, 
wieder heller wurde und ins Gelbliche spielte. Die ungefähre 
Grösse war nicht ganz ^ des Mondes. 

Ob die Kugel schon ein Stück ihrer Bahn durchlaufen, als 
ich sie sah, kann ich nicht sagen, glaube es aber nicht, da dieselbe 
erst sehr langsam weiter flog, dann immer geschwinder und immer 
grösser werdend, das Blaue verlor sich, der gelbe Schein nahm zu, 
immer brennender, zuletzt ganz roth, die Form veränderte sicli 
immer mehr und wurde länglicher und zuletzt entstand ein 
heller gelblicher Schweif an der rothen Kugel. 

Die Dauer des Laufes war ungefähr 3 — 4 See. und ging 
abwärts, jedoch hatte man das Gefiihl, die Kugel flöge landeinwärts 
und entferne sich immer mehr, so wie von einer grossen KraA, mit 
der dieselbe zuletzt verschwand. Auf diesen Augenblick hatte ich 
sehnlichst gewartet, er entsprach aber nicht meinen Erwartungen, 
geplatzt ist die Feuerkugel jedenfalls, denn ich konnte deutlich 
die schwarzen herabfallenden Stücke oder was es war ein Stück 
verfolgen, ganz wie beim Feuerwerk und verschwand dieselbe 
viel oberhalb des Horizontes. Während der Erscheinung war kern 
Geräusch, nachdem es gesprungen, glaubte ich ein fernes Donnern 
ganz leise zu vernehmen, da aber das Wasser der Elbe ziemlich 
stark rauschte, kann ich nicht darüber urtheilen. 

Der neue Veränderliche bei « der nördlichen Kjrone. 

Der neue veränderliche Stern bei e in der Krone, von dem 
in No. 23 S. 179 der Wochenschrift die Rede war, hat wieder die 
normale Helligkeit erreicht. Die Karte auf S. 181 giebt uns zwar 
den Veränderlichen, jedoch ist derselbe nicht V, sondern der schwache 
Stern i, jener ist 2755 der Argelander'schen Zone, dieser der Ver- 
änderliche i ist N. 2765. 

Wir entnehmen einem Berichte des Herrn Ernst Quetelet in 
der Akademie der Wissenschaften zu Brüssel das Nachfolgende 
über den neuen Veränderlichen e der nördlichen Krone. (S.Wo- 
chenschrift Nr. 23. S. 179.) 

Der neue Veränderliche scheint zuerst von John Birmingham 
in Tuam (Irland) beobachtet zu sein, der in der Nacht des 12. Mai 
denselben 2. Grösse schätzte. Am 13. wurde er von Herrn Cour- 
bebaisse zu Bocbefort und von H. Schmidt in Athen gesehen, welche 



de dem Sterne eine Helligkeit zwischen 2. und 3. Grösse bei- 
;ten. Am 15. sah ihn Baxendell als Stern 3. Grösse umd am 
. beobachtete ihn Hind als einen schönen Stern 6. Grösse, der 
m ersten Anblick auffiel. Am 21. und 22, gab Argelander 
mselben die Grössen 7,1 und 7,5, am 23. schätzte Peters den 
jm schwach 7. Grösse. 

Derselbe wurde in Brüssel am 19. beobachtet. In einer 
eaterlorgnette, welche gestattete den Stern zugleich mit y und| d 
ronae zu sehen, war er eben so tief unter d, als d unter y, wo- 
3h also die Grösse etwa 5,5 betrug. Aber ausserhalb des Meri- 
ms wurde er zwischen 5 und 5^ Grösse geschätzt. Die in 
iissel beobachteten Grössen waren: 



Mai 19. 


zwischen ö und 5} 


— 20. 




5^ schwach 


— 21. 




7 hell 


— 22. 




7J heU 


— 24. 


zwischen 


ll und 8 


— 27. 




S^ schwach 


— 28. 


zwischen 


8^ und 9 


— 30. 




9 hell 


Die Position des Sterns wurde (Epoche 1866,0) bestin 


ai 19. o = 15' 53 


-53»,66 


d = +26018' 


20. 




6",6 


21. 


53 ,74 


8 ,9 


28. 


53,63 


7 ,4 


ittel: « = 15''53-53»,68 


d = +26<'19'7",6 



Die in Bonn gemachten Beobachtungen geben auf 1855,0 r educirt : 
:ai21. a = 15»»53«26«,11 d = +260 20'3",6 

- 22. « == 26 ,04 5 ,5 

Für 1866,0 sind die Positionen: 

a = 15''53«53«,67 d = + 26M8'8",9 

Durch Vergleich der obigen Positionen für 1855,0 mit denen 
les Sterns 2765 Zone +26® des grossen Argelander'schen Catalogs, 
ässt sich eine beträchtliche Ortsveränderung nicht constatiren. 

Das Licht dieses Sterns schien mir mehr zu fankeln als das 
ler benachbarten Sterne. Am 19. Mai zeigte sein Glanz starke 
erändemngen, während a, y, d und € wenig funkelten j zuweilen 
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"Wkr öein Glanz nähe dem von ^gleich, äann aber wurde das 
Licht merklich schwacher.- 

Die Astronomen haben mit geeigneten Instrumenten die 

' Spectral- Analyse des Sterns gemacht. In Paris hat das von glän- 
zenden Streifen durchzogene Spectrum die H. Wolf und Eayet 
dahin geführt anzunehmen, dass der interessante Stern seinen hel- 
len Glänz glühenden Gafeen verdanke. 

Die Herren fiuggins und Miller in London haben aus ihren 
Beobachtungen geschlossen, dass das Spectrum als doppelt zu be- 
traditcfn sei und dass das Licht des Sternes aus zwei verschiedenen 

'Quöllen fliesst. Das Hauptspectrum sei analog dem der Sonne 
und der gewöhnlichen Sterne; das zweite, über dem erstem befind- 
lich und aus mehreren biillätaten Streiffei 'l!)^tehend, verdanke 
seinen Ursprung gasförmigen Materien, die 'm dem Zustande einer 
sehr bedeutenden TenlperÄturerhöhung sich ^)efinden. 

Vei^inischles. 

Helle Stternschnnppe. Herr Kampf, Studirender der Astronomie 
in Bonn Iheilt in einem Schreiben vom 22. Mai das Nachroigende mit: „ Gestero 
beobachtete ich eine Sternschnuppe, dieselbe orschieYi südlich von der Corona bo- 
realis ohne Schweif, ging oberhalb Arcturus mit einem Schweife vtfti 4— ^5*Unp 
und verschwand oberhalb Coma Berenices. Der Kern" hatte eine Helligkeit der Ve- 
nus und glänite in blnlrolhem Lichte. Der L'äuf war eVst IchÄell und \niVde\M 
Arcturus äti immer langsamer, so dass die ganze Erscheinung etwa 2SeciimeDn- 
dauerte. Der Kern verschwand zuerst, dann löste sich der Schweif auf. Zeit des 
Erscheinens 11h 39m mittl. Zeit." 

Verbesserte Vorriehtunv «u i^ejetlef en - HEetfstfl^ 
gen» Ein sehr scharfsinnig erdachtes Instrument zur Erlangung richtiger Sob- 
dirungen tiefer Gewässer ist von H^douin in Llon hefgestellt word^fa. 1)% Scfawie 
rigkeit, welche sich bei dem bis jetzt verwendeten Apparat zeigt, besteht darin, 'diift 
man den Augenblick nicht genau kennt, in welchem das Blei den Boden beräkit 
Dieses Hinderniss ist durch Herrn H^douin's Erfindung beseitigt. In seiner Vor- 
richtung ist die Sondirungsleine eine Art leichten T^legrap^eh-lbBels, Uis zwei 
vollkommen isolirte Drähte einschliesst, die beide an einem Ende mit dem Blei 
und am andern mit de*n beicten Polen eiher galvariisclien BalteHe in VerbindBif 
stehen. Das Blei ist so eingerichtet, dass beim Anslossen nuf dem Gnfnde (üe 
Enden der beiden Drähte in Berührung geratben. Auf diese Weise wird der dek- 
trische Storti btergestellt und dfcser kündigt durcli das Läiilen einer näil der Bat- 
terie in Verbindung stehenden ißfocke ^ciiki 3eh Afij^ehbÜclt aln, ih wiffiBtöin & 
Blei den Meeresgrund berührt. 

Todesfall« Am 22. April ist in Berlin, wo er Heiljiag voD^feiBCi 
schweren t'eideii suchte, äer Observator der Sternwarte zu Wilna, Herr M. Gissew 



Drnck und Verlag ^on B.VJ, §>dMfi\A\. vgl Halle. 
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Wochenschrift 

[lr Astronomie, Meteorologie und Geographie. 

Ktitiiit $^\%t. Hitnntn ^fil)r0ati0. 

(Der „Astronomischen UnteriialtungeD *' 20. Jahrgang.) 

Redigirt fon 
Professor Br. Hef s \ix HHinster» 

^?25. Mittwoch, den 20. Juiri 1866, 

)er neue Veränderliclie bei e, in der Krone nach Be* 
obaehtungen in Athen. 
Herr Krector Schmidt in Athen gieht in No. 1590 der 
^ronom. Nachrichten weitere Mittheilungen über den Stern. Er 
lagt: „Die Frage nach der Sichtbarkeit des Sterns in der Woche 
rarlity, namentlich am 12. Mai, kann ich %'e^%'Stvä sicher beant- 
worten. Ich habe Mai 3., 10., 12 nach R Goronae mit dem Su- 
aher.gesehen und in dieser Gregend lange nach Meteoren ausgesehen. 
B» war um diese Zeit bestimmt an jener Stelle kein Stern, selbst 
inr Yon der 5. Grösse sichtbar, der, durch ^e von ihm bewirkte 
kSanuig der Configuration der Krone, unfehlbar sogleieh meine 
Aufmerksamkeit auf sich gelenkt hätte. Da es nkht unmöglich 
iafc, das» der Stern in Asien, z. B. in Madras^ am li2., 13. Mai einige 
Stunden früher ab in Athen bemerkt worden sei, so habe ich, 
iDter der Voraussetzung einer gleichförmigem Lichtreränderung, 
iie Curve der Beobachtung von Mai 13., 14., 15. construirt, und 
diese vückwärts verlängert. Demnach finde ich, dass Mai 13. um 
ä bis 5 Uhr Nachsaittags das Lieht der Nova 1,8 Stufen geringer 
als a Coronae war. Nach der Curve hätte er Mai 12". Morgefts 
10 ülnr 3= a sein, Mai 12. Abends ^ Uhr dagegen 0,7 Stufen 
weniger als a gezeigt haben müssen. Dass Letzteres bestimmt 
mebt vor 11 Uhr d»r Fall war, ist vorMa angegeben. Mai 17. 
hatte die Nova bereit» so stark vom Licht abgenomanen, dass sie 
schwächer als € Coronae, viel sehwächef alft ^r» Coronae und schwächer 
al» n Seifpentis erschien. Sie hatte also nm dias Licht der Sterne 
&".4. Die tägliche Abnahme betrug regelmässig 2,09 Stufen. Die 
gelbe Farbe war etw«» lebhafter ate dlie v*6ia &^ etwas* geiinger afe 
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die von e Coronae, also jedenfalls nicht auffallend. Mai 18 von 8f— 
10^ Ulu' erschien der Stern bei Mondschein noch 5", oder wenig 
schwächer, aber noch hell genug, um die regelmässige Figur der 
Krone etwas beeinträchtigen zu können. 

Der neue Veränderliche bei e Coronae nach Beobach- 
tungen in England, 

Herr W. Huggins berichtet in No. 7 Vol. XXVI der Monthly 
Notices of the Royal Astronomical Society über den neuen Ver- 
änderlichen das Nachfolgende: 

„Am 16. Mai erhielt ich eine Mittheilung von H. John Bir- 
mingham in Tuam, nach welcher er in der Nacht des 12, Mai 
einen neuen Stern nahe bei e Coronae borealis gesehen habe. Er 
beschrieb den Stern als sehr glänzend von mehr als zweiter Grösse. 
An demselben Tage kam ein Brief von H. Baxendell an, welcher 
den Stern am 15. gesehen und dessen Grösse er gleich der von 
ß Serpentis oder y Herculiä geschätzt hatte. 

In der Nacht des 1 6. untersuchte Herr Dr. W. A. Miller und 
ich das Spectrum dieses fremden Sterns. Die Resultate wurden am 
17. der Königl. Gesellschaft mitgetheilt. 

Am 16. war der Stern heller als e Coronae, völlig 5. Grösse, 
etwa 0,75" stärker an Glanz wie €. ^ An demselben Abende wurde 
ein matter Nebel bemerkt, welcher sich in geringer Entfernung 
rings um den Stern erstreckte, und an der äussern Grenze 
stufenweise verschwand. Die sorgfältige Vergleichung mit den be- 
nachbarten Sternen ergab, dass die nebelige Erscheinung dem 
Sterne selbst zuzuschreiben sei. An den Abenden des 17., 18., 19. 
und 21. waren keine bestimmten Anzeichen irgend eines Nebels 
um den Stern herum zu erkennen. 

Das Spectrum des Sterns war sehr merkwürdig und lässt in 
unerwarteter Weise Schlüsse zu auf die physikalische Beschaffen- 
heit desselben. 

Das Licht des Sterns ist zusammengesetzt und fliesst ans 
zwei verschiedenen Quellen. Jedes Licht giebt für sich ein Spee- 
trum. Das Hauptspectrum analog dem der Sonne. Der besondere 
von dem Sterne ausgehende Theil des Lichtes, der sich bei diesem 
Spectrum kundgab, wurde ausgesandt von einer glühenden festen 
oder flüssigen Photosphäre, und erlitt eine theilweise Absorption, 
indem er durch eine Atmosphäre von Dünsten hindurchging, dören 
Temperatur niedriger war als die der Photosphäre, 
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Dieses Absorptions - Spectrum enthielt zwei starke Streifen, 
die eine etwas geringere Brechbarkeit besassen als das C des Son- 
nenspectriims; eine schattige Gruppe von Linien erstreckte sich bis 
in die Nähe von D, eine feine Linie fiel mit D zusammen. Eine 
beträchtliche Zahl von sehr feinen Linien zeigten sich ausserhalb 
der Linie b des Sonnenspectrums. 

Das zweite Spectrum, welches in dem Instrumente sich zeigte 
und welches über dem eben beschriebenen sich befand, bestand 
aus fünf breiten Linien. Die Anordnung des Spectrums zeigte, 
dass das Licht, welche dasselbe verursachte, aus einer Materie aus- 
ging, welche in gasförmigem Zustande sich befand. 

Eine von diesen breiten Linien befindet sich in dem Roth, 
in der Lage des Fraunhoferschen C. Der breiteste der Streifen 
fällt mit F zusammen, ein wenig zur Seite befindet sich eine fei- 
nere Linie. Unter dieser Linie findet sich ein vierter zusammen- 
gesetzter Streifen, in welchem eine Linie doppelt oder für das Auge 
unbestimmt erscheint. In demjenigen Theile des Spectrums, der 
die grösste Brechbarkeit besitzt, wahrscheinlich nicht weit von G, 
schimmerte eine fünfte Linie. 

Am 17. beobachtete ich das Spectrum des Sterns zugleich 
mit den breiten Linien des Wasserstoffe, hervorgebracht durch einen 
Inductionsfunken. Die breiteste Linie fiel zusammen mit dem Cen- 
trum der ausgedehnten grünen Linie des Wasserstoffs. Augenschein- 
lich fiel die rothe Linie mit der des Wasserstoffs zusammen, jedoch 
konnte wegen der Feinheit der Linie das Zusammenfallen nicht 
mit völliger Gewissheit wahrgenommen werden. 

Am 17., 19. und 21. Mai wurde das Spectrum des Sterns 
wiederholt untersucht; es wurden keine besonderen Veränderungen 
wahrgenommen. In dem schwachen Spectrum des fremden Sterns 
konnten am 21. noch beide Spectra wahrgenommen werden. Sämmt- 
liche nebeneinander liegende Gruppen der Absorptionslinien waren 
wahrscheinlich in dem zusammenhängenden Spectrum vorhanden, 
ausser dem Gasspectrum hatte sich nichts weiter verändert, als die 
Helligkeit, die bedeutend abgenommen hatte. Das plötzliche Auf- 
flammen des Sternes und das rasche Vergehen des Lichtes führt 
auf die in frühern Zeiten kühn ausgesprochene Hypothese hin, 
dass in Folge einer grossen inneren Revolution eine ansehnliche 
Menge von Wasserstoffgas oder anderer Gase aus dem Himmels- 
körper sich entwickelt habe. Das Wasserstoffgas erzeugte bei der 
Verbrennung mit irgend einem andern Elemente (die andern breiten 

25* 
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Strcdfen fallen nicht mit der Linie des Sauerstoffs eusajamen) ein 
Licht, welches durch die hellen Linien angedeutet war ; zu gleicher 
Zeit aber erhitzte das verbrennende Gas den festen Kern oder die 
Photosphäre bis zu einem Punkte eines heftigen Erglühens. Die 
Gruppirung der dunklen Linien in dem Absorptions - Speotrum ist 
ähnlich der im Spectrum von a Orionis und ß Pegasi, bei wel- 
chen sich keine Spur von Wasserstoffgas vorfindet. 

Wir haben bei den veränderlichen Sternen, welche eine ora- 
niengelbe Färbung haben, als besondere Merkwürdigkeit gefunden, 
dass sie Spectra zeigen, ähnlich denen von a Orionis. Es ist be^ 
merkenswerth, dass alle weisse oder weissblaue Sterne Spectra ha- 
ben, in welchen anderer Seits die dunkeln Linien, welche ihre 
Entstehung der Absorption durch Wasserstoff verdanken, sehr stark 
sind, während die andern Linien sehr dünn und schwach sind. 
Diese und andere Beobachtungen führen zu der Vermuthung, dass 
der Wasserstoff eine wichtige Eolle in dem Wechsel der physischen 
Beschaffenheit der Sterne spielt. 

Hind schreibt, dass am 19. der Stern vollkommen weiss war. 
Herr Baxendell hält den Stern für einen Veränderlichen von laa- 
ger Umlau&zeit und bezeichnet denselben mit T Coronae. Er hat 
folgende Grössenbestimmungen für den Stern gemacht: 







Grösse. 


1866 Mai 15. 12'' O" M. Z. Greenwieh. 


T Coronae 


=3,6-3,7 


16. 10 30 




4,2 


17. 11 




4.9 


18. 12 30 




5,3 


19. 12 15 




5,7 


20. 12 30 




6,2 



Ueber Rillen auf dem Monde. 
Von J. F. Julius Schmidt, Director der Sternwa,rte zu Athen. 
Von dem thätigen Director der Sternwarte zu Athen H^eib 
Schmidt erhielten wir dessen neuestes Werk: „Ueber iföUen «of 
dem Monde, -^ lieipzig 1866. 24 S. in 4, nebst drei Steindruck* 
tafeln. *' — Seit dem Abschlüsse der Arbeiten Mädler's „ über die 
Gebirge des Mondes '^ ist nahe der dritte Theü ^ixteß Jahirhundetti 
verflossen, ohne dass die Wissenschaft uAgeachtet der rächen £b^ 
Wickelung ihrer verschiedenartigsten Interessen, auf diesem G^W^ 
wesentlich Fortschritte gemacht hätte. Zwar fehH es in den letatea 
J«bre^, iv^meatUch in Es^gland, nicht a^ eiA^nen Eeolnu^kieO) 
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unekise dem Monde ihre Atiftnerksamkeit zuwandten; aber Unter- 
neiimnngen ersten Ranges, wie die Lohrmann's und Mädler's, sind 
nklit mehr veröffentlicht worden. Die genannten Lohrmann und 
liädler, sowie in früheren Zeiten Tob. Mayer wandten ihre Auf- 
merksamkeit mehr den grösseren Objecten zu, nicht aber dem un- 
ermeaslicben Detail, welches unter Anwendung von 300maligen 
und stÄrkem Vergrösserungen gesehen werden kann. Einer spe- 
cieilem Topographie des Mondes widmete zur Zeit Schroeter 
seine besondere Aufmerksamkeit; den Verfasser der oben an- 
g>efährten Abhandlung erkennen wir als einen würdigen Nach- 
folger Schroeters. Derselbe wandte seit dem Jahre 1842 alle 
•eine Ejräfte dem Studium der einzelnen Landschaften des Mondes 
Bu, wie dieselben in grössern Femröhren erscheinen, der Messung 
und Zeichnung derselben. Die Frucht seiner vielen nächtlichen 
Bemühungen bezeichnen über 1000 Handzeichnungen und 8000 
Höhenmessungen. 

Bei diesen Beobachtungen hat der Herr Verfasser besonders 
jene merkwürdigen langen und schmalen grabenartigen Furchen 
oder Thalformen mit im Auge gehabt, welche zuerst von Schroeter 
ak „Billen" bezeichnet wurden. Älit wenigen Ausnahmen sind 
die Rillen schwer zu sehen; auch sie werden erst durch ihren 
Schattenwurf kenntlich, ebenso wie alle anderen Formen auf dem 
Monde, jene ausgenommen, die nur Verschiedenheiten des Lichtes 
oder der Farbe darbieten. Der Herr Verfasser giebt uns in der 
vorliegenden Schrift Kunde über die neuen Rillen; er theilt nach 
dem Vorgange Mädler*s den Mond in 4 Quadranten, catalogisirt 
die fraglichen Objecte, und nimmt hierbei zugleich Rücksicht auf 
die frühem Entdeckungen seit Schroeter's Zeit. Die Frage nach 
Neubildungen auf dem Monde beantwortet der Herr Verfasser nach 
einem 25jährigen Studium insoweit, dass Aenderungen im Grossen 
nicht vorgekommen sind. Durch Mädler ist die Wichtigkeit der 
ThaMbrm der Rillen zuerst erkannt und in das richtige Licht ge* 
setzt worden. Der Herr Verfasser stimmt völlig der Art und Weise 
jenes ausgezseichneten Beobachters bei, diese Phänomene zu deuten, 
sowie der deutlich ausgesprochenen Behauptung, dass wir in den 
Rillen nur Werke der Natur vor uns haben, die, als relativ neu^?e 
IgUdungejQ, uns Aufschlüsse über die Entwickeiung der Oberfläche 
d^ Mondos gewähren können. Das Studium der Rillen erfordert 
vor AUepi eine besonders entwickelte mikroekopische Gesichtskraft, 
wobei bß«Q949rs U^bung und im auf Erfahrung gegründete UrtheU 



198 

in Betracht kommt. Bei dem Verfasser bewirkte eine von Jugend 
auf genährte Uebung und Vertrautheit im teleskopischen Sehen, 
dass er höchst schwierige Gegenstände, die er zuerst an den 14fussigen 
Be£ractoren in Berlin und ßom kennen lernte, später auch an 
Femröhren mittleren Eanges wahrnehmen konnte. 

Es könnte auffallend erscheinen, dass ein so geübter Beob- 
achter, wie Schroeter, mit seinen grossen 13- und 27fussigen Re- 
flectoren nur einige Rillen im Laufe vieler Jahre wahrnahm ; 
dass hei Lohrmann's und Mädler's Aufnahmen mit nur mittelmäs- 
sigen Refractoren die ßillenform häufiger erkannt wurde; ebenso 
dass der Verfasser seit 1849 fast 300 neue iföllen entdeckte. Der 
Grund liegt darin, dass Schroeters Spiegelteleskope, benutzt in einem 
sehr ungünstigen Klima, nicht die Schärfe der heutigen Kefractoren 
hatten; und dass Lohrmann's und Mädler's Aufmerksamkeit vor- 
zugsweise auf die allgemeine Topographie gerichtet war, wobd 
denn nur massige Vergrösserungen in Anwendung kamen. Der 
Verfasser hatte zwar, ehe er nach Athen kam, mit denselben Uebeln 
eines ungünstigen Klima's zu kämpfen, jedoch benutzte er sehr oft 
starke Vergrösserungen und spürte bei der Special- Auftiahme von 
Landschaften des Mondes sehr vorwiegend den Rillen nach. Seit 
1860 aber durch die häufige Klarheit des attischen Himmels be- 
günstigt wurde er in den Stand gesetzt, eine grosse Anzahl von 
Rillen zu entdecken und zu zeichnen. Der Verfasser warnt aber 
nachdrücklich vor übereilten Folgerungen, als seien manche der 
jüngst gefundenen Rillen erst in unsern Tagen neu entstanden. 
Die Zahl der nach und nach entdeckten Rillen und deren Verthei- 
lung ist in der folgenden Tabelle enthalten: 

Rillen entdeckt von Schroeter Lobrmann Mädler Kinan Schmidt 

1787-1801 1823—1827 1832—1841 1847—1848 1842-1865 



1 Quadrant 


5 


23 


14 


4 


79 


2 — 


2 


18 


3 


1 


62 


3 — 


2 


15 


27 


1 


101 


4 — 


2 


19 


10 





46 


Im Ganzen 


n 


75 


55 


6 


278 



Ein nach Quadranten angeordneter Katalog giebt Länge und 
Breite der 1787 entdeckten Rillen, ihre Richtung und die Zeit der 
Entdeckung, sowie den Entdecker an. Die Zahl der Nummern 
des Kataloges beträgt 425. Auf den drei hinzugefügten Tafeln 
werden Lage und Gestalt einiger neuentdeckten Rillen angegeben. 
Diese Tafeln geben ein getreues Abbild der Gegenden 1) um Aria- 
taxchus, 2) "um Ramsden und 3) um Gassendi und Mersenius. — 
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Wir können die interessante Schrift des Verfassers über 
e merkwürdigen Gebilde des Mondes, die Rillen, einem jeden 
it vollem Rechte empfehlen und können nur den Wimseh 
isdrücken, dass derselbe recht bald uns weitere Mittheilungen aus 
im reichen Schatze seiner Beobachtungen zu Theil werden lasse, 
ie äussere Ausstattung des Werkes macht der Verlagshandlung 
oh. Ambr. Barth alle Ehre. ff. 

Der neue Veränderliche in der Krone. 

Die Herren Wolf und Ray et berichten in Betreff des Spectrums 
es neuen Veränderlichen in der nördlichen Krone an H. Le Ver- 
er das Nachfolgende: 

Die Analyse des Lichtes des Sternes geschah mit Hülfe eines 
pectroskops, welches an dem Aequatorial - Fernrohr von 9 Zoll 
efi&iung angebracht und welches so eingerichtet war, dass es 
amittelbar ein linientörmiges Spectrum des Sterns gab. Das 
licht des Sterns am 20. Mai auf eine Helligkeit 5 — 6 Grösse re- 
ucirt, gab ein ganz blasses Spectrum, bei welchem sich eine ge- 
isse Anzahl heller Streifen abhebt. 

Man weiss, dass die Fixsterne und die Sonne Spectren geben, 
»^elche durch schwarze Querlinien durchschnitten sind. Solche hell- 
mchtende Streifen haben bis jetzt nur bei dem Lichte der Nebel- 
ecken und der Atmosphäre der Kometen gezeigt. Dieses fahrt 
azu, anzunehmen, dass der neue Stern seinen Glanz hauptsächlich 
erbrennenden Gasen verdankt. 

Zwischen diesen Streifen erschien der hellste und breiteste 
ist an der Grenze des Gelben und Grünen. Nach der Seite des 
[eilen hin findet sich ein etwas dunkeler Raum, dann eine helle 
inie. Im ziemlich hellen Gelben nach dem Orange liin befindet 
eh eine dritte Linie entsprechend dem D. 

Geht man endlich von der hellsten Linie nach dem Violet hin, so 
ifft man ein gut charakterisirtes Grün, dann einen Raum, der dunk- 
r und breiter ist als der genannte und ausserdem eine neue helle Linie. 
>er übrige Theil des Spectrums ist schwach und schlecht begrenzt. 

Heliographische Vertheilung der Sonnenflecken. 

(Fortsetzung von S. 176.) 
Die dreizehnte, letzte Rotationsperiode des Jahres 1865 wird 
Bzählt zwischen den Läng^kreisen ftir 0", welche Nov. 28 und 
>ec. 25. Mittags die Mitte der Sonnenscheibe passirten. 



1865. 


No. 


1865. 


Pec. 2. 


S. 131. 132. 133. 


Dec. 21 


3. 


HS. desgl. 


22. 


7. 


H. 132. 133. 


24. 


11. 


HS. 134. 


25. 


13. 


HS. 134. 


26. 


15. 


8. keine 


29. 


No. 


|.inge. Breite. 




132. 


314« +14» Lebbafker F 
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UeboTBichtstabelle der B^obachtuhgstage. 
(H. = Prof. Heis in Münster; S. a= Spoerer in Aacla«!.)^ 

No. 

S. 135. 137. 

H. 136. 137. 
H. keine 
H. k^e 
HS. 138. 
HS. 139. 

Lebhafter Fleck, Nov. 25. am Ostrand« 
mit 2 Kernen, ebenso Nov. 27. Darauf Nov. 28 die Kerne vereint, 
aber Dec. 2. wieder getrennt. — Zergtreute kleine Flecke haben 
sich östlich bis 303' erstreckt. 

133. 2480 —140 Im Fackelbezirk M. ein lebhafter Fteck, 
welcher als Ueberrest der grossen Gruppen No. 120. und 125. m 
betrachten ist. Er ist Dec. 11, wo er sich am Westrande befinden 
mußste, nicht bemerkt worden. 

134. 158« +7® Zwei getrennte Flecke Dec. 11, beide 
behoft, der nördliche grösser; darauf Dec. 13. vereinigt zu einem 
verwaschenen Fleck, d.h. bei" dem Gebilde war Kern und Hbf 
nicht zu unterscheiden. Dec. 15. war das Gebilde verschwundea 

An diesem fleckenfreien Tage (Dec. 15.) wurden wiegewöbn- 
Kch, wenn die Sonne fleckenfrei ist, zahlreiche Stellen mit matten 
Fleckengruppen bemerkt. Es war aufPallend, dass solche matte 
Flecke auch in der Nähe des Nordpols in grösserer Anzahl vor- 
handen waren. 

135. 128'^ I Gruppe Dec. 21. am Westrande ge- 
bis > - 12® sehen; seit Dec. 16. an einer Stelle ent- 

120«. standen, welche etwas südlicher ist als 

die von der Gruppe No. 129. besetzte Stelle. 

136. 79" + 8® Fleck nur Dec. 22. gesehen. 

137. 8^ -f-120 Behofter Fleck, identisch mit Am 
Haüptfleck der unter No. 131. aufgeführten Gruppe, aber beträcht- 
lich verkleinert. 

Die beiden Gruppen No. 138. und 139 , welche noch an den 
letzten Tagen des December gesehen wurden, müssen der ersten 
Botationsperiode des Jahres 1866 zugezählt werden. 

1866. Juni 18. Prof. SfO«rir> 



Druck und Verlag nou ^."W.Sclimldt in Halle. 



Wochenscbrift 

fflr Astronomie, Meteorologie und Geographie, 

Vene goi^t. VeunUr ^atiraang. 

(D^r „ AstroDomischeo Unterhaltnng;en *^ 20. Jahrgang.) 

Redigin von 
Profe«(ior Pr. Hei« in IHiUiMer. 



N2 26* 



Mittwoch, dei^ 27. Juni 



1866. 



Monataepheraeride. August 1866. 

Sonneaepheineride. Wahrer Berl. Millag. 





Mon.- 








(Sf 


' 






Woch.- 
Tag. 


Zeitgl. 
m 8 


Reclasc. 
h m ^ 


üeclia. 


Dauer. 


HalbiB. 


ünltrg. 

KM 


ADfg. 

* m 


M 


1. 


+ 6 3 


8 45 23 


-h 18 2 29 


2 14 


15 47 1 7 51 


16 21 


D 


2. 


5 59 


49 15 


17 47 15 


13 


47! 


49 


23 


F 


3. 


54 


53 8 


31 42 


13 


47 


4? 


24 


S 


4. 


49 


56 59 


15 53 


13 


47 


46 


25 


S 


5. 


44 


9 50 


16 59 47 


13 


4t 


44 


27 


M 


6. 


3$ 


4 41 


43 24 


13 


47 


42 


29 


D 


7. 


31 


8 30 


26 45 


13 


47 


40 


31 


M 


8. 


24 


12 20 


9 50 


12 


48 




32 


D 


9. 


le 


16 8 
19 56 


15 52 39 


12 


48 


36 


34 


F 


10. 


, 6 


35 13 


12 


48 


34 


36 


S 


11. 


4 59 


23 44 


17 32 


12 


48 


32 


38 


S 


12. 


49 


27 31 


14 59 37 


12 


48 


30 


40 


M 


13. 


39 


31 17 


41 27 


12 


48 


28 


41 


D 


14. 


28 


35 3 


23 3 


11 


49 


26 


42 


M 


15. 


17 


38 49 


4 25 


11 


49 


24 


44 


D 


16. 


5 


42 33 


13 45 34 


U 


49 


22 


46 


F 


17. 


3 53 


46 18 


26 30 


11 


49 


20 


48 


S 


18. 


40 


50 1 


7 13 


11 


49 


IB 


49 


s 


19. 


27 


53 44 


12 47 44 


11 


49 


16 


51 


M 


20. 


13 


57 27 


28 2 


10. 


50 


14 


53 


D 


21. 


2 &9 


10 1 9 


8 9 


10 


50 


12 


55 


M 


22. 


44 


4 51 


11 48 4 


10 


50 


10 


57 


D 


23. 


29 


8 32 


27 48 


10 


50 


7 


58 


F 


24. 


13 


12 13 


7 22 


10 


50 


5 


59 


S 


25. 


1 57 


15 53 


10 46 44 


10 


51 


3 


17 1 


i i 


26. 


40 


19 33 


25 57 


10 


51 


1 


. 3 


n / 


27. 


23 


23 13 


4 59 


10 


51 


6 59 


5 


// 


28. 


6 


26 5a 


9 43 52 


9 


51 


56 


.7 


29. 


048 


30 31 


22 35 


9 


51 


54 


9 


3Q. 


3Q 


34 9 


1 10 


9 


52 


51 


IJ 


3l. 


+ 12 


10 37 48 


^ 8 3^ 36 


2 9 


15 52 


6 50 


i7 12 


S£h 


•e/e 


dir Eklipt 


ik. Aug. a. 


a : 2'd^ 27- 14 


•,02. 








^ar- 


^Hax 


e der Son 


ne, Äug. d. 


8.: 8'S46. 











^^ 



202 







Monde 


phemeride. 


MitU. Berlin. Mittag. 






Woch.- 
Tag. 


Mon.- 
Tag. 


Rectasc. 
' " 


Declin. 

' " 


Parall. 


Halbm. 


Culm. 
h m 


Unterg. 
h m 


Aufg. 
h n 


M 


1. 


7 54 34 


+ 2 59 53 


58 34 


15 59 


16 26 


23 15 


950 





2. 


21 14 35 


7 12 34 


54 


16 5 


17 18 




10 18 


F 


3. 


34 56 23 


11 3 38 


59 10 


9 


18 12 


31 


51 


S 


4. 


49 4 35 


14 18 14 


21 


12 


19 8 


1 46 


11 28 


s 


5. 


63 39 5 


16 42 19 


28 


14 


20 6 


2 57 


12 13 


M 


6. 


78 33 33 


18 4 21 


28 


14 


21 5 


4 4 


13 6 


D 


7. 


93 35 35 


17 26 


20 


12 


22 3 


5 2 


14 8 


M 


a 


108 29 29 


17 21 1 


4 


7 


59 


52 


15 15 


D 


9. 


123 33 


15 21 21 


58 40 


1 


23 53 


6 33 


16 27 


F 


10. 


136 58 54 


12 29 57 


8 


15 52 




7 7 


17 39 


S 


11. 


150 20 56 


9 117 


57 30 


42 


44 


37 


18 51 


S 


12. 


163 8 44 


. 5 10 13 


56 50 


31 


1 33 


8 3 


20 1 


M 


13. 


175 28 11 


+ 1 10 24 


9 


20 


2 20 


27 


21 8 


U 


14. 


187 27 14 


— 2 46 32 


55 31 


9 


3 5 


51 


22 15 


M 


15. 


199 14 30 


6 31 


54 59 


1 


49 


9 15 


23 19 


D 


16. 


210 58 23 


9 55 6 


35 


14 54 


4 34 


41 




F 


17. 


222 46 23 


12 52 5 


20 


50 


5 18 


10 9 


21 


S 


18. 


234 44 34 


15 15 55 


15 


48 


6 4 


41 


1 22 


s 


19. 


246 57 ^ 


17 1 


20 


50 


51 


11 19 


2 19 


M 


20. 


259 25 58 


18 2 9 


36 


54 


7 38 


12 2 


3 13 


D 


21. 


272 10 24 


18 14 55 


55 


15 1 


8 27 


53 


4 3 


M 


22. 


285 7 39 


17 36 12 


32 


10 


9 17 


13 51 


47 


D 


23. 


298 13 33 


16 5 2 


56 10 


20 


10 7 


14 54 


526 


F 


24. 


311 23 50 


13 43 8 


50 


31 


58 


16 3 


6 


S 


25. 


324 35 31 


10 35 33 


57 30 


.42 


11 49 


17 15 


31 


S 


26. 


337 47 49 


6 50 35 


58 7 


52 


12 39 


18 30 


7 


M 


27. 


351 2 31 


— 2 39 37 


38 


16 


13 30 


19 46 


27 





28. 


4 23 37 


+ 1 43 30 


59 2 


7 


14 22 


21 3 


54 


M 


29. 


17 56 16 


o6 3 20 
1^ 3 48 


17 


11 


15 15 


22 20 


8 23 


D 


30. 


31 45 30 


25 


13 


16 9 


23 25 


54 


F 


31. 


45 54 26 


+ 13 29 15 


59 25 


16 13 


17 4 




930 



Aug. 


h m 


3. 

5. 

10. 


8 10 
12 
3 30 



C Letztes Viertel. 
C im Perigäum 
O Neumond. 



Aug. 


h m 


17. 


22 10 




23 


25. 


16 27 


30. 


13 



) Erstes Viertel. 
CC im Apogäum. 
® Vollmond. 
(^ im Perigäum. 



Planetenephemeride. 0^ mitll. Berl.Zeil. 



Mon.-Tag. 


Geoc. Rect. 


Geoc.Decl. 


LogDist. 
V d.Erde. 


Culm. 


Aufg. 


Unterg. 




h m s 


' *' 




h m 


h tu 


k m 


f ^* 


10 21 15 


+ 7 8 16 


9 8677 


1 38 


18 57 


8 18 




8. 


23 4 


5 45 35 


9.8243 


16 


44 


750 


5' 


14. 


13 43 


56 28 


9.7933 


43 


9 


17 


20. 


9 56 5 


7 49 50 


9.7906 


2 


17 18 


646 




26. 


9 40 15 

1 


+ 10 35 29 


9.8277 


23 22 


16 23 


622 
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üfoQ.-Tag. 


Geoc. Rect. 

h m t 


Geoc.DecI. 

' " 


Log. Dist. 
?. d.Erde. 


Ciilm. 
h m 


Aufg. 
h m 


Unterg 
h m 


2. 

8. 

2' 14. 

20. 

26. 


11 20 25 
45 30 

12 10 14 
34 45 

12 59 6 . 


-f 5 15 20 
4- 2 13 8 

— 51 21 
3 55 45 

- 6 57 46 


0.0534 
0.0365 
0.0185 
9.9994 
9.9792 


2 37 
39 
40 
41 

2 41 


20 7 
24 
42 
59 

21 15 


9 8 

8 53 

38 

23 

8 8 



4. 
16. 
28. 



4 21 35' 
54 52 

5 27 19 



-i- 20 53 39 

22 9 41 

4- 22 59 21 



0.1856 
0.1672 
0.1466 



19 30 

16 

19 2 



11 28 

4 

10 43 



3 33 

29 

3 20 



4. 
16. 
28. 



19 50 3 

44 31 

19 40 20 



— 21 35 59 

51 7 

— 22 2 2 



0.6174 
0.6246 
0.6353 



10 59 

6 

9 15 



6 59 

8 

5 17 



14 58 

4 

13 12 



*i 



4. 
16. 

28. 



14 18 36 

20 52 

14 23 55 



— 11 22 58 

37 39 

— 11 55 53 



0.9959 
1.0044 
1.0122 



5 28 
4 42 
3 58 



25 
23 41 
22 59 



10 30 
9 43 
8 58 



^ { 28*. 



6 28 1 
6 32 45 



+ 23 34 8 
4- 23 31 9 



1.2948 
1.2882 



21 37 
20 7 



13 14 
11 15 



5 59 
4 29 



Planeteneonstel latione n mittl. Berl. Zeit. 
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iapitertrahanten- V er fing te ran gen. 
1. Mond. Austritte. Aug. 1. 14«« 18« IIa ; X 8A 46« 51. ; 10. 10* 41« Wg; lt. 

12Ä 37« Is; 26. 9» Iw 48. 
Z Mond. Austritte. Aiig. 13. Ih 59« 28; 20. 10*» 34« 45f *, 27. 13* 10^41». 
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Ueber die Erdbeben der drei ersten Monate 1866 
im Orient 
Herr Lenormant berichtet über die in den drd ersten Mo- 
n^tea im OriQOt «n verschiedenen Orten beobaahteten Erdbeben 
das Nachfolgende. 

19. — 21. Januar. Sechs stai^e dtösse nacih hoHzoixtatarBid- 
iauQ VQn Ost meh West wurden bx Chios g^pfirt. MdirereHii- 
ser wurden beschädigt. Die Stande lässt sich nicht genau bestimineB. 
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2i, JknUKMi Starker Stosi» in d^f Itichtung vm Ost nach 
utt zu Chk« kuTs&e Zeit nach Mittag:. -An «I«miä6lbeti Tage be-« 
ichtete man ein starkes Aufbrausen des Meeres üiid em ÄtKSh 
(chen einer Bauctu^lhile aus der Mitte der Wellen, in halber Ent- 
nung zwisohen der Insel und der benachbarten Kü9te Ton Klein- 
m. 

2. Februar. Starker Stoss in Chios, in horizontaler fiich- 
g von Ost nach West. Ein Haus wurde zerstört und mehrere 
lefe wurden beschädigt. 

Die Schwefelquelle in Hypate in Phthiodis, wo man seit 
i Jahren eine Bodeneinrichtung hat, hört denselben Tag plötz- 
1 auf zu fliessen. 

. 6. Februar. An diesem Tage und nicht am 7., wie früher 
j^egcben, fand ein Erdbeben in Patr«s und Tripeliaa statt. In 
a-as wurden die Erderschütterungen um 1*» 45" Nachmittags 
jrst gehört, sie waren horizontal und gingen von Ost nach West. 
dauerten 20 Secunden, anfangs schwach, dann allmählig .«m 
öBsität zunehmend. Zwei Heuser wurden zertrümmert und an- 
e mehr oder minder beschädigt. In den zur Gemeinde Patras 
lörigen Dorfechaften wurde die Erderschüttenmg ebenfallsr wahr- 
Lommen, jedoch erstreckte sie sich nicht bis zur Küste des Golfs 
i Leponte, südlich von Vostitsa, von Calavryta. und von Corynth. 
Tripoliza wurden die Stösse zugleich um 1** 45'" Nß-chmittag 
pürt, sie dauerten selbst 20 Seeunden an und gingeu von Ost 
sh West. Die Häuser wurden nur beschädigt, keines derselben 
gestürzt. Das Erdbeben mächter «ach. auch auf dem Lande be- 
rkbar bis zu den Grenzen der Ebene von Argos, in Argos, selbst 
rde dasselbe nicht wahrgenommen. Die stärksten Erdbeben, 
Iche zu anderer Zeit den Peloponnes heimgesucht haben, ja 
bst die von 1858 imd 1862, wurden in Argos kaum bemerkt. 

In G^thium und in der ganzen Magne hat man an dem^el^ 
a Tage eine starke Erderschütterung von Ost nach West gespürt 
d zwar zwischen 1 und 2 Uhr Mittags; der Erdstoss scheint 
t den in Patras und Tripoliza beobachteten zusammenzufall^. 

In Zante wurde derselbe ExdstosS' um l*" 4^ bemeckty J0^ 
sh war derselbe sehr sohwHch, die {Achtung ^g von Oatoaeird* 
$t «jach Westsüdwest. 

1(>; Februar, 4 Uhr Nachmittags Idehter E^dstx^ssrin dwse]^6ii;> 
Aimnfp vnt die vorket^hendeti am Pati«nft ifesptitft;. 
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17. Februar Nachmittags zu Nauplia leichter horizontaler 
Erdstoss von Ost nach West, richtete keinen Schaden an, wurde 
auch nicht anderwärts verspürt. 

20. Februar. Erdstoss aus West auf Chios. 

2. März. Erderschütterung zu Avlona und auf der Küste von 
Albanien, zwanzig Erdstösse von ungemeiner Heftigkeit, in der 
Richtung von Süd nach Nord von 11'' Morgens bis Mittag. 12 Häuser 
stürzten in einander und 20 Menschen kamen um. Die Stösse 
waren von einem unterirdischen donnerähnlichen Geräusche be- 
gleitet. Dieselben Erdstösse wurden auch auf der Küste von Epims 
bis Butrinto wahrgenommen. Vom 3. bis 16. März bemerkte man 
jeden Morgen zwischen 9 Uhr und Mittag zu Avlona und Pollina 
eine Erderschütterung von Süd nach Nord-, jeden Tag nahm die- 
selbe ab, mit Ausnahme am 6. und 7., wo sie stärker wurde. 
Am 6. und 7. März bis in die Nacht hinein bemerkte man in Avlona 
eine aussergewöhnliche Aufwallung des Meeres, welche besonders 
gegen die Ruhe der Atmosphäre abstach. Am 7. erhob sich beim 
Untergang der Sonne ein heftiger Wind mit Regen begleitet und 
den folgenden Morgen, als der] Wind nachliess, wurde das Meer 
wieder ruhig. 

In der Nacht vom 9 — 10. März um 2 Uhr wurde von Be- 
wohnern Patra's eine leichte Erderschütterung in der Richtung 
Ostnordost nach Westsüdwest wahrgenommen. 

Am 20. März wurde um 4*» 35™ Nachmittags ein starker Erd- 
stoss von Ost nach West auf Chios bemerkt. 

Das Spectrum der Kometen. 
Die Natur der Kometen ist noch gar nicht bekannt> es ist 
desshalb von grossem Interesse, das Spectrum des Lichtes derselben 
kennen zu lernen. Donati in Florenz hat das Licht des Kome- 
ten I. 1864 mit Hülfe der Spectral - Analyse untersucht. Es gleicht, 
bemerkt derselbe, dem Spectrunk der Metalle-, die schwarzen Par- 
thieen sind breiter als die hellsten und wir können sagen, dass die 
Spectren aus drei hellen Linien zusanmiengesetzt sind. — Der Eng- 
länder Huggins hat den Kometen I. 1866 zum Gegenstande seiner 
Forschung gemacht. Derselbe erschien ihm wie ein kleiner oval 
Nebelfleck, der in der Mitte einen wenig glänzenden Kern hatte. 
Indem er das Centrum des Kometen .in die Mitte der Spalte des 
Spectroskops brachte, sah er ein zusammenhängendes schwaches 
Spectrum, das stufenweise an den beiden Enden verschwand, wdche 
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Nebelhülle des Kopfes entsprach. {Fast in der Mitte desSpec- 
ms erschien zwischen G und F des Sonnenspectrums ein hell- 
chtender Punkt. Herr Huggins glaubt, hieraus den Schluss zie- 
i zu können, dass das Licht der Nebelhülle von anderer Be- 
lafienheit sein müsse, als das des Kerns; dass nämlich der letz- 
e in einem Lichte leuchte, welches ihm eigen ist, vielleicht eine 
Brand gerathene gasförmige Masse. Die Nebelhtille sei von der 
ane beleuchtet und sei in Folge des reflectirten Sonnenlichtes 
kitbar, denn man kann sich nicht denken, dass dieselbe aus ei- 
m festen brennenden Körper besteht. 

Meteor am 10. Mai, 
beobachtet in Peckeloh. 
Li den Spätstunden des 10. Mai erschien hier ein herrliches, 
jonders durch schönes Farbenspiel ausgezeichnetes Meteor. In 
ner höchsten Ausdehnung hatte dasselbe, die zartere Umhüllung 
gerechnet, einen Durchmesser von 5 bis 6 Minuten. Seine Licht- 
ensität, die sich jedoch nicht immer gleich blieb, war zeitweilig 
gross, dass sie das Auge blendete. In seiner ausgedehnten Bahn, 
> es langsam, jedoch unter zuckender Bewegung vollendete und 
5 gegen 80° Länge hatte, sandte es in ungleichen Zwischenräu- 
jn helle, bald ins Röthliche, bald ins Grünliche schimmernde 
rahlen aus, die, in Länge von etwa 1°, endlich als aufkräuseln- 
r Duft zerflossen. Diese Strahlen schienen nicht von dem eigent- 
len Körper auszugehen, sondern durch Abwickelimg der Dunst- 
He zu entstehen. In dem grossen Bär als Stern 2" aufgehend 
bun es seine Richtung gerade nach Süden und entwickelte einen 
ichtvollen Schweif von 16 — 20° Länge. Anfangs aus ver^ 
iedenfarbigen Strahlen bestehend, lösete er sich ebenfalls, nach- 
m der eigentliche Körper bereits erloschen war, in zartschim- 
mden, sich aufwickelnden Duft auf, der noch mehrere Sekun- 
1 anhielt. Das Meteor selbst, nachdem es unterhalb der Spica 
gelangt war, entwickelte ein Strahlenspiel von seltener Schön- 
st und erlosch dann mit Zurücklassung eines weissen Lichtwölk- 
3ns, welches bis zum gänzlichen Verschwinden seinen Ort beibehielt. 
Lage seiner Bahn: 

AR Anfang 207° Ende 201«; 
DC „ 520 ^^ 27°; 

Zeit 10»» 40». 

Webtr. 
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Vermiöchtes, 

^Fissensehaftllcbe Kxpediiloii. Aog Madrid wird bencMcl, 
dufis die Herren Espado, Isern und Martinez, Naturforscher, welche von der Spi- 
niscben Regierung beauftragt waren, eine wissenschaftliche Reise mitten durch deq 
Conlinent von Südamerika, von West nach Ost, zu machen, seit einiger Zeit io 
Madrid wieder angelangt sind. Die Expedition hatte den Muth dieselbe Route zu 
verfolgen, welche Gonzala, Pizzarro und Orellana einschlagen, anf welcher der 
spanische Eroberer 3000 Mann von 4000 verlor, die mit ihm ausgezogen waren, 
und zwar in Folge der Slrapatzen und der Uijgesundheit des Landes. Die Natur- 
forscher errßichten auf der Rückreise Para mit 71 Kisten, angefüllt mit den ioter- 
essantesten Objecten. Zu den Personen, welche gelegenlllch sich der Expedition 
anschlössen , gehört auch Agassiz , den man am Amazonenstrom antraf, auf einem 
von dem Kaiser von Rrasilien zur Verfügung gestellten DampfscbilTe, welches er zd 
einem Museum für Fische eingerichtet hatte. Herr Agassiz war damit beschäftigt, 
die Fische des Amazonenstromes zn stndiren, die er in Gefässen von Glas auf- 
bewahrle, um sie mit grösserer Genauigkeit beschreiben zu können. 

H^ftfiper Orkan» Ein gewaltiger Orkan erhob sjch am 17. Juni 
gegen 5 Uhr Abends in und um Wien und richtete viel Schaden an ; in Buda-Pesl 
brach er kurz vor 7 Uhr Abends aus. 

Der HaipelscblHi^ am 4« Juni. Was die Richtung des mit 
Hagelschlag verbundenen Orkans betrifft, der am 4. Juni die Stadt und Umgegend 
von Münster so hart mitgenommen hat, so liess das Unwetter sich nach versehie- 
denen Aussagen zunächst auf der Höhe von Ennigerloh nieder, (u^hin 4«nD, ziaii' 
lieb gerade in westlicher Richtung fortgehend^ besonders hart die OitschijLften Wol- 
beck, Alverskirchen mit und zog von Münster gen Westen auf Wettringen zu, wo 
es wahrhaft verheerend seine Spuren hinterlassen haben soll, da es im Fortgebeo 
an Kraft und Wnth zunahm. In Münster fielen Stücke bis zu 8 Loth Gewicht n 
Boden, meist von stark abgeplatteter ellipsoider Form, manche Eisstftcke schleoM 
Bruchstücke grösserer Eisklumpen zu sein und waren an dem einen Ende »• 
^espit?t. 

SSrdbeben auf Sleflpen« Am 26. März 2h 35m ^urde fast die 
Hälfte der Insel Sicilien von einem Erdbeben heimgesucht. Dasselbe machte aci 
durch zwei aufeinander folgende Slösse bemerkbar, der eine danerte 3 Seciradea, 
der andere 5Secunden. Besonders stark bat man dasselbe in CtU^via, Gahtf^roM^ 
MililellQ^ Syracns und Messina verspürt. Man kann sagen, 4q$8 4ie Welionbew^CMif 
die beiden Grenzen gegen Süd und Nord nicht überschriUeu bat, welche durch <te 
allgemeine orographische System vqn Sicilien gebildet werden, d. h. durch die bei- 
den Gebirgsketten, welche ihre Richtung die eine gegen Ostnordost, die andere 
gegen Südwest haben und die ausgebend von den beiden ftussf>rsten Endeir nbtBA 
und südlich an der östlichen Kaste Siciliens zusammenaWascn, um den GeUtpr 
knoten der Ir^sel «u bilden. 

Bevölkerung von Iiondon. NacU der neuQ«tei% ZähJui« betrifri 
die Einwohnerzahl London's 280^034 Seelen. Die Zahl dor $terbelalle betrigt 
wöchentlich 1300, der Geburten 1800. Man zählt 378000 bcwQhnle Häuser, 85ä 
Kirchen und Kapellen, 150 Hospitäler und Woblthätigkeitsanstalten , 40 Jastiibfife. 
14 Gefängnisse, 31 Museen, 22 Theater, 51 Klnb», 12Ka6et«M, 24 Märkte, 12000 
Strassen unjjl. 7Q lieie Plätze. 
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ie Witterutif sverhältnisse im Monat Februar 181^6 
in Deutschland u. aw. 
Luftdruck. 
Der. mittWö BaiK>metdr8tiind war nach den Beobachtungea 
litünstcit um 0,65 Linien iitedriger als iäs Mttel ütt Aeti Moiittt 
Elbifnar in d^n letzten 14 Jahren, nach den Beot^achtiuigen in tVi^ar 
Ä 1,52 tAnieÜ tiefer ab daö 90jährige Mittel (1775^1864), na«h 
a Beobaditungsdn in München tun 0,82 Lini^a niedriger als 6mm 
drbial-Mlttel. 
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Lnftwärme nach B. 
Die Mittel wärme des Monats Februar betrug zu Münster 
2,86 Grad mehr als das Mittel aus den letzten 14 Jahren, aber 
0,29 Grad weniger als das Mittel des diesjährigen Januar; in Wien 
tibertraf das Mittel um 2,57 Grad das 16jährige Mittel 1848^1863, 
in München endlich um 4,18 Grad. 
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Herr Dr, Heidenschreider in Herrieden berichtet über die 
Witterungs - Verhältnisse Europa's im Februar das Nachfolgende: 

„ Obwohl auch dieser Monat in den meisten Gegenden unseres 
Erdtheiles gleichwie der Januar wärmer sich gestaltete als im 
Mittel, und sogar auf keiner Station eine tiefere Durchnittstem- 
peratur hatte, als der freilich sehr kalte Februar 1865, so war 
doch der Wärmeüberschuss weit anders vertheilt, als im vorigen 
Monat. Während hier die südlichen Gegenden die verhältnissmässig 
tie&te Temperatur hatten, war es diessmal im nordöstlichen Europa 
kälter, und sind auch im Allgemeinen die Temperaturerhöhungen 
nach den einzelnen Landstrichen ungleicher vertheilt gewesen. 

Die Luftströmungen suchten sich von zwei Sichtungen 
geltend zu machen. Der kalte Passat kam von Asien herüber 
nach Kussland und Lappland, und behauptete sich daselbst üstft 
den. ganzen Monat hindurch. Von hier aus rückte derselbe ditf: 



211 

al nach Westen vor, znerst am 14.raid 15. bis Deutschland, dann 
>m 20. bis 23. bis Frankreich, endlich am Schlüsse des Monats 
chmals bis zu unsern Kegionen, Derselbe verbreitete Schnee 
id Frost ohne bedeutende Kältegrade, hielt aber doch die bereits 
trk vorgeschrittene Vegetation wieder merklich zurück. Der Aequa- 
rialluftstrom war im Südwesten Europa's eingebürgert, und gerieth 
mentlich in der ersten Hälfte bei seinem stürmischen Vordringen 
ch Nordost mehrmals in heftigen Kampf mit dem Polarstrom, 
)bei die Luft vollkommen mit Ozon gesättigt wurde, und häufig 
3ctrische Erscheinungen auftraten. Ich erinnere nur an die Gre- 
tter am 4. in Paris, am 5. in Brüssel, am 6. in Warschau, am 

in Hamburg, ß,m 9. in Lesina (Dalmatien), am 11. in AschafiPeii- 
rg, am 12, in Amberg, Bayreuth und Gera. Am 5. und 11. 
irde auch dahier Wetterleuchten beobachtet. 

Der Wärmeüberschuss gegen v.J. war in Deutschland 
id Schweden am bedeutendsten, 8 bis 9^, darauf folgen das süd* 
he Frankreich, die Schweiz und das innere Eussland mit 6, bis 

sodann das nördliche Frankreich, Belgien, Italien und Norwegen 
t 3 bis 4®. In Schottland war die Temperatur genau gleich 
* des Februars im vor. Jahre, die übrigen Landstriche hatten 

Mehr von 1 bis 2*^. 
Die Bewölkung war ziemlich bedeutend, über f durch- 
nittlich im nördlichen Spanien, im östlichen Deutschland und 
Schweden, zwischen \ und | in Portugal, im südlichen und 
tleren Spanien, in England, den Gegenden um das adriatische 
ex, sowie auf den Inseln des mittelländischen Meeres. Unter ^ 
n gar nicht vor, die übrigen Länder hatten zwischen ^ und \ 
•chschnittlicher Bedeckung des Himmels. 

Die mittleren an den Hauptstationen Europa's um 8XJh 
>rgens beobachteten Temperaturen sammt Extremen 

Vergleich zum Vorjahre waren: 
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kante * 


13,3 


11,8 


1,5 


9,8 tt, 17,8 


9,0 u. 17,0 


lermo 


12,4 


8,1 


4,3 


7,9 „19,7 


2,9 „ 13,3 


hna 


12,4 


8,0 


4,4 


9,9 „14,7 


6,0 „ 12,8 


iioB, 


10,8 


6,5 


4,3 


6,8 „ 14,3 


6,0 „ 13,6 


eabon 


10,1 


8,6 


1,6 


8,6 „ 12,1 


6,1 „11,4 


bab 


9,9 


8,1 


1,8 


6,0 „ 18,6 


0,3 „ 14,0 


meille 


9,4 


3,3 


6,1 


4,1 „ 13,8 


-7,2 „ ^,8 
27* 
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renz )^6d . X865 

^Qja 8,1 3,7 4,4 2,0 u. 12,4 — 3,5 u. 19,0 

3>ie^ 7,6 2,7 4,9 4,5 „ Jl,? —4,0^ 7,9 

Brüssel 6,9 2,3 4,6 1,8 ^, 12,3 — 9,0 ,, 8,1 

Valentia (Irland) 6,2 5,0 1,2 4,4 „ 10,6 1,3 „ J0,0 

Paris 5,6 1,6 4^0 J,2 „ 12,9 -^ 9,0 „ 7,4 

Amsterdapi 5,1 1,1 4,0 — 2,5 „ 9,2 — li,7 „ 4,9 

I^ou4ou 4,8 2,8 2,0 0,0 „ 10,6 — .8,2 ,> 8,0 

3S«tadri4 4,4 2,7 1,7 0,9 „ 9,0 — 3,3 „ lU 

Wien 2,1 — 6,1 8,2 — 5,1 „ 11,8 —13,0,, 0,7 

Skiwlespäs<Nonre^en)li6 — 3,0 4,6 — 6,2 „ 5,6 — 16,0 „ 2,8 

B;enieden 1,6 — 7,6 9,2 — 5,9 „ 10,1 —14,0 „ 3,1 

Bern 1,5 — 4,2 5,7 — ?,3 „ 9,4 —15,1 „ 3,3 

Naim (Schottland) 1,3 1,3 0,0 — 5,6 „ 5,6 — 3,9 „ 5,6 

ßtocKhiolm — 1,3 —10,7 9,4 — 6,8 „ 7,8 —24,0 „ 0,6 

Odessa — 8,3 — 6,1 2,8 —12,8 ,, 2,0 — 1T,8 „ 1,8 

Moskau — 9,5 —14,7 5,2 —22,0 „ 5,0 —27,1 „ 1,3 

PeterAurg —11,4 —12,4 1,0 —22,5 „ 2,3 —28,8 „—0,5 

Hapwranda —16,6—18,0 1,4 —28,2,, 2,4 —87,^ „ —3,6 

Stürme and Gewitter. 1 . Orkan in iQamVlir^, 2. etar^L^F^tlA 
^ der Schweiz, Gewitter ßjß. obeyn Biel^r 8e^; 5. Fä^i;^ der Schweiz, 
8ifocp9 vp. Rpm, starke Crewitter über Fraif^^fort %, M«, d#is n^h j^ 6 
Jfhr niit Schlössen wi^erbplte-, 8 XJhr Hag^wQt^^r b$4 8* B- vöji 
irW.-r.80. über die Pfalz, m Kreise Wipperfürth wurd^ di^rch 4?P 
31i^ eipe Kirchs angQzüudet; 6. Bom Sirpcccx, Luft star^ ^Qkt|i|^ 
6.«^10, weit in Peutß^]dand y^rbreitcit^ 8türpfv$) 7.8. Born 8irQC^ 9> 
Münster, Erakau Gewitter und !Qage|schauer > 10* Heig^lw^tt^ jq i^ I 
P^l^, 11, Eom SiroQco, 12. Stürme ip England^ 12. Qevfitt^r p Bam- 
berg, J3«Sirocco inRom, Triest Gewitter, 21. ?^. 24, Rom girocp^ Pe- 
tersburg Kälte von — 20^ 28. Sturmwetter m K<>m^ Nacjjitf |^gcp# 
rothem Staube g^piengt (s. unten), Gewitter Jn Genf, Föhn inLm^ 

Jfloiidhof ai^ 2^* in Ejrak^'i^. 

p^^nbeol^il^bljfijpfieii. a) M%s^<^r. ^it^ ftir im 1^« 
f }1, Ma^si^um 10,0 am 6. 6. Mittel füf die N%pi|t( 7,6, lifj^ifiim 
10,0 &j]ß 2. 6. Mi^el % den ganzen Monat 6,^8. b) EMMl* 
:$l^ifje\ für den Tag 4,19,, Maximum 9,() am .2i9,,'21. va^ i% 
Müel fp die N^cjit 5,63, Maxim^im 9,^ am 7^ Jl^ttel de«. ]Ko# 
.4^ai. ;e) Herrie4^ Mittel bei T^6,3, beiNa^»!^ 4,9, WÖ^h 
^pMt» 5,6, Ma^um 10,0 am 5„ 7., %2, rm^ j^3. 
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iPciaiiMMHleii« a) Münster am 21. ausgezeichnet bei Sonnen- 
mitei^^ang. b) Erakau am 21. c) Bamberg am 10. früh und Nachmit- 
tag», Am ?1. Vormittags (NW.— N.); 23. den ganzen Tag (S.— W.), 
am 26. früh und Abend (SO); 27. den ganzen Tag (SO.). — An dem- 
selben Tage des 21. wurden also die Polarbanden an den drei Orten 
Münster, Krakau uxid Bamberg gesehen (s. magnetische Störungen). 

M»j|liet|9elte Stdrougen. a) Eom nach den Beobach- 
tungen i0& Eate;r Beechi am 1. Störivng des Bifilars*, am 6. ujid 
7. starkQ $t(}rung 4es Bifilars und starke Oscillation des Decli- 
nometers; tx>^i 11..— 15. täglich Störungen bei allen Instrumenten; 
am 21. sejb starke Störungen, anhaltend am Morgen und zum Theil 
am Aben^ \Pjß Störungen wurden in ganz Europa bemerkt und hat- 
ten EinflTjBsauf öle Telegraphen ; am 24. geringe Störung, am 26. starke 
Stöarunif, JjjParißam 6. 21. c)Livomoam 6. 21. d)Christianiaam21. 

]f «ftr^UeiMkr« Am 6. in Peckeloh (s. Wochenschrift S. 65), 
am 7, in Papeiibujg (Wochenschrift S. 70), am 13. in Haparanda, 
am 25. i;^ Stoqkbolia. 

IPh^m^l^ßt^ehe Beobachtaasen. a) Münster. 1. Schaa- 
xea doppelter i^rammetsvögel streichen umher, Lerchen singen, 
Aussein singßu, Haidelerche angekommen, Baumklette singt, die 
BordisebeA Bergfinken streichen umher; 4. der Buchfink beginnt 
xpit den VQjsti^di^n seines Gesang«3, die Elstern bauen, der Wald- 
kauz paart sipl^; JCaiserkronen sprossen aus der £r4e; 7. Cornus 
mapcnU blüht, b) Bamberg. 6. erste Bachstelzen, Wiesen leb- 
baft grüß; 10, Schneeglöckchen in Blüthe, Cornus mascula be- 
Ipnnt zu blühen, Ribes haben ofiene Blattknospen, 25. Amselgesang, 
Sothkejblehen. 26. spiraea offene Blattknospen, 27. Schnepfen, 
c) Sdbveiz, am 2. und 4. zu Gersau und Weggis bei 22 verschie- 
dene Ar^ii von Blumen, 7. Schne^löckchen in Aarau, 8. Veilchen 
in Aariiu, 18. Seidelbast und Schwarzerle, 26. Leberblume, 28. 
Crocus, am 5. in Aarau die ersten Amseln, Eidechsen an den Fel- 
sen von Aarburg, 15. in einigen Gregenden der Schweiz junge 
Amseto und junge Hühner, d) Triest, Maode^n in voj/ler Blüthe. 

Sonnenflecken beobachtet in Eom. 
Das. BuUetino Meteorologico dell' Osservatorio del Collegio 
Bomano (31. März 1866) theilt das folgende Verzeichniss der im 
'3tamax tifii J'ebruar auf der römischen Sterijiwurte von P. Fej:?ari 
^Itiiepbftqh^ten Sonnei^ecken n^it. 

........ ForV?^M;vfig fol^l <^»f>.215. 
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Bezeichnungen : 4^ Nord, )^ Nordost, -<- Ost , \ Südost, -f Süd, ^ Södweit, 
->West, \ Nordwest. Die stärkern Striche bedeuten stärkern Wind. 

o = heiter, • = ziemlich heiter oder gemischt, • = trObe oder 
bedeckt, : «a Nebel, i bb Regen, !» Gewitter, \ = Hagel, ^ s: Höhennacli. 
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1866. Gruppen. Bemerkungen, 

nn. 1. 1. 2. 

2. 1. 2. 

^3. 1. 2. 3. 

4. 1. 2. 3. 

5. 1. 2. 3. 
7. 1. 2. 3. 

8. . 1. 2. 4. No. 3 verschwand beim Centrum. 

10. 4. 

14. 4. 5. 

15. 4. 6. 

16. 4. 6. 

17. 4. 6. 

18. 4. 6. 

19. 4. 6. 

20. 4. 6. No. 4 mit schöner Fackel um- 

21. 6. geben. 

22. 6. 

23. 6. 

25. 6. 7. 8. 

26. 6. 7. 8. 

27. 9. 10. 

29. 9. 10. 11. 

30. 9. 10. 

eb. 4. 9. 12. No. 12 zeigte sich amöstl. Eande 

5. • 9. 12. und ist derselbe Fleck, der am 

6. 9. 12. 22. December erschien und am 

7. 9. 12. 8. Januar wieder erschien. 
9. 12. 

10. 12. 13. 14. 

12. 12. 13. 14. 15. No. 15. herrliche Gruppe. 

13. 12. 14. 15. 

16. 12, 14. 15. 

17. 14. 15. 

18. 14. 15. 
20. 14. 15. 

24. 15. 

25. i fl 1^ A* ' Fackel am östlichen Bande. 
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Der Planet Vesta mit freiem Auge sichtbg|,r. 

Der Planet Vesta erreicht bei seiner »fichsten Oppositfon Ük 
Grösse 6,4 und wird alsdann einem scharf seheriden Auge sichtbar 
sein. Wir geben nachfolgend die Ephemefide fies Planeten vor 
und nach der Conjunction, um denselben mit Hülfe einer Charte 
leicht aufzufinden. 

12*» mittl. Zt. Rectascension. beclination. 

Aug. 18. 23»» 2« 258 -Jieo 35' 36" 

21. 22 59 58 —17 5Ö 

24. 57 23 —17 25 35 

27, 54 43 —17 49 34 

30. 52 —18 12 31 • 

Sept. 2. 49 14 —18 34 12 

5. 46 29 —18 54 24 

8. 43 47 —19 12 54 

Vermischtes. 



Trombe« Aus Opalnice in der Provinz Posen wird in ÖfieilliclM 
Blällern das Nachfolgende berichtet : 

Am 31. Mai, nach vorausgegangenem starkem Gewitter nnd Hag«llcUi|; 
trat, während der Himmel sich aurzuheitern schien, eine eigtnthümliche SUUs eii; 
dann kam Blitz auf Blitz, aber ohne Donner. Eine schwarze Saale in der Gesiril 
eines mächtigen Kegels wirbelte plötzlich in südlichef ttichtang hoch ao^. üb 
glaubte, dass das eine halbe Meile entfernte polnische t)\>rF Bottken breonU^ n' 
licif hinaus. Es qualntte so anf, wie wMn beim Ausbräche eines grossem Faiilf 
unzähüge schwarze und weiss geränderte Rauchwellen mächtig anfwir^liu Die« 
Säule nahm eine Bewegung von Süden nach Norden, dem andern Gewölk eotfegti' 
gesetzt, begleitet von einem eigenthümlichen Rauschen ; eine nahe Windmähte stiMi 
um; Theile von ihr stiegen auf, fielen wieder nieder; e^n^ Gesträuch, BiMi^ 
Aeste und Sand, als der qualmende Kegel über den Wald binstrich. Ddr hfli 
verwandelte sich zuerst in eine stehende Walze und fithm dann die amfilihrti 
Kegelgestalt an, die Grundfläche den Wolken zuwendend und mit der Spitn ^ 
Erde fegend. Anfangs bewegte sich dieser umgekehrte Kegel in fast seokrecktf 
Richtung, und wo er mit seiner Spitze die Baume berOhrle, wurden sie votiFetf 
versengt. Je weiter er sich aber von der Erde errtferote', desto schräger, Ibi^ 
dänner und beller wurde seine Spitze, zuletzt so dünn^ wie! ein Faden, detf *^ 
wie ein langer Schlangenschvvanz in südnördlicher Richlutig, dem Hauptth^ üA 
bewegte. Bis in die äusserste Spitze hinein konnte man die immer schwiohtfi*' 
tirende Bewegung seiner Wirbclwellen beobachten. Diese Erscheinang wird' M 
„ Gewittertrompete ^' (auch magnetisches Feuer) genannt. In Ümieczyn häCtÜ^ 
now fit Pöfent hat dtfs Phäfrofnett albs Wasser aus dem nicht !iBbelenteiiMlM> 
ausgesogen, 7 Bauernhöfe total zerstört und 7 Personen getö^tet. ' 

— — — i— — ^^ 
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Dmck tmd NetVa^ "ioti H. W, Schmidt in Halle, 



Wochenschrift 

Qr Astronomie^ Meteorologie und Geographie. 

(Der „Astronomischen Unterhaltungen" 20. Jahrgang.) 

Redigirt von 
Professor Dr. Heis in IVüiister« 

^£28. Mittwoch, den 12. JuU 1866. 



ÄLtmosphärische Trübung in Rom und ihr Ursprung. 

Der thätige Director der Sternwarte in Rom berichtet in No. 3 
les Bnlletino Meteorologico dell' observatorio de CoUegio Romano 
''om 31. März über eine eigenthümliche Trübung der Luft, welche er 
n den Tagen des 28. Februar und 1. März in Rom beobachtete. 
!)ie beiden Tage zeichneten sich durch aussergewöhnliche Wärme 
and den dunstigen nebeligen Zustand der Atmosphäre so aus, dass 
nan hätte glauben sollen, man befände sich bereits im Sommer. 
Das Maximum war 22,4 R. am 28. Februar, während 2 Tage da- 
•axif das Minimum 8* R. beobachtet wurde. Das meiste Aufsehen 
erregte eine eigenthümliche Trübe der Sonne, in die man mit freiem 
Inge hineinsehen konnte, eine Erscheinung, die übrigens in Rom, 
(besonders im Sommer, nicht selten ist. Dieser trübe nebelige Zu- 
stand der Atmosphäre rührt nicht von Wasserdünsten her, da das 
Psychrometer oft grössere Grade der Trockenheit zeigt, als gewöhn- 
lich. Bereits Ende 1864 fing ich an die Vermuthung aufzustellen, 
dfuss die Trübung von fein zertheiltem in der Luft schweben- 
den Staube herrühren möchte, der seinen Ursprung in der Wüste 
Africa's habe, zumal bei einem solchen trüben Zustande der At- 
mosphäre zugleich ein Sirocco - ähnlicher Wind weht. Berichter- 
statter glaubt für die Richtigkeit der Vermuthung den Beweis an- 
geben zu können. 

In der ersten Nacht, welche der bemerkten Trübung der 
Atmosphäre folgte, fiel ein schwacher Regen, der von einem röth- 
lichen sehr feinen Staube begleitet war. Es zeigte sich dieser 
Staub besonders auf den gegen Süden gelegenen Fensterscheiben, 
theüis als runde Einfassung von Regentropfen, die gegen die Fen- 

28 
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sterscheiben geechlagen waren, theils in vertikalen Streifen; bei 
östlich gelegenen Fensterscheiben waren diese Streifen um 45* ge- 
ntigt P. Secchi Hess nun die Fensterscheibe behutsam ans dfiBi 
Fensterrahmen herausnehmen und durch eine andere ersetzen. Am 
Morgen des 3. März zeigte sich die frisch eingesetzte Glasscheibe 
abermals mit Staub bedeckt; in der Nacht des 2. — 3. hatte sich 
Also die Erscheinung der vorhergehenden Nacht wiederholt. Es 
ist demnach kein Zweifel, dass als Ursache der am 1. und 2. März 
bemerkten Trübung der Atmosphäre jene fein zertheilte Staub- 
masse anzusehen ist. Am 1. war die Trübung so stark, daas das 
Spectrömeter um Mittag die drei Linien, welche zwischen den 
beiden Linien D Fraunhofer's liegen, erkennen Hess, was an hel- 
len Tagen unmöglich ist. 

Diese Trübe, welche so oft den Sirocco oder den Südwmd 
begleitet, verdankt also nicht den Wasserdünsten ihren Ursprung, 
ist also nicht mit „Nebel" (nebbia) zu bezeichnen, sie wird 
nicht allein bei uns wahrgenommen, sondern auch sehr häufig in 
Spanien, Wo sie „call na*' heisst und wo der Zustand des Himmels 
„bäliginoso" bezeichnet wird. Der Berichterstatter schlägt vor, 
diese Trübe „caligine" zu benennen. Die Auffangung des Staubes, 
der vielleicht häufig zu Boden fallt, ist leicht und geschieht ent- 
weder an Fensterscheiben oder auf Porcellantellern. 

P. Secchi glaubt mit einiger Sicherheit die Behauptung aus- 
sprechen zu können, dass der gefallene Staub aus der Sahara stamme. 

Beschreibung einer elektrißchen Uhr von Tiede in 

Berlin, 
mitgetheilt von Dr. J. Brunn in Münster. 
Seit der Einftthrung der Zeigertelegraphen ißt vielfifteh i«r 
Versuch gemacht worden, den Elektromagnetismud zur Ze^^egn- 
plde teo. benutzen. Das Frincip, welches allen Zeittelegraplien n 
Onmde liegt, ist ganz dasselbe, auf welchem -die Zeigertel^graplrtB 
beruhen. Der Anker eines Elektromagneten endigt mit -mm 
Sperrhaken, der mit jedem Hin- und Hergange ein Hddehen (du 
£kKha|ypementsrädchen) um emen Zahn weiter schiebt. Mit diesem 
Bädchea «ind ganz in derselben Weise wie hei gewöhnlichen ülffQi 
Yieraiaittelst mehrfacher Räderübertragnngeoi -die Seiger v^rbtinden. 8» 
regttimäsBige £Qn* und Hergehen des Ankers wii^d dx»f^ einen ekk- 
trifichen Strom vermittelt, wacher von «in^lf<MPitudulff inlbestifl» 
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tea, der Theilung des Echappementsrädchens entsprechenden Inter- 
vallen (Minuten oder Sekunden) durch den Uniwindungsdraht de» 
Elektromagneten geschickt wird. Es muss also das Zifferblatt mit 
der Normaluhr tibereinstimmend gehen, und wenn mehrere Ziffer- 
blätter in denselben Stromkreis eingeschaltet sind, müssen alle die 
Zeit d^ Normaluhr zeigen. 

Der besondere Nutzen einer solchen Vorrichtung auf Stern- 
warten ist augenscheinlich. Besitat eine Sternwarte eine gute 
Normaluhr, so kann von derselben zu beliebig vielen Zifförblättem 
die Zeit hintelegraphirt werden, und die Anschaffung weiterer Nor- 
maluhren ist überflüssig. Führt man den Leitungsdraht an solche 
Stellen, wo wegen der Localverhältnisse feste Uhren nicht aufge- 
stellt werden können, z. B. auf die Plattform unter dem freien 
Himmel, und versieht denselben an den Stellen, wo man mög- 
Uchenfells beobachten will, mit Klemmschrauben, so kann man zu 
jeder Zeit an dieser Stelle ein Zifferblatt einschalten, welchem dann, 
mit der Normaluhr einmal in Uebereinstimmung gebracht, bestän- 
dig die Zeit derselben angiebt. 

Die letztere Einrichtung ist auf der hiesigen Sternwarte ge- 
troffen. Auf der Plattform derselben, welche sehr häufig (nament- 
lich in der Zeit der Sternschnuppen-Perioden) zu Beobachtungen 
gebraucht wird, lässt sich eine feststehende Uhr nicht anbringen. 
Versuche mit. einem transportabeln Sekundenzähler fielen sehr ungün- 
stig aus, weil wegen des häufigen Transportes das Pendel seinen 
Gang sehr leicht änderte, und in Folge dessen keine zuverlässigen 
Resultate gab. Dieses veranlasste Herrn Prof. Heis, ein elektri- 
sches Zifferblatt von Tiede anfertigen zu lassen. 

Bevor ich dazu übergehe, dasselbe zu beschreiben und seine Vor- 
züge hervorzuheben, wird es zweckmässig sein, kurz die Fehlerq^uellen 
bei elektrischen Uhren durchzugehen. Ich berücksichtige hier nur die 
zu astronomischen Zwecken eingerichteten Sekunden zeigenden Uhren. 

Die Sicherheit des Ganges eines elektrischen Zifferblattes 
wird (wenn wir von den leicht zu vermeidenden Fehlern absehen, 
wdche aus der schlechten Isolation der Leitung oder der imge- 
nauen Construction des Räderwerkes entspringen) hauptsächlich 
dadurch bedingt, dass der Strom regelmässig alle Sekunden durch 
die Leitung geschickt wird. Obgleich einfach im Principe ist diese 
Bedingung doch schwierig zu erfüllen, daher auch die vielen ver- 
schiedenen Contacteinrichtungen, welche im Laufe der Zeit versuchs- 
weise in Anwendung gebracht uöd wieder verworfen sind. 

28* 
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Die Contacte von festen Metallen beeinflussen durch ihre 
Reibung beim Schleifen, oder durch die Federkraft, welche das 
Echappementsrad der Normaluhr jedesmal tiberwinden muss, ge- 
wöhnlich zu sehr den Gang des Pendels. 

Neuerdings hat der Director der Gotha'er Sternwarte Hen 
Ho£rath Hansen eine an diesem Mangel weniger leidende Contact- 
vorrichtung angegeben, welche ich auf der Leipziger Sternwarte 
zu sehen Gelegenheit hatte. Der Contact wird nämlich durch ein 
besonderes Räderwerk geöffnet und geschlossen. Ein zweiter an 
der Ankeraxe der Normaluhr angebrachter, nach oben gerichteter 
Anker vermittelt die regelmässige Auslösung dieses Räderwerkes. 
Wird das Echappement desselben so eingerichtet, dass gleichzeitig 
mit dem Abfall des Sekundenrades der Normaluhr ein Zahn durch- 
fällt, ohne dass derselbe dem Pendel einen Stoss mittheilt, so wird 
dadurch der Gang der Normaluhr wenig afficirt. Diese Vorrich- 
tung hat noch den Vortheil, dass der Contact selbst ausserhalb der 
Uhr angebracht und so leicht gereinigt werden kann. Der Druck 
der Contactflächen aufeinander kann zugleich beliebig stark ge- 
macht, und so eine metallische Berührung um so leichter ver- 
mittelt werden. 

Eine andere Vorrichtung, von allen aus festen Metallen be- 
stehenden wohl die beste, wird auf der Greenwich'er Sternwarte 
angewandt und ist, so viel mir bekannt, von Airy angegeben. 
Wenn ein Zahn des Echappementsrades einer Uhr vom Anker 
abfällt, so durchläuft derselbe, ehe ein neuer Zahn mit dem zweiten 
Arme des Ankers in Berührung kommt, einen kurzen Weg, ohne 
durch irgend welche Arbeit in Anspruch genommen zu sein. Man 
nennt diesen Weg mit einem Ausdrucke der Uhrmacherkunst den 
freien Fall der Uhr. An astronomischen Uhren ist derselbe ge- 
wöhnlich sehr gering, wenn nicht durch besondere Verhältnisse 
geboten wird, auf einen starken Schlag der Uhr Rücksicht zu 
nehmen. (Der starke Schlag ist nämlich wesentlich durch die 
Grösse des freien Falles bedingt.) Dieser freie Fall kann nun 
dazu benutzt werden eine schwache Feder aufzuheben und fallen 
zu lassen, und dadurch einen Contaet zu öffnen und zu schliessen. 
Da die ganze Arbeit schon geschehen ist, wenn ein neuer Zahn 
des Rades mit dem Anker in Berührung kommt, so kann daduich 
der Gang des Pendels nicht im Geringsten afficirt werden. 

Wegen der schwer zu vermeidenden Reibung bei (üontacten 
aus festen Metallen hat man schon seit längerer Zeit versucht, 
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Quecksilber in Anwendung zu bringen. Entweder liess man den 
Strom durch die Pendelstange niedersteigen und die Spitze des 
Pendels durch ein Quecksilbemäpfchen fahren, oder man verband 
mit dem obem Ende des Pendels einen horizontalen Querarm, 
dessen Spitze bei jedem Hin- und Hergange des Pendels in ein 
Quecksilbemäpfchen eintauchte. Hier ist zwar die Reibung ziem- 
lich vollständig vermieden, jedoch leiden diese Contacte mehr als 
alle anderen an einem anderen Mangel, den ich im Folgenden 
auseinandersetzen werde. 

Wird der elektrische Strom in dem Leitungsdrahte geschlossen 
und geöffnet, so entsteht namentlich in den Windungen des Elek- 
tromagneten ein Extrastrom, welcher beim Oeffnen der Kette für 
die Contacte sehr verderblich ist, indem in dem Augenblicke, wo 
die beiden Endflächen der Contactvorrichtung sich iioch in sehr 
geringer Entfernung von einander befinden, ein Funken überspringt, 
der eine sehr rasche Oxydation der Contacte bewirkt. Dies ist 
namentlich beim Quecksilber der Fall. Die Oberfläche desselben 
bekleidet sich mit einer Oxydschicht, die immer dicker wird und 
zuletzt eine metallische Berührung zwischen dem Quecksilber und 
dem eintauchenden Stifte vollständig hindert. Auch die Metalle, 
W'elche sonst sehr schwer oxydirbar sind, z. B. Platin, und das in 
letzter Zeit zu elektrischen Contacten mehrfach angewandte Tri- 
lium werden verbrannt und es bilden sich in den Contactflächen 
vollständige mit Oxyd gefüllte Löcher, 

Die hierdurch hervorgebrachten Fehler sind natürlich um so 
läufiger, je öfter der Strom geöffnet und geschlossen wird, müssen 
Jßo namentlich bei Uhren, welche Sekunden zeigen, am leichte- 
sten eintreten. 

Lamont hat diesen Fehler zuerst dadurch aufzuheben gesucht 
^an einem vermittelst des galvanischen Stromes in Bewegung er- 
haltenen Pendel), dass er in das Quecksilber anstatt des Stiftes eine 
kleine Scheibe eintauchen liess, welche, so oft der Strom geschlossen 
wurde, um ^^^ ihrer Peripherie gedreht wurde, und auf diese Weise 
die Oberfläche des Quecksilbers stets metallisch rein fegen sollte. Ob 
diese Vorrichtung ihren Zweck erfüllte, ist mir nicht weiter bekannt. 
Diese rasche Oxydation der Contacte ist ein Hauptgrund, 
welcher sich der Einführung elektrischer Zifferblätter in den Weg 
stellte. Man pflegte auf den Sternwarten die elektrischen Sekun- 
densignale nur mehr für die Registrirapparate einzurichten, bei 
denen ein beständiger Gang nicht verlangt wird. Es war dann 
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leicht, vor dem Gebrauche oder doch von Zeit zu Zeit den Con- 
tact zu reinigen-, blieb dann während der Zeit der Beobachtung 
eine Sekunde aus, so war dies weiter nicht wesentlich. — In neue- 
rer Zeit hat Krille in Altona eine Contactvorrichtung angegeben, 
welche jetzt auf vielen Sternwarten in Gebrauch ist, und welche 
vor anderen manche Vorzüge hat. 

Zwei verticale cylindrische Gefässe stehen nebeneinander auf 
einer Platte. Die Gefasse haben unten horizontale einander gegen- 
überstehende Arme aus Elfenbein, welche in conische Spitzen aus- 
laufen. Diese horizontalen Arme sind bis gegen die Spitzen hin 
hohl und stehen mit den cylindrischen Gewissen in Verbindung. 
Die gegenüberstehenden conischen Spitzen sind nach ihrer Axe 
fein durchbohrt (die Oeffiiung hat einen Durchmesser von ungef«^ 
^ Millimeter), so dass also jedes der beiden cylindriaehen Getässe 
gleichsam ein horizontales Abflussrohr hat. Die beiden Gefässe 
können vermittelst einer Schraube beliebig genähert werden, und 
da die beiden feinen OefFnungen der Spitzen einander gerade gegen- 
über stehen, so bilden die beiden Gefässe zusammen eine U förmig 
gebogene Eöhre, die nur an der untersten Stelle (wo die beiden 
Spitzen einander nahe gegenüber stehen) eine Unterbrechung von 
der Dicke eines starken Kartenblattes hat. Giesst man in die 
Gefasse Quecksilber, so stellt sich dies in beiden gleich hoch ^nach 
dem Gesetz der communicirenden Röhren), fliesst aber an der ünter- 
brechungsstelle nicht aus, weil, wie bei Haarröhrchen, das Queck- 
silber am Elfenbein nicht adhärirt, vielmehr verbindet ein feiner 
in der Luft schwebender Quecksilberfaden die beiden Gefässe. 
Mit jedem der beiden Gefässe ist ein Ende des Leitungsdratheß 
verbunden, und also die Kette so lange geschlossen, als das Queck- 
silber in beiden Gefässen diirch den Quecksilberfaden verbunden 
ist. Wird derselbe getremit, so ist der Strom unterbrochen. 

Dies wird durch die Normaluhr in folgender Weise beTOkX 

Die Ankeraxe hat einen horizontalen Arm, in dessen Ende ffc 

feines Glimmerblättchen eingeklemmt ist. Bei jedem Hin- rai 

Hergange des Pendek bewegt sieh dasselbe durch die Oeffiiwf 

zwischen den beiden Spitzen hindurch und schneidet so den QoeA* 

fiilberfaden ab. Bewegt sich das Blättchen weiter, so veriässt & 

die Oeffnung, und das Quecksilber wird durch den Drack d«r 

beiden Quecksilbersäulen in den Gefässen gezwungen, sich 

»« vereinigen. 

Schluss foIgL 
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ZodiakalKcht. 

Nach dea Andefutungen auf Seite 98 habe ich es zu ver- 
suchen gewagt, aus den Beobachtungen von October 1865 bis Mai 
1866 ^ine nähere Position der äussern Grenzen dieses Lichtringes 
zu entwerfen. Es kann selbstredend dieser Versuch nur mangelhaft 
ausfallen, da eigenes Material zu wenig vorliegt und fremdes schon 
deshalb nicht angewandt werden durfte, da die Sehkraft des beob- 
achtenden Auges um eine halb© Stemgröwe unter dem Niveau 
eines völlig gesunden liegt. In Bezug auf eigene Beobachtungen 
ist dies weniger fühlbar. 

Die verschiedenen Data, die sich an ein und demselben 
Abend ergaben, sind nach sorgföltiger Discussion so mit einander 
verbunden, dass die angesetzten Werthe für l und /?, das heisst, 
dass die Entfernung der Spitze des Kegels von dem Mittelpunkte 
der Sonne und ihr Abstand von der Ebene der Ekhptik die wahr- 
scheinlichsten sein dürften. Gut wird es in Zukunft sein, dass 
auch die Breite der Linse in Entfernung von etwa 10® von der 
Spitze angegeben werde. Sie scheint mit dem verschiedenen Werthe 
von X, wie es doch sein sollte, nicht zu harmoniren. 

Nach den jüngsten Beobachtungen hat es sich fast bis zur 
Gewissheit herausgestellt, dass die vermeinten schwachen Wallun- 
gen, welche man an dem ZL. beobachtet haben will, nicht in dem 
Phänomen^ sondern lediglich in unserm Dunstkreise liegen, dass 
aber die mattgelbe milchichte Färbung ihm ganz eigen ist und 
noch am besten mit der ersten Dämmerung des aufgehenden Mon- 
des verglichen werden kann. Je entfernter die Spitze des Kegels 
imon der Sonne abliegt, desto schärfer projicirt sie sich auf dem 
"blauen Himmelsgrunde, je näher derselben, desto schlechter ihre 
iBegreneung, desto schwieriger ist die Xage der Achse heraus^u- 
■finden« Nach verschiedenen Aufzeichnungen hat sich als muth- 
inasslich ergeben, dass in Entfernung von etwa 20" von der Sonne 
die innere Wand des Einges an Dichtigkeit plötzlich abfällt und 
jder letzte Anhauch des Lichtnebels nicht über den 15. Grad hin- 
-mireicht. Die grösste Helligkeit oder der dichteste Theil des ZL. 
öscilKrt zwiscfhen dem 26. und 35. Grad. 

Ich zweifle nicht an einer endlichen völligen Aufklärung dieses 
Phänomens, dürfte aber schwerlich in unsem Breitengraden erwar- 
tet werden. Nach dem 7. Mai musste ich die Beobachtungen ein- 
stellen, da bereits jetzt schon die Dämmerung hindernd in ''den 
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Weg trat. Noch am 6. Juni war das ZL. bemerkbar, komite ab 
nicht mehr in einen festen Rahmen gebracht werden. Es wä 
dies um so wünschenswerther gewesen, da die Breite des Keg( 
stark im Wachsthum begriffen zu sein schien. 

Es ist wahrscheinlich, dass die Rotations - Periode zwisch 
Merkur und Venus — dem ersten näher — liegt. 

Position der Spitze des Lichtkegels nach k und ß. 

1865. 



1866. 
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Vermischies. 



firdbeben in IVarseille. Am 19. Mai 9^^ Morgens wurden 
Marseille zwei Erdstösse wahrgenommen. 

Die Zeitschrift der Österreich. Oes. für Meteoros 
enthält in No. 2. lieber die Wind -und Regenverhältnisse In Arabien von Motu 
Kleinere Millheilungen. Literaturbericht. Vereinsnachrichten. In No.3. Klim 
tische Oasen in den Alpen von Prof. Simony, Kleinere Mittheil., Magnet. Decl. 
LöUing. Wilterungsberichle der letzten 3 Wochen in Oesterreich, No. 4. Rlin 
tische Oasen, Wiederherausgabe der Jahrbücher der k. k. Centralanstalt für MeU 
rologie und Erdmagnetismus. Kl. Mittheil. No. 5. Die Witterangs -Vorherl 
Stimmungen der Pariser Sternwarte. Kl. Mitth. Verwandlung von Wiener Ni 
in Pariser Mass. Der Winter 1865 — 66. — Das Mitglieder-Verzeichniss der öste 
Gesellschaft für Meteorologie beträgt' nach dem Stande vom 11. Juni d. J. a) Sl 
tende Mitglieder 17, b) Ordentliche Mitglieder 207. 



Druck und Verlag von H. W. Schmidt ia Halle. 



Wochenschrift 

fflr Astronomie, Meteorologie und Geographie. 

Vltnt Jfoi^e. Iftruntn Jfaijr^ati^. 

(Der „ Astronomischen Unterhaltungen " 20. Jahrgang.) 

Redigirt von 
Professor Br. Heis in lUiinster. 

N2 29. Mittwoch, den 18. JuU 1866^ 



Beschreibung einer elektrischen ühr von Tiede in 

Berlin, 
mitgetheilt von Dr. J. Brunn in Münster. 

(Schluss von S. 222.) 

Der Apparat hat folgende Vorzüge : 

Er setzt der Bewegung des Pendels kein irgendwie bemerk- 
bares Hindemiss entgegen. Versuche auf der Berliner Sternwarte 
haben ergeben, dass das Pendel mit oder ohne den Apparat voll- 
ständig denselben Gang hat. 

Eine Oxydation des Quecksilbers durch den SauerstoflF der 
Luft, welche bei den sonstigen Quecksilbercontacten eintritt, oder 
eine Verunreinigung der Contactoberflächen durch Staub kann hier 
nicht eintreten, oder ist doch auf ein Minimum beschränkt. 

Der Contact kann bei eingetretener Oxydation ohne Störung 
gereinigt werden. Klopft man nämlich leicht gegen den Appa- 
rat, so fHllt ein Quecksilbertröpfchen heraus, und die Contactflächen 
nnd wieder firisch metallisch. 

Den Fehler aller Contacte jedoch, durch den Funken des 
Extrastroms oxydirt zu werden, hat auch dieser Contact, Krille 
sucht denselbeij dadurch zu vermeiden, dass er einen sehr schwa- 
chen Strom durch den Contact gehen lässt, der blos dazu dient, 
ein leicht entsprechendes Relais zum Anschlag zu bringen, welches 
letztere dann d^n Strom in den eingeschalteten Apparaten schliesst 
und öfinet. 

Diesen Krille^schen Contact hat auch Tiede bei seinen elek- 
trischen Uhren zu Grunde gelegt. Die mechanische Construction 
desselben ist jedoch der des Erfinders bedeutend vorzuziehen, na- 
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mentlich, Weil dfrsolbe w*f en seiner Comp^fcdiörität mit der Pla- 
tine der Normalnhr fest verbunden werden kann, und die Schrau- 
\^#n, vermittelet deren der Contact eingestellt vird, leicht und ohne 
todten Gang sich bewegen. 

Weiterhin hat aber Tlede eine Vorriehtwng angegeben, welche 
die pxydirende Wirkung des Extrastromes vollkommen aufhebt. 

Mit den beiden Contactenden ( Quecksilbergefassen) werden 
die beiden Pole eines Condensators verbunden von der Construction, 
wie sie Kuhmkorff an seinen Inductionsapparaten angebracht hat. 
Ein solcher Condensator besteht aus Blättern von Staniol, welche 
dufoh etwas längere und breitere Blätter von Guttapercba vob 

einander getrennt sind. Das 1., 3., 5 und ebenso das 2., 4., 6. . .. 

Staniolblatt sind metallisch zu je einem System verbunden, und von 
j^dem System führt von der zu ihm gehörenden Polklemme ein 
Draht zu je einem der beiden Contactenden. Man kann densel- 
ben als eine Leyd^ner Fl^ache von grosiser Oberfläche und von 
sehr dünner isolirender Schicht betrachten. 

Die Wirkungsweise dieses Condensators ist fp^^d^. Die 
b^^ Elektricitäten, die beim Oeffnen ' des Contactei^ zur Unter- 
bfeQbimgastelle hinströmeiiL, sich dort durch ein4^n Fmikcoi aoM- 
glekh^n suchen un4 al^o an dieser Stelle einen starken Widw- 
stand überwinden müssen, finden einen leichtere^ Weg ßicl> aqi- 
i^liglfi^hen, wenigstens scheinbar auszugleichen, in^em sie sich in 
4l» Platten des Condensators binden. Die beiden Platten 4^ 
Q^m^e^oßlitoro iHnd nun miiikdea' leitend verbunden. Yeirfolgen «ir 
den Weg. Es führt von dem ersten Pole desöelbe» mn J)i^t 
9i\m erste« Qu^oksilberg^fässe, von diesem geht dear jUeitwgsdraht 
4ijurQb den Elektromagneten des eingeschalteten Apparates vm 
ei^te^h Pole der Bakterie, durch die Flüssigkei^ea dwselben ist die 
Leitung zum zweiten Pole der Batterie vennütteltt von 4ie9exn geht 
die l^eitiiwg 2ium ^"weiten Quecksübe^geßlss, wekhee endUch mit 
^im zweite» Pole dm Oo^densators durch m^m Dr»ht leH^ ver- 
iHwd'BP ist, 

Per Condensator kann also nur einen Augenblick gelnd^ 
blj^übeia, die liftdungen der Platten gleichen ^ich im nä<chßt<rti Anff»- 
bU^ke auf dem bezeichneten Wege aus, nioht aber d«rch «WP 
Funken an der Unterbrechungsstelle, weil dort der zu tlberm- 
dende Widerstand ein bedeutend grqsserep iM*. 

Die Wiirkung eine^ solchen Condem^ntoi^ ißt ,gW9> ^W- 
^F^cl^eap^. {^et xBan selbst ümn gtrom yoq mehi^QreQ^lStoiMQft^ 
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durch das System, so ist sogar im dunkeln Zinlmei^ keine Spur 
von Flinke zu sehen, während dieselben sogleich 6ehr lebhaft 
auftreten, sobald der Condeüsator ausgeschaltet wird. 

Den besteü Beweis für die Zweckmässigkeit des Gondensa- 
tor» bei elektrischen Uhren giebt natürlich seine Bewährung. Iah 
hatte Gelegenheit, bei Tiede eine elektrische Uhr täglich zu beob- 
achten, bei der ein solcher Condensator angebracht war. Dieselbe 
ging ohne Unterbrechung von September bis März ohüe eioi^u 
Fehl^ 2u machen. Als nach dieser Zeit der Oontact abgenoituDen 
wurde, zdgte das Quecksilber keine Spur von Oxydation. Die 
Elfenbehispitzen und die Platte unter der Unterbreehungsstelle 
waren mit einem grauen Pulver bedeckt, dessen Untersuchung ibit 
der Loupe erkennen Hess, dass es aus lauter feinen Quecksilbö?- 
tröpfchen zusammengesetzt sei, die sich durch Zusammendrücken 
leicht zu einem Tropfen vereinigen Hessen. Dieselben führen 
walirs^einlich daher, dass durch das Glimmerblättchen emi»]^ 
Theüchem aus dem Quecksilberfaden ausgeschnitten werden. 

Die von Tiede construirten Zifferblätter unterscheide» sich 
nicht wesentlich von anderen derselben Art. Die Zeiger auf dwi- 
ailben habet ganz dieselbe praktische und übersichtliche Anord- 
nung wie auf seinen allseitig bekannten Regulatoren. Die innet« 
Einrichtung des hier aufgestellten unterscheidet sich bloe dadurdh 
wesentlich von den gewöhnlich angewandten, dass das Eehappe-' 
mentsrad von 30 Zähnen bei jedem Hin- und ebenso bei jeddni 
Heringe des Ankers um einen halben Zahn vorangesohoben wird. 
Der ßtrom ist jedesmal eine Sekunde lang gesehlossen, die näx^bM- 
fe^gende ganze Sekunde geöffnet, und der lästige DoppelseUi^ 
der Uhr ist so vermieden. 

Di^ Einrichtung auf der hiesigen Stemwlarte iirt nunfolgdnd^: 
Der Regulator ist mit einem Kitille^schän von Tiede coiUltrUit* 
ten Contactapparate versehen. Die beiden Zuleititngsdrähte sind 
d«i7ofa die fainteve Waiad .des Uhrgehäuses geführt. Die Leituiig 
psbty trenn wir mit einem dieser Zuleitungsdrähte beginnen^ i^ 
ehmm, taietk isäher zu besoh^eibenden, Ausschailter^ von dort m 
emetn grossen Bo^n mt den verschiedei»^^ ^ellen^ ^^ beobacli^et 
wird und durch die Batterie hindiirch zum zw^tenOemtoeteiidtl. DkJ 
beiden Gontaciendön sind dann noch durch ktivze Drahte mit den Po- 
Iteitde» ürbcr Sem Begulator hängende» Ciötideitsatore» verbuüde«. 

An deii Stellen, w^ beobachtet wirdv jin& je sWei EUenam« 
eehjralihexk toigöbracbti welche, daauii diclXieitYilkg:ilii|isndivo «ilat9v^ 
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brochen sei, durch einen kurzen Draht verbunden sind. Soll an 
einer Stelle beobachtet werden, so wird an derselben das Ziffer- 
blatt mit den Klemmen durch kurze Zuleitungsdrähte verbunden. 

Um nun das Zifferblatt mit dem Regulator in Uebereinstim- 
mung zu bringen, ist am Regulator der erwähnte Ausschalter an- 
gebracht. Derselbe besteht aus drei Messingsäulchen, welche so 
auf einem Brette befestigt sind, dass sie die Ecken eines gleich- 
schenkeligen Dreiecks bilden. Das am Scheitel stehende Messing- 
säulchen ist der Mittelpunkt, um welchen sich eine grade Messing- 
feder dreht, die mit jedem der beiden Säulchen an der Grundlinie 
in Verbindung gebracht werden kann. Liegt die Feder auf dem 
linken Säulchen, so ist die Leitung unterbrochen, liegt sie auf dem 
rechten, so ist sie geschlossen. Der Wechsel lässt sich durch einen 
leichten Stoss mit dem Finger rasch und sicher bewerkstelligen. 

Denken wir uns, es solle eine Beobachtung beginnen. Der 
Regulator zeigt etwa 10^ 25™. Zur Aufstellung des Zifferblattes 
sind etwa 2 Minuten nöthig. Der Beobachter stellt das Zifferblatt 
auf etwa 10** 27" 0^ hängt es auf und bringt es mit den Klem- 
men in Verbindung. Da die Leitung im Ausschalter noch unter- 
brochen ist, geht noch kein Strom durch dieselbe. Er begiebt sich 
jetzt zum Regulator. In dem Augenblicke, wo der Regulator 10^ 
27" 0» schlägt, also das Glimmerblättchen den Quecksilberfaden 
durchschneidet (nach der oben angeführten Einrichtung ist näm- 
lich der Strom jedesmal eine ganze Sekunde unterbrochen und 
zwar bei der hiesigen Uhr zwischen der 0. und 1.— 2, und 3.... 
Sekimde), legt er die Feder des Ausschalters um und es kann 
von dem Augenblicke an, wo das Glimmerblättchen den Queck- 
silberfaden verlässt, der Strom circuliren. Dies geschieht bei 10* 
27" 1^. Die erste Sekunde wird also schon auf dem elektrischen 
Zifferblatte markirt und dasselbe geht regelmässig mit dem Eegn- 
lator weiter. Zum Schlüsse der Beobachtung wird bei einer he- 
stimmten Sekunde, also etwa bei 0^, der Umschalter wieder umge- 
legt, und man hat dann dadurch, dass das Zifferblatt dieselbe Zelt 
zeigt, eine Controlle, dass keine Sekunde ausgeblieben ist, resp. 
dass das Zifferblatt zur richtigen Zeit mit dem Regulator in Ve^ 
bindung gebracht wurde. 

Als Batterie wird ein einziges Zink - Kupfer - Element nach 
der Construction von Siemens angewandt. Diese Elemente sind, 
so weit meine Erfahrung reicht, die besten namentlich für Uhren, 
welche, wie die hiesige, nicht continuirlich gehen. Der Strom ist m 



229 

sehr colistanter, imd die Diffusion, die bei denMeidinger'schen Elemen- 
ten so leicht eintritt, und das Durchwachsen der Tonzellen, wodurch 
die Damel'schen bald unbrauchbar werden, treten hier gar nicht ein. 

Der Schlag des Zifferblattes ist so stark, dass unter freiem 
Himmel ein bedeutendes Geräusch in der Stadt das Mitzählen der 
Sekunden gar nicht hindert. 

Münster 1. Juli 1866. 

Juli- und August - Periode der Sternschnuppen. 
Die diesjährige Juli -Periode der Sternschnuppen lallt 
in die Vollmondszeit. Es wird deshalb nur möglich sein sehr 
helle Sternschnuppen wahrzunehmen. Hier in Münster sollen an 
den Abenden des 27. — 31. von 9 — 11 Uhr Beobachtungen 
angestellt werden. 

Günstiger dagegen fällt die Zeit der August - Periode und 
wird deshalb um zahlreiche Betheiligung gebeten. Die Beobach- 
tongsstunden sind in Münster August 8. 9. 10. 11. 12. Abends 
9h _ 12h. ff^ 

Der neue Veränderliche bei t in der Krone. 

Der helle Stern in der Krone hat auch die Aufmerksamkeit 
der amerikanischen Astronomen auf sich gezogen. Herr Dr. Gould 
berichtet, dass sein Assistent Hr. S. C. Chandler am 14. Mai einen 
hellen Stern in der Nähe von e Coronae gesehen habe. Er schätzte 
denselben um 11 Uhr ungefähr 0",! bis O^/i heller als d Bootis, 
viel heller als € Herculis, um ^ oder | Sterngrösse heller als ß 
oder y Coronae, ungefähr in der Mitte zwischen ß und y Hercu- 
lis, jedoch näher bei y. Er hatte hiernach 2,8 oder 2,9 Grösse. 

Am 15. Mai war der neue Stern nach a der hellste in der 
Constellation, etwas schwächer als e Herculis, viel schwächer als 
d Bootis, in der Mitte zwischeji ß Coronae und y Herculis. Die 
Grösse war 3,5. 

Die Veränderlichkeit der im Trapez des Nebelflecks 
des Orion eingeschlossenen Sterne.*) 
Bereits war früher die Rede von den Veränderungen, welche 
man im Nebelflecke des Orion, besonders was die Lichtintensität in 



•) On Ihe Siars wilhiii llie Tiapezinni of tlie Nebnlf« of Orion. By William- 
Huggins. Moothly Notices of the Royal Astronomical Society Jan. 12. 1866. 
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vencfaiedenen Regionen desselben betrifft, glaubt withrgenoiBmaii 
zu haben.*) Neuerdings hat Herr William Huggins die Auftoerk- 
samkeit der Beobachter auf mit Thatsache hingelenkt, wdche 
nicht minder interessant ist, als die Veränderlichkeit der nebeligen 
Materie selbst, nämlich anf die Lichtveränderungen, welche die 
im Trapez eingeschlossenen kleinen Sterne erleiden. 

Die kleinen Sterne, welche dieses Tra{)ez bilden, sind bekannt; 
a der hellste steht gegen Süd, ß gegen Ost, y gegen West und i 
der schwächste fast g^en Nordwest 

Innerhalb des von den vier Sternen gebildetwi Trapezes be- 
merkt man bei sehr starker Vergrösserung fünf sehr kleine Sterne. 
Der erste (oder fünfte des Trapezes) liegt fast auf der Mitte der 
Strecke y (J, etwas näher bei yals bei <J, der zweite (oder sechste) 
ganz nahe bei dem hellen Sterne a gegen Ost, der dritte (oder 
siebente) nimmt die Mitte des Trapezes ein, der vierte (oder achte) 
westlich von or, auf der Linie ay^ der ftinfte (oder neunte) end- 
lich ist zwischen ß und d zu bemerken, etwas über das erste 
Drittel von ßd hinaus. 

Mehr als eine prismatische Analyse des Lichtes des grossen 
Nebelflecks im Orion hat H. Huggins gezeigt, dass der Nebelfleck 
von gasförmiger Beschaffenheit sei ; die Veränderungen in der An- 
ordnung der leuchtenden Materie und in dem relativen Glänze der 
verschiedenen Regionen, welche mehrere Beobachter glaubten er- 
kannt zu haben, haben ein gewisses Interesse erregt. 

Die Abweichung in der Angabe der relativen Helligkeit der 
kleinen Sterne im Trapeze des Orion von Seiten verschiedener 
Beobachter scheint darzuthun, dass diese Sterne einer bedeuten- 
den Veränderung hinsichtlich ihrer Helligkeit unterworfen sind. 

Herr Otto Struve macht in den Monthly Notices, vol. XVH. 
p. 227 nachfolgende Bemerkung: „Wir haben unter den sechs in 
der Huyghens'schen Region beobachteten Sternen, auf einem Baume 
von etwa 3 bis 4 Quadrat - Minuten, wenigstens vier Veränder- 
liche ; jedoch glaube ich, dass die Zahl der Veränderlichen m 
dieser Gegend nach den letzten Beobachtungen noch bedeutet 
steigen wird. Der sechste Stern des Trapezes giebt offenbare An- 
zeichen von Veränderlichkeit. Wahrscheinlich wird man auch die 
zwei odeir drei von Lamont 1837 beobachteten und gemessenen 
Sterne zu den Veränderlichen rechnen, vielleicht auch wirfl mifi 



*) Wochenschrift 1858. S. 136, 1863. S. 30, 1864 S. 365, 1865. S.3^. 
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lieselbe Klasse einige der von de Vito, Bond und andern, in 
littelbarer Nähe des Trapezes befindliche Sterne zu den Ver- 
erlichen reihen." 

Am Abende des 6. Januar 1866 bot die Atmosphäre eine 

9«rgewöhnliche Reinheit dar und Herr Huggins befand sich in 

Lage die Positionen und die relativen Helligkeiten der sehr 

inen Sterne zu bestimmen, welche in dem von den sechs bekann- 

Sternen des Trapezes umschlossenen Räume sich befinden. 

wurden mit Hülfe eines Oculars von Kellner, welches 60mal 
Durchmesser vergrössert, entdeckt und wurden hierauf mit Hülfe 
i biconvexen Linsen untersucht, welche 135 und 220mal ver- 
sserten. Die Beobachtungen vom 6. wurden fortgesetat am 7. 

i 8. Januar. 

S 




Trapez des Ürionnebels, beobachtet von Huggins Jan. 6. — 8. 1866. 
Der 5. und 6. Stern wurden gut gesehen. Im Jahre 1852 
tte bereits H, Lassell ausgezeichnete Ansichten dieser beiden 
jme erhalten, er machte damals (Monthly notices Vol. XIV. p. 74) 
j Bemerkung, dass der 6. Stern mit demselben Glänze leuchte, 
8 der 5. und mit derselben Leichtigkeit wie dieser zu beobach- 
1 sei. Vier Jahre später, am 8. Dec. 1856 bemerkt H. Lasseil, 
SS der 6. Stern viel heller oder grösser und deutlicher erscheine 
i der 5., so dass, wenn er an dessen Stelle stände, er außh viel 
chter zu sehen seL „ Wären diese Sterne unveränderlich *\ fugt «r 
dzUj „ so begreife ich nicht, warum ich so lange Zeit den 5. mit dem 
^leskop haben würde» ohne den 6. zu entdecken. ^^ Forts, folgt 
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Vermischtes. 

Mdhenbestimmani^en in Syrien und Palaestina. 

Im J. 1860 wurden von dem Ingenieur R. Doergens neue barometrische Höhenbe- 
stimmungen in Syrien und Palaestina vorgenommen. Die höchste Spitze im Ost- 
jordanlande von Seda nach El Remta hin ist die Spitze des Teil el Kleb 5290 par. 
Fuss. Merkwürdig sind die Vertiefungen unter dem Horizonte des Meeres: 
der See Tiberias 597 Fuss, Jericho 787 Fuss, Jordan -Fürth bei Jericho 1159 Fiiss. 
[Expeditionen. Gerhard Rohlfs, der sich seit Februar 1865 in Tri- 
polis, dann in Murznk aufgehallen bat, tritt jetzt seine Reise nach Wadai durch 
die Tebu- Länder in Begleitung des alten bewährten Dieners Dr. Bartb's Mohammed 
aus Gatron an. 

Milde Winter. Dem milden Winter des gegenwärtigen Jahres stellen 
sich französischen Chroniken zu Folge viele andere Jahre zur Seite. Im Janair 
584 blüheten Rosen in der Umgegend von Paris ; im Jahre 1289 gab es Roseo 
und Veilchen im Winter. Der Winter 1420 war so milde, dass man bereits Trau- 
ben im Mai hatte. Im Jahre 1585 zeigte sich der Weizen bereits um Ostern io 
A ehren, im Jahre 1749 waren in den ersten Monaten des Jahres bereits die meisten 
Obstbäume in Blüthe, jedoch wurde die weit vorgerückte Vegetation durch spätere 
Nachtfröste im Mai und April zerstön. 

Telesicop auf den Anden. Der Director der Sternwarte zn 
Quebec H. E. D. Ashe macht in einem Schreiben an den Präsidenten der KöoigL 
Astronomischen Gesellschaft in London darauf aufmerksam, dass Sorge getragen 
werden möchte ein Fernrohr erster Klasse auf die hoch gelegenen Anden za sdiaflieB, 
um daselbst die Planetenscheiben und die Oberfläche der Sonne zn beobachten. 
Ungleich grössere Resultate wird man voraussichtlich erlangen als man bei der 
Teneriffa - Expedition erlangt hat. Der Pass von Tarcora hat eine Erbebung w» 
mehr als 2000 Fuss und ist leicht in drei Tagen von der in der Nähe der KösU 
gelegenen Stadt Tacna (Peru 17J*' südl. Breite) zu erreichen. Von dem Passe te 
zum See von Titicaca giebt es unzählige Ebenen oder Llanos von verscbiedeneo 
Höhen, von 12000 bis 20000 Fuss Höhe. Die Expedition zur Erforschung der 
geeigneten Station würde ihren Weg über Panama nehmen, dann mit dem Dampf- 
schiffe an Arica an der Küste von Peru landen, von da nach Tacna sich begeba 
und von hier aus die Höhen besteigen. Da bereits mittelst Manlthieren Pianoforte 
über die Höhen der Anden geschafll worden sind, so wird es «benso möglich seil 
ein in seine Theile zerlegtes Instrument auf die angegebenen Höhen zu schaffen. 

C^eschichte der fintdecicang der JüTebel* Herr HenoiB 
Schultz in Upsala beschäftigt sich mit der Geschichte der Entdeckung der Nebd. 
Es wurden nach und nach entdeckt durch Hipparch 3, (2 Sterngruppen in Penetf 
und Praesepe), Simon Marius (1612) 1, (Nebelfl. der Andromeda), Huyghens {iW 
1, Ar. Ihle (1665) 1, E. Halley (1677 und 78) 3, Rinch (1681) l,"Flamsteed 1, 
E. Halley (1714) 1, Mairan 1, Revis (1731) 1, Maraldi (1746) 2, Le Gealü 
(1748 und 49) 7 Nebelflecke. Argelander in seiner Uranometria nova ßW 
19 nebulöse Gegenstände (Neb. und Cumuli) an. Wir fugen hinzu, dass wir n 
diesen 19 noch einige andere mit freiem Auge erkannt haben, 

a. 



Druck und Verlag von H. W, Schmidt in Halle. 
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Die Veränderlichkeit der im Trapez des Nebelflecks 
des Orion eingeschlossenen Sterne.*) 

(Forsetzung und Schluss von S. 231.) 

Im Jahre 1857 bezeugt Herr Otto Struve, dass er unter ver- 
schiedenen Umständen gerade wie Herr Lassell den 5. von derselben 
Helligkeit wie den 6. gesehen habe, dass jedoch in diesem Jahre 
der 6. beständig schwächer erschien als der fünfte. Am 6. Januar 
1866 aber war ein bedeutender Unterschied in der Helligkeit der 
beiden Sterne wahrzunehmen. Zuweilen, wenn ein lichter Dunst- 
schleier über die Sterne wegzog, wurde der 5. noch deutlich ge- 
sehen, während der 6. völlig verschwunden war. Diese Beobach- 
tungen stimmen mit denen Sir John HerscheVs im Jahre 1834. 
Derselbe sagt; „Indem ich das Fernrohr mit 12 Zoll Oeflfnung 
anwandte, war der Stern vollkommen sichtbar; er war sehr klein 
imd sehr nahe bei er, viel näher als der 5. bei y, und von der 
14. Grösse, während der 5. von 12. Grösse war." 

Der kleine in der Mitte des Trapez stehende und mit 7 be- 
zeichnete Stern schien viel schwächer als 6., ungeföhr um ebenso 
viel schwächer als 6, als 6 schwächer war als 5. Es scheint 
nicht, dass bis jetzt irgend ein Stern in dieser Gegend ange- 
geben war. 

Der mit 8 bezeichnete Stern ist vielleicht ein wenig heller 
als 7, jedoch erschwert die Nähe des hellen Sternes a ungemein 
das Erkennen desselben. Dieser Stern ist vielleicht derselbe, den 
Herr Porro im Jahre 1857 sah. 

Der Stern 9 ist vielleicht schwächer als 7. Man hat ihn 
nur gelegentlich aufblitzen sehen. Vielleicht ist er einer von den 

30 



234 

von De Vico im Jahre 1839 beobachteten Steftien (Memoria intorno 
a parecchi Osservazioni fatte in CoUegio Komano anno 1839); die 
Poffltioneii stimmen zwar nicht völlig überein, jedoch wird jede Be- 
stimmung eines so schwachen Punktes sehr erschwert. 

Keiner der beobachteten kleinen Sterne stimmt in der Posi- 
tion mit dem neuen auf Malta von H. Lassell am 29. Jan. 1862 
beobachteten Sterne überein. 

Man weiss nicht, ob diese kleinen Sterne dem Systeme des 
grossen Nebels angehören, oder ob sie nur in Folge der Perspec- 
tive dem Nebel sich angereiht haben. Ein Mittel, um sich hier- 
über einige Auskunft zu verschaffen, bestünde darin zu bestimmen, 
ob die Veränderungen dieser Sterne und die gelegentliche Erschei- 
fiXiüg neuer Sterne im Zusammenhange stehen mit den V^räude^ 
rungen, welche in dem Aeussern des Nebels selbst wahrgenommen 
werden. 

Meteorsteinfall am 30. Mai 1866 auf dem Gebiete von 
Saint Mesmin (Departement de TAube)* 

Hert Öaübi'ee berichtet in No. 25 (18. Juni 1866) äeä 
06to]pte& refnduö hebdomadaires des s^ances de TAcad^tnie des 
ödiööees ilb^x' einen Meteorsteinfall im Departement de FAubc Am 30. 
MAi Aen jÄhre*. Der BerichteWtatter begab sich unmittelbar, ttädh- 
detti" ihm Öbef den Fall van Meteoriten Kunde zu Theil geworden, 
äA den Ort ded Phänomens hin, um däselböt von gfaubwffcrdigeft 
Z^fogtöii Nächrichten Äu dammeln. Bei'eits hatte Hertr Brabaüt tu 
Tttrye^ nlit grösser Sorgfalt die Hauptttmständö des PhSnöüieöÄ er- 
liiittelt. Am 30. Mai d. J. gögen 3*» 45«* Morgens, w^hlTöiid & 
Luft ganz ruhig war und am Himmel nur eiiögö wetiig'e Wölken 
sieh zä^emy beobachtete man zwischen Mesgiigfiy u»d Pa;^ eine 
teuobtenäe Masse, welche mit ungemeine]^ Oeschwindigkek ioit £ßm* 
mel sich fortbewegte und eine grosse Helli^eit vefW^töt«. h 
Nangis und Braj-suir-Sdine bot dasselbe ä(m Atiblick einer ¥mm- 
kugel, fast von der Grösse des Vollmonds, dar, der dm kugel 
öibWeif folgte und die mit der Geschwindigkeit des Buttes sich 
löTtbewegte, 

BLüfzfö Ä^it öäeh der Erscheinung htyft^ inän JÄrwischen Mes- 
grigny und Payns drei Detonationen, gleich eitt^im K^tn<mendo]lliäf, 
ito dttfieii der erste die gf össte Intensität hatte, tuid dfe iü Zwischeii- 
MÜmtttt TdÜ 1-^2 Sektlüd^ äufeiüän^ei' folgtefl. Tfk&m H^um- 
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tipnen folgten noch mehrere andere schwache, welche mehr Aeliö- 
lichkeit mit unregelmä0sig aufeinander folgenden Flintenschüssej^ 
hatten. Diese letztern Detonationen, welche etwa eine Minute (?) 
andauerten, wurden stufenweise schwächer; zugleich bemerjtte ijaan 
während derselben ein starkes Brausen und Rollen, wie bei ein^pa 
Gewitter. Die Zwischenzeit zwischen dem Verschwinden der Peu^r«- 
kugel und dem Eintritte der ersten Detonation wurde von ^. 
Belleuvre, der sich zwischen Pa/ns und Saint -Mesmin be&nd, 9^ 
etwa 20 Secunden geschätzt, während Beobachter in Nogent - ßw- 
Seine und in Flamboin als Zwischenzeit 3, 4 bis 5 Minuten ab- 
geben. Die Entfernungen, wo die der Feuerkugel entfallenea Jtfß- 
teoriten gesammelt wurden, betrugen bezüglich 2i), 35 und 52 ]^- 
lometer. Die Feuererscheinung sowohl als auch die Detonatioipi ww- 
den von vielen Personen wahrgenommen, nach Westen bin S5U 
Montereau und Maison - Eouge, nach Osten hin zu La-Chftpellß- 
Saint-Luc, auf einer Linie von 85 Kilometern ( i l^Meileu). Am 
letzteren Orte hörte man nur eine Detonation, der ein Grumw^Jl^ 
folgte. 

Mehrere Zeugen sagen aus, dass die ersten Detonationen .^e 
Erschütterung der Mauern der Gebäude verursacht bätteii. Fünf 
unter ihnen, zu Nogent - sur - Seine und in Ormes, gl^ubtep, n^^ 
habe an ihren eigenen Thüren odei? an denen der Nachbareu ge- 
klopft, so dass sie aufstanden um zu öffnen. 

Die Beobachter stimmen darin überein, dass das Jvipbt 4^ 
Meteors nicht weiss war, wie des Blitzes, sondern röthlich. Mß}^er^ 
von ihnen haben auch die Erscheinung einer weisse» Wplk^ feje» 
merkt, welche zur Seite der Feuerkugel sich herabaenkt^ imd 4jiö 
sich einige Sekunden nach der Letzten Detonation £^uflöste. 

Pen Angaben der Beobachter gemäss, besonders d^ i^iy^ain- 
bpiu, Nogent - sur - Seine und Bray - sur - Seine, hßi> mk is» IP^l^^ 
meteor nahezu in der Richtung von Weetoftr^w^st ^act Q^tsüd^ 
etwa. YQjx Trojes qach Paris hin, bewegt. 

Nach den Detonationen fuhr ein langer f euersj:^ aW :?^r J^iT^ , 
ein ^eobapiit^r in Bray - sur -Seine erkläxt eiu^ F,^i^lp;igel ^^eljft^' 
zu habe», welche einen langen Schweif voji röthjicfifn Flfi^iq^^ 
nii^jjti mh zog; die Kygel jserplat^ ufl4 Üe^ em«ft F^^^rregi^Jt 
zur Erde herabfallen. Fast zu gleix?ber ^«it ver^a,h^ i^f^i^nß :^ 
Qa^scio wie bei einer JBakete, aber ^fthjr ^tark. Eia 3^oba<fiiter in 
^iftWt - ]^i|ij?}jin whät»9t die D;iuer etw^ 12 Setomlw. Efe Wmßr 
ß»{ i&c J)i9enJ)ahn, der bei der euste» D^oi*atiöu ftUß ,inw^r ^Ml^ 

30* 
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getreten war, bemerkt, dass das Sausen von einer solchen Heftigkeit 
war, dass es ihm einerseits grossen Schrecken verursachte, ander- 
seits ein Brausen in den Ohren zur Folge hatte, welches eine Stunde 
lang andauerte. Dieses Sausen zu Ende des Phänomens wurde 
sogar in dem Innern der Häuser zu Saint - Mesmin wahrgenommen. 
Dasselbe wurde, wie der Zeuge Carr^ aussagt, von einem dum- 
pfen Schall begleitet, ähnlich dem, den eine neben ihm auf dem 
Boden fallende Bombe verursacht. In der Ueberzeugung, dass 
wirklich ein Körper gefallen sei, stellte er gleich Nachforschungen 
an, aber nur in unmittelbarer Nähe. Erst am Abende bemerkte 
er auf dem Wege an einem Orte mit Namen le Haut - de - la - Ga- 
renne, eine Stelle, wo der Boden ganz frisch aufgewühlt war. Er 
grub nach und sali einen schwarzen Stein am Grunde eines Loches. 
das derselbe geschlagen hatte. Obgleich der Boden sehr fest war, so 
hatte der Stein doch ein Loch von 0,23 Meter \ß^ Zoll) gemacht. 

Der Stein liatte ungefähr die Form eines Prisma, dessen eine 
Basis ein symmetrisches Sechseck war. Die Dimensionen sind: 5 
Zoll Länge auf 4^ Breite und 3^ Dicke. Das Gewicht ist 8} 
Pfund. 

Der Punkt, wo derselbe zu Boden gefallen ist, liegt 66 Meter 
von der Hütte des Beobachters Carrt^ entfernt; in dieser kurzen 
Entfernung hat also das kleine Geschoss ein so intensives Brausen 
verursacht. Eine Kanonenkugel von derselben Dimension, wie der 
Stein, würde ein minder intensives Geräuch verursacht, aber tiefer 
in den Boden eingeschlagen haben. Den Tag darauf am 31. Mai 
fand der Gendarme Fromonot ungefähr 660 Meter von dem Punkte 
entfernt, wo der erste Stein gefunden worden war, einen zweiten 
ganz von derselben Art, von 4| Pfund Gewicht ; derselbe war etwa 
1 Fuss in die Erde geschlagen. Die Form war ungefähr die eines 
Parallelepipeds von 6 Zoll Länge, 3| Zoll Dicke und Breite. 
Die Kanten sind abgerundet. 

Ein dritter Stein wurde am 1. Juni aufgefunden, der nur 4 
Zoll tief in den Erdboden gedrungen war, er wog 2f Pfund, hatte 
eine mehr abgerundete Form, war 5 Zoll lang, 2^ Zoll breit, 2 
Zoll dick. Er fiel in einer Entfernung von 1432 Meter vom er- 
sten Steine und 1850 Meter vom zweiten Steine. Alle drei Fund- 
orte befinden sich in der Gemeinde Saint - Mesmin. 

Die Masse der Meteoriten von Saint - Mesmin besteht im 
Ganzen aus einer grauen steinartigen Substanz, in welcher sieh 
einige Theilchen eingeschlossen finden, die fast weiss, andere, die 



237 

schwärzlich sind, heide sind von fragmentarischer Form und im 
äussern Umrisse meist abgerundet. Die steinartige Masse ist ganz 
krystallinisch, wie die Einwirkung auf polarisirtes Licht zeigt. Die 
Krjstalle sind ungemein klein, einige von ihnen sind ungefärbt 
und durchscheinend. 

Wie gewöhnlich ist die steinige Masse immer durchsetzt mit 
sehr feinen Kömern von metallischem Glänze und man erkennt 
Nickeleisen, Schwefeleisen (Pyriten) in kleinern Körnern als erstere, 
und Chromeisen. 

Die schwarze Rinde, herrührend von der Schmelzung der 
Oberfläche, ist im Allgemeinen matt, jedoch bietet sie an verschie- 
denen Punkten glänzende Parthieen dar, als wenn sie nicht homo- 
gen wäre und aus Theilen von verschiedener Schmelzbarkeit zu- 
sammengesetzt wäre. Auf einer grossen ebenen Fläche, welche 
der grösste Stein darbietet, sind diese hellen Parthieen gestreift und 
bilden parallele Linien. 

Die Dichte des Meteors ist 3,56. 

Unter den Meteoriten, die dem von Saint -Mesmin am näch- 
sten kommen, sind zu nennen diejenigen, die gefallen sind zu 
Pamalle in Lidien am 28. Februar 1857, zu Bremervoerde in 
Hannover am 13. Mai 1855, mehrere Steine vom Aigle-Fall vom 
26. April 1803 und endlich von Honolulu (Sandwichsinsel) vom 
14. September 1825. 

Der dritte der Steine, von 2^ Pfund Gewicht, zeigte eine 
besondere und merkwürdige Eigenthümlichkeit. Die Kruste um- 
giebt nämlich nicht, wie es gewöhnlich der Fall ist, vollständig 
die Oberfläche des Steines. Anstatt denselben gänzlich zu be- 
decken, dehnt er sich in Form von Adern oder Fäden aus. Es 
zeigt sich dieses in einer Höhle von ungefähr ^ Zoll Durchmes- 
ser. Der Umstand lässt sich daraus erklären, dass der Meteorit, 
nachdem er völlig mit seiner Kruste umgeben war, durch einen 
benachbarten, desselben Weges fallenden, Meteorit einen Stoss er- 
litten hat, hierdurch zerbrochen wurde, jedoch nur zu kurze Zeit 
vor dem Niederfall, so dass die Kruste sich nicht herstellen konn- 
te. Die Oberfläche der drei Steine zeigt übrigens zahlreiche und 
charakteristische Eindrücke, wie man sie bei einer grossen Zahl 
anderer Meteoriten sieht. 

Zwei der Meteoriten von Saint -Mesmin sind der kaiserlichen 
Sammlung in Paris einverleibt. 
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Herr Pisani findet die folgenden Bestandtheile : 



Silicium 


38,10 


Aluminium 


3,00 


Magnesium 


25,64 


Eisenoxyd 


17,21 


Manganoxyd 


Spuren 


Kalium und Natrium 


3,13 


Kalk 


1,09 


Eisen 


4,94 


Nickel 


0,72 


Schwefeleisen (Fe' S») 


2,99 


Chromeisen 


2,18 



99,00 
Heliographische Vertheilung der Sonnenflecken. 

(Fortsetzung von 8.200. Dort i>tin7eile 11 «nd 15 zu lesen l)eboft statt lebhaft). 
Die erste und zweite llotationsperiode des Jahres 186B wer- 
djBn gezählt zwischen den Längenkreisen für 0^, welche 1865 Dec. 
25., 1866 Jan. 21. und 1§66 Febr. 17. Mittags die Hitte der 
Sonnenscheibe passirten. 

Uebersichtstabelle der Beobachtungstage. 
(H. r=: Prof. Heis in Münster; S. = Spoerer m Anclam. ) 

1866. No. 1866. No. 

Jan. 2. S. (139=) 1. 2. Jan. 24. S. 7. 8. 13. 

4. S. 1. 2. 3. 28. H. 9. 10. 11. 

5. S. 1. 2. 3. 30. S. 10. 11. 

6. HS. 1. 2. 4. 3. 31. S. 12. 13. 10. 11. 

8. S. 1. 2. 4. 3. 5. 6. Febr. 4. S. 14. 11. 15. 

9. S. 3. 5. 6. 6. S. 14. 11. 15. 
10. S. 6. 8. S. 11. 15. 

12. HS. 6. 9. S. 16. 

17. S. 6. 10. S. 16. 15. 

19. S. 6. 7. 11. S, 16. 15. 17. 

21. S. 7. 13. S. 16. 15. 17. 18. 

22. S. 7. 14. S. 15. 17. 1«. 

Erste Eo tationsperiode 186€. 
Np. UiPge. Breite. 

18Ö. 308» +30 Kkdöier Fleek. 

139=1. 251^ —19® I Grruppe, »m^egolmSflii^ c^rslMati 
bis bis > Ker»e und Höfe «atJwkltejjd. ^^ 

238* —140 J grösste Kern war Poe. 29, otoe Bot 
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lelbe 1866 Jan. 2 bis 4 ringsum behoft, darauf Jan. 5. der Hof 
tlich mehr ausgebildet, indem dort kleine neue Kerne entstan- 
waren, östlich fehlte der Hof. 

Jan. 6. waren die neuen Kerne noch mehr hervortretend, der 
e Kerne und den^ Hauptkern umgebende Hof war besonders 
westlich dunkel, auf der Ostseite nur schmal ; indessen war Ost- 
ern langgestreckter Sofbogen neu entstanden. Nachdem letz- 
jr wieder verschwunden war, musste der Fleck am Westrande 
i ganz so ausnehmen, wie es der Wilson'schen Hypothese ent- 
Lcbt, und würde derjenige, welcher die Zeichnung des Flecks 
Rande Jan. 8. erhielte, danach geneigt sein können, der Wil- 
'scben Hypothese zuzustimmen; indess die Kenntniss der vorher 
tgefundenen Aenderungen ergiebt ein anderes Resultat, näm- 
i wie ich wiederholt ausgesprochen habe, dass die Hofstellulig 
i den auf det Sonne stattfindenden Vorgängen abhängig ist und 
ht durch pewpectivisehe Verhältnisse (Trichterform) bedingt ist. 

Gruppe, mit hübschen Aenderungen 
im westlichen Theile. 

Kleiner Fleck, andere westlich. 

Kleiner Fleck, Jan. 4. kaum behoft; 
n. 5. Hof überwiegend westlich ; Jan. 6. Kern grösser und rings- 
t von Hof umgeben, darauf in kleine Flecke zertheilt. 
158 +13 Kleine Gruppe. 

95 4-7 Behofter Fleck, Jan. 8. eingetreten, 

1 Grösse des Kernes etwa =6^ Afrika-, der beträchtliche Hof 
jonders an den Tagen Jan. 10. und 12. ausgezeichnet deutlich 
einzelne dunkle Punkte sich auflösend — als kleinste dunkele 
ecke oberhalb eines hellen Grundes. Zwischen Jan. 10. und 12. 
id eine bedeutende Aenderung des Äemes statt, indem letzterer 
ne bisherige Hauptrichtung von Nord nach Süd dadurch Verlor, 
38 südlich \ des Kernes verschwand, aber Neubildimgen Östlich 
d grössere westlich stattfanden. Eine nordwestliche Einbuchtung 
rblieb, worauf der Kern östlich abnahm und sich noch mehr 
«tlich entwickelte und abrundete. Die Grösse des Hofes war 
Afrika (S) und mit Zurechnung abgetrennter langgestreckter 
mth^f Hefbogcn 67 Afr. (H). 

Im Öötlichen Theile der Gruppe war Jan. 12. (bei 90<> Länge) 
1 sehr grosser flof, mehrere Kerne enthaltend. 



Unge. 


Breite. 


249« 


—8» 


bis 


bis 


243» 


—6» 


179 


+8 


166 


+9 



240 

No. Länge. Breite. 

8. 50 -I- 8® Gruppe aus kleinen Flecken. 

7. 12 — 9 Der westliche Theil einer Gruppe; 

in einem Hofe =38 Afrika befanden sich zwei grosse und andere 
kleine Kerne. 

Zweite Rotationsperiode 1866. 

359 — 9 Fleck am Ende der vorigen Gruppe; 

mit einem tiberwiegend östlichen Hofe. 

9. 306 +14 kleine Gruppe. 

12. 286 +12 Fleck Jan. 31. am Westrande mit 
schönen Fackeln. 

13. 232 — 9 zwei kleine Flecke. 

10. 224 + 8 einige kleine Flecke. 

11. Gruppe mit zwei grossen behoften Theilen. 
201 — 13 Kerne im westlichen Hofe. 

198^ — 13 östlicher Kern, bei welchem täglich 

die bedeutendsten Umformungen, Neubildungen und Auflösungen 
des Hofes stattfanden. Dieser Kern war Febr. 6. von einer nack 
Süden gerichteten Kernreihe 

199 — 13 der nördliche grössere Kern und war 

nunmehr dieser mit den übrigen von einem einzigen Hofe um- 
schlossen. Die Gruppe war Febr. 8. am Westrande. 
16 140 -H 10 einige kleine Flecke. 

15 96 -f- 7 Fleck mit ziemlich rundem Kern und 

veränderlichem Hofe. Er ist die zweite Erscheinung des unter 
No. 6 aufgeführten Flecks, wurde auch noch in der dritten und 
vierten Periode gesehn. 
17. 14| +10 Kernfleck. 

Anclam 1866. Juli 17. Prof. Spoerer. 

Vermischtes. 

Orosser ületeorsteln* In dem Britischen Museam befindet sich 
seil kurzer Zeit ein prachtvoller Aerolith aus Australien, der mehrere tausend K- 
logramm wiegt. Im J. 18G1 hatte man in Cranbourne bei Meibouroe in AnstraüM 
eine grosse meteorische Eisenmasse entdeckt von ungefähr 1400 Kilogramm G^ 
wicht; dieselbe wurde nach dem Britischen Museum geschafft. Einige Zeil itfcä- 
dem diese Masse fortgeschafft war, bemerkte man, dass in der Erde noch eine zweite 
Masse verborgen war, grösser als die nach England geschickte. Man gnibdiesilk 
auch aus und vertauschte die grössere Hälfte mit der früher dem Britischea Mos 
geschenkten, welche wieder zurück nach Australien ging. Man ist danüt beschift«!* 
ein Stück von der Masse abzusägen, um die innere Structur zu erkennen. 



Druck und Nexlag nou H.W, Schmidt in Halle. 



Wochenschrift 

Astronomie, Meteorologie und Geograpiiie. 

lUtue ^il(|e. Hitnnin ^ä^r|«iig. 

(Der „ Astronomischen Unterhaltungen '* 20. Jahrgang.) 

Redigirt Yon 
Professor Br. Heia in Ittfinster. 
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Mittwoch, den l.Aogast 



1866. 



)ie Witterungsverhältnisse im Monat März 1866 
in Deutschland u. s. w. 
Luftdruck. 
Der mittlere Barometerstand war nach den Beobachtungen 
Münster um 1,72 Linien niedriger ab das 14jährige Mittel, 
jh den Beobachtungen in Wien um 2,77 Linien tiefer als das 
jährige Mittel (1775—1804), und nafch den Beobachtungen In 
Inchen um 3,16 Linien niedriger als das Normal-Mittel. 



Münster. 


Pra 


g- 1 


Krakan. 


Wi( 


m. 1 


Kremsmünster 


300"' + 300" -f 


300"' -f 


300'" -t- l 300" + 


la 31,02 la 25.48 


2f 25,90 


Im 26,49 Im 18,94 


2m 30,27 l 2a 23,82 


3f 22,30 


3f 24,44 


2a 17,50 


5a 32,40 4m 27,17 


4m 27,61 


4m 27,97 


4m 20,11 


7a 28,00 


7m 25,11 


7f 24,38 


6m 24,44 


Öm 16,67 


10a 38,60 


Uf 30,70 


lim 29,75 


lim 30,51 


IIa 23,94 


13a 28,37 


14m 21,79 


14a 21,20 


14m 21,51 


14m 14,41 


15a 31,23 


16f 27,87 


16m 28,82 


I6f 27,77 


15a 19,46 


19a 26,87 


20f 20,^1 


2or 19,68 


20f 21,27 


19a 12,55 


23m 36,40 


23m 31,21 


24f 31,96 


23a 31,95 


23m 23,83 


24m 27,35 


24a 24,17 25f 25,74 24a 25,48 
27f 82,90 30f 82,57 29a 82,45 


24a 17,02 


26m 39r95 


26a 25,99 


32,39 ■ 26,84 26,95 27,10 


Aarau. München. 


Bamberg. 


Trier. 


300" 4- 


300"' + 


300"' 4- 


300" + 


Max. 


2f 18,38 


2f 13,01 


la 24,00 


Im 26,97 


Min. 


3f 17,73 


3a 11,94 


2a 23,17 


la 26,74 


Max. 


4a 18,94 


4f 14,26 


4f 25,44 


4f 28,47 


Mm. 


7a 16,98 


6f 11,73 


' 6m 22,92 


5f 27,66 


Max. 


11« 25,25 


IIa 18,86 


lim 30,19 


llf 34,61 


Min. 


14f 15,76 


14m 9,74 


14m 20.84 


14f 25,15 


Max. 


16f 18,72 


16f 13,69 


16f 25,17 


16f 26,85 


Min. 


19a J8,25 


19a 9,dO 


19a 18,75 


19a 21,84 


Max. 


23f 23,65 


23m 18,33 


23m 29,45 


23f 32,94 


Min. 


24a 18,26 


24a l2-,25 


24ä 22,42 


24m 24,89 


Max. 


26a 2n,83 


27f 20,52 


26b 82,90 


26» »5,96 


Med. 


u 


>,83 


1^ 


1,21 


2! 


3,41 


2{ 


?,85 



so 
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Luftwärme nach R. 
Die Mittel wärme des Monats, März betrug zu Münster 
0,10 Grad mehr als das Mittel aus den letzten 14 Jahren, 0,64 
Grad weniger als das Mittel für den diesjährigen Februar, und 0,93 
Grad weniger als das Mittel fiir den diesjährigen Januar; in Wien 
übertraf das diesjährige Mittel für März das Mittel der 16 Jahre 
1848 — 1863 um 0,75 Grad, in München endlich das Normalmit- 
tel um 0,19 Grad. 





Munster. 


Prag. 


Krakau. 


Wien. 


KremsmüDster. 


Min. 


4-8,0 


4 — 2,5 


5 -3,6 


4 — 0,6 


4 — 1,0 


Max. 


8 6,3 


8 7,9 


9 7,2 


7 10,4 


7 6,5 


Min. 


11 — 0,8 


11 - 0,8 


11 — 1,6 


13 0,4 


13 — 1,0 


Max. 


13 4,9 


12 6,2 


13 8,8 


13 10,1 


13 4,9 


Min. 


14 - 2,0 


15 —4,0 


16 — 2,7 


16 -3,0 


16 -4,8 


Max. 


18 11,2 


19 9,8 


20 12,2 


20 11,8 


20 8,9 


Min. 


23 - 1,0 


24 0,0 


24 - 4,0 


24 - 0,2 


24 — 1,5 


Max. 


29 10,8 


25 0,7 


25 0,8 


31 8,6 


31 8,5 


Med. 


3,39 


2,95 


2,61 


4,11 


2,57 




Aarau. 


München. 


Bamberg. 


Trier. 


Rom. 


Min. 


1 - 0,8 


5 — 0,4 


3 - 3,3 


4 - 2,1 


5 5.1 


Max. 


4 7,2 


7 7,0 


5 8,6 


7 6,6 


7 12,9 


Min. 


12 — 1,0 


11 0,1 


9 - 1,7 


9 0,4 


12 8,8 


Max. 


12 5,0 


13 4,7 


13 5,8 


13 5,6 


14 11,2 


Min. 


15 — 8,2 


15 - 2,5 


15 —6,4 


15 - 3,4 


16 3,4 


Max. 


20 11,0 


20 8.7 


19 9,0 


20 10,1 


20 18,8 


Min. 


23 — 0,1 


24 - 0,6 


24 — 3.0 


23 — 0,4 


24 4,8 


Max. 


30 10,0 


30 8,2 


30 10,-2 


29 10,5 


27 13,6 


Med. 


3,81 


2,27 


3,28 


4,02 


10,48 



Herr Dr. Heidenschreider in Herrieden berichtet über Druck 
und Wärme der Luft im Monate März das Nachfolgende: 

„Das Luftmeer war im Allgemeinen sehr bewegt, es zo- 
gen nicht weniger als 11 Luftwellen über unseren Erdtheil. Die- 
selben hatten so tiefe Thäler, dass die Berge nur dreimal die mitt- 
lere Höhe des Luftozeans erreichten. Während die Centren des 
Hauptluftthaies sich anfangs von Schottland nach Russland beweg- 
ten, beschrieb der östliche Punkt allmählig einen Ejreisbogen von 
Nordost nach Südwest, befand sich gegen die Mitte des Monats 
am schwarzen Meere, und rückte gegen das Ende desselbeh bis 
zum mittelländischen Meere vor, so dass nunmehr die lüchtung 
des Hauptluftthalcentrums vom Golf von Gascogne nach dem Hafen 
von Genua war. Die einzelnen Luftwellen, zu Anfang des Monats 
klein und bald vorüberziehend, wuchsen gegen Ende desselben in 
die Breite und Höhe. So passirte die erste Luftwelle des Monats 
schon in 4 Tagen, nämlich vom 2. Nachmittags bis zum 6. Mor- 
gens, unsere Gegend; ihre Höhe entsprach einem Druck von nur 
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3,3"»", auch blieb ihr Bergrücken um 6,1"" unter der mittleren 
Barometerhöhe. Dagegen brauchte die letzte Luftwelle volle 9 
Tage, um unsere Gegend zu durchlaufen, nämlich vom 24. März 
Nachmittags bis zum 2. April Abends. Ihre Höhe war mehr als 
dreimal so gross als die der ersten, da sie einem Druck von 22,6""" 
entsprach, und ihr Bergrücken befand sich weit über dem Mittel 
des Luftozeans, einem vermehrten Drucke von 7,6°»°» entsprechend. 
Je nach den Luftthalcentren richteten sich nun die Stürme. Wäh- 
rend die Küsten Grossbritanniens fast den ganzen Monat von sol- 
chen heimgesucht waren, hausten dieselben Anfangs März im bal- 
tischen Meere, um die Mitte desselben vorzüglich im kaspischen 
und schwarzen Meere, und hatten Ende März den westlichen Theil 
des mittelländischen Meeres erreicht, nachdem sie selbst den Boden- 
see nicht verschont hatten. Die meteorologischen Sturmsignale, zu- 
erst in England, und dann allmählig an allen Küsten Europa's 
und Nordamerikas eingeführt, haben sich auch im Monat März 
wieder gut bewährt. 

Im Vergleich zu den früheren Jahrgängen hielt 
sich der diesjährige März bei uns zu den mittleren, indem er nur 
einen geringen Wärmeüberschuss zeigte. Rechne ich alle Monate 
März seit 54 Jahren, welche sich um 2 Grade über oder unter der 
mittleren Temperatur bewegten, zu den mittleren, dagegen alle, 
welche zwischen 2 und 4® sich von der mittleren Temperatur ent- 
fernten, zu den warmen oder kalten, endlich alle, welche sich über 
4® von der Mitteltemperatur entfernten, zu den sehr warmen und 
sehr kalten, so ergiebt sich folgendes Resultat : sehr kalt und sehr 
warm waren je 3 März, warm 8 und kalt 7, 23 bewegten sich im 
Mittel. Auf diese 23, worunter auch der verflossene März gehört, 
folgten nun 9 mittlere, 6 kalte und 8 warme April, so dass es 
wahrscheinlicher ist, wir bekommen einen normalen oder wärmeren 
April, als einen kalten. Für Europa überhaupt brachte der dies- 
jährige März eine wärmere Temperatur als der vorjährige, und 
zwar um 6® im Inneren Russlands und in der Schweiz, um 5* in 
Oesterreich, dann im Süden von Frankreich und Russland, um 4® 
im Norden von Spanien und Frankreich, dann in Belgien und 
Italien, um 3* im mittleren Spanien, in Belgien und im nördlichen 
Russland, um 2** im westlichen Deutschland, in Portugal und Eng- 
land, und um 10 im südlichen Spanien. Kälter als v. J. war der 
März, und zwar um 4*^ in Irland, um 3® in Schweden, um 2» in 
Norwegen, und um 1« in Schottland und Lappland. 

31* 
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Die mittleren an den Hauptstationen Europas um 8 TJbr 
Morgens beobachteten Temperaturen sammt Extremen 
im Vergleich zum Vorjahre waren: 



Station : 


1866 


1865 


Diffe- 




Extreme: 










renz 


1866 


1865 


Alikante 


14,0 


13,5 


0,5 


7,8 u. 


20,2 


9,2 u. 


19,0 


Palermo 


13,7 


10,4 


3,3 


9,7 „ 


18,9 


6,5 „ 


15,4 


Palma 


13,6 


10,5 


3,1 


8,2 „ 


17,0 


6,7 „ 


15,0 


Lesina 


12,1 


10,0 


2,1 


5,0 „ 


16,4 


4,4 „ 


14,0 


Lissabon 


10,7 


9,7 


1,0 


3,0 „ 


15,4 


6,8 „ 


11,5 


Bilbao 


10,3 


7,3 


3,0 


2,5 „ 


16,3 


0,0 „ 


16,9 


Triest 


9,9 


8,0 


1,9 


7,5 „ 


13,2 


6,0 „ 


11,2 


Eom 


9,6 


5,8 


3,8 


3,9 „ 


16,0 


1,0 „ 


12,0 


Marseille 


9,3 


4,8 


4,5 


2,1 „ 


13,3 


- 0,9 „ 


1(^2 


Brüssel 


6,3 


2,4 


3,9 


0,5 „ 


11,8 


- 4,5 „ 


7,3 


Madrid 


5,1 


2,8 


2,3 


0,6 „ 


15,5 


- 1,9 „ 


8,0 


Paris 


4,8 


1,4 


3,4 


-0,6 „ 


9,8 


— 5,3 „ 


6,5 


Valentia 


4,4 


7,6 - 


-3,2 


0,6 „ 


6,7 


4,4 „ 


11,7 


London 


4,0 


2,9 


1,1 


0,6 „ 


9,5 


— 0,7 „ 


7,2 


Odessa 


3,7 


-0,4 


4,1 


- 3,4 „ 


0,1 


-10,8 „ 


5,3 


Wien 


3,5 


- 1,0 


4,5 


- 2,5 „ 


10,8 


-12,0 „ 


3.3 


Amsterdam 


3,4 


0,8 


2,6 - 


- 1,2 „ 


8,0 


- 4,3 „ 


3,4 


Naim (Schottl.) 2,6 


3,2 - 


-0,6 ■ 


- 4,4 „ 


15,0 


0,0 „ 


8,9 


Bern 


2,6 


- 2,5 


5,1 - 


- 3,3 „ 


6,7 


- 8,7 „ 


3,2 


Herrieden 


1,5 


- 0,1 


1,6 


- 7,3 „ 


12,8 


-10,4 „ 


6,0 


Skadesn6s 


-0,9 


0,3 - 


-1,2- 


- 6,3 „ 


3.1 


- 2.5 „ 


2,8 


Moskau 


—3,9 


— 9,8 


5,9 ■ 


-15,0 „ 


7.3 


-17,1 „ 


0,1 


Petersburg 


-6,1 


-8,1 


2,0 - 


-22,5 „ 


1,8 


-18,3 „ 


-0.1 


Stockholm 


—7,2 


- 4,9 - 


-2,3 - 


-16,2 „- 


-0,8 


—18,0 „ 


2,0 


Haparanda ■ 


—14,3 


—14,0 - 


-0,3 - 


-27,8 „- 


-2,3 


-26,0 „ 


-0,2 



Absolute Extreme: 

Paris: — 2,9 am 15. uud 14,7 am 16. 

Wien: —3,8 „ 16. „ 15,0 „ 19. 

Herrieden: —7,3 „ 15. „ 12,8 „ 2. 

Stumme und Gewitter. Zu Anfange dos Monats Schnee- 
stürme in Schottland und Spanien. 1 . Gewitter in Ag^am, Scegedis, 
Debreczin und Zloczow, Sirocco in Rom. 3. Gewitter i^ Florenz, Boib» 
Sturm in Krakau. 7. Gewitter in Agram und Rom, ätarl^er Fqlm ia 
der Schweiz, besonders auf dem Genfersee. 8. Gewitter Ib Eom, in 
Diesaenhofen in der Schweiz, bei welchem Schlosi§Qu fie^^Et von 4v 
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Grrösse eines Taubeneies. 9. Gewitter in Bilbao. 10. Gewitter inLi- 
irorno und Neapel. 13. Sirocco in Kom. 14. Gewitter in Livorno, 16. 
jrewitter in Paris, 1 7. Sirocco in Rom. 18. Gewitter in Wien, Sirocco 
jiRom, 19. heftiger Schneefall mit Sturm in den Alpen, Gewitter in 
Lissabon. 20. Sirocco in Rom, Sturm in Genf und Kanton Bern, 21. 
^hneegestöber und Sturm in Krakau. 22. Gewitter in Rom. 23. Ge- 
wittersturm in München und Rom, Sirocco in Rom. 24. Gewitter in 
Freiburg im Breisgau und in Trier. 29. Gewitter in Rom. 

lUondhöfe am 1. in Münster, Kremsmtinster, Krakau. 22. 
23. 25. in Arensburg auf der Insel Gesell, 24. in Kremsmünster. 
In der mondhellen Nacht vom 29. März n. St. wurde um 10** Ab. 
in Woronesh ein eigenthiimliches Lichtphänomen beobachtet. Ein 
breiter Lichtkreis erschien am Himmel ; im Westen stützte sich der- 
selbe auf zwei hellrothe Säulen, die wie eine Triumphpforte zu 
beiden Seiten des Mondes standen. Den Mond selbst umschloss ein 
anderer Kreis, der kleiner und schwächer als der erste war. In 
der Mitte dieses letzteren sah man eine grosse sichelförmige Licht- 
erscheinung, die mit der inneren Seite nach Osten gekehrt war. Der 
^Ring folgte langsam dem Monde, während die Sichel, die sich 5** weiter 
nach W. bewegt hatte, stehen blieb. Der Ring wurde allmählig schwä- 
cher und verschwand um ll'' 45'°-, die Sichel war jedoch noch um 12^ 
15" als ein schwaches Wölkchen zu erkennen.*' 

(Woronesh'er Gouveriiemeiils - Zeitung. Higa'sche Zcilung. Nr 55. 1866.) 

ISonnenhof am 24. in Kremsmünster. 

Feoerkugel in Krakau 10 J Uhr Ab. am 19. vom grossen 
Bären gegen Norden. 

Polarbanden in Bamberg am 3. 4. 16. 17. 28. 30. 

Masnetisehe Störungen, a) in Wien am 1. 3. 6. 7. 10. 
b) in München am 1. 6. 10. 11. 17. 23. 24. 27. und 31. 

UTordliehter, Am 6. in Haparanda, am 7. 9. und 17. in 
Lappland, am 10. und 17. in Schweden. 

Phäaoloffisehe Beobachtongen. a) Münster. 31. Primu- 
la elatior, Anemone nemorosa in Blüthe. b) Bamberg. 20. Wilde 
Enten, 21. Möven, 26. erster Storch, c) Aarau. 16. Kornelkir- 
sehe blüht, 20. Hyacinthe blüht, Staaren erscheinen, 21. Bachstelzen 
erscheinen. 23. Reben fangen an zu thränen. 26. Lungenkraut 
blüht. 28. Aprikosenblüthen öffnen sich. 30. erste Pfirsichblüthen. 

Oxon. a) Münster. Mittel fär die Nacht 5,51, Maximum 
10,0 am 31., Mittel fär den Tag 4,7:<, Maximum 10,0 am 31. 
b) Krakow. Mittel für die Nacht 6,65, Maximum 8,5 am 10., 
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Mittel für den Tag 6,06, Maximum 9,5 am 10. und 11. c) Kor 
Mittel für die Nacht 6,4, Maximum 9,5 am 20. und 21., Mitt 
für den Tag 6,7, Maximum 9,5 am 21. 

Der neue Veränderliche in der nördlichen Krone. 

Herr C. H. Davis, Kear Admiral U. S. N., Superintendent b 
richtet über den neuen Veränderlichen in der Krone, dass dersell 
bereits am 12. Mai von Herrn Fargubar als Stern zweiter Grösi 
entdeckt worden sei. . Seit dem 14. Mai, wo die Entdeckung de 
selben bekannt wurde, wurde fortwährend die Grösse des Sten 
geschätzt und zwar; 





Grösse, 


Grösse. 


Mai 14. 


4,0 


Juni 4. 8,6 


18. 


5,5 


6. 8,8 


19. 


6,0 


7. 9,0 


20. 


6,.3 


8. 8,8 


21. 


6,7 


11, 9,0 


22. 


7,5 


12. 9,2 


24. 


8,2 


13. 9,0 


30. 


8,2 




Herr Prof. Peters in Clinton 


giebt die folgenden Grössen ß 


den Stern: 








Grösse. 


Grösse. 


Mai 23. 


8,0 


Juni 4. 8,7 


25. 


8,1 


10. 8,8 


31. 


8,4 


20, 9,1 



Entdeckung eines neuen Planeten (87). 
In der Nacht des 15. Juni dieses Jahres wurde auf der Sten 
warte des Hamilton College in Clinton von Herrn Prof. C. H. 1 
Peters ein neuer Planet (87) entdeckt, dessen Grösse = H 
war. Die Position desselben war: 

1866 Mittl. Zeit AR. Decl. 

Juni 20. 13»» 56>" 31« 20^ 24«» 39s54 - 17* 26' 22^9 

Vermischtes. 

Terloren Kecangene Schiffe, im Monat März d. J. ginr 
im Ganzen 269 Schiffe verloren und zwar 145 englische, 32 amerikanische, 2 
französische, 5 dänische, 5 holländische, 5 italiänische, 4 hamburgische, 4 iW 

Fortsetzung folgt auf S. 248. 
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wegische, 41 von verschiedenen Flaggen. Im Januar und Februar zusammen betrug 
die Zahl der verunglückten Schifle 678, dazu im März 269, was also zusammeo 
für das erste Vierteljahr des laufenden Jahres 947 Unfälle zur See ausmacht. 

Ge'Witter in JParis* Ans Taris wird vom 16. Juli berichtet: „Die 
StadI ist seit heute Nachmittag in ägyptische Finsternis« gehüllt. Von 1 Uhr an masste 
man die Lichter nnzünden, und obgleich sich von IJ bis beinahe 3 Uhr eine wahre 
Sündfluth, mit gewaltigen Donnerschlägen begleitet, über Paris ergoss, so ist der 
Himmel um 4 Uhr noch so düster, dass man ohne Licht weder lesen noch schrei- 
ben und auf zehn Schritte kaum Jemand erkennen kann. Das Gewitter selbst war 
eines der furchtbarsten, das je gesehen wurde. Die Strassen von Paris waren io 
wahre Waldbäche umgewandelt. 

Windsbraut* Johnson t^onnty im nordamerikanischen Staate Ulinob 
wurde am 21. März d.J. von einer furchtbaren Windsbraut heiitigesuchi, die alles 
verwüstete und mit sich fortriss, was ihr auf ihrem Wege begegnete. Eine dichte 
Finsternis» hüllte die Thäler ein, wo der Sturm überhaupt am scbrecklicbsleii 
hauste, während die Höhen grell erleuchtet waren. Ein unbeschreibliches Gelöse 
erfüllte die Luft und es verbreitete sich ein starker Scliwefelgernch (?). Ausge- 
rissene Bäume, Bruchstücke von Häusern, selbst Thiere wurden in die Luft ge- 
schleudert uml weit fortgeführt. Mehrere Personen wurden getödtet. 

WirlielSturni. In Buenos-Ayres tobte am 19. März ein Wirbelstann 
von ausserordentlicher Heftigkeit. Gewaltige Staubmassen kündigten ihn an, welche 
plötzlich die ganze Stadt in Fiiisterniss hüllten. Viele Häuser stdrzten zusammen. 
Nach etwa 12 Minuten fiel ein strömender Begen, der Sturm Jiess nach und das ■ 
Dunkel lichtete sich. 

Oic Inten sitflC des Sonnenlichtes« P. Secchi hat nener- 
dings die Intensität des Sonnenlichtes im Centrum und am Rande zu bestimmeo 
gesncbt und gefunden, dass sie am Rande nur | bis ^ der im Centmm sei. Die 
Grenzen sind schwankend, indem sich unvorgesehene Schwierigkeiten in den 
Weg stellten. Das Licht in der Nähe des Randes wurde roth befunden; dieser 
Umstand erschwert ungemein die photometrischen Messungen. 

Die Hölle der AleereiiWOKen« Herr Coupvent des Bois 
giebt in einer von ihm herausgegebenen Schrift das Resultat seiner Untersnehan- 
gen über die Höhe der Meereswogen an. Bei ruhigem Meer gehen die Wogen bis 
zu 0,60 Meter und 1 Meter Höhe, bei wenig hohler See 1,50 Meter, bei hohler See 
2,30, bei sehr unruhiger See 3,30 Meter, l>ei stürmischer See 4,7 Meter bis 6,30 
Meter, bei sehr stürmischer See 8,70 Meter. — Man sieht hieraus, dass die An- 
gabe der Höhe der Wogen meist übertrieben wird. 

Auf dem stillen Oceaii nimmt die mittlere Höhe der Wogen ab, wenn man 
von Ost nach West schißl, sie ist 3 bis 4nial so gross in der Nähe vor Amerika, 
als von Asien; auf dem indischen Aequatoreal-Ocean ist die mittlere Welienhöbe 
am grössten in der Mitte und nimmt zur Seite gegen Ost und West hin ab. 

Auf dem atlantischen Aequatoreal-Ocean nimmt die mittlere Höhe von 04 
nach West zu, also im entgegengesetzten Sinne im Vergleich zum stillen Ocean. 

Die mittlere Wellenhöhe ist dieselbe unter jeder geographischen Breite. 

Die grösste Meereswoge wurde beobachtet zwischen Neaholland und den 
AdeHe-Land, unter 50—60 Grad Breite. 



Druck und Verlag von H. W, Schmidt in Halle. 
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Moodephemeride. Mittl. Berlin. Mittag. 
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267 42 48 
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13 12 7 
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Jupitertrabanten-Verfinsierungen. 
1. Mond. Austritte. Sept. 2. 10* 56»n2l8; 11. 7'»20m208j 18. 9*15»»! 

25. iih nm lös. 
2. Mond. Austritte. Sept. 14. 7fc 4lm32s; 21. lOfc 18^228. 
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6 37 
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8 6 Max. 


24. 
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2 30 Min. 
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1 42 Max. 
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S< 
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n. 
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16 2S Hauptmi 


IX. 
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23 2ß II. Min. 
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2 58 II. Max. 
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12 18 Hauptmi 


n. 
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14 18 Hauptm* 


IX, 
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21 1^ II. Min. 








28. 


( 


) 48 II. Max 
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Die Stemschmippen der November- und December- 
Periode 1865. 
a) Die November -Periode 1865. 
Die Zahl der hier in Münster von mir nebst 14 Mitbeob- 
achtem, Studirenden an der hiesigen Akademie, den Herren Dr. 
Bnum upd Bebber, Eisenhut, Gollien, Killing, Mechlem, Rodder- 
burg, Schüi'holz, Schmitter, Thraen, WolfF, Weber, Zimmermann 
und Zum Eger in den Tagen des 10., 13. und 14. November ge- 
sehenen Sternschnuppen giebt die folgende Tabelle an : 

1. Nov. 10. 
Zeit Grösse Summe Schweife 





1. 


2, 


3—6. 








»h— lOk 


4 


3 


3 
2. Nov. 


13. 


10 


3 


8—9 


2 


8 


8 




18 


4 


9—10 


2 


7 


13 




22 


ö 


la— 11 


7 


8 


17 




32 


9 


11~12 


11 


14 


12 




37 


21 


12-1Ä| 


9 


6 


5 




20 


15 



8— 12| 31 43 55 129 54 

unter den hellen Sternen waren 4 von Venus-, 2 von Jupiter- 
OrösBe, 3 waren röthlich, 3 hatten bläuliche oder grünliche Schweife, 
4 bewegten sich in gekrümmten Bahnen. 

3. Nov. 14. 
8^-10 3 9 13 25 5 

11—11^ 4 11 1 8 33 4 

^^n^ 7 20 31 58 9 

Der Himmel war theilweue bedeckt. Zwei Sternschnuppe» 
wnrea roth, zwei bewegten Mch in gekrümmten Bahnen. 

Gleiebzeitig mit Münster wurde auf meine Aufforderung an 
asidem Orten, in Peckeloh von Herrn Weber, in Papenbtffg von 
Senm ESylert, in Bonn von m^nem frühem Schüler Herrn Graf- 
W9§, in Schrwyz von meinen frühem Schülern Herrn Kitgen und 
Bahae, Lehrern an dem Collegium Mariahilf in Verbindung mit 
mehreren Mitbeobiwjhtern, in Zürich von Herrn Waldner Be- 
«bachtun^en angestellt. Recht erfreut war ich, als ich von Herrn 
B «ihr mann in Gröttingen erfuhr, dass er sich entschlossen habe 
Hft Verdiia mit mehreren Studirenden' genaue Stemscfenuppenbeob- 
aafatimgen auf dfor Siteimwairte anausteUen. Die Resultate der m 
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Göttingen sowohl im November als auch im December angestellten 
Beobachtungen werden später von Herrn Behrmann selbst mitge- 
theilt. 

Herr Weber in Peckeloh berichtet uns über die Sternschnuppen 
der diesjährigen November - Periode das Nachfolgende: 

Meteore und Sternschnuppen in den Frühstunden 

des 13. No V ember, 

l>eobachtel in Peckeloh. 

„Die wenigen Sternschnuppen, welche ich mit noch zwei 
Mitbeobachtern am Abend des 12. Nov. bei einem freilich mit Nebel 
leicht tiberflorten Himmel gesehen hatte, veranlassten mich, die Be- 
obachtungen in den Frühstunden des folgenden Tages weiter fort- 
zusetzen. Es stand kaum zu erwarten, dass diese schon seit langer 
Zeit berufene Periode erloschen sein sollte: vielmehr ahndete ich, 
dass ihr Höhenpunkt auf andere Stunden des bestehenden Zeitmo- 
ments fallen dürfte. Ich hatte mich hierin nicht getäuscht. Schon 
beim Aufstehen wurde das noch unbehellte Zimmer durch einen 
hellen, Schatten werfenden Schein stark beleuchtet. Um den gan- 
zen Eindruck des Schauspiels geniessen zu können, eilte ich sofort 
ins Freie, und wählte, so weit das Auge reichen konnte, das nörd- 
liche Himmelsgewölbe zum Beobachtungsfelde. Es entwickelte sich 
nun eine Fülle, eine Pracht, wie sie selbst am 10. Aug. 1862 nicht 
gesehen wurde. So anziehend auch ein Polarlicht in seinen wech- 
selnden Gestalten, in seinem schönen Farbenspiele immerhin sem 
mag, das Majestätische, was ein Sternschnuppenschauer der Art, wie 
das jetzt beobachtete, vor den Blicken entfaltet, geht jenem ab. 

Indem die kleinern Sternschnuppen .wegen ihrer Häufigkat 
zum Theil unberücksichtigt bleiben mussten, fielen die von der 3. 
Grösse an doch so reichlich, dass ich zwischen einigen Körpern 
kaum 7 Sekunden zählen konnte. Die längste Zwischenpause be- 
trug etwa eine Minute. Mehr als ein Drittel ging über die der 
1. Grösse hinaus, gehörte also zu den grössern Meteoren. Zwischen 
5 und 6 Uhr, wo sich das Phänomen noch zu mehren schien, 
fielen nach einer überschläglichen Abschätzung allein am Nord- 
himmel gegen 150 verschiedene Körper. Namentlich waren die 
Sternbilder Cassiopeja, Perseus, der Schwan und der kleine Bir 
stark vertreten, weniger der grosse Bär. Dass sie im Süden nicht 
fehlten, davon zeugte der häufige Schinimer, der von dorther her- 
überblitzte. Wie mächtig der Schwann an Umfang und Inhall 
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sein musste, beweiset der Umstand, dass noch 6*» 15", wo selbst 
die Sterne erster Grösse vor dem einbrechenden Tage zu erbleichen 
begannen, ausser andern geringern Körpern, ein hell leuchtendes, 
die ganze Umgegend aufhellendes Meteor nahe links neben der 
Venus herabsank. Mit der Umhüllung mochte sein Durchmesser 
gegen 6™ betragen. 

Da mir jetzt jede Unterstützung fehlte, ich auch nicht er- 
warten durfte, dass später sich corresp. Beobachtungen vorfinden 
würden, stand ich von der Einzeichnung ihrer Bahnen ganz ab, 
wandte dahingegen um so grössere Sorgfalt auf eine möglichst 
treue Auffassung aller sich darbietenden Erscheinungen besonders 
in Betreff der grössern Meteore an. Einige Andeutungen aus dem 
eingesammelten Materiale dürften um so mehr interessiren, da sie 
fast alle auf den kosmischen Ursprung dieser Gebilde hindeuten. 

Alle grösseren Meteore, selbst die, welche einen Durchmesser 
von mehr als 4" hatten, traten kaum als Sterne 3. Grösse auf, be- 
obachteten anfangs eine sehr ruhige Haltung, zeigten nur ein hell- 
weisses, mitunter schwach ins Bläuliche spielende Licht. Ihre 
Schweife entwickelten sie nur successive, und begannen erst dann, 
wenn der Körper unruhiger wurde und seine Farbe ins Röthliche 
tiberging. Sie entstehen nicht, wie man vermuthen sollte, durch 
einen geradlinigten Nachlass der nicht mitkönnenden stofflichen 
Theile, sondern durch eine wirkliche Abwickelung der 
flammenden Dunsthülle des Meteors, worauf die nach der 
Quere sich zeigende wellenförmige Ansicht auch hindeutet. Die 
von den Körpern mitgenommenen farbigen Nuancen verlieren sie 
bald, nicht aber die an denselben haftende rotirende Bewegung. 
Einen merkwürdigen doch fasslichen Beleg hierzu lieferte ein herr- 
liches Meteor, das etwa 5.^ Uhr gerade neben a Polaris herunter- 
glitt. Anfangs klein, doch mit lebhaftem Lichte begabt, entfaltete 
dasselbe bei rasch zunehmender Grösse und seitlich abzuckender 
Bewegung einen gegen 10"" breiten und 5** langen Schweif. Nacli- 
dem der Körper bereits erloschen war, lösete sich dieser cjuer- 
schnittlich in 3 bis 4 Theile auf, von denen jeder, sobald die 
Trennung vollendet war, nach oben gegen Westen abbog und das 
Ganze sonach die Form eines stark gebogenen Horns annahm. 
BGer war die Rotation des Meteors wahrscheinlich von Westen 
nach Osten erfolgt und die Rotationsachse musste nahe in der Ge- 
sichtslinie des Beobachters gelegen haben. 
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Herr Grafw^eg theilt uns aus Bonn die Bahnen vom 13 att 
13. Nov. von 6"» 2 •2"— 9^ 58"» gesehenen Meteoren mit. Eine dct 
Sternschnuppen hatte eine stark gekrümmte Bahn, eine andere nahm 
in der Mitte ihrer Bahn schnell an Licht stark zu und ebenso 
schnell wieder ab. 

Die von Herrn H. Eylert in Papenburg in Verbindung mit 
den Herrn Gauthier, Schieinhege, Buschenhenke, Kram^, Frey, 
Lüning, Strenge, Prinzhorn und Gronefeld angestellten Beobach- 
tungen lieferten folgende Resultate: 

Zeit Grösse Smnme Schwoft 

1. 2. 3—6. 

Nov.8. 7»>39'»— 9'>14« 4 13 14 31 4 

Nov.9. 7i»30'»~-9'»30» 5 13 29 47 7 

Nov. 10. 8^30"— 11,0 3 13 28 44 7 
Von diesen 22 Sternschnuppen wurden 5 röthEch notirt. 

Die Herrn Ritgen und Bohne beobachteten in Schwyz: 

Zeit Grösse Summa Schwofe 



8 
6 
2 
2 

Herr Waldner in Neumünster bei Zürich notirt: 
Nov. 12. 9»» 51«— lO»» 24« 2. 1. 5. 8. 

— 13.7 4 - 9 52 10. 9. 11. SO. 

Eine Nov. 13. 7*» 15« erschienene Sternschnuppe 
sich langsam im Bogen, convex gegen den Nordpol. 

Die Radiationspurikte der Sternschnuppen, cL h. die- 
jenigen Punkte, aus welchen eine grosse Anzahl von Bahnea 
rückwärts verlängert ihren scheinbaren gemeinschaftlichen Ausgang 
nahmen, wurden theils auf einer grossen Kugel von 30 Zoll Durch- 
messer, theils auf einer Karte, die nach Central-Pirojection so ent- 
worfen war, dass sämmtliche grösste Kreise der Kugel als gerade 
Linien erschienen, genau untersucht. Es traten hierbei unvei'kenn- 
bar die früher von mir aufgeftindenen Radiationspunkte &tt die 
November-Periode P im Perseus, C in der Cassiopea, D hü Da- 
chen und L im Löwen hetvor. 

Sdilasä folgt 
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Wochcnscbrift 

für Astronomie, Meteorologie und Geographie. 

Ulrnr /0l0e. Klfuittfr ^a^rgaitg. 

(Der „ Astronomiscben Unterhaltungen '' 20. Jahrgang.) 

Redigirl von 
Professor Br« Heis in JHünster. 

N!B33* Mittwoch, den 15. August. 1866. 

Die Sternschnuppen der November- und December - 
Periode 1865. 

(Schluss von S. 256.) 

Die Positionen dieser vier Radiationspunkte abgeleitet aus 
den Richtungen der Sternschnuppenbahnen sind: 

ad ad 

P. 38» +350 D. 288» +52« 

C. 10 +55 L. 148 +24. 

Da die Beobachtungen am 13. Nov. bis 12^** fortgesetzt wur- 
den, so war es möglich den Radiationspunkt L im Löwen, der 
spät über den Horizont tritt, mit einiger Genauigkeit festzusetzen. 
Von den 1 90 während der November - Periode in die Karten ein- 
gezeichneten Sternschnuppen kamen 51 aus P, 21 aus C, 11 aus 
D, 26 aus L, 81 aus unbestimmten Punkten. 

Die Papenburger Beobachtungen ergaben folgende Positionen 
der Radiationspunkte: 





a 


d 


p. 


48« 


+39« 


c. 


12 


+60 


D. 


282 


+52 



Unter 122 Stemschnuppenbahnen kamen 51 aus P, 18 aus 
C, 13 aus D, 40 aus unbestimmten Punkten. 

Die Beobachtungen in Schwyz und Neumtinster ergeben für 
den Rotationspunkt P: « = 41», d = +32®, für den Radiations- 
punkt C: a = 359», d = +57«. 

Die Zusammenstellung der Beobachtungen von Münster, 
Peckeloh, Papenburg und Bonn liess keine Sternschnuppen erken- 

33 
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nen, die als identisch zu betrachten waren, dagegen ergaben 
sich aus den Beobachtungen vom 13. November in Münster mit 
den mir von Herrn Behrmann mitgetheilten Beobachtungen in 
Göttingen mehrere, welche sowohl der Uebereinstimmung der Zeit, 
als besonders der übrigen Umstände wegen, als unzweifelhaft iden- 
tisch erkannt wurden, trotzdem dass die Grösse der Standlinie 
Münster — Göttingen ganz nahe 1| Grad — also etwa 22 J geo- 
graphische Meilen beträgt. 

Aus den in Münster und Göttingen gesehenen scheinbaren 
Bahnen wurden auf rein constructivem Wege mit Hülfe der 
Himmelskugel die folgenden Resultate für die Höhen der Stern- 
schnuppen zu Anfang und zu Ende in geographischen Meilen, 
englischen Meilen und Kilometern erhalten. 
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32,3 51,9 
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41,5 66,8 


13i 


62,2 100,2 



b) Die December - Periode. 

Ungünstige Witterung war im Decemb^ den Beobachtungen 
ungünstig. Es konnten in Münster am 7. December bei thdl- 
weise bewölktem Himmel von 8^32" — 9^ bb^ nur 11 Stern- 
schnuppen beobachtet werden, von denen eine erster Grösse. 4 
zweiter Grösse waren. Aus den in Münster und Peckeloh beob- 
achteten Sternschnuppenbahnen ergeben sich die Radiationspunkte 
L im Luchs und A in der Andromeda, deren PositioDen die 
folgenden waren: 

L: a =i= l(>ö^ d = + 470, A: a ^ II«, d ^ -f49«. 

Die Zusammenstellung der Göttinger Beobachtungen vom 11. 
Dec mit den von Herrn Weber in Peckeloh gab vier idendsdie 
Sternschnuppen zu erkennen. Die Höhen sind die nachfbl^peiideB' 
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Oec.4. Mitti. Zeil Gott. Höhe zu Anfange Höbe zu Ende. 

Geogr.M. Engl. M. Kil. Geogr M. Engl.M Kü. 

1. 9»" 12" 30«,1 Ul 68 109,5 12J 56,5 91 

2. 39 15 ,4 22^ 103,7 167,0 19 88,6 141 

3. 39 30 4 121 58,8 94,6 7J 35,7 57,5 

4. 10 57 22,6 22 101,4 163,3 5 23,1. 37,1 

Heis. 



Beobachtungen von Sternschnuppen der November- 
und Decemberperiode 1865 auf der Sternwarte zu 

Göttingen. 
Von Dr. C. Behrmann. 

Im Anfang November letzten Jahres wandte ich mich schrift- 
lich an Prof. Heis in Münster, der schon seit einer langen BeihA 
von Jahren mit besonderer Liebe und besonderem Erfolg, unter- 
stützt von einer grossen Zahl seiner Schüler und Freunde, den 
Sternschnuppen seine Aufmerksamkeit zuwendet, um ihn zu bitten, 
auch diesmal auf die Novemberperiode Acht zu geben, da ich in 
Göttingen das Gleiche beabsichtigte, in der Hoffnung, auf diese 
Weise eine grössere Zahl Sternschnuppen zu gewinnen, deren 
Bahnen genau berechnet werden könnten. Mit gewohnter Gefällig- 
keit versprach mir Prof. Heis die Uebersendung seiner Beobach- 
tungen und erfreute mich zugleich durch die Auseinandersetzung 
seiner bewährten Beobachtungsmethode. 

In der Hoffnung, dass manche Leser der „Wochenschrift** 
mch gerne mit dem Beobachtungsverfahren bekannt machen, um 
vielleicht selbst einmal in diesem Felde der Astronomie den Astro- 
pomen hülfireiche Hand zu bieten, werde ich näher auf dasselbe 
eingehen, sowie die aus den Beobachtungen gewonnenen Besultate 
amführlich roitthdlen. 

Der Beobachtungsort in Göttingen war sowohl am 13. und 14. 
November, als am 11. December die Königl. Univerritäts -Stern- 
warte, auf deren Dache die Beobachter Platz nahmen. Eine frdie 
Aussicht nach allen Sdten gestattet hier einem einzelnen Beob- 
aeht^ die entgegenstehende Kuppel des Drehthurms nicht, aber 
durch die gütige Mitwirkung der Herren Stud. Astron. Copeland, 
Borgen, Nippoldt und Schur ward es möglich, indem dieselben 
rings um den Drehthurm ihren Platz nahmen, den ganzen Himmel 
txk überseben und alle ikscheinungen an demselben wahrzunehmen. 

33* 
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Vier der Beobachter richteten ihr Augenmerk auf eine bestimmte 
Region des Himmehj, während der fünfte seinen Platz vor der 
innerhalb des Thurmes aufgestellten Uhr von Shelton einnahm. 
Um den Posten an der Uhr nicht zu sehr zu ermüden, wurde der- 
selbe stündlich abgelöst. Als bestes Beobachtungsverfahren ergab 
sich folgendes, das an späteren Abenden ganz zur Anwendung ge- 
kommen, am ersten jedoch nur in den wesentlichsten Punkten befolgt 
wurde. Sobald irgend ein Beobachter eine Sternschnuppe wahr- 
nimmt, giebt er es dem Beobachter an der Uhr durch lautes Rufen 
des Wortes „Top" zu erkennen. Letzterer zeichnet die Zeit auf, 
zunächst ihre Sekunden und ihre Zehntel, dann die Minuten und 
Stunden, worauf er die Ordnungsnummer der Sternschnuppe zu- 
rückruft, die der Beobachter sich notirt ; daneben schreibt er etwaige 
Bemerkungen über Helligkeit, Farbe, Schweif etc. der Sternschnuppe. 
Schon vorher hat er die scheinbare Bahn der Sternschnuppe m 
Bezug auf die Sterne in eine Hinimelscharte genau eingetragen, 
wobei er jetzt ebenfalls die zugehörige Nummer setzt. In Erman- 
gelung anderer Charten, die den ganzen Himmel auf wenigen Blät- 
tern genau darstellen, wurde die treffliche aber etwas umfangreiche 
und daher zu diesem Zwecke unbequemere Uranographie von Ar- 
gelander benutzt. Die Helligkeiten der Meteore wurden, wie üb- 
lich, nach Fixsterngrössen angegeben; bei solchen, die heller als 
Sirius, wurde dies besondei*s durch ein hinzugefügtes Zeichen (pl) 
bemerkt; bisweilen wurde auch versucht, die Helligkeiten dieser 
Meteore nach den scheinbaren Grössen der Hauptplaneten anzu- 
geben. 

Am folgenden Morgen wurden die Abends vorher gemachten 
Beobachtungen übersichtlich zusammengestellt. Es wurde ein Schema 
entworfen, in dessen erster Columne die fortlaufende Nummer der 
Beobachtung aufgeführt wird; in die zweite tritt die mittlere Orts- 
zeit des Aufleuchtens, in die dritte die Zeit des Verschwindens der 
Sternschnuppe; in der 4. und 5. wird der Anfangspunkt der 
Sternschnuppenbahn, Rectascension und Declination angeftihrt, in 
der 6. und 7. A. R. und Decl. des Endpunktes, in der 8. die 
Grösse, in der 9. die Farbe, in der 10. die Güte der Beobachtmig 
durch die 3 Buchstaben; a, b, c, und in der 11. endlich der Name 
des Beobachters. In einer letzten Columne folgen noch beeond^ 
Bemerkungen. 

Begreiflicherweise konnte die Zeit des Erscheinens derStem- 
^ohnuppe nur selten und niemals mit der Fräcision angegeben we^ 
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den, als die des Verschwindens. Man wird dies sehr erklärlich 
finden, wenn man bedenkt, dass das plötzliche Erscheinen eines 
, beweglichen Sterns immer wieder auch dem geübtesten Beobachter 
eine gewisse Ueberraschung bietet, und dass während der so sehr 
kurzen Dauer der Erscheinung, die meistens nur den Bruchtheil 
einer Sekunde ausmacht, unsere Aufmerksamkeit auf die mannig- 
fachste Art in Anspruch genommen wird; denn ausser der Zeit 
des Erscheinens und Verschindens soll während der flüchtigen 
Dauer der Erscheinung Farbe, Grösse, sowie alle etwa sonst sich 
darbietenden Eigenthümlichkeiten des Meteors, und endlich sein 
ganzer Lauf am Fixsternhimmel aufgefasst und im Gedächtniss be- 
halten werden. 

Leider konnten die Beobachtungen nicht weit über die mit 
Herrn Prof. Heis verabredete Zeit hinaus fortgesetzt werden, weil 
die meisten Beobachter gegen die ziemlich empfindliche Kälte 
nicht genügend geschützt waren. — Ich gehe jetzt auf die Resul- 
tate der Beobachtungen selbst über und zwar betrachte ich zu- 
nächst 

Die Novemberperiode. 
I. Anzahl der Meteore. 
Ob die Meteore in geringerer oder grösserer Anzahl erschie- 
nen, ein Urtheil zu fällen, hat man einen Maassstab nötliig, die 
Kenntniss der mittleren Anzahl der stündlich zu erwartenden Me- 
teore. Es dürfte nach den vielen Untersuchungen, die hierüber 
angestellt, ein Beobachter, der nur den dritten bis vierten Theil 
des Himmels zu übersehen vermag; in der Stunde etwa 6 Stern- 
schnuppen sehen; von mehreren Personen also, die zusammen den 
ganzen Himmel tiberblicken, können etwa 20 Sternschnuppen stünd- 
lich beobachtet werden, wenigstens an der letzten Hälfte des Jahres, 
in der die Erde in ihrer Bahn eine weit grössere Anzahl Stern- 
schnuppenringe zu durchschneiden scheint, als in der ersten. In 
den 4 Beobachtungsstunden am 13. November wurden hier 100 
verschiedene Sternschnuppen wahrgenommen, also stündlich t?5j 
am 14. wurden m 3,8 Stunden 81 gesehen, also stündlich 21,3. 
Nach der Anzahl der beobachteten Meteore sollte man also nichts 
Besonderes in der Erscheinung suchen; es wären die Meteore die- 
ser Tage nicht besonders hervorzuheben, wenn sie sich nicht in 
der Art und Weise ihres Auttrt^tens ausgezeichnet hätten, d. h. durch 
ihren Glanz, durch die Entwickelung lichter Schweife, durch den 
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Parallelismus der Bahnen. Es darf nicht unerwähnt bleiben, dass 
am ersten Abend in Göttingen nur d i e Sternschnuppen notirt wur- 
den, deren Bahnen eingezeichnet werden konnten; in Folge hier- 
von sind nach Erinnerung der Beobachter gegen 20 Meteore un- 
notirt geblieben. Hierdurch würde die mittlere Anzahl der am ersten 
Tage in einer Stunde gesehenen Sternschnuppen auf 30 steigen. 
In Münster wurde an beiden Tagen nahezu dieselbe Anzahl in 
einer Stunde gesehen, nämlich 32,9 resp. 19,3. Es ist nicht un- 
wesentlich dies besonders hervorzuheben, da man oft die Erfahrung 
gemacht hat, dass an weiter von einander entfernt liegenden Orten 
die Zahl der erschienenen Meteore sehr ungleich sich herausstellte. 
Es hat sich zu wiederholten Malen in Amerika ein grosser Schwann 
von Sternschnuppen gezeigt, während man zu derselben Zeit in 
Europa ihre Anzahl nicht über das Mittelmass sich erheben sah; 
ferner will man in der südlichen Hälfte unserer Erde die Erschö- 
nuug der fallenden Sterne bei Weitem nicht so häufig bemerkt 
haben, als in der nördlichen. Dies möchte aber theilweise seine 
Erklärung darin finden, dass in jenen Erdstrichen diesem Phonemen, 
ebenso wie den andern Himmelserscheinungen, noch lange nicht 
die gebülu-ende Aufmerksamkeit gezollt wird. 

Es ist von Interesse, auch die Anzahl der gesehenen Meteore 
nach den einzelnen Stunden hierher zu setzen. Nach der Meinung 
Vieler soll die Erscheinung der Meteore gegen Morgen kurz vor 
Eintritt der Dämmerung ihr Maximum erreichen. Leider reichen 
unsere Beobachtungen nicht so weit, um daraus für oder gegen 
diese Hypothese Etwas abzuleiten. 

Es wurden in Göttingen eingezeichnet: 
Nov. 13. V. 8^- 9»» 18 Met. Nov. 14. v. 8\5— 9^5 17 Met. 
9—10 22 „ 9 ,5—10 ,5 22 „ 

10—11 22 „ 10,5—11,5 28 „ 

11—12 38 „ 11,5—12,3 U „ 

Es herrscht in Greenwich die Sitte, dass vor Schluss eioei 
jeden Jahres vom Königl. Astronomen in ein Buch alle diejenigw 
Phänomene eingetragen werden, worauf im kommenden Jahre be- 
sonders Acht zu geben ist. In jedem dieser Bücher, zurück bk 
ins Jahr 1836, findet sich für gewisse Tage des Jahres dieBeBM^ 
kung: „Look out for meteorsi" Wirft man jedoch mk&a BKA 
in die alljährlich herausgegebenen dicken Bände voll Beobaeh^- 
Ifw, eo findet man nur sehr weniger Meteore an jeueu Tagen fr 
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Wähnung gethan. In der Nacht vom 12. 13. November letzten 
Jahres ist es jedoch den Beobachtern in Greenwicli gelungen das 
Novemberphänomen in seiner ganzen Grossartigkeit wahrzunehmen. 
Wälirend an diesem Abend sowohl in Göttingen als in Münster 
der Himmel bewölkt war (bis 1 Uhr Nachts wurde hier Wache 
gehalten), sah man in Greenwich den Himmel von Lichtfurchen 
durchzogen; hellstrahlende Meteore nahmen in ungemein grosser 
Zahl ihren Weg durch die Sternenschaar, glänzende Spuren hinter 
sich zurücklassend. Die Anzahl der in einer Stunde erschienenen 
Meteore wurde auf 250 geschätzt; 1000, nimmt man an, müssen 
mindestens während der vier Beobachtungsstunden erschienen sein. 
Aus der Vergleichung der angeführten Zahlen geht schon zur 
Genüge hervor, dass wir hier nicht so begünstigt gewesen, das be- 
rühmte Novemberphänomen wahrzunehmen, das in Greenwich offen- 
bar sich gezeigt. 

n. Zeit der Sichtbarkeit. 
Die Dauer der Erscheinung der einzelnen Meteore wechselte 
am ersten Tage von 0,1 bis zu nahe 5 Sekunden. Bei 32 Metoren 
sind Schätzungen versucht und es ergiebt sich hieraus der JVIittelwerth 
für eine Erscheinung gleich 1»,41. Da diese Schätzungen meistens 
nur bei den helleren, länger am Himmel verweilenden Sternschnuppen 
gemacht wurden, so dürfte der gefundene Werth 1 ^,4 1 als Durcli- 
schnittswerth der Wahrheit wenig entsprechen; nach dem blossen 
Eindruck dürfte die mittlere Dauer einer Erscheinung an beiden 
Tagen auf 0,6 — 0,7 Zeitsekunden zu veranschlagen sein. 

Forlselziirig folgt. 

Die neuesten Planeten (87) und (88). 
Das gegenwärtige Jahr 1866 zählt bereits drei neue Pla- 
neten. Am 4. Januar entdeckte Tietjen in Berlin den (^86) Pla- 
neten, der mit dem Namen Tietjen belegt wurde. Am 1 5. Juni 
entdeckte Prof, Peters in Clinton einen neuen Planeten, der dem 
Ghcbrauche gemäss mit (87) bezeichnet wurde. Neuem Nachrichten 
zufolge aber wurde bereits einen Monat früher am 16. Mai in Ma- 
dras von Pogson ein Planet 11,5 Grösse entdeckt, der lö»« 12«" 

mittl. Zeit die Rectascension 16'» 15"» 14^6 und die Declination 

17« 28' 40" hatte. Der Peters'sche Planet muss deshalb seine 
kurze Zeit geführte Nummer (87) an den Pogson'schen abtreten 
und erhält selbst die Nummer (88). Die beiden Planeten haben 
bereits ihre Namen erhalten. Der Peters'sche (88) heisst Thisbe, 
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Thjsbe, die schöne Babylonierin, war Geliebte des Pyramus und 
endigte mit demselben traurig das Leben (Ov. Metam. IV, 55). 
Der andere Planet (87) wurde von dem Entdecker Pogson Sylvia 
benannt. Sylvia oder Kbea Sylvia war bekanntlich die Tochter 
des Numitor, Mutter des Romulus und Remus. 

Herr Tietjen in Berlin hat aus den Beobachtungen Clinton 
Juni 21 — 25. und Berlin Juli 17—22. nachfolgende Elemente ab- 
geleitet : 

1866 Juli 22,0 m. Zt. Berlin. 
M = 3560 14' 5",2 
TT-Q = 27 10 44,8 
Q = 277 28 4,2 
i = 5 9 39,3 
9) = 9 35 4,9 
^c = 774^,082 
log a = 0,440813. 

Vermischtes. 

GroSPie Hitze in ÜTeir-irork. Ans New- York wird vom 20. 
JuU berichtet: „Wir hatten in den letzten Tage» eine Hitze, zu der die Wärme- 
grade in Aegypten und Mexico in gar keinem Verhältnisse stehen. Menschen nnd 
Thiere liclen zu Dutzenden todt in den Strassen zusammen und die Hospitäler siad 
mit Sonnenstichkranken übcrriillt. Das Quecksilber stieg bis auf 120** F. (39,1'' R). 

Kin seiiaii l>eobrtclit;eter IVIeteonüteinfall ereignete 
sich am 9. Juni d. J. bei Knynbinya oberhalb Berezna, im unghvarer Comital io 
Ungarn. Zwischen 4 und 5 Uhr Nachmittags erfolgte er bei wolkenlosem Him- 
mel aus einem Meteor, das sich in der Gegend des Falles als Rauchwolke, in der 
Gegend von Galszecs dagegen, neun Meilen von dem Niederfalle, als eine Feuer- 
kugel darstellte. Es fand vor dem Steinfalle ein intensiver Knall statt, von wel- 
chem noch in Galszecs die Fensterscheiben erzitterten. Man hörte dabei ein Ge- 
töse, wie an einander schlagende Steine. Es wurde ein Stein gleich beim Nieder- 
fallen aufgehoben; er war kalt und verbreitete Schwefelgeruch. Die Zahl der nie- 
dergcfalieiicn Steine war sehr gross, gegen 60 wurden bald aufgesammelt; die 
grössten waren bis zu einem Fuss tief in die Erde eingedrungen; das schwerste 
aufgefundene Stück wog 27 Pfund. Die wissenschaftliche Untersuchung des ganzen 
Phänomens und der Meteorsteine selbst wird von dem Director der geologisdiie 
Reichsanstalt in Wien, Hofralh W. Ritler v. Haidinger, in den Berichten der Wiener 
Akademie der Wissenschaften erfolgen. 

fiiiblfojafrapllie. Vie des savants illustres depuis Tantiquitä jas- 
q'uau XIX. si6cle, avec l'appreciation sommaire de leurs travaux par Louis Figuier. 
Paris 1866, grand-in-8® ; ouvrage accompagne de portrails et de' gravures, des«- 
n^s d'apres des documents authentiques par M M. Verhas, de Bar etc. Der en^ 
Rand ^iebt die ersten Denker und vorzüglichsten Beobachter des Alterthoms. Unttf 
anderen linden sich behandelt : Thaies, Pytagoras, Plato, Anstoleies, Hippocnt, Thto- 
phrast, Archimedes, Euclid, Appolionius von Pergae, Hipparch, Plinins, Dioscorides» 
Galienus, Ptolemaeus. 



Druck und \er\ag ^011 ^.^^^^VmVdl iu Halle. 
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(Der „Astronomischen Unterhaltungen" 20. Jahrgang.) 
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Mittwoch, den 22. August. 
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Die Witterungsverhältiiisse im Monat April 1866 

in Deutschland u. s.w. 

Luftdruck. 

Der mittlere Barometerstand war nach den Beobachtungen 

in Münster um 0,18 Linien höher als das 14jährige Mittel, nach 

den Beobachtungen in München um 0,44 Linien niedriger als das 

Normal-Mittel. 



Bfin. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Med. 



Münster. 
300"' + 
3m '30,48 
er 37,08 
12r 32,54 
15a 30 20 
ITf 34,77 
18a 35,62 
20f 32,52 
23f 41, IJ 
28m 28,37 
29a 34,32 
35,08 



Leipzig 

300"' 4- 

2a 27,4 

6f 34,2 

12f 31,2 

15ra 36,1 

18m 32,2 

19m 33,4 

20m 31,2 

23r 38,7 

28a 2(i,6 

30f 31,7 

31,1 



Prag i 

300'" -f i 
2a 23,80 
5a 30 39 
10m 28.09 
16f 33,93 
17m 28,95 
19a 30,27 
20m 28,53 
23f 88,90 
28a 24.08 
29a 27.21 
29,47 



Krakau. IKremsmünster. 



300"' -f- I 
3f 25,88 
8f 32,30 
10a 28,28 
16f 33,79 
19a 27,90 
20f 31,24 
20a 29,09 
24f 84,52 
29f 24,74 
30f 28,35 
30,09 



300 " + 

4r 18*80 

22,84 
21,22 
26.95 

22,28 
22,37 
20m 21,28 
24f 25,91 
28 18,98 
29a 19,45 
22,40 



7a 
lOf 
16f 

18 
I9a 



Aarau. 
300" -l- 



Min. 


2f 


17,58 


Max. 


8f 


23,16 


Min. 


IIa 


21,70 


Max. 


15a 


27,46 


Min. 


18f 


23,01 


Max. 


18a 


23,36 


Min. 


19a 


22,23 


Max. 


24f 


25,06 


Min. 


28a 


19,85 


Max. 


29f 


20,09 


Med. 


22,41 



München. 



300- 
2m 
8f 
IIa 
16f 
18a 
19f 
20f 
24f 
28a 
29f 



11,28 

17,74 
16,17 
21,51 

16,87 
17,70 
16,29 
19,95 
13,61 
14,31 
16,93 



Bamberg. 
300'" -f 



2f 

8m 

llf 

15f 



28,89 

28.37 
27,26 
82,69 
18m 27,28 
20f 29,28 
20m 27,26 
22a 82,70 
28a 23,64 
29a 25,57 
28,13 



Trier. 



8f 
IIa 
15a 



300 " + 

2f 2(5,80 
32,80 
29,67 
86,50 

18m 31,82 
19f 32,36 
20f 30,01 
22f 35,48 
28m 27,22 
29a 28,92 
31,50 



Rom. 
300'" 4- 

2f 32,83 
7a 36,86 
12m 35,18 
14m 36,24 
15f 33,40 
17m 37,04 
22m 32,20 
25m 36,37 
26a 35,18 
27m 35,75 
34,69 



26ß 



L)iftwärmi^ nach R. 
Die Miltol wärme des Monats April betrug nach den Beob- 
tungen in Münster 1,12 Grad mehr als das 14jährig Mittel, P9oh 
den Beobachtungen in München um 1,23 Grad mehr und nach 
den Beobachtung^! in Aavau nahe l Grad mehr als das Normal- 
mittel. 





Monster. 


Leipzig. 




Prag. 


krakau. 


jKremsm finster. 


Min. 


4 


0,0 


4 1.9 


5 


3,0 


1 — 1,0 


4 


2,9 


Max. 


8 


15,3 


9 16,6 


9 


18,7 


9 18,2 


9 


16.9 


Min. 


11 


3.8 


12 5,4 


11 


6,5 


12 4,6 


11 


4,3 


Max. 


13 


13,4 


14 15,9 


14 


15,7 


12 14,6 


11 


llj 


;iiiii. 


15 


4,8 


16 4,0 


16 


4J 


15 5,0 


14 


2,9 


U»x. 


16 


14,2 


17 13.6 


17 


16,8 


15 14,6 


u 


14,2 


Min. 


19 


3,0 


20 2,6 


20 


4,7 


20 - 0,6 


17 


33 


Max. 


20 


11,8 


20 10.8 


21 


12,0 


22 10,4 


20 


14,0 


Min 


23 


0,0 


23 0,4 


23 


1,4 


24 Qfi 


?4 


0,7 


Max. 


27 


?o,o 


fie 21,0 


28 


21,6 


29 19,2 


28 


n,4 


Med. 


7,79 9,3 




9,21 


8,09 




8,05 




Aaraii. | 


Manchen. 


Bamberg. { 


Tjier. 


Rom. 


Min. 


5 - 


-0,6 


5 1,8 


5 


- 1,0 


5 1,3 


1 


3.5 


Max. 


8 


13,6 


8 15,2 


8 


16.2 


8 15,0 


8 


15,2 


Mi?i. 


M 


1,0 


n :i.^ i 


11 


1,0 


11 2,8 


11 


o3 


Max. 


13 


15,0 


14 16,5 


14 


16,4 


13 15,5 


14 


m 


Min. 


16 


0,8 


)6 3,9 


16 


1,0 


16 3,2 


17 


t.2 


Max 


17 


15,5 


17 15,5 


17 


15,0 


18 13.8 


17 


UÄ 


Min. 


19 


5,8 


18 7,6 


19 


3.5 


19 4.8 


18 


6,7 


Max. 


19 


15,7 


19 13,7 


19 


13,4 


19 14,6 


20 


18,6 


Mio. 


25 


2,7 


23 2,3 


24 


0,4 


23 4,0 


24 


7,4 


Max 


28 


18,0 28 19,2 


28 


20,0 


28 19,1 


28 


17,0 


Heö. 


8,06 


7,37 




P,30 


8,52 




11.6 



Herr Dr. Heidemschreider in Hevrieden bemerkt : Die Tem- 
p^^^^ur war £»st f()r gan^ Ipjuropa etwas wärtner, ßh im Dtirdt- 
sehnitt, doch blieb sie in Frankreich, England und im westlickn 
peutschlbind ziemlich gegen die abnorm warnte des vorjährigen A,]/ä 
ziprück. Kälter als im Vorjahre war es, und zwar um eiica 3^ in 
nördlichen Frankreich, Irland und im westlichen Deutscliland, nm 
2" in Schottland und England, um 1® im nördlichen und mittleren 
Spanien. Nahezu gleich war der April mit ^em vorjährigen in 
Portugal, im südlichen Spanien, in Belgien, der Schwei«, im mitt- 
\e^^ Italien \ind ii^ Lappli^nd. Wärmer als vor^;ea Jajir wap ff 
u;^ 19 im südlichen Frankreich, in Holland, im dstlichen Deutseii- 
\^niy im südlichen Italien, im nördlichen ißiissland, in Schwedfo 
und Norwegen, um 8 ^ im innem und südlichem Bussland. Du 
Temper§tunnaximu];n schritt, wie in der R^^l, vpp W^en QMk 
Qstcoi, lear am 27. in Paris, am 28. dahiar u|id in Iich)zig, im 
2% '^ WifBn t|^ am 30. i^ Odessa. 
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tHe Mlttöltempöfatui'^n an ieä lääuptstationen Eurd- 
um 7Ukr Morgens samtnt !^xtr6men im Vergleich zürn 
afarö Wätöll der Keihc nach: 



on: 


1866 


1865 


ÜiSe- 


Extrem«: 










rem 


1866 


1865 


ante 


17,9 


17,9 


0,0 


9,0 u. 22,4 


12,8 u. 


26,4 


la 


17,9 


17,9 


0,0 


12,3 „ 21,6 


12,9" „ 


22,0 


rmo 


I5,d 


15,2 


0,7 


7,0 „ 24,8 


6,3 H 


25,3 


Da 


14,8 


u,i 


0,7 


7,5 „ 17,5 


6,0 „ 


20,i 


io 


14,6 


I5,d 


-1,3 


6,5 „ 22,0 


8,5 „ 


24,8 


tbon 


14,0 


13.9 


0,1 


9,f „ 20,5 


10,4 „ 


16,7 


ieille 


13,8 


13,2 


0,6 


9,0 „ 17,8 


2,0 „ 


19,5 


8t 


12,5 


12,0 


0,5 


Sri „ 19,5 


8,0 „ 


19,1 




11,3 


11,1 


0,2 


4,5 „ 14,6 


4,0 „ 


16,0 


Ion 


10,1 


11,6 


-1.6 


4,4 „ 16,6 


2,3 „ 


19,0 


»el 


10,1 


10,5 —0,4 


5,0 „ 18,5 


3,2 „ 


17,5 


3 


9,4 


12,4 


-3,0 


3,8 „ 16,4 


3,6 „ 


17.4 


rid 


9,2 


10,5 - 


-1,3 


0,3 „ 15,3 


2,9 „ 


14,6- 


a 


8,8 


8,1 


0,7 


2,7 „ 20,0 


- 0,2 „ 


18,1 


isa 


8,5 


4,9 


3,6 


3,6 „ 12,5 


0,3 „ 


11,0 


tntia 


8,1 


11,1 - 


-3,0 


5,0 „ 13,8 


3,3 „ 


16,6 


f^rdam 


8,1 


7,4 


1,0 


4,6 „ 14,1 


1,2 „ 


12,9' 


neden 


7,3 


10,0 - 


-2,7 


2,5 „ 14,2 


- 0,4 „ 


16,6 


1 


6,6 


6,7 - 


-0,1 - 


- 0,4 „ 11,6 


— 3,6 „ 


13,8 


■n(Scbotü.) 6,4 


8,6 - 


-2,2 - 


- 0,6 „, 11,1 


4,4 „ 


16,0 


kau 


4,6 


1,3 


3,2 - 


0,5 „ 9~3 - 


-10,7 „ 


9,4 


iesnäs 


4,4 


3,7 


0,7- 


ä,l „ 9,0 


1,3 „ 


9,3 


ktolm 


1,9 


0,8 


1,1 - 


4,2 „. 10,0 - 


- 7,1 „ 


10,0 


srsburg 


i.r 


0,4 


1,3 - 


• 3,8 „ 6,5 - 


- 5,9 „ 


i3;o 


»arända - 


-3,1- 


- 3,5 


0,4 - 


Ö,8 „ 2,0 - 


— 8,8 „ 


3,2 



m&tm^ ^nd GimH^er. Am 2{ zög^zVd GHewittef , das ei:- 
vim stairkelö E^gA h^eitelf, hn Kattifen Sölotliorti in döi» 8bfi#Ä2^ 
fs ifstä cPu^a hin und machte' dehsälb^ ^A Schlössen weiss, 
feh^ök^ fättd auteh iitf Kanton Graltibtiiidtctt in d'er Ächweü' eStf 
dtter statt, Wetterleu(ihtt»n in Obiei*wilö^öhthal, atti 3. ÖW^ttei^ 
[iifiSäbdn uttd Hannover, am 4. in ßordchach ata Bödensee und 
i(^Wb, ä^ 6. in Lisskböii, am^ 6^. und 7i \M KänäeH in BöhmöÖ 
km Qt6^im^ ttAt Hägd, am 1l üüff 8i ^'(ött^Weudhte^ iü* Jläj^% 
7. Gewitter in Müncheü, WötteHeucBctii'iti^ ielpzife ürtd Mdtes^, 

34* 



268 

am 8. furchtbares Gewitter in Paris (Wochenschrift S. 128), am 
8. Gewitter in Thüringen, ferner Donner in Leipzig, am 9. Ge- 
witter in Hannover, am 10. in Ungarn, am 14. Wolkenbruch bei 
Walsrode im Hannoverschen, am 18. Gewitter in München, am 
19. in Krakau, am 21. heftiges Gewitter in Tostedt im Hanno- 
verschen, am 21. Gewitter in Herrieden, am 22. in Bludenz und 
Lesina, am 28. Gewitter in Münster, am 29. starkes Gewitter in 
Znaim in Mähren, am 29. schwaches Gewitter in Aarau. Der 4. 
7. 8. 9. 10. 13. 15. und 21. sind die Tage gewesen, an welchen 
es in verschiedenen Theilen Sachsens gewittert hat, 4 Gewitter 
hatte Zwenkau, 3 Leipzig, Zwickau, Georgengrün und Reitzen- 
hain. 

Starker Schneefall* Am Morgen des 23. schneiete es 
in Wien recht tüchtig, so dass die Umgebung der Stadt sich im 
winterlichen Schneekleide zeigte, doch ging der Schnee noch am 
nämlichen Tage weg. Auch in den Gebirgen von Ober- und Un- 
steiermark ist am 23. und 24. April eine grosse Menge Schnee 
gefallen. 

IVIeteore* Am 8. wurde an vielen Orten Baierns, Herrie- 
den u. s. w. eine grosse Feuerkugel beobachtet, am 9. wurde in 
SchaflPhausen Abends zwischen 8 und 9 Uhr ein glänzendes Meteor 
gesehen, das sich in südwestlicher Richtung bewegte, am 8. in 
Leipzig 9*» 22»" grosse Sternschnuppe mit blauem Lichte, 9*» 30» 
in Budissin Feuerkugel, 9 J — 9^"» Feuerkugel in Königstein (Festung), 
9** 30'"*, 9'' 45"" schöne Feuerkugel gegen SW. in Kremsmünster, 
wie Venus mit langem Schweife und 3 See. Dauer. 

Begenbos^n am 1, in Wermsdorf (Sachsen), am 4. in 
Riesa (Sachsen). Am 4. wurde von mir bei Aachen ein Regen- 
bogen gegen 5 Uhr gesehen, so prachtvoll und glänzend wie ich 
nie einen Regenbogen gesehen habe; um dieselbe Zeit wurde ein 
prachtvoller Regenbogen in Düsseldorf, sowie in Münster beobach- 
tet. Am 5. Regenbogen in Zwickau; am 21. Regenbogen in 
Wermsdorf. Am 19. in Freiberg und Hinterhermsdorf in Sachsen, 

jflondhöfe am 26. in Freiberg, am 28. in Freiberg nnd 
Münster, am 28. Mondhof und Nebenmonde in Klausenburg von 
9h_iih Ab., am 27. Mondhof in Krakau. 

Sonnenhöfe and Nebeiisounen am 11. in Kremsmün- 
ster, am 24. Sonnenhof nebst Nebensonnen in Norrköping, am 25. 
Nebensonnen in Rehefeld (Sachsen), 27. Sonnenhof und NebenstA- 
neu ia Weissen, Nebeusonne iu Wermsdorf. 
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OflBonbeobachtanseii. a) Münster. Mittel für die Nacht 
7,10, Maximum 10,0 am 14., Mittel für den Tag 7,08, Maximum 
10,0 am 1. und 2. b) Krakau. Mittel für die Nacht 5,57, Maxi- 
mum 9,0 am 12. •, Mittel für den Tag 5,90, Maximum 9,0 am 1. 
5. 19. und '60, c) Herrieden. Mittel bei Nacht 6,4, bei Tag 5,1-, 
Maximum 10,0 am 2. 18. 21. 22. 23. und 29. Vormittags und 2. 
und 15. Nachmittags, d) Rom. Mittel bei Nacht 5,6, Maximum 
8,5 am 7., 8. und 16., bei Tage Mittel 6,3, Maximum 9,5 am 
14. und 22. 

magnetische Störnns^n am 3. 7. 9. 11. 18. in München. 

BTordlichter* Am 7. in Hernoesaud, am 11. in Stockholm. 

Phänologiflche BeobachtuBgen. a) Münster. 6. Schwal- 
ben kommen an, 14. Nachtigallen kommen an. b) Bamberg. 7. 
erstes Froschgeschrei, 21. erste Schwalben, c) Aarau. 1. blühete 
die rothe Quitte, 4. die Stachelbeere und das Immergrün. 7. Löwen- 
zahn und Ackerschaumkraut und es entfalteten sich die Blätter der 
Rosskastanie, am 11. stäubten die Lerchtannen, den 13. erste Kirsch- 
blüthen in Aarau, während bei Brugg die Bäume schon ganz weiss 
waren. Den 15. blühender Frühreps. Den 16. Blüthen des Trau- 
benkirschbaums. 17. erste Tulpe. 19. Blüthenknospe der Wein- 
rebe sichtbar, Maililien. 23. erste Blätter der Frühkartoffeln. 25. 
Wachsapfelbaum blüht, 26. Sternblume blüht. 28. Rosenapfel- 
baym, Rosskastanien und Flieder blühen. 30. Roggen in Aehren. 
28. erste Maikäfer. Ende April war der Jura bis an die Gipfel 
grün. 

Beobachtungen von Sternschnuppen der November- 
und Decemberperiode 1865 auf der Sternwarte zu 

Göttingen. 
Von Dr. C. Behrmann. 

(Fortsetzung von S. 263.) 

ni. Scheinbare Grössen. 
Wie schon erwähnt, wurden die 6 Grössenklassen der mit 
freiem Auge sichtbaren Fixsterne auch auf die Meteore angewandt. 
Es wurde jedoch, wie oft geschieht, unter den Meteoren, die heller 
als Sterne erster Grössenklasse sind, keine weitere Unterscheidung 
gemacht. Von diesen Meteoren, die durch ihren ausserordentlichen 
Glanz blitzartig die Nacht erhellen, und so das Auge des Beob^ 

Fortsetzung auf S. 271, 
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Bfizeichnungen : 4r Nord, V Nordoet/^ Ost , \ Sä^osl» ^ Svtd, /( S&dve«t« 
-fWesl, \. Nordwest. Die stärkern Striche bedeutea starkem Wind. 

O rsL KfeitfeT, • = ziemlich* heiVer oder gemischt, • = irübc o^r 
Medtt, : w*|i«l)il', \ ««Regen, ! = Gewitter, \ = Hagel, ^sr: Höbennidi. 
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;€lrs, aiich wenn «s ursprünglich auf ganz andere Stdleti des 
HDHßls ^^chtet war, plötzlieh auf sich ziehen, ist fast immer nur 
egeben worden, dass sie heller als ein Btern erster Grösse 

Meteore von scheibenartiger oder kugelförmiger Oestalt sind 
figer wahrgenommen; eine SehHtming des DurchmessCTS der 
jhtenden Theile hat jedoch niemals gemacht werden können, 
Is wegen der Kleinheit derselben, theils wegen der so sehr 
enden Irradiation, die bei noch weniger geübten Beobachtern 
5, auch nur auf massige G-enauigkeit Anspruch machende Schätzung 
möglich macht. 

Wie schon bekannt darf man von der Helligkeit keinen 
iluss auf die Entfernung der Meteore machen, d. h. nicht in 
Weise, wie man es bei den Fixsternen zu thun pflegt, indem 
n die helleren im Allgemeinem für die uns näheren, die schwächer 
ofaienden dagegen für die entfernteren hält. Die helleren Me- 
pe «dnd vielleicht aus leichter entzündlichem Stoff zusammenge- 
it, oder es trägt eine schnellere Bewegung zu ihrem früheren 
tzündan und zu ihrem helleren Glänze b^i. 

Rechnen vir die zwischen zwei Grössenklassen fallenden 
teore BUT folgenden, so ergiebt sich für den 13. November fol- 
idas Resultat: 

waren 4 heller als die I.Grösse, also unter 100 4 
13 waren 1. Grösse „ „ „13 

12 „ 2. „ „ „ „ 12 

29 „ 3. „ „ „ „ 29 

^on Ö Meteoren wurde die Grösse nicht angegeben. 
•ner waren am 14. Nov. 3 der I.Grösse, also unter lOO 4 

^■'- >J ^* 7) V )1 )» ^4r 

27 „ 3. „ „ „ ,, 33 

28 „ 4. „ „ „ „ 34 
i2 „ 5. ,i „ „ „ 15 

IV. Die Farben. 

In keinem anderen Falle tritt bekanntlich die sübjective 

sieht des Beobachters so sehr hervor, wie in der Angabe der 

rkmy vor AU«»» aber faei einer Erscheinung, die nur einen Bruch- 

)il einer Sekunde währt und dazu nicht einmal aü derselben 
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Stelle verweilt, sondern mit Blitzesschnelle immer andere und an- 
dere Stellen am Firmamente einnimmt Es wurde daher nur in 
wenigen Fällen gewagt, eine Schätzung der Farbe zu versuchen, 
da hier nur grosse Uebung die sich darbietenden Schwierigkeiten 
zu überwinden vermag. 

Es wurden am 13. November gesehen: 

34 Meteore von weisser Farbe 
11 „ „ rother „ 

4 „ „ gelber „ 

2 „ „ blauer „ 

Von 49 Meteoren wurde die Farbe nicht angegeben. 
Ferner ergaben sich am 14. November: 
41 Meteore von weisser Farbe 
4 „ „ gelber „ 

1 „ „ rother „ 

Von 35 Meteoren wurde wieder die Farbe nicht angegeben. 
Gewöhnlich werden die weissen Meteore in überwiegender 
Anzahl gesehen ; Schmidt findet z. B. aus 9jährigen Beobachtungen 
unter 100 Sternschnuppen 61,9 weisse. Als eine Ausnahme ver- 
dient erwähnt zu werden, dass unter den Sternschnuppen, die den 
letzten November zu Greenwich in Bezug auf ihre Farbe beob- 
achtet wurden, sich 197 blaue befanden, femer 34 weisse, 30bUui- 
weisse, 4 gelbe, 4 rothe und eine grüne. Hier waren also die blauen 
am stärksten vertreten. 

V. Schweife. Anomale Bewegungen. 
Wesentlich zuverlässiger, als die Angaben über die Farben, 
sind diejenigen über das Vorhandensein oder Nichtvorhandensdn 
der Schweife. Sehr oft jedoch ist man auch hier noch in Zweifel, 
ob das Wahrgenommene wirklich ein Schweif gewesen, oder nur 
die Dauer des Lichteindrucks im Auge diese Erscheinung hervor 
gerufen. Nur in den Fällen, wo der Beobachter fest überzeiigt 
war, einen Schweif gesehen zu haben, ist dasselbe nodrt worden, 
so dass die sogleich anzugebende Anzahl den Minimalwerth darstellt* 
Nach dem Beobachtungsjournal wurden nämlich am ersten Beobacli- 
tungstage nur 8, am zweiten nur 7 mit Schweifen versehene Meteore 
erblickt. Drei von diesen boten besondere Erscheinungen dir. 

Fortsetznng folgt 

Druckfehler in No.33. S. 263 Zeile 10 Ton unten sUtt „wä ^ 
Tietjen*^ i. ,,mit dem Namen Semele'S 
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Druck «nd \eT\a% Non^.^.^äKQöüiX v&^tSIft. 
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^V Astronomie^ Meteorologie und Geographie* 

Kiene /^Ige. Heunter ^«^rgong. 

(Der „ Astf ouomischeo Uutei^baltuQgeii ** 20. Jahrgang.) 

Redigirt von 
Professor Dr. Hets In Mflnster. 

N235» Mittwoch, den 29. August. 18^« 

IIIJI.ITI ll" l ll I M ggggESggg ' 1 1,1 nul l III' ,\}) I I I , U l i I =? 

Beobachtungen von Sternschnuppen der November- 
und Decemberperiode 1865 auf der Sternwarte zu 

Göttingen. 
Von Dr. C. Behrmann. 
(Fortsetzung yoq S. 272.) 
Yo» einem Meteore lösten sieh einzehie Fragmente ab, die alle mit 
•i»em dickeren Kopfe versehen in schlangenartigen Windui^en spitz 
snüefen; ein anderes Meteor Hess nach dem Verschwinden noch 
ffor eine kurze Zeit einen hellen Schweif aurück von bläolich-rother 
Farbe, eingesäumt von einem weissen Streifen; ein drittes endHeh 
war nit einem Schweif versehen, der nicht wie gewöhnlich ans fein zu- 
sanunenhängender, leuchtender Materie bestand, sondern in dem die ein- 
seinen Theilchen rund und klein wie Perlen, sehr scharf hervertraten. 
Die anomalen Bewegungen, die in neuerer Zeit immer mehr 
die Aufmerksamkeit der Beobachter auf sich ziehen, waren an bei- 
den Beobaohtungstagen nicht vertreten, während unter den am 11. 
December beobachteten Meteoren zwei sich vcurfanden, die inmitten 
ikap^ £rsohmung plötzlich erloschen und dann ebenso plötzlich an 
einem vorgerückteren Orte in ihrer Bahn für eine kurze Zeit wie- 
i%r aufleuchteten. Es sind dies entweder die sicheren Zeichen 
einer Unterbrechung des Lichtprocesses auf dem dahin eilenden 
Körp^, oder es sind die natürlichen Folgen der Rotation des auf 
verschiedenen Seiten ungleich leuchtenden Meteprs um eine Achse, 
die senkrecht steht gegen die Ebene, welche der Visionsradius 
wälnrend der Erscheinung beschreibt. Die Achsendrehung der Me- 
^erd dürfte durch die zahlreichen Beobachtung^a von Hßis und 
Schmidt als erwiesen betrachtet werden. 

35 



274 



VI. Die Kadiationspunkte. 

Verlängert man die scheinbaren Bahnen der Sternschnuppen 
an der scheinbaren Himmelskugel rückwärts, so zeigt sich die 
characteristische Erscheinung, dass dieselben fast immer zu einem 
oder mehreren Punkten zusammentreffen, denen sie gleichsam zu 
entströmen scheinen. Diese Punkte werden^ die Radiationspunkte 
genannt. Es lassen sich dieselben leicht finden, wenn man eine 
künstliche Himmelskugel zu Hülfe nimmt, hierauf die Bahnen ver- 
zeichnet und dieselben dann bis zum Durchschneiden rückwärts 
verlängert. 

Legen wir an den Punkt der Kugel, der dem Zenith- 
punkt des Beobachtungsortes entspricht, eine Tangentialebene und 
projiciren hierauf einen Theil der Kugel mit sammt den Parallel- 
kreisen und Meridianen nach den Gesetzen der Centralprojection, 
so werden erstere durch ein System von Kegelschnitten (Ellipsen, 
Hyperbeln und Parabeln) dargestellt, letzteren aber, sowie allen 
grössten Kreisen auf der Kugel, werden gerade Linien entsprechen. 
Da wir nun bei Bestimmung der Kadiationspunkte die Bahnen 
der Sternschnuppen als grösste Kreise annehmen müssen, so werden 
diesen in unserer Centralprojection gerade Linien entsprechen, die 
mit weit grösserer Schärfe und mit weniger Zeitverlust gezeichnet 
werden können, als grösste Kreise auf der Kugel. Die erwähnte 
Projection hat jedoch den einen Nachtheil, dass sie nur einen ver- 
hältnissmässig kleinen Theil des Himmels in nicht zu sehr defor- 
mirter Gestalt zu umfassen vermag, und daher immer eine mindere 
oder grössere Anzahl der beobachteten Sternschnuppen ausser dem 
Bereich der Charte liegt. 

Bei der Bestimmung der Radiationspunkte habe ich mich bei- 
der Hilfsmittel bedient. Die Kugel hat einen Durchmesser vob 
320 Millimetern, ist aus einzelnen Holzstückchen zusammengesetit, 
schwarz anlackirt und dann mit einem Gradnetz versehen; die 
Zeichnungen darauf werden mit spitzer Kreide ausgeführt, so dass 
dieselben, nachdem sie ihren Zweck erfüllt, leicht wieder entfernt 
werden können. Sowohl mit Hülfe dieser Kugel, als mit Be- 
nutzung jener Projection wurden für die beiden Novembertage sehr 
nahe dieselben 4 Radiationspunkte gefunden. Der erste von die- 
sen liegt im Perseus, der zweite in der Cassiopeja, der dritte im 
Camelopardalus und der vierte im grossen Löwen nahe bei/ 
Leonis. 
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I AR. 53* Decl. +32 im Perseuß 

n 15 +62 in der Cassiopeja 

in 130 +78 im Camelopardalus 

IV 155 +19 im Leo major 

Letzterer Badiationspunkt wurde von Mr. Greg in Manchee- 

• in früheren Jahren sehr nahe an derselben Stelle gefrmden. 

• fand AR. 153<> Decl. +22<> (British Association Report 1864). — 
3hrere der gesehenen Meteore müssen vorlänfig noch zu den soge- 
nnten sporadischen gerechnet werden, da sich für dieselben ein 
ätimmter Ausgangspunkt nicht ermitteln lässt. 

Die beobachteten Meteore vertheilen sich für beide Tage 
ch den verschiedenen Radiationspunkten wie folgt: 

Nvbr. 13. Nvbr. 14. 

jteore deren Radp. im Perseus u. 

der Cassiopeja wurden gesehen 42;=42Proc. 53=66 Proc. 
Camelop. „ „ 18=18 „ 12=15 „ 

Leo maj. „ „ 17=17 „ 10=12 „ 

oradische Met. „ „ 23=23 „ 6= 7 „ 

Die dem grossen Löwen entströmenden Meteore scheinen noch 
tchzügler des berühmten Novemberphänomens zu sein*, sie zeich- 
ten sich grossentheils durch starke [iichtentwickelung aus. 

Vn. Die Bahnen der Meteore. 
Wir kommen jetzt zu dem wichtigsten Theil unserer ünter- 
shung, zu der Untersuchung über die Bahnen der Meteore, die 
her am meisten unsere Kenntniss von dieser räthselhafben Er- 
leinung vermehrt haben. Olbers, Brandes, Quetelet und Bessel 
ben Methoden angegeben die Bahnen zu berechnen ; die BesseVsche 
ethode ist jedoch von allen allein anwendbar, wenn man den 
päd der Sicherheit kennen lernen will, dessen sich das gewön- 
ne Resultat erfreut. Femer ist es ein Hauptvorzug dieser Me- 
>de, dass sie nicht das gleichzeitige Aufleuchten und Verschwin- 
Q der Sternschnuppen für Beobachter an verschiedenen Stand- 
en voraussetzt, sondern unabhängig vom wahren Anfangs- und 
idpunkt der Bahn allein aus der Richtung, die das Meteor ein- 
schlagen, die Resultate zu erzielen weiss. Dieser Vorzug ist 
5ht genug hervorzuheben, da das ungleichzeitige Verschwinden, 
B seinen Hauptgrund in dem Rotiren der Körper um eine Achse 
id der oft ungleichen Erleuchtung ihrer Begrenzungsflächen hat, 

35* 
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in vielen Fällen mit SieheJrheit ang-ötiommen werä^ kann. Fer- 
ner ist iA Betracht «rti ziehen» dass bei kleinem sehr schnell fort- 
schiessetid^n Meteoren die Endpunkte der Bkha selten ttit grosser 
Genauigkeit aniugebfen sind, die AnfangspünSfcte aber ^Ibst bei 
kellen Meteoren noch seltener harmoüiren, weil dte «ine odär der 
andere Beobachter oft -erst auf die Erscheinung aufenerksam inii, 
wenn diebe schon eine nicht nnbeträchtüche Zeit bestanden. 

Heis sucht mit Hülfe eines Globus von 30 Zoll im Durch- 
messer die BesseVsche Methode nicht ohne Yorthdl graphisch « 
verwerthen. Ist uns nur daran gelegen, Kienntniss von den Bahnen 
der Meteore zu erlangen, so mcht die graphische Methode voll- 
kommen aus ; wollen wir aber aus den so gewotmesien Resultat« 
weitere Folgerungen ziehen, m könnten wir sehr leicht Fehlschlüsse 
begehen. Wünschen wir z. B. aus den Beobachtungen der Meteow 
Aufschiuss zu erlangen über die Construction uad Höhe der At- 
mosphäre, so müssen wir offenbar den Grad der Zuveriässalgkeit 
kennen, der jedem Resultate zukonunt, und dieser kann nur auf 
rechnendem Wege nach der Besserschen Methode gefunden wer- 
den. Andrerseits sind aber die mannigfachen Vortheile mcht zu 
verkennen, die eine graphische Darstellung mit sich bringt. S« 
vermag man z. B. in unserem Falle fast mit einem Blick über die 
vermuthete Identität zweier Sternschnuppen zu entscheiden, was 
durch Rechnung erst nach langen Mühen ermöglicht wird. Fer- 
ner ist es von grossem Nutzen, die einzelnen Grossen, die in der 
Besserschen Methode vorkommen, zunächst graphisch zu biestimmen, 
damit ihre Kenütniös uns nachher bei streng geführter iEleclminig 
vor groben Fehlern schützen kann. 

Unter den am 13. und 14. November zu Göttingen und 
Münster beobachteten Sternschnuppen fanden sich 9, die an bddeo 
Orten beobachtet sind, d. h. reichlich 4 Procent von nHen an ei- 
nem Orte bemerkten Sternschnuppen waren auch am anderen ge- 
sehen. Diese 9 identischen Sternschnuppen sind die folgenden: 
Nummer M. Zeil des Beob. Ortes Anfang Ende Grösse 

I G 10 Sh 30™ 128,0 2070 +64^ 2120+54« pl.l 

\ M 13500 20 51 106 -4-50 121 +54 2 



Im 



G 49 10 

13554 



9 21,0 




24 3,1 


130 ■+.77 340i^|-5 pLl 


14 47 


113 +39 3&0 ^ 3 i 



9 1«,1 
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T^uiömer. 
( M 13545 


1ll.2ei 
10 

10 

10 

10 

11 

2s 
11 

11 


t des Beöt. Ortes 
28 15,1 
19 5 


Anfang 
14+16 
77+1 

254+45 
203+48 

162 +73 
125 +35 

113 +28i 
109 +10 

65 +12 
88 + 3 

350 +12 
60 +2! 

43 +47i 
106 +15 


Ende 

2 +11 

76—2 

282 +274 
266 +49 

194+67 
132 +38 

11—15 
72—10 

19-9 
67—15 

339 + 
356 —14 

30i+ 344 
87+7 


Grdss 
1 

H 


1 G52 
M 13551 


9 

32 
23 


10,1 

43,6 

17 


1 
1 


j M 13556 


9 

41 
32 


26,6 
55,2 
42 


5 
3 


i^ 64 
' M 13562 


9 
58 
49 


13 ,'2 

39,5 
24 


1 
4 


1 G 65 
' \ M 135«4 


9 



51 


15,5 

20,2 

4 


1 

9 


i G 103 
M 13576 


9 
Daw 
12 


16,2 
24 

56,4 
43 


1 
? 


• M 13592 


? 

52 
43 

9 


1 
2 




13.4 





Die angeführten Zeitunterschiede sollten eigentlich genau dem 
Meridianuntferschied zwischen Göttingen und Münster entsprechen 
(cijrcä 9" 1 ö^), oder doch nur wenig hiervon abweichen; doch hält Heis 
die öhigen Unterschiede diesmal für möglich, weil das von ihm an 
jfenfen Abendfeti "benutzte Zählwerk oft seinen Dienst versagte und 
dadurch solche Irrthümer hervorgerufen haben mag. Aus obigen 
Beolvicht^n^n folgt unter Annahme des gleichzeitigen Verschwin- 
ÄeHs der Sternschnuppen ein Unterschied der Mittagskreise -von 
Oötfingen utid Münster von 9" 16s,51 mit einem wahrscheinlichen 
Fehler von ± Vfi9. 

Unter Benutzung der graphischen Methode erhielt ich nun 
folgende Entfernungen für die Anfangs - und Endpunkte der Stem- 
^icimu|)pen1)ahnen von der Erdoberfläche, ausgedrückt in deutschen 
MeilM: 
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No. 


Aufang : 


Ende: 


No. 


Anfang : 


Ende: 


1 


12m.*'^ 


11«,27 


6 


15m,35 


9M,24 


2 


19 ,76 


52 ,15 


7 


18 ,83 


9 ,16 


3 


9 ,66 


7 ,76 


8 


17 ,33 


10 ,86 


4 


17 ,42 


6 ,73 


9 


13 ,59 


13 ,46 


5 


14 ,02 


10 ,39 









Es muss hierbei bemerkt werden, dass die benutzte Kugel 
nur einen Durchmesser von etwa 320""" hatte und das Netz der 
Meridian- und Parallelkreise nicht mit größster Sorgfalt aufge- 
tragen war. 

• Ich lasse hier gleich die nach der rechnenden Methode er- 
langten Resultate folgen; die Uebereinstimmung mit den graphisch 
bestimmten Höhen wird überraschen. Ich gebe die Rechnung an 
allem Detail, gerade wie Bessel in No. 380 und 381. der Astrono- 
mischen Nachrichten sie anführt, weil viele der anzufahrenden 
Grössen von besonderem Interesse sind, namentlich die Entfernun- 
gen (r, Q und r', p') der Sternschnuppe zu Anfang und zu Ende 
ihrer Sichtbarkeit von Göttingen und Münster. 

Göttingen = Münster = 0' 
... y = 51" 20' 35" 

^m = — 1«9'22",5 (A— ^0= 255« 19',48 D - +10« 26',61 
0'...^' = 51» 46' 59" 

log sin D = 9,25831 log cos D = 9,99275 logR = 1,35225 

R = 22,503 m 

1865. November 13. 
1) G. Nr. 10. 8'»30'"12sO Anfang (207«+640) Ende (212»-»-54'') 

A = 256« 58',1 
M. _ (106 +50 ) - (1210+54«) 

f = — 2 7,0 

g = 630 54',2 p =338» 5',5 S == 35027',1 a, =111028',0 

r = 28^20 

p'= 56 15,0 p'= 330 bj 2= 26 12,0 a/ = 96 23\4 

r' = 34 ,48 

(7 = 114 28,5 7t ^ 338 52,7 17=236 56,l((y|— g)= 47 33',2 

p = 27 ,21 

cy'= 105 37,1 7r'= 334 50,5 (a,'- g') = 40 8',4 

g' = 28 ,84 

ftr 0.,.fl = 12^,97 ± 0,95€ H' == 11^06 ± 2,04« 
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Grosses bläuliches Meteor, heller als 1. Grösse. Dauer 1^,1. 
Kommt vom Eadiationspunkt im Perseus (53® -f- 32^). 
1865. November 13. 
2) G. Nr. 49. 10''24'»3b,1 Anfang (1300+-77«) Ende (3l0^o+5") 

A = 2850 30',2 
M. — (113 +39 ) — (350 »-f-30) 

f = —O* ll',7 
g = 910 28S4 p =3540 37S2 S=54o22s2 a, =1290 37',0 

r == 26^,21 
e'= 54 49',3 p' = 91 10,9 l" = 47 41,2 a,' = 64o46',9 

r' == 116,98 
a = 130 7',2 7t = 352 15 ,7 n =150 1 ,7 (a,— g) = 38» 8,6 

Q = 34,02 
0'= 6429',9 TT' = 9137,6 (a/— g,) = 9057,6 

p' = 105,68 

ftir ... H = 19^42 ± l,2l£ H' = 54^,72 ± l),65fi 

Sehr helles weissrothes Meteor mit langem Schweif. 

Dauer 48,8. Radiationspunkt: Leo major (155« -f- 19^) 

1865. November 13. 

3) G. Nr. 50. 10''28»l5Sl Anfang (14^ -f- 16») Ende (20-f-llo^ 

A = 2860 33S6 
M. — — (760 — 20) 

f = 4-1« 37',8 
ff= 84o50',5 p =740 38',6 S == 30« 56',9 a, = 148« 38',7 

r = 12^97 
ff'= 74 2,2 p'=81 24,92*= 31 21,3a/= 148o 28',1 

r' == 12,14 
a = 148 34',5 TT = 70 30 ,5 il = 254 40 ,5 (a,— g) = 63o 48S2 

Q = 24,82 
a' = 148 37 ,7 tt' = 76 31 ,8 io^'—g) = 74o 25S9 

q' = 22,32 
für ... H = 10M,18 ± 0,55fi H' == 8^26 ± OJde 
Weisse, schweiflose Sternschnuppe der ersten Grösse. 
Dauer 08,7. Radiationspunkt: Perseus (53« -{- 320j. 

1865. November 13. 
^) G. Nr. 52. 10''32'»43,6 Anf. (254o+.45o) Ende (2820 + 27» o) 

A = 2870 41',0 
M. — (2030 + 480)'— (2660+490) 

f = +00 58',7 



X ^ 77m,17 
5' = 17 54',5 p'==343 45',4 2 = 22 25',3 a,' = 38o28',4 

r' ^ 39,61 
a « 78 41',3 fr = 317 12',6 /Z = 42 28',6 (a,— g) = 14« 39',1 

(» = 63,24 
a'*=t42 36',2 tt' = 339 7',9 {(Ji'—Si) = 20033',9 

(>' = 19,58 
mr . . . H = 17^,57 i 0,866 H' = 6m,78 db l,05fi 
Hell«« schweifloses Meteiff der 1. Grösse. I^auer 28,9. 
Radiationspunkt : Unbestimmt. 

1865. November 13. 
5) G. Nr. 66. 10»'41«55b,2 Anf. (162» + 730)E^de (194« + 67«) 

A = 2890 59',3 
M. — (125 +36) — (132 +33) 

f ^ +0 45',6 
g= 900 14',9 p« 3460 39^,3 B« 620 i',9 ^^ = 132<>3(y,7 

r = 24^,51 
4?'« 82 44',1 p' = 336 55',9 2 :^ il 88',9 a/ :^ 191o59',l| 

r' = 21,94 
a = 132 25',2 n = 343 9',9 il = 167 Ö7',3 (er, — g) = 42o 15',8 

Q = 33,25 
a'= 131 47',0 n' «= 334 59',3 (ö|'- g,) *^ 49" 15',? 

q' = 29,28 
für ... H = 15m,71 ± 1,40« H' -^ 10,88 -h 0,iU 
Kleine schweiflose Sternschnuppe der 5. Grösse. Dauer? 
Eadiationspunkt t Cassiopeja (lö<^ + 62*>. 

Forlsetzung folgt 

Vermischles. 

Feaeirkugel« In Hannover, Siedenbnrg \mi aadem Orten wvrdt ^ 
Abend des 7. Juni am östlichen Himmel ein prächtiges Meteor gesehen. Etwa 30* 
über dem Horizonte zuerst auftauchend, schoss es in Gestalt eines Kometen mH 
grossem Kopfe und langem feurigem Schweife von S. nach N. und verschwand lO 
nordöstlichen Himmel in ungefähr Ib^ Höhe über dem Horizonte. Das PhänoDen 
wurde auch zu Magdeburg und Umgegend gesehen und sein Verschwinden war di- 
selbst mit einem donnerfthnlichen Geräusch verbunden. 

SUtrenliesEeaij^un^« Die k.k. Akademie der Wissenschafteo in Wid 
bat ID <^r ^it^oog am 28. Mai Horrn Dr. ^arl Jelinek, Director der Central •Ai- 
st|lt (Or WAtQorologi« und Erdmagnetismus, zum wirklichen Mitgliede ernanoL 
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Sonnencpbemeride. Wahrer Berl. 


Mittag. 






Wocb.- 
Tag. 


Mon.- 
Tag 


Zeilgl. 
m s 


Reclasc. 
h m s 


Declin. 
' ' 


Ciilm. 
Dauer. 


Halbm. 
< $1 


Uiiterp. 
h m 


Aufg. 
h m 


M 


1. 


^10 19 


12 29 28 


- 3 11 5 


2 8 , 


16 Oi 


5 36 


18 3 


D 


2. 


381 


33 (i 


34 23 


8 


0» 


34 


5 


M 


3. 


56; 


36 44 


57 38 


9 





31 


7 


D 


4. 


11 15 


40 22 


4 20 51 


9 


1 


29 


9 


F 


5. 


33 


44 


44 


9 


1 


27 


11 


S 


6. 


50 


47 39 


5 7 6 


9 


1 


25 


12 


S 


7. 


12 7 


51 19 


30 


9 


1 


23 


14 


M 


8. 


24 


54 59 


53 7 


9 


2 


20 


16 


n 


9. 


40 


58 39 


6 16 


9 


2 


17 


18 


M 


10. 


56 


13 2 19 


38 49 


9 


2 


15 


20 


D 


11. 


13 12 


6 1 


7 1 32 


9 


3 


13 


21 


F 


12. 


26 


9 42 


24 10 


10 


3 


11 


23 


S 


13. 


41 


13 24 


46 41 


10 


3 


8 


25 


s 


14. 


55 


17 7 


8 9 6 


10 


3 


6 


27 


M 


15. 


14 8 


20 50 


31 24 


10 


4 


4 


29 


D 


16. 


21 


24 34 


53 35 


10 


4 


2 


30 


M 


17. 


33 


28 18 


9 15 38 


10 


4 





32 


Ü 


18. 


45 


32 3 


37 33 


10 


5 


4 57 


34 


F 


19. 


56 


35 48 


59 20 


11 


5 


55 


36 


S 


20. 


15 7 


39 34 


10 20 57 


11 


5 


53 


38 


s 


21. 


16 


43 21 


42 26 


11 


5 


51 


39 


M 


22. 


26 


47 8 


11 3 45 


11 


6 


49 


41 


U 


23. 


34 


50 56 


24 54 


11 


6 


47 


43 


M 


24. 


42 


54 45 


45 52 


12 


6 


45 


45 


U 


25. 


49 


58 34 


12 6 40 


12 


6 


43 


47 


V 


26. 


56 


14 2 24 


27 17 


12 


7 


41 


48 


s 


27. 


16 1 


6 15 


47 42 


12 


7 


39 


50 


s 


28. 


6 


10 7 


13 7 56 


12 


7 


37 


52 


M 


29. 


10 


13 59 


27 57 


13 


7 


35 


54 


D 


30. 


14 


17 52 


47 45 


13 


8 


33 


56 


M 


31. 


-16 16 


14 21 46 


-14 7 20 


2 13 


16 8 


4 3^ 


18 57 



Sckiele der Ekliptik. October d. 
Farallaxe der Sonne, October d. 



7.: 230 27' 14" ,38. 
7.: 8",59. 



36 
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Monde 


phemeri de. 


MiUi. Berlin. Mittag. 






Woch- 

Tag. 


Mon,- 
Tag. 


Reclasc. 


Declin. 


Parail 


rialbm 


Culm. 


Unterg. 


Aufg. 




fl ' " 





'* 


K' 


h tu 


h m 


h m 


M 


1. 


101 12 46 


+ 17 47 56 


58 42 


16 1 


18 47 


1 45 


10 56 


D 


2. 


115 32 9 


16 23 25 


9 


15 52 


19 41 


2 30 


12 3 


M 


;3. 


129 20 7 


14 5 


57 35 


43 


20 32 


3 8 


13 12 


n 


4. 


142 35 


11 4 17 


3 


34 


21 21 


40 


14 22 


F 


r>. 


155 19 30 


. 7 33 35 


56 31 


26 


22 8 


4 8 


15 31 


S 


0. 


167 39 9 


-1- 3 44 57 


2 


18 


53 


33 


16 39 


s 


7. 


179 40 53 


— 10 14 


55 34 


10 


23 38 


57 


17 46 


M 


8. 


191 31 57 


4 1 32 


8 


3 




5 20 


18 51 


1) 


9. 


203 19 7 


7 39 27 


54 45 


14 57 


23 


45 


19 56 


M 


10. 


215 8 4 


10 55 29 


26 


51 


1 7 


6 12 


20 58 


[) 


11. 


227 3 8 


13 42 8 


11 


47 


52 


41 


21 58 


F 


12. 


239 6 59 


15 53 


4 


45 


2 38 


7 14 


22 55 


S 


13. 


251 20 37 


17 22 50 


3 


45 


3 25 


52 


23 47 


s 


14. 


263 43 30 


18 T 39 


12 


48 


4 12 


8 36 




M 


15. 


276 14 5 


4 44 


30 


52 


5 


9 26 


034 


1) 


16. 


288 m 33 


17 12 52 


58 


15 


48 


10 23 


1 17 


M 


17. 


301 31 35 


15 32 17 


55 35 


10 


6 36 


11 24 


53 


1) 


18. 


314 17 8 


13 4 55 


56 22 


23 


7 25 


12 31 


2 26 


F 


19. 


327 8 59 


9 54 37 


57 15 


38 


8 14 


13 42 


57 


S 


2Ü. 


340 10 49 


6 7 40 


58 12 


53 


9 5 


14 56 


3 24 


s 


21. 


353 28 


— 1 53 22 


59 8 


16 8 


56 


16 13 


52 


M 


22. 


7 6 48 


H- 2 35 22 


57 


22 


10 49 


17 33 


420 


D 


23. 


24 12 59 


7 1 57 


60 35 


32 


11 45 


18 54 


50 


M 


24. 


35 49 46 


11 6 52 


58 


38 


12 43 


20 14 


5 24 


D 


25. 


50 55 25 


14 29 58 


61 2 


40 


13 42 


21 30 


6 3 


F 


26. 


66 21 19 


16 53 39 


60 49 


36 


14 43 


22 40 


50 


S 


27. 


81 52 25 


18 6 32 


20 


28 


15 43 


23 40 


7 45 


S 


28. 


97 10 34 


5 30 


59 41 


17 


16 41 




8 47 


M 


29. 


111 59 40 


16 55 30 


58 55 


5 


17 37 


30 


954 


D 


30. 


126 9 45 


14 47 8 


8 


15 52 


18 29 


1 10 


11 3 


M 


31. 


139 38 17 


+ 11 53 36 


57 22 


15 39 


19 19 


1 44 


12 13 



Oct. 



8. 


. j 

5 52 


12. 


13 


16. 


10 17 



Neumond, 
im Apogäum. 
) Erstes Viertel. 



Od. 



23. 
24. 
30. 



h 0) 



13 

18 
3 



39 



<^ Vollmoiui. 
ff im Perigäum. 
(Letztes Viertel. 



P lanele n ep hemeridc. 0'» miMl. Berl.2«it. 



Mon.-Tag. 


Geoc.Hect. 


Geoc.Decl. 


Log DiM. 
V d.Erde. 


Culm, 


Aufg. 


ünierg. 




h m s 


' " 




h m 


h m 


h m 


1. 


12 27 14 


— 1 27 56 


0.1445 


23 47 




17 52 


543 


7. 


13 4 46 


6 3 3 


0.1521 


1 


18 30 


33 


V<19. 


41 8 


10 21 56 


0.1523 


14 


19 6 


22 


14 16 51 


14 18 10 


0.1462 


26 1 


40 


12 


25. 


52 21 


17 47 3 


1342 


38 ' 


SO 13 


3 


31. 


15 27 49 j 


— 20 44 2 


0.1157 


50 } 


20 44. 


4 56 
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»\lon.-Tag. 


G«üc. Becl. 


Geoc.Decl. 


Uk. Disl. 
V, d.Erde. 


Ciitni. 


Aiifg. 


Untei'«. 




h m g 


' " 




1 h « 


h m 


h m 


1. 


15 25 25 


— 22 16 42 


9.8292 


2 46 


22 51 


6 41 


7. 

2 19. 
25. 


49 26 


24 1 45 


9.7983 


46 


23 3 


29 


16 12 49 


25 28 39 


9.7653 


46 


14 


17 


35 8 


26 36 31 


9.7300 


44 


22 


6 


55 50 i 


27 24 52 


9.6924 


41 


26 


5 56 


31. 


17 14 12 


- 27 53 44 


9.6526 


2 36 


23 25 


5 47 





6 55 20 

7 19 48 
7 40 43 


+ 23 21 58 

2 13 

-f- 22 39 50 


0.0687 
0.0363 
O.00O5 


18 8 
17 45 

18 


9 46 

26 

9 3 


■ Ö29 

3 

1 34 


4 


3. 

15. 

1 27. 


19 38 46 

42 7 

i 19 47 13 


-22 6 28 

21 58 28 

— 21 45 46 


0.6802 
0.6965 
0.7124 


6 51 

7 
5 25 


2 54 

9 

1 25 


10 48 

5 

9 24 


3. 
f 27. 


14 36 51 

42 4 

14 47 34 


— 13 5 25 

31 18 

- 13 57 24 


1.0300 
1.0335 
1.0356 


1 49 
25 


20 56 

17 

19 37 


6 42 
5 57 
5 13 


6 


3. 

27. 


6 36 38 
6 36 33 


+ 23 28 47 
H- 23 29 27 


1.2749 
1^56 


17 49 
16 14 


9 27 

7 52 


2 11 
36 



4>latieteneonstellatioüeQ miltl. Bcrl. Zeil. 



Od. 


h m 


g grössle wesll. Answchg. 
ri^ c/ C AR. 146« 42' 
5 obere c^ © 
S c^ C AR. 
^ cT C Aft. 
5 d' C AR. 


Od. 


h m 




1. 

2. 

8, 
10. 
12 



2 52 

13 14 

14 29 
9 50 
6 42 


16. 
22. 
23. 
28. 
29. 


12 56 

22 53 
2 54 
6 56 


^ (/.(C AR. 
Q grössler Glanz. 

idh AR. 

6 6 C AK. 

O" d" C AB. 



Stern bedeckuiigen vom Monde. 



Od. 


Stern. 


Gr. 


eintritt. 


Ort. 


Austritt. 


Ort. 








h m 





h m 





1. 


k Zwillinge 


5 


16 18 


151 1 17 1 220 


2. 


29 Krebs 


6 


15 54 


5',5 nördl. v. (J Rande. 


13. 


s Ophiucbus 


6 


4 36 


0',7 südi. V. (T Rande. 
0',8 uördl. v.^ Rande. 


22. 


e Fische 


5 


15 17 


9». 


J Stier 


6.7 


8 16 


15 8 38 


326 


28. 


k Zwillinge 


4.5 


16 14 


105 17 28 


271 


31. 


10 Sextant 


6 


12 51 


40 13 17 


345 




11 „ 


6 


14 7 


0',8 8« 


Idl. V. (C F 


lande. 



•Scheinbare 0«rter Bessei'scber F«nd amen ta 1 st e r ne. 



1 

Od. 


a Kleiner Bär. 


i 

a Pegasus. J « Wallfisch. 


IM im 


4-^« 


22Ä b^m 


+14» 2§' ' 


2'» 55 w 


+3*33' 


7. ] 
VI. 
27. 1 


20s,71 
27 ,67 
27 ,05 


35 53",55 
57 .36 

36 ,97- 


8%82 
8,75 
e,66 


33",97 . 

34 ,61 

35 ,02 


20*47 
20,32 
20 ,45 


55',40 
55 ,30 
54 ,98 



36* 
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Jupiterstraltanteii-Vcrrinsterungen. 

1. Mond. Austiille. Oct. 4. T^ 35'« 32«; 11. 9't30»n598; 20. b*^bbm \0^\ 

27. TA 50»n 30«. 

2. Mond. Austritt.' Oct. 16. 7^ 28»» Us- 

Oppositionen der kleinen Planeten. 











Oppos 






Kectasc. 




Decl. 




Grösse 


Ausonia 


(63) 




Oct. 


7. 


0^^ 42« 33« 


+ 10" 52' 14- 


10,4 


Nysa 


(44) 




„ 12. 


1 18 15 


-f 1 54' 45 


10,4 


L 


icli Iwcch 


sei veränderlicher Sterne. Berl. uiilti Zt. 


{. 


Algol. Min 


iniii. 


11 J Cepheus. III. 17 Adler. 


Oct. 3. 


14'« 


26"» 


Oct. 2. 


20fc 5m Min. Oct. 1. 6^ 5»» Miii 




6. 


11 


15 


4. 


10 29 Max. 


2 


15 5 Max 




9. 


8 


3 


8. 


4 53 Min. 


8. 


10 19 Min 




20. 


19 


18 


9. 


19 17 Max. 


10. 


19 19 Max 




23. 


16 


7 


13. 


13 41 Min. 


15. 


14 33 Min. 




26. 


12 


06 


15. 


4 5 Max. 


17. 


23 33 Max 




29. 


9 


45 


18. 


22 28 Min. 


22. 


18 47 Min. 










20. 


12 52 Max. 


25. 


3 47 Max 










24. 


7 16 Min. 


29. 


23 1 Min. 








25. 


21 40 Max. 












29. 


16 4 Min. 












30. 


6 28 Max. 










IV. ß l.eier. 






Oct. l.j lOÄ 9w» Hauptinin. 








4. 


12 9 Hauptniax. 








7. 


19 9 II. Min. 








10. 


22 39 II. Max. 








14. 


7 59 Hauptmin. 








17. 


9 59 Hauptmax, 








20. 


16 59 II. Min. 








23. 


20 29 II Max 








27. 


5 50 Hauptmin. 












30. 




7 50 Hauptrn« 


)X. 







Soiiiieiitinsterniss am 8. October. 

Am 8. October findet eine partielle Sonnenfinsteruiss bei Un- 
tergang der Sonne Statt, welche für die meisten Oerter Deutsch- 
lands unsichtbar sein wird, indem der Anfang bei oder nach Son- 
nenuntergang vor sich geht. Nur im westlichen Theile Deutsch- 
lands, dann in Frankreich, Spanien, Portugal wird die Sonne schwach 
verfinstert untergehen. 

Der Anfang der Finstemiss auf der Erde überhaupt ist um 
4'' 2'" wahrer Berl. Zeit in 257^ 13' östl. Länge von Ferro und 
70® 2' nördl. Breite, die grösste Verfinsterung (6,6 Zoll nördlich) ist 
um ö'^öS" wahrer Berl. Zeit in 15® 15' östl. Länge von Ferro und 
71® 4' nördl. Breite *, das Ende auf der Erde überhaupt um T"» 53" 
wahrer Berl Zeit in 3® 40' östl. L. von Ferro und 34® 11' nördL Breite. 
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Die Elemente der Sonnenfinsterniss sind die folgenden: 

Conjunction O und ^ 6'' 4«" 168,2 wahr. Berl. Zeit 

Länge C und Q 195«10'44",2 

Stündl. Beweg, (f in Länge 30 40 ,1 

— — O „ „ 2 28 ,3 

Breite C +1 8 33 ,5 

Stündl. Beweg. C Breite + 2 45 ,9 

Parallaxe des Mondes 55 1 ,9 

— der Sonne 8 ,6 

Halbmesser des Mondes 15 1 ,3 

— der Sonne 16 1 ,8. 

Beobachtungen von Sternschnuppen der November- 
und Decemberperiode 1865 auf der Sternwarte zu 

Göttingen. 
Von Dr. C. Behrmann. 

(Fortsetzung von S. 280.) 
1865. November 13. 

6) G. Nr, 64. lO" 58«" 398,5 Anf. (113» + 28^«) Ende (11«— 150) 

A = 2940 ii^^i 
M. — — (720 _ 100) 

f = +5 26',8 
g = 141« 7',0 p = lo29',6 S = 380 36',5 a, = 155« 53',3 

r = 35^83 
g'= 80 19,0 p'=107 20',8 J = 20 41 ',8 a/ = 118 33,3 

r' = 31 ,74 
0= 159 0,7 Tu = 14 3V2 il= 209 12',7((y|— g)= 14 46',3 

p = 55 ,06 
cf'= 139 37 ,5 tt' := 93 23',8 (a,'— cji) = 38T14',3 

q' = 35 ,62 
fiir . . . JFf = 18M,75 ± 4,20« H* == 10^,34 ± 0,526. 
Helles Meteor der 1. Grösse. Schweif bläulichroth von einem 
weissen Streifen umsäumt. Dauer 3«,0. Radiationspunkt : Leo major 

(1550 + 190). 

1865. November 13. 

7) G. Nr. 65. 11'' 0»20«,2 Anf. (65© -f- 120) Ende (19© — 9«) 

A = 294®30',3 
M. — (88 + 3 ) — (67 —15 ) 

f = — 16',2 



28ß 

g= i260 59'/i p =eh 61«-47V2 S :^ IVi» 55*,9 <y, =t: t4Ö058',l 

f Sil: 27^54 
g'=z 85 17V3 p' = 99 51',6 ^ *a 27 21',9 (j,'=«:134 25',3 

r' «= 21 ,45 
(T= 150 lM;',0 TT = 61 30',1 ii = 220 20Vi (a,—^) = 23 58',9 

^ = 44 ,Ö2 
(t':=1:3;] 31',4 7i'=^10ü 53',7 (^i'— ^^i) ***» 48 8',0 

^' ^ 29 ,97 
für . . . f/ ^ lljM,53 ± 2,576 H' = 9M,^8 dfc 0,7^. 

Helles rothes Metfor der 1. Grösse mit laDfem Scfefwtsf. 
Dauer 2^0. — Radiationspunkt: Leo major (1550 -f- 19<^). 

1865. November 13. 
^)G. Nr. 103 ^ «" , Anf. (3500 + 12«) Ende (3390 4^ 0«) 

A = 299«56',5 
M. 11 12 24 — ( 60 -f- 21 ) — (356 —14) 

f = -1-12 54^5 
g = 49 ir,l p = 83 2',4 S »= 35"38',4 a, = 90 26',4 

r = 33m;91 
g' =z 40 18',H p'= 102 27S6 iS" = 11 29',3 (r/= 75 34',2 

r' = 37 ,52 
a = 113 23',6 TT = 61 33',9 H = 173 35',6(a,— ?) = 41 15',3 

^ = 25,67 
rT'= 60 48',3 7t'= 112 34',1 W-^t) = 34 15',l 

q' = 21 ,94 
für .../:/ = 17^,44 ± l,00fc H' = 9^60 dt 0,48«. 
Rothes schweifloses Meteor der 1. Grösse. Dauer 2^. 
Radiationspunkt: Perseus (53« -f- 32«). 

1865. November 13. 
9) G. Nr. 96. llh52'"56«,4Anf.( 43« -f- 47^) Ende (30|o-|-34i«) 

A = 2990 56',5 
M. - (106 +15 ) — (87 -h 7 ) 

f = — 4 48',3 
g = 85« 55',5 p = 42« 24',4 S = 60« 23',6 a, = 143« l',3 

r = 16^02 
.g'±= 78 16',^ f)'«: 56 37',6 2 ^ '^ 29',3 cTj' = 143 33',S 

r' = 14 ,70 
cTÄt 136 45S5 TT ö= 40 35S9 J7=231 12',0((y,— g) = 57. 6',8 

( s 26 ,57 



as7 

* ia50 56',0 7f'*^ 68ö27',2 W^Qt) ^ 65** 6 ',8 

e' =p 24 ,U 
'ür . , . ff = 15^ 89 d= OßU W =^ 13^,50 rt (),54fi. 
Sternschnuppe der 1 . Qrösse. Dauer ? 
Eadiationspunkt : Leo major (155 <* -f- 19"). 

Im Obigen ist e die Anzahl der Grade, um die man den 
fangs- oder Endpunkt falsch zu schätzen pfl^; fär geübte Be- 
ichter hat ach € = 1 herausgestellt. 

Besonderer Erwähnung verdient noch die zweite Sternschnuppe, 
statt nämlich in dem leuchtenden Theil ihrer Bahn der Erde 
h zu nähern, entfernt sie sich immer mehr; anstatt wie die 
isten Sternschnuppen in dem oberen Theile unserer Atmosphäre 
verbrennen, geht sie zurück in den unendlichen Raum, ihre 
hn um die Sonne fortsetzend. Die Neigung der Bahn dieser 
rnsctinuppe gegen die Erdbahn fand ich zu 4^,1. 

Schon verschiedentlich hat man den Versuch gemacht, die 
schwindigkeit der Sternschnuppen zu bestimmen, doch fast im- 
r sind diese Versuche an der Schwierigkeit der Ausführung ge- 
eitert. Es fehlt an einer practischen Methode, die genaue Zeit 
Erscheinens und Verschwindens zu fixiren. Uns Jst es in 
hreren Fällen gelungen, die Dauer der Erscheinung a^izugebep, 
l obgleich das erzielte Resultat nur wenig Zutrauen verdienen 
•fte, so glaube ich dasselbe gerade des grossen Interesses wegen, 
Iches es in Anspruch nimmt, hier nicht verschweigen ^n dürfep. 
haben sich die folgenden Werthe für die absolute Gescbwip- 
keit von 7 Meteoren herausgestellt, so wie die nebenstehenden 
oluten Längen der von diesen Meteoren während der Zßit ihrfr 
htbgwrkeit zurückgelegten Wege: 

No. Abs Geschw. Liinge d. W. KadtHtiuii^pnoc^. 
10^,61 II. Cassiopeja. 

55 ,26 IV. Leo major. 

2 ,64 I. Perseus. 

34 ,65 -^ 

42 ,97 IV. Leo major. 

15 ,88 IV. Leo major. 

7 ,16 I. Perseus. 

Ala Mittel ergiebt sich hiernach eine absolute Geschwindig- 
t von 8,96 deutselien Meilen (von denen 15 einen Grad des 
quators ausmachen) in der Sekunde, die, wenn sie überhaupt 



1 


9^,65 


2 


11 ,51 


3 


3 ,77 


4 


11 ,95 


6 


14 ,3J 


7 


7 ,94 


8 


3 ,58 
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stattfinden sollte, den Meteoren Bahnen von ausserordentlicher E: 
centricität zuschreibt. 

Den aus dem grossen Löwen kommenden Meteoren kän 
hiemach eine bei Weitem längere, leuchtende Bahn zu und eii 
weit grössere Geschwindigkeit, als den Meteoren, deren Kadiation 
punkt im Perseus zu suchen ist. Ob dies in Wirklichkeit imm 
der Fall, können erst weitere Beobachtungen entscheiden; ab 
undenkbar ist nicht, dass die meistens so glänzende Lichtentwick 
lung der dem grossen Löwen im November entströmenden Meteo 
ihren Grund habe in der schnelleren Bewegung dieser Körper durc 
die äusserst fein verbreitete Atmosphäre. 

Schluss folgt. 

Küstenlänge und Areal. 

Die nachfolgende Tabelle giebt die Keihe der europäische 
Länder, betrachtet nach dem Verhältnisse ihrer Küstenlänge zui 
Areale. 





Absolute 


Auf 1 Meile Kü$ 


Land. 


Kustenlänge in 


kommen Meilen 




Meilen 


Areal 


Griechenland 


205 


4 


Grossbritannien und Irland 1130 


5 


Niederlande 


130 


9 


Italien 


410 


12 


Europäische Türkei 


380 


20 


Pyrenäische Halbinsel 


490 


21 


Skandinavien 


620 


26 


Frankreich ' 


420 


22 


Deutschland 


360 


58 


Europäisches Russland 


730' 
Vermischtes. 


127 



Gelber iSchnec« Professor R. Langeil in Kasan theilt über dies^ 
Naturerscheinung Folgendes mit: Am JJ März 1865 fiel in Kasan bei zicmlidi 
starkem Südwestwinde ein gelber Schnee — das Gelb so intensiv, wie das d« 
Strohpapiers — der den Boden bis ^ Zoll dick bedeckte. Dieser gelbe Sehn« 
scheint eine grosse Veibreitimg gehabt zu haben, da er auch in Simbirsa^ gegw 
30 Meilen von Kasan entfernt, bemerkt worden ist. Unter dem Mikroskope stA 
in diesem Staube organische Formen wahrnehmbar. Eip ähnlicher Staubfall wo/* 
am 22. Januar 1864 in Schlesien beobachtet, wo der frischgefallene Schnee sA 
mit einer g«lben Schicht afrikanischen Wüstenstaubes bedeckte. 



Brack und \eT\ft% notv H. W, Schmidt in Halle. 



Wochenschrift 

Ir Astronomie, Meteorologie und Geographie. 

(Der „Astronomischen Unterhaltungen" 20, Jahrgang.) 

Redigirt von 
Professor Dr. Hels in miiiiflter. 

5 ■ 

i9 37* Mittwoch, den 12. September 1866* 

Beobachtungen von Sternschnuppen der November- 
md Decemberperiode 1865 auf der Sternwarte zu 

Göttingen. 
Von Dr. C. Behrmann. 

(Schluss von S. 288.) 
Die Decemberperiode. 

Am 11. December wurde ich wieder von denselben Herren 
nterstützt, wie im November ; die Ungunst des Wetters verhin- 
erte auch an den übrigen an Sternschnuppen besonders reichen 
Tagen dieses Monats Beobachtungen anzustellen. Ich werde mich 
)ei der Darlegung der Resultate der Decemberperiode um so kür- 
;er fassen können, als die wichtigeren Punkte bei der November- 
Periode schon weitläufig erörtert sind. 

I. Für die Zahl der erschienenen Meteore ergiebt sich fol- 
gende Tabelle: 



Göttinger M. Zt. 




Oecember 11. 8\9 — 9'' 


2 Meteore. 


9 — 10 


53 „ 


10 — 11 


57 „ 


11 — 11 ,2 


17 „ 



8»»,9 — 11 S2 129 Meteore, also stündlich 

>6 Meteore. 

Die Sternschnuppen erschienen an diesem Tage so zahlreich, 
dass 4 Beobachter nicht hinreichten, sie sämmtlich einzuzeichnen. 
Da mir mit den um 11^ eingezeichneten Bahnen der Radiations- 
3iuikt hinreichend scharf bestimmt erschien, Hess ich nach einer 

^1 



290 

kleinen Palise wahrend einer Stunde ven 11^40" bis 12*» 40" nur 
auf die Anzahl der Meteore achten und nur die helleren einzeichneiL 
Es wurden in dieser Zeit 1 1 7 Sternschnuppen gezählt, von denai 
48 eingezeichnet wurden. Wenigstens 30 müssen in dieser Stunde 
von den Beobachtern unbemerkt erschienen sein, so dass die An- 
zahl der Meteore mindestens 150 betragen haben mag. 

Am 15. December wurden von 4 Beobachtern vom ll"»— 12* 
nur 28 Sternschnuppen wahrgenommen, ohngefahr die gewöhnliche 
stündliche Anzahl für die letzten Monate des Jahres. 

IL Farbe. - Grösse. — Eadiatiationspunkte. — 
Uafcer den 129 Meteoren des ll.Decemb^ waren 40 weiia, 13 
roth, 2 blau, 1 blauweiss, 1 gelb; von 72 wurde die Farbe nicht 
angegeben. -^ Heller als ein Stern erster Grösse war nur 1, da- 
gegen waren 14 erster, 36 zweiter, 24 dritter, 2b vietier, 15 fonf- 
ter und 2 sechster Grösse; von 12 wurde <die Grösse nicht ang«- 
geben. - Der Eadiationspunkt folgt: 98 ",5 Kectascension und 
4-34" Declination nahe bei Oeminorum. Dieser Punkt stimmt 
sehr gut mit dem früher von Mr. Greg in Manchester gefundenen, 
AR. = 96", Decl. = 4-36«- 

in. Die Bahnen der Meteore. — In Münster hin- 
derte diesmal schlechtes Wetter Beobachtungen anzustellen; doch 
fanden sich unter den in Peckeloh von Herrn Weber beobachte- 
ten Sternschnuppen vier, die gleichzeitig in Göttingen wahrgenom- 
men sind. Ihre Bahnen sind von Herrn Stud. Astr. Borgen he- 
rechnet und haben sich wie folgt ergeben; 

Göttingen = Peckeloh = 0'. 

.... y =510 20' 35" 

^ m = __ 00 54',75 (A— ^) = 250M',*20 D == -M4ö13',17 
0'. . . . y' = 510 49' 49" 

log sin D = 9,39030 log cos D = 9,9864^ log R = 1,26765 

R = i8,S"2o m 

1865l December 11. 
1) G. Nr. 210. 9»> 12"» 30«,! Anf. (3:^o 4. g^o^) Kfede (330^ + 19«) 

A == 2880 59',8 

P. — ( 31 +21 ) — ( 21 +14) 

C=480 2O',2 p ««=^40d8',O S te 2do ^^^2 ^ te:9J0 31',5 

^•' ^_ ^9 58^5 p' xt«76 29 ,0 ^ «r «5 21 fi ^' t» 91 C^8,8 
M:. r* » 23 ^ 



291 

u = 95«35',8 TT = 66« 7',5 I? = 187»14';5(a,~g)=44011',3 

9 == 19M 85 
i/ — 88 28 J 7r'= 75 56 ,4 (er,'— g') = 51 40,3 

(>' = 15 ,17 
füu . .. £r =« 17V l ± 0^4,.£ 11/' =^ 11M,79 dt 0,4»€. 
Schweiflose Sternschnuppe der 3. Grösse. 
RadiatioBspHnkt : Gemini (98o,5 -{- 3 Ü»), 

1865. Dacember IJ. 

2) G. Nr 233. 9»> 39» 15^,4 Anf. (70 o .|. i o) Ende (660— 1») 

A = 2950 27^8 

P. — (83^ — H ) — (76 —16 ) 

; = 1320 29',5 p = 75*» 8M S =^ 32037',2 er, = 147«45',3 

r = 37^,54 
?'= 129 21,7 p'=, 7^. 21 ,a^=«: 3li T ,5 a/ = 147 5,8 

r' == 33 ,03 
a. =: 147 22 ,J TT :« 77 44 ,2 n=^ 238 18,4 (er, g) = 15 15 ,8 

p « 51 ,88 
af:^ 141 54,8 7i;'s«l97 54,6 (ö^/— gO «= 17 44,1 

g' « 47 ,01 
für . .. Hr ^ 211^,09' :t 4,29« H' « 18^,25 ± 2,99r. 
Weisse schweiflose Sternschnuppe der 3. Grösse. 
Kadiationspunkt: Gemini (98 »,5 + 34»), 

1866. Decemb^r 11. 

d) G. Nr. 2^6. 1Ü«'39»30%4 Anf. (3040-1-49 ») Ende (302 4-42^0) 

A = 310« 33',5 

P. — (235 4^76^ ) — (259 4-65* ) 

- = 350 ir8 p = 3520 3r,0 S = 130 31',0 (Ti = 82«53',5 

r = 24«, 85 
^' = 29 13 ,7 p'= 347 0,0 -^ = 30 21 ,3 o^* = 73 56 ,5 

r' = 25 ,29 
CT =72^ 50,5 7r= 346 17,3 JI= 266 42,3(a, — e)=47 41,7 

^ = 14 ,43 
ty^=s61 44,5 ;r'=338 21,5 (<Ti~?i) =44 42 ,g 

p' = 12 ,82 
ftt* . . . H =cr 10^,69 ± 1, 20a Jf' = 4*84 dt 0;32£. 
Klfeiiie schweiflose SternsiAnuppe- dfer 5. Grösse. 
Bädiatftmsponkt: Gemifai («^«',5 db 34«). 

37* 
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1865. December 11. 
4) G. Nr. 312. 10''57»22b,6 Anf. (202^o +580) Ende (215 + 530) 

A = 3150 2',3 

P. — (175 4-47^) — (200+36) 

g = 890 20',7 p = 3300 41',6 S = 56© 23',4 tj, = 108o 30',1 

r = 53^52 
g'= 84 o4,6p'=323 28,1 ^^ 70 24,0 t;,' =107 31,0 

r' = 45 ,21 
(7 = 108 42,8 TT =332 44,171=170 41 ,2((t,— e)= 19 9,4 

^ = 56 ,44 
(7'= 100 48 ,5 7r'= 48 16 ,0 W—g') = 22 59 ,4 

j>' = 47 ,21 
für ... JFf = 22^39 ± 2,67ß H' = 13^61 ± 1,4 U. 
Helle blaue Sternschnuppe der 1. Grösse, ohne Schweif. 
Radiationspunkt: Gemini (98o,5 + 340). 

Am Schlüsse unseres Aufsatzes wird es nicht unpassend sein, 
wenn wir in wenigen Worten das zusammenfassen, was bisher den 
eifrigen Forschern von der räthselhaften Erscheinung der Stern- 
schnuppen zu ergründen gelungen ist. Als ausgemacht darf ange- 
sehen werden, dass die Sternschnuppen kleine Körperchen sind, unbe- 
kannten Ursprungs, die wie die Planeten in Kegelschnitten, 
höchst wahrscheinlich in Ellipsen, sei es in einzelnen Haufen oder 
sei es in ganzen Ringen, die Sonne umkreisen. Viele dieser Bahnen 
durchschneiden die Bahn der Erde; die Körperchen, die in diesen 
Bahnen sich bewegen, gerathen daher zu gewissen Zeiten in die 
Atmosphäre unseres Planeten, in der sie sich entzünden und mei- 
stentheils ganz darin verzehren. Die Entzündung, die in den meisten 
Fällen in einer Entfernung von 10 — 20 Meilen von der Erdober- 
fläche vor sich geht, findet bisweilen schon in einer Höhe von 40 
Meilen und darüber Statt und giebt uns dadurch zu erkennen, dass 
die Atmosphäre unserer Erde, deren Höhe man früher nur zu 10 
Meilen anzunehmen pflegte, bis in diese Höhe, wo die Sternschnup- 
pen erglühen, hinaufreichen muss. Die planetarische Geschwindig- 
keit der Sternschnuppen und die Existenz eines äusserst fein ver- 
breiteten StoÖes geben von der Erscheinung an diesen Höhen eine 
hinreichende Erklärung. 

Ferner müssen wir bekennen, dass wir, trotz mannichfacher 
darüber angestellter Untersuchungen, weder über die mittlere Höhe, 
in der die Sternschnuppen zu leuchten siufangeu oder erlöschen^ 
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noch über die Geschwindigkeiten dieser Körper nach den bisherigen 
Untersuchungen uns ein bestimmtes Urtheil zu bilden vermögen; 
es sind dies zwei Elemente, die nicht in's Reich der Hypothese 
fallen, sondern sich einer genauen astronomischen Bestimmung un- 
terwerfen. Letztere ist mit einer ausserordentlichen Schwierigkeit 
verknüpft, die jedoch nicht vermag, uns an der Ausführbarkeit 
zweifeln zu lassen. Liegt uns erst eine grössere Menge sicherer 
und gut berechneter Beobachtungen vor, so dürfen wir an die Ent- 
scheidung noch mancher Fragen gehen, die sich an die Erscheinung 
der Sternschnuppen knüpfen. Wir wissen noch nicht, ob die Höhe, 
wo die Sternschnuppen zu leuchten beginnen und wo sie wieder 
verschwinden, abhängig ist von der geographischen Lage des Be- 
obachtungsortes und von der Jahreszeit, in der die Beobachtungen 
angestellt sind; wir können noch keine Auskunft darüber geben, 
ob den Sternschnuppen jedes besonderen Schwarmes im Mittel auch 
eine besondere Höhe und Geschwindigkeit zukommt. Diese wich- 
tigen Fragen sind bisher zum grossen Theil noch nicht gestellt, 
viel weniger hat man natürlich an ihre Beantwortung gedacht; 
gelingt in der Zukunft ihre Lösung, so erhalten wir dadurch nicht 
minder über die Höhe der Atmosphäre und über die physische 
Constitution der Meteore, als über die Bahnen dieser Körper einen 
erwünschten Aufschluss. Obgleich unter dem Protectorate der 
Akademie zu New-Haven, Massachusets, so wie auf besonderen 
Wunsch der British Association in England, so wie ferner in Deutsch- 
land von Prof Heis in Münster durch eine lange Reihe von Jah- 
ren die werthvoUsten Beobachtungen angestellt sind, so muss doch 
noch erst bedeutend mehr Theilnahme für diesen Zweig der Astro- 
nomie entstehen, ehe die angedeuteten, für die Physik unseres 
Erdballs gleichwichtigen, Fragen einer befriedigenden Lösung ent- 
gegen sehen dürften. 

Am Schlüsse sei es mir noch vergönnt den Wunsch auszu- 
sprechen, dass recht viele Leser der „Wochenschrift" sich den 
gemeinschaftlichen Beobachtungen der Sternschnuppen anschliessen 
mögen; eine Himmelscharte und eine gute nach mittlerer Ortszeit 
gehende Uhr sind die einzigen erforderlichen Hülfsmittel. lieber 
die Zeit der Beobachtungen und über die Art dieselben anzustel- 
len wird gerne jedem sich hierfür Interessirenden nähere Mitthei- 
lung gemacht. 

Göttingen 1866. Juli. 



an 

Nordlicht am 7. März 1860^ 
beobachtet m Pape^bu^g vo» H Eylei:t. 
Um 8^ P. M. zeigte sich im Norden ^i^ei ani&Uefide Hellig- 
keit, welche allHiahlig aa Glaaz zuaalun, um, S^',(h sfik^Oi dentlkk 
als Nordlicht zu erkennen war und gegen 9^ m bedeutender Hel- 
ligkeit von NW. bis NNO, und bie zja einer iHAie von reichfißh 
3u" reichte, ohne indes^ Auß^traUungj^Oi 9u %Qige;ik 
9*» Ib^ß In NzO 2 Strahlen, gelblich, 20^ hoeh^ »« sic&t*««. 
9^ Hif^S Unter der Cassiope& zwei helle Straften, e 20^ bod», 

2*> sichtbar. Zugleich mehrere andeve Strahlen. 
9^ 21»,1 Zwei helle Strahlen in NJW und NN W J » verschwan- 
den nach 0"*,7. 
9*> 2in»,5 Ein heller, gelber Strahl unter der Cassiopea bei 2"— 3* 
Höhe anfangend bis zu derselben, mit stark nach Westen 
gebogener Spitze, 
9»» 24«",! Ein ziemlich heller Strahl in N ^ W, 15<> hoch. 

Von hier an wurde das Nordlicht ohne Ausstrahlungen zu 
zeigen allmählig immer blasser und war um 10^ kaum mehr wahr- 
zunehmen. 

Neuer Pllanet (89). 

Herr Le Verrier berichtet in den Comjtes rendjos hebdomadai- 
res des soances de TAcademie des sciences über die Entd^ckoB^ 
eines neuen Planeten das Nachfolgende:. 

, Das Hülfsobservatorium, welches die kaise;:licbe. Stemwartdr 
zu Paris in Marseille auf dem Plateau von I«ongch;w»p eingeiieh- 
tct hat, ist d.efinitiv seit dem i . Juli d. J. ungerichtet. Unter wi- 
dern besitsjt dasiselbe ein Ii^trument von g^osaen Doi^jen^ion, dag 
zum Aufsuchen eingerichtet ist. Die ArbeiteiÄ hieben bogowkfii^ 
unter der Leitung des Astronomen Stephan. 

Ia der Nacht des 6. — Z. AugjOßb hat Qepr Stephan mm 
pßuein- kleinen. Planeten, im Sternbilde des Stei»bo.ck3 entdookt. iwi 
Aeßsem. Position wie fol§;t bestimmt: 

12" m. Zt. Marseille « =^. 20»» 53"» 48b,5v d ^^ -t-l&^bÜji. 

lß> Paiis. wi^rden; folg^n^e Positionen orbftltnQa:. 
Augi?^ llK47"f51s m.Zt.Pari6 a^W^b2^^4fi, d«— 1«*44'«^ 
12 36 4 «=20" 52» 51«, (J = — J6fl>#3' M^' 

Der Planet erschien als Stern 8.9 Grösse- 



SönderbaTer WeisiJ t)«zefiehiiiet Le Verrier Äen nfenfen Planeten 
t (S8) «t»tt »mit 1(8«). Der Hatiet (88) ist Thisbe von Peterö 
Olistcm am 15.Jia»i d, J. entdecfkt, (87) Sylvia von Pogson in 
idtoae am 16. Mai 4.-^. entdeckt. 

Zu »den Beobachtungen xier Scmnenflecben. 

Es ist in den Andeutungen zu den Beobachtungen der Son- 
nflecken von Juli — Sept. 1866 auf die merkwürdige Erschei- 
ing auißnerksam gemacht worden, dass bei der sich noch inmier 
oidernden Anzahl der Lichtrosen und Lichtwellen um und gegen 
«1 Aequator ^iese an den Polen sich zusehends äu häufen be- 
anen. Dieses, damals noch zweifelhafte Factum hat sich 
icb der Zeit so klar herausgestellt, dass man nunmehr als völlig 
wiesen annehmen darf, dass mit der bereits erfolgten 
änzlich en Auflösung der beid en letzten Fackel- 
tirtel eine neue Aera von ähnlichen Zonfen voti 
fen Pel-en her anfängt und zwar zunächst um den 
ordpöl beru m. 

Von 1860 bis zu Anfange 1865 wurden gegen beide Pole 
ir dr^ Lichtknoten und einige zArte kaum leserliohe Lichtlhii«n 
dideckt. Von Sept. des verflossene» Jahres bis zum August konn*- 
n 12 verschiedene Lrchtrosen eingetragen werden. Eine am 6. 
ugust, Morgens 7^ nahe östlich am Nordpol beobachtete Lichtrose, 
is 6 bis 6 in einander verschlungenen hellen Linien bestehend, 
)t in den einzelnen trüben Partien, die sie in sich barg, ganz 
IS Anseben solcher Fackeln dar> in denen nach und nach Flecken 
tfztigeh«n pflegen. Die Lichtrose v am 1, August nahm fast die- 
Ibe ^Ri^on am Nordpol ein, wo am 7. Juli die herrliche Fackel 
ruhete. Was nun besonders wichtig ist — - \om 9. bis 26. konnte 
m. fast ganz Busammenhäng^ider Oürtel von LichtnaT^ben Ufid 
ichtlinien eingezeichnet werden, die sämmtlieh zwißchefn dem '60. 
id 80. (xMide nördlioher Breite ruheten. 

Es sind diese BeoTbachtüngen um so zuverlässiger, da sie 
jts mit demselben Fernrohre und derselben Vergrösserung ange- 
ükt -werdfeÄ si»d, <eÄ«ae Bedingung, die naraentKdi da ttothwetidig 
tn dürfte, wo man physische Vorgänge auf bestimmte Grundlagen 
rückführen will. 

In der eigentlichen Fleckenzone Bind die Lichtrosen derart 
,r geworden, dass während der letxstm dnsi Bota^loti^ tieben 
jn 4 Gruppen ^, 86, 37 ttttd "SS nur noch drfei ganz verein- 
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samt liegende Fackeln aufgefunden werden konnten. Ob nun 
diese Wellengürtel sich in Schraubenform weiter entwickeln und 
so successive — in 11 Jaluren — dem Aequator zuschreiten wer- 
den, oder ob sich allmählig neue Einge bilden, das ist ein Problem, 
welches die Zukunft zu lösen hat. 

Peckeloh den 28. August 1866. Weher. 

Vermischies. 

Zunahme der Tafl^eslÜnKe- Nach den Untersuchungen Adams 
beträgt die Zunahme des mittleren Toges in 2000 Jahren 0,01197 See. 

Wiederholtes Uinflchla^t^n des Blitzes* Am 4.Aog. 
vorigen Jahres zog ein schweres Gewitter über Trier, dessen Blitz den östlichen 
Sekret -Thurm des Landarmenh»nses spaltete. Am 13. Aug. d. J. schlug der BliU 
in das Glockenthürmchen derselben Anstalt ein, riss den starken Eisendraht 
am Glockengehänge entzwei, verfolgte weiter das Glockenseil, fuhr in der oberB 
Etage des Gebäudes durch die Zimmerdecke in die Wohnung eines Aufsehers, Dahm 
seinen Ausweg durch ein geölfnetes Fensler, und glitt an der M;«uer des Hauses in 
die Erde hinab. 

Petersbnri^« Die Bevölkerung der russischen Hauptstadt beträgt nach 
den neuesten Zählungen 539,122 Personen, 313,444 männlichen, 225,679 weih- 
lichen Geschlechts 

Vulkan auf einer der iSandwtehinseln. Der Volba 
Mauno Loa auf Hawaii, der grössten der Sandwichinseln war unlängst, der Schau- 
platz eines gewaltigen Ausbruchs. Ein neuer Krater erötTnete sich in einer Höht 
von 10,000 Fuss — der ganze Berg hat eine Höhe von 12,500 Fuss — and eil 
Lavastrom ergoss sich während dreier Tage den nordwestlichen Abhang hinab. Hier- 
auf folgte eine 36slündige Ruhe, wonach sich ein anderer Krater auf der Ostseite 
öffnete. Wie es scheint, hatte die Lava von der Spitze einen unterirdischen Ranai 
gefunden; dann auf dem halben Wege den Berg hinunter, wo sich ein Hindeniiss 
entgegenstellte, durchbrach sie die Oberdäche und schoss vertical empor in eiaer 
Säule von 1000 Fuss Höhe und 100 Fuss Durchmesser. Der Ausbruch, welcher 
20 Tage andauerte, war von heftigen Erschütterungen der Umgegend begleitet vA 
das Getöse 40 englische Meilen weit vernehmbar. Der Kegel des Kraters erhöh 
sich in wenigen Tagen zu einer Höhe von 300 Fuss Ganz Ost-Hawaii war ein 
Flammenschein und die Nacht zum Tage umgewandelt. Die Feuerströme aas dem 
Krater flössen ungefähr 35 engl. Meilen weit. 

IL W. Schmidts Antiquariats -Bnchhandliing 

in Halle a/S. 

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Schriften aus den Gebieten 
der Astronomie (inclus. Cosmologie, Meteorologie und Astrologie), 
der niatheinatik und UTaturwissenschaften (Zoologie, Ento- 
mologie, Botanik, Mineralogie). 

Cataloge stehen sowohl direct, wie auch durch jede Bncb- 
handlung gratis zu Diensten. 

Beilage: Naturhistorische Werke, 
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Mittwoch, den 19. September 



1866. 



Die Witterungsverhältiiisse im Monat Mai 1866 

in Deutschland u. s. w. 

Luftdruck. 

Der mittlere Barometerstand war nach den Beobachtungen 

in Münster um 1,30 Linien höher als das 14jährige Mittel, nach 

den Beobachtungen in München um 0,20 Linien niedriger als das 

Normalmittel und nach den Beobachtungen in Wien um 0,28 Lin. 

höher als das 90jährige Mittel (1775—1864). 



Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Med. 



Münster. 


Leipzig. 


Prng- 1 


Krakaii. 


Wien. 


300'" + 


300'" H- 


300"' -f 


300"' -t- 


300" -h 


If 27,'75 


2m 25,0 


2m 21,58 


2m 28.811 


2m 22.78 


7f 38,45 


7r 35,9 


6f 33,19 


öf 80.07 


6f 38.84 


9a 33,07 


lOf 30,9 


9a 27,94 


lOf 27,9ö 


9a 28,49 


10a 35,60 


IIa 32,0 


llf 30,38 


llf 30,45 


llf 30,62 


13f 31,20 


13r 29,6 


13m 25,53 


12a 26,97 


12m 27,06 


21a 40,72 


21m 87.8 


21m 88,67 


21a 32,46 


2 Im 32,88 


26m 31,80 


26ra 30, 


26f 27,11 


26m 27,88 


26f 27,18 


28f 34,90 


28m 32, 


28m 29.26 


28a 29,96 


28a 29,74 


29m 31,87 


29a 30, 


29 27,42 


30a 27,43 


30f 27.80 


35,39 


33,0 


29,45 


29,54 


29,68 




Miiucheii. 


Bamberg. 


Trier. 






300'" -f 


300"' -h 


300'" + 




Min. 


2f 10,32 


2r 21,46 


la 24,09 




Max. 


6f 20,19 


üf 31,80 


6f 35,26 




Min. 


9a 16,10 


9a 26,82 


9m 30,44 




Max. 


llf 18,44 


llf 29,37 


llf 32,70 




Min. 


13m 14,89 


13m 25,53 


12r 29,07 




Max. 


21a 20,42 


22f 81,98 


16f 86,01 




Min. 


26f 14,01 


26f 24,75 


26f 27,27 




Max. 


28m 16,96 


28m 28,84 


28f 30,96 




Min. 


30a 15,13 


29a 26,33 


29m 30,02 




Med. 




28,21 


31,80 





38 
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Luftwärme nach R. 
Die Mittelwärme des Monats Mai betrug nach den Beob- 
tungen in Münster 1,75 Grad weniger als das 14jährige Mittel, 
nach den Beobachtungen in München 2,09 Grad weniger als das 
Normalmittel und nach den Beobachtungen in Wien 1,54 Grad 
weniger als das 16jährige Mittel 1848 — 1863. 



Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Med. 



Münster. 



3 
8 
11 
14 
IT 
20 
22 
22 
24 
27 
31 



1,9 
13,5 

4,1 
10,6 

i,0 
13,4 

2,5 
13,8 

4,8 

6,0 



Leipzig. 



3 
4 
U 
13 
18 
20 
22 
24 
25 
27 
31 



4,7 
16,8 

6,7 
12,0 

3,0 
10,4 

10 3 

4,1 

18,4 

5,1 



6 
9 
11 
12 
17 
18 
23 
25 
26 
29 
30 



Prag. 

4,3 
8,0 
6,4 

14,1 
4,3 

11,0 
2,0 

13,4 

6,7 

19,8 

11,0 



Krakau. 



5 
10 
12 
14 
18 
18 
24 
26 
27 
30 



4,0 
17,2 

5,0 
12,0 

2,4 

8,0 

- 1,4 

J5,0 

7,2 
24,0 



Wi« 



4 
9 
13 
13 
17 
19 
23 
25 
26 
31 



5,5 
18.8 

5,6 
11,9 

4,8 
11,5 
0,§ 
14,1 
• 6,9 
22,4 



8,60 



8,4 



11,05 



8,61 



9,88 



Min. 
Max. 
Min. 
.Max. 
Min. 
Max 
Min. 
Max. 
Min. 
Max 
Min. 
Med. 



München. 



6 
9 
12 
13 
17 
20 
21 

25 
29 
31 



4,9 

16,5 

4,3 

10,6 

4,7 

9,6 

3,6 

8,4 

5,3 

17,3 

11,8 



Bamberg. 
2,4 
17,7 

- 0,4 
16,6 

0,3 
12,6 

- 1,0 
11,4 

0,3 

J9,4 

9,4 



1 

4 

7 

9 

18 

19 

23 

23 

25 

29 

31 



11 
11 
17 
18 
23 
23 
25 
28 
30 



Trier. 

2,7 
16,5 

5,4 
13,1 

1,8 
14,2 

2,6 
13,0 

3,8 
15,2 

9,9 



8,05 



9,36 



8,83 



Herr Dr. Heidenschreider in Herrieden bemerkt : Die Tem- 
peratur im diesjährigen Mai war mit Ausnahme vom inneren und 
nördlichen Russland auf allen Stationen kälter als v. J., und zwar 
um circa 7® auf unserer fränkischen Terrasse, 6® in Frankreich, 5" 
in Oesterreich und Belgien, 4" im nördlichen Spanien und der 
Schweiz, 3® in England, Holland, Italien und Schweden, 2" in 
Schottland und Norwegen, 1" in Portugal, Irland und Lappland. 
Nahezu gleich war die Wärme mit der des vorjährigen Mai im 
mittleren und südlichen Spanien, und im südlichen Russland. Wär- 
mer als V. J. war es um circa 2" im nördlichen und 6** im 
mittleren und inneren Russland. 

Die Mitteltemperaturen an den Hauptstationen Euro- 
pa's um 7 Uhr ^Morgens sammt Extremen 'im Vergleich zum 
Voijahre waren der Reihe nach: 



299 

Station: 1866 1865 Diffe- Extreme: 

renz 1866 1865 

Alikante 21,6 22,0 0,4 11,8 u. 27,8 13,3 u. 26,4 

Palma 21,2 21,6 —0,4 16,3 „ 34,0 ? 

Palermo 18,5 20,0—1,5 15,6 „ 29,9 16,2 „ 23,6 

Bilbao 17,2 21,2 —4,0 9,8 „ 24,0 13,2 „ 30,0 

Marseille 16,7 17,8-0,9 12,6 „20,9 14,6,, 21,3 

Lesina 16,4 18,4—2,0 11,4 „ 22,7 ? 

Lissabon 15,2 16,0—0,8 11,5 „ 20,9 12,9 „ 27,0 

Triest 14,7 16,0—1,3 7,2 „ 19,> ? 

Rom 14,7 17,7-3,0 11,9 „ 18,0 11,8 „ 24,0 

Odessa 13,6 13,7—0,1 6,9 „ 18,0 4,2 „ 22,o 

Madrid 13,0 13,4—0,4 6,6 „ 21,3 7,4 „'20,1 

London 11,9 14,4 —2,5 4,2 „ 18,0 8,3 „ 21,4 

Paris 10,8 15,0—5,8 7,5 „ 15,1 9,8 „ 21,0 

Valentia 10,6 11,6 —1,0 4,4 „ 14,6 9,4 „ 15,6 

(Irland) 

Moskau 10,3 4,4 5,9 0,6 „ 16,6 — 9,7 „ 15,3 

Brüssel 10,3 15,0 —4,7 7,3 „ 14,2 5,4 „ 20,2 

Amsterdam 10,2 13,0 —1,8 3,6 „ 15,4 1,3 „ 17,5 

Wien 10,1 15,4 —5,3 4,5 „ 17,3 3,5 „ 24,0 

Nairn(Schoiil.) 9,4 11,1 —1,7 3,3 „ 16,1 6,1 „ 17,8 

Herrieden 9,1 16,7 —7,6 3,3 „ 16,6 7,9 „ 25,6 

München 9,1 ? — ? 4,5 „ 16,0 ? 

Krakau 8,7 ? — ? 1,5 „ 23,0 ? 

Bern 8,0 12,1 —4,1 4,0 „ 12,2 4,9 „ 19,0 

Skudesnäs 8,0 9,9 —1,9 2,8 „ 12,5 5,0 „ 18,7 

(Norwegen) 

Petersburg 7,4 4,5 2,9 1,3 „ 16,6 — 3,0 „ 15,0 

Stockholm 6,4 9,9 - 3,4 2,0 „ 12,1 1,5 „ 18,0 

Haparanda 2,1 3,2 —1,1 — 2,2 „ 5,5 — 4,8 „ 9,5 

Winter Witterung« In England hat sich der I.Mai durch 
seine winterliche Temperatur bemerkbar gemacht, es war der käl- 
teste Wintertag dieses Jahres. Die kalte Witterung um den 23. 
war durch ganz Deutschland verbreitet. In Bamberg schneite es 
von Morgens 8** bis Mittags 11 4^ Uhr in dichten Flocken, so dass 
der Schnee liegen blieb und die Landschaft das Bild eines voll- 
ständigen Wintertages darbot, wenn nicht die belaubten Bäume 
daran erinnert hätten, dass der Mai bereits vorgerückt sei-, auch 
in Krakau brachte der Morgen des 23. Schnee. Im nördlichen 

38* 
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Russland zeigten um Pfingsten die Bäume kaum die «rsten Knospen 
und auch diese wurden durch die winterliche Temperatur noch 
gefährdet. Aus der ganzen österreichischen Monarchie liefen Ende 
Mai die traurigsten Berichte über die Folgen der rauhen Witterung 
ein. In Nieder- und Ober - Oesterreich war nicht nur der Wein- 
stock gänzlich ruinirt, sondern auch Baumfirüchte, Korn, Kartoiieh 
hatten bedeutend gelitten, gleiche Klage kam aus Ungarn, Gali- 
zien, Steiermark, Böhmen. 

Gewitter and Stitriu. Zu Anfang und zu Ende des 
Monats herrschten an verschiedenen Orten Gewitter mit Sturm 
verbunden, in Krakau am 2. Nachmittags, in Münster am 1., fer- 
ner in Ejakau am 28. und 31., in Münster am 29. lieber Thorn 
entlud sich am 29. Mai 5 Uhr Abends ein schweres Gewitter, beim 
Einschlagen des Blitzes wurde eine Person getödtet, mehrere andere 
wurden stark beschädigt. Im Gouvernement Hotzk im Kreise 
Przasnysk war am 31. Mai um 2^'' bei dem Dorfe Jarluta eine 
Windhose, „welche sich sprungweise in südwestlicher Richtung fortbe- 
wegte, auf ihrem Wege Bäume entwurzelte und das Dorf Chumen- 
tino - Eiedki heimsuchte, wo sie die Dächer von 3 Häusern 40 
Schritte wegführte und andere Verwüstungen anrichtete." In 
Bischdorf bei Neumarkt in Schlesien bildete sich am 31. Mai durch 
zwei von entgegengesetzter Richtung kommende Gewitter eine 
Windhose, die in wenigen Minuten viel Unheil anrichtete. Im 
freien Felde warf der Wirbelwind eine Scheune um, beschädigte 
im Doi'fe 3 1 Häuser und hob endlicli eine Windmühle vom Erd- 
boden auf. Ueber eine am 31. in Opalnice in Posen beobachtete 
Trombe ist S. 216 der Wochenschr. die Rede. 

Höhenrauch wurde in Münster beobachtet am 7. 22. 23. 
28. 29. 30. und 31., in Sinzig am Rheine am 23., in Bamberg am 29. 

aPolarbaiiden wurden beobachtet in Bamberg am 9. 10. 
11. 19. 21. 22. und 25. 

OaMmbeobachtimseii. a) Münster. Mittel für die Nacht 
7,44, Maximum 10,0 am 4., Mittel für den Tag 7,40, Maximum 
10,0 am 13. b) Krakau. Mittel für die Nacht 5,97, Maximnm 
9,5 am 16., Mittel für den Tag 7,24, Maximum 9,5 am 15. und 
21. c) Herrieden. Mittel für die Nacht 7,8, Maximum 10,0 am 
2. 5. 12. 13. 14. 18. 21. 22. Jö. und 26. Mittel für den Tag 
6,3. d) Wien. Mittel für die Nacht 7,4^ Maximum 10,0 am 3. 6. 
13. 14. 15. 17. 18. 21. 22. 23. und 26., Mittel für den Tag 6,5, 
Maximum 10,0 am 27, 
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Vorder sdiutterung am 2. Mai 4^ Morgens in Desenzano 
der Lombardei. 

PliftiiolostAche Beobaehtansen« Arensburg auf der 
isel EuküU. Mai 15. Thlaspi bursa pastoris blüht. 17. Lamium 
irpureum und Lithospermum arvense blühen. 18. Thlaspi ar- 
mse, Taraxacum dens Leonis, Luzula vernalis, Viola tricolor var. 
'vensis und Viola mirabilis blühen. 19. Oxalis acetosella, Draba 
)rna und Ranuneulus auricomus bltihen. 21. Adoxa. inoschatel- 
aa bL ^5. Pulsatilla pratensis und Ranuneulus cassubicus blü- 
3n. 27. Myoeurus minimus, Alchemilla vulgaris, Scirpus caespi- 
8U8, Trolliufi europaens, Orchis mascula, Acer platanoides, Con- 
illaria multiflora, Geran rivale und Fragaria vesca blühen. 29. 
raxinus excelsior blüht. 30. Primula farinosa, Orobus vemus 
id Polygala amara blühen. 31. Griechoma hederacea und Lotus 
•miculatiiB blühen. 

Correspondenz- Nachricht aus Wien, 

Herr H. Gonvers, Unter - Ingenieur der Staatsbahn - Gesell- 
haft schreibt uns aus Wien vom 7. September : 

Gestern, den .6. September, Abends 8 Uhr zeigte sich hier 
3f am Horizont eine Feuerkugel. Durch die trübe, mit dünnen 
^olken erfüllte Luft sah ich die Erscheinung wie durch einen 
lor. 

Die Kugel war bläulich, vor ihrem Erlöschen am hellsten 
id um diese Zeit an Grösse etwa die öfache Venus. Sie hinter- 
5ss einen Schweif von gelben Funken, der mit ihr zugleich ver- 
hwand. Ich sah, wie vor dem Erlöschen ein minder leuchtender 
heil sich von der Hauptmasse trennte und ihr vorauseilte, was 
ir auf ein Zerplatzen deutet. 

Die Bahn war horizontal, nur vor ihrem Ende bog sie 
zh etwas nach abwärts. Ein Höhenkreis durch a des Adler ge- 
gt, mochte sie halbiren. Sie nahm ungefähr 30^ ein. Ihre Höhe 
3er dem Horizont schätze ich, sehr unsicher, auf 15«. 

ElemcDte des Planeten Thisbe (88). 
Herr Prof. Peters in Clinton giebt als genäherte Elemente 
r den Planeten Thisbe (88) die folgenden aus den Beobachtung 
m von Juni 20., Juni 30. und Juli 10. abgeleiteten: 

Fortsetzung auf S.303. 
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Bezeichnungen: \ 
->Wesl, \ Nordwest. 

O = heiler, 
bedeckt, : «»«Nebel, 1 



Nord, yf Nordost.'-^- Ost , >\ Südost, \ Süd, /( Südwest, 
Die stärkern Striche bedeuten stärkern Wind. 
. = ziemlich heiler oder gemischt, • = trübe oder 
= Regen , ! == Gewitter, \ = Hagel, ^ = Höhenraoch. 
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= 


1866. 


Jan. m. Zt. 


Mo 


= 


2840 26'44",9 


Ti; 


= 


342 23' 44 ,3 


Q 


= 


277 17 ,2 


i 


= 


5 5 9 ,4 


V 


= 


10 52 52 ;2 


^ 


= 


8ir',76()65 


log 


a = 


0,4270524. 



Berlin. 



Der Planet war am L>4. Juli 9,5 Grösse. 

Lichtprocess in der Nacht vom 15. — 16. Juli, 

beobachtet in Peckeloh. 

Nach langer Unterbrechung zeigten sich am Abend des 11. 

i die ersten Polarbanden. Aus zarten und lichten Streifen und 

jern zusammengesetzt, stützte sich ihr westliclior Endpunkt auf 

en leichten Duftball Der östliche Stützpunkt fehlte. Am 12., 

sie gegen K)*» des Morgens kräftiger und mit feinem Cirrus- 
wölk untermischt auftraten, hatte sich der CP. um 40^ nacli 
rden bewegt. Mit einbrechender Nacht löseten sie sich, stellten 
1 jedoch am 1 3. aufs neue ein. Der CP. lag jetzt unter dem 
l und schien sich nebelartig aufzulösen. Den 15. bildete sich 

Nordhimmel zwischen 12 und 1 Uhr ein in der That male- 
jhes Bandensystem von feinen Oirren, die, zu 4 bis 6 Streifen 
•eihet, durchweg in geregelten Schichten auftraten und quer- 
nittlich nach den Polen wiesen. Der anfangs westlich liegende 
'. oscillirte nach dem Pol, in Abbiegung von nahe 90** von der 
itehenden Windrichtung. Nach 6'' verschwanden sie. Mit der 
ibrechenden Nacht war der Himmel ganz frei. Das gegen li)*» 
rmuthete Nordlicht erfolgte nicht. Doch ruhete auf dem nörd- 
len Horizont ein bräunlicher Duft. Als ich 12'' wieder auf- 
nd und den Nordhimmel ansah, fand sich, dass oberhalb der 
Immerungslinie, die sich durch den 8. Gr. Höhe hinzog, der ganze 
mmel bis zum 2G. Gr , in einer horizontalen Ausdehnung von 
va 100'^ mit einem hellen Lichtduft überflort war und von dem 
mmernden Lichte der Sonne durch sein reines Weiss klar unter- 
lieden werden konnte. Seine Litensität blieb sich während der 
lobachtung völlig gleich. Das Ende dieses Phänomens ist nicht 
Dbachtet. Gegen 4 Uhr des Morgens stieg ein Nebel aus Nor- 
n auf, der bald den ganzen Himmel einhüllte. 

Weber. 
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Meteore. 
,1. Meteor am Abend des 28. Juli. 
Dieser an Sternschnuppen sonst äusserst arme Abend — da 
hier bei ireilich etwas bewölktem Himmel nur zwei beobachtet wor- 
den sind — zeigte ein herrliches, besonders durch Lichtglanz aus- 
gezeichnetes Meteor. Dasselbe trat tief am Nordosthimmel in dem 
Stembilde des Perseus gleich als strahlende Lichtscheibe von 4 bis 5 
Minuten Durchmesser auf. Mit einer ansehnlichen Hülle umgeben, 
glitt es langsam, gleichsam wie getragen, in einer etwas nach Nord 
abbiegenden Richtung dem Horizont zu. Obgleich sich der Kör- 
per successive ansehnlich erweiterte, so behielt er doch seine zir- 
kelrunde Form bei, ohne irgendwelchen Ansatz von einem Schweif, 
ohne irgendwelche Veränderung der blendend - weissen Farbe. 
Seine Leuchtkraft war so gross, dass es einen grossen Theil des 
Sternbildes Auriga beleuchtete. Nach einer Bahnstrecke von etwa 
170, die es in 2.5^ zurücklegte, verlor es sich hinter dem Gesichts- 
kreise. Da es zu erwarten steht, dass an diesem Abend auch an 
andern Orten vielleicht mit mehr Erfolg beobachtet worden ist, so 
würde es mir zur Freude gereichen, wenn ich über den ferneren 
Verlauf desselben und namentlich über die Phänomene, die es bei 
seinem Erlöschen etwa entwickelt hat, etwas erfahren dürfte. Die 
hier gut beobachtete Position war : 

Anfang AR. 66«, D. 44«; 

Ende AR. 83o, D. 33« ; 
Zeit 9^ 56.2«". 

Schluss folgt. 

Vermischtes. 

mesenfernrobr* In der Jahresversammlung des Tyneside Natim- 
lisls - Field Club in Nord - Amerika machte der Vorsitzende die Anzeige, dass B«rr 
Cook in York für H. Newall in Fern Dene, Gateshead, ein Fernrohr vollendet Uk 
mit einem Durchmesser von 25J Zoll. 

H. VVt Schmidts Antiquariats -Bnchhandliiog 

in Halle »yS. 

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Schriften aus den Gebieten 
der Astronomie (inclus. Cosmologie, Meteorologie und Astrologie), 
der niatbematik und JVaturwinsefiBcliafteii (Zoologie, läito- 
mologie, Botanik, Mineralogie). 

Cataloge stehen sowohl direct, wie auch dureli jede 
httudlui^ gratis zu Diensten. 



Druck uud V«c\&^ nou W\),^<^Vm^\. vu Halle. 



Woebenscbrift 

öT Astronffmie, Meteorologie ond Geogra^hfte. 

(Der „Astronomischen Unterhaltungen" 20. Jahrgang.)' 

Redigirt von 
Professor Br. Heis in müimter» 
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Mittwoch, den 26. September 
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SotmeAfleckenbeobachfiiiigen. 
Gruppen und Flicken von Apfil — Juni. 
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Das in den ersten Monaten dfes Jahres 1865 nur noch an^ 
iner Stelle völlig durchbrochene Fackelsystera von drei; theilweise 
loct vier Ringen hat sich seit November nach und nach gatiz auf- 
;elöst. Es sind jetzt nur noch zwei Regionen, wo sie mehr um^ 
sngreich und gmppirt auftreten, und zwar gerade in den Fluren 
140® und 300*'), wo die Anhäufung immer am augenMligsten her- 
öftSt&t. Dier dÜJ^e' eineö üetieti Beweis abgöben, dftös diefPleeken 

39 
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BO veränderlich und beweglich sie auch immerhin sein mögen, doch 
an gewisse Localitäten gebunden sind, deren Grenze sie nicht zu 
überschreiten vermögen. Eine continuirlich fortschreitende Bewe- 
gung haben die Flecken nicht, ihre abweichende Eect. und Decl 
sind lediglich in den Strömungen zu suchen, welche in den Licht- 
rosen vorangehen. Je rascher die Bewegung eines Körpers, desto 
schneller erlöscht er. 

Die bereits früher berührte Thatsache, dass gerade jetzt, wo 
der Fleckenzustand in Abnahme begriffen ist und die Fackelringe 
zu beiden Seiten des Aequators wie erloschen erscheinen, um die 
Pole wohlgeordnete Lichtwellen auftreten, bestätigt sich. Abge- 
sehen von den in den polaren Regionen sich immer häufiger zei- 
genden Narben und Lichtknötchen, zu deren genauerer Beobach- 
tung das Fernrohr des Herrn Prof. Spörer geeigneter ist, zeigten 
sich am 10. Jan., am 17. März, am 8. und 27. und 30. Mai, in 
den ersten Tagen des Juli am Südpol, so wie am 17. März, am 
7. Mai, am 29. Juni und 7. Juli am Nordpol herrliche, wohl aus- 
geprägte Lichtrosen, von denen einige jedoch nur auf Stunden er- 
sichtlich waren. 

Der beobachtende Leser wird dieser sich einstellenden Er- 
scheinung um so grössere Aufmerksamkeit schenken, da sie nns 
nicht nur eine tiefere Einsicht in das wahre Wesen der Sonnen- 
hülle geben, sondern auch eine bessere Ansicht von den mit der 
Fleckenperiode anscheinend zusammenhängenden meteorologischen 
Vorgängen verstatten dürfte. 

Weber. 

Nordlicht in der Nacht vom 11. bis 12. August, 
beobachtet in Peckeloh. 

Das Nordlicht konnte wegen des Dunstes, der auf dem nörd- 
lichen Horizont bis zu 7" Höhe lagerte und wegen des gebroche- 
nen Gewölks, das aus West unablässig vorüberzog und fast bis 
zum grossen Wagen hinanreichte, nicht nach Wunsche beobachtet 
werden. Doch war es in sofern von grossem Interesse, da es 
aut's neue den innigen Zusammenhang der Polarbanden mit der- 
artigen Erscheinungen bestätigte. 

Von dem 15. Juli bis zum 10. August, also während £ast 
eines ganzen Monats, hatten sich weiter keine PB. entwickelt. Erst 
an diesem Tage entfalteten sich wieder um 10^ des Morgens hm- , 
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liehe Cirrus - Partien, unter denen das aus Südwest kommende Ge- 
wölk unter 40® Abweichung hinglitt. Gegen Mittag verschwanden 
sie. Den 11. zeigten sich des Morgens 6^ gegen 5 bis 6 lichte, 
mit zartem Federgewölk untermischte, feine Duftstreifen, deren 
CP. gerade unter dem Pole ruhete. Der nördl. CP., aus zartem 
Nebel gebildet, trat mit stark bräunlicher Färbung auf. Die 
Banden verschwanden gegen Mittag, der CP. aber blieb. Bei dem 
Beobachten der Sternschnuppen fiel es bereits gegen lO*» auf, 
wie der in Norden haftende Dunst in verschiedenen Zeitinterval- 
len auf 2 oder 4 Minuten eine eigenthümliche ins Röthliche spie- 
lende Aufhellung annahm. Das Spiel wiederholte sich bis 10'' 30" 
gegen 4 bis 5mal, um welche Zeit sich die offenen Stellen in dem 
gebrochenen Gewölk so stark aufzuhellen begannen, dass das Licht 
förmlich zu strahlen schien. Gegen lO** 3.3"' stieg es bis a Urs. 
maj. hinan. Seine Grenzen reichten noch in das freie Him- 
melsfeld hinein. Nach einigen Minuten sank das Licht nieder, 
die Wallungen in der Dunstbank bestanden fort. Um 11 ''23'" 
beleuchtete der Schein den dichten Duft so plötzlich und so au^e- 
dehnt, dass er bei einer Höhe von 11® den ganzen Nordhimmel 
von dem 50.® westL bis zu dem lÖ. östlich einnahm. Der Höhen- 
punkt erreichte das auch jetzt noch überflorte Phänomen 11*' 31". 
Die letzte Beleuchtung ging noch über den Wagen hinaus. Um 
12 Uhr, wo der Nordhimmel freier wurde, nahm die Lebhaftigkeit 
des Lichtes allmählig ab, die gelbe Färbung ging in Weiss über 
und nahm 12'' 20" ganz den Character eines ruhigen Lichtproces- 
ses an. Gegen 12'' 30«" zeigten sich nur noch Spuren zwischen 
dem 10. und 20. Grad westlich, die sich auch bald verwischten. 
Der letzte Schein hatte grosse Aehnlichkeit mit dem zwischen dem 
5. und 15. Gr. östlich am Horizont hinziehenden dämmernden 
Lichte der Sonne. 

Weber. 

Meteore. 

(Schluss von S. 304.) 
2. Meteor am Abend des 9.August. 
Dies schöne, durch seine ausgedehnte Bahn bemerkenswerthe 
Meteor, welches zuletzt ftJrmlich zu einer Feuerkugel heranwuchs, 
verdient um so mehr einer Erwähnung, da es etwa 20" nach Son- 
nenuntergang, also noch bei ziemlicher Tageshelle auftrat. Am 
Nordosthimmel in Höhe von etwa 50®, vielleicht oberhalb der 

39* 
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Cassiopeja aufgehend, trat dasselbe sofort mit einem ^nsdmlichen 
Durchmesser in Sicht, und zog so ruhig, so langsam nach Südost, 
dass das Auge es ohne Mühe verfolgen konnte. Nachdem 6s etwa 
die Hälfl;e seiner Bahn vollendet hatte, entvrickeltd es eine ins 
Oelbliche spielende Hülle, der bald ein breiter, endlich 3° langer 
Schweif folgte. Das Bild wurde jetzt unruhiger, nahm zuckende 
Bewegungen an und Hess nan^entlich seitlich helle Strahlen aus. 
Ein herrliches Schauspiel entwickelte es bei dem Zerspringen. Ii 
Höhe von etwa 20®, in den südlichem Regionen des Pegasus ange- 
langt, schwoll es plötzlich zu einer stark ovalen Form an. Wäh- 
rend der kleine Durchmesser etwa Iß*" hatte, mochte der grosse 
gegen 40*" betragen. Das ganze Bild schien in Aufruhr zu sein, 
bald zeigten sich hier, bald dort sprühende Funken, die, mit den 
verschiedensten Farben geziert, sich so durcheinander schlängelten, 
dass man den Weg der einzelnen nicht weiter verfolgen konnte. 
Fast in demselben Moment zertheilte es sich. Die einzelnen Stücke 
erloschen plötzlich, ein rauchartiges Gewölk bezeichnete noch mehre 
Sekunden hindurch den Ort des Erlöschens. Das sichtbare Stück 
der Bahn betrug gegen 80®. 

Position: Auf. Aß 358®; DC. 63»; 

Ende „ 3340-, DC. .-40. 

Zeit 8^ 10"», nicht genau, 

Weber. 

Elemente des neuesten Planeten (89). . 

H^rr Victor Knorre in Berlin hat aus den Beobachtungea 
August 7., Berlin Aug. 17. und 23. die folgenden Elemente für 
4en Planeten (89) berechnet: 
Epoche =5= 1866 Aug. 0,0 
M = 3330 32' 19",1 
TV Ä? 358 14 29 ,1 j 
A = 311 28 19 ,0 i mittl. Aeq. 1866,0. 
i = 15 13 9 ,4 ) 
7) = 11 49 47 ,1 
log a = 0,403848 
ß = 879",59 

Elemente des Kometen EL. 1864. 
Herr Dr. J. E^owalc^yk in Warschau giebt die fol^wto 
de^tjv^u ßle^iteiite des Eopiet^ II. 1864. 
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M. Aeq. 1864. Jan. 1. 



T a= Aug. 15,61149 m. Zt. Berlin 

Q «= 950 14' 27'S09 

n = 246 17 2 ,30 

i = 178 7 50 ,32 

log q » 9,9587003 

e = 0,9967771 

log a =c 2,4511496 

Umlaufszeit 4754 Jahre. 

Elemente des Planeten Semele (86). 
Herr Dr. Tietjen giebt für den Planeten Semele (86) die 
nachfolgenden Elemente, welche sich sehr nahe an sämmtliche Be- 
obachtungen anschliessen. 

Jan. 8,0 mittl. Zt. Berl. 
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Vierteljahrsschrift der Astronomischen Gesellschaft. 

Das dritte Heft der Vierteljahrsschrift der Astronomischen 
Gesellschaft (Juli 1866) enthält ein ausführliches Referat über die 
neuen Arbeiten im Gebiete der Spectralanalyse der Gestirne. Es 
werden hauptsächlich die Arbeiten von W. Huggins und W. A. 
Miller über das Spectrum der Fixsterne und der Nebelflecke, insbe- 
sondere das Spectrum im grossen Nebelfleck des Orion, das Spec- 
trum des Komet I. 1866 und das Spectrum des Veränderlichen in 
der Krone besprochen. 

Die Anzahl der von Huggins und Miller spectralanalytisch 
untwsuchten Fixsterne beläuft sich auf nahe fünfeig, indessen sind 
vorläufig nur an drei oder vier der hellem Sterne genaue Messun- 
gen über die Lage von zahlreichen Linien gemacht und dem ent- 
sprechende Zeichnungen angefertigt worden. Die genauer beob- 
achteten Sterne sind 1) Adebaran (Natrium, Magnesium, Wasser- 
stoff, Calcium, Eisen, Wismuth, Tellur, Antimon, Quecksilber), 
2) Beteigeu!^, a Orionis (Natrium, Magnesium, Calcium, Eisen, 
Wismuth), 3) ß Pegasi (ähnliches Spectrum wie bei 2.), 4) Siiioß 
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(Natrium, Magnesium, Wasserstoff und wahrscheinlich Eisen), 5) Wega 
(wie Sirius), G) Capeila (Spectrum ähnlich dem der Sonne), 7) 
Arcturus (Spectrum ähnlich dem der Sonne), 8) Pollux (Natnim, 
Magnesium und wahrscheinlich Eisen), 9) a Cygni, 10) Procyon (heide 
Sterne zeigen linienreiche Spectra mit der doppelten Natriumlinie). 

Einer weitläufigen Besprechung wird die Schrift: „Uebersicht 
der Thätigkeit der Nicolai - Hauptsternwarte während der ersten 
25 Jahre ihres Bestehens. Zusammengestellt von Otto Struve. St. 
Petersburg 1865, mit einem Plane von Pulkowa und einer Photo- 
graphie von W. Struve " unterzogen. 

Die Hauptaufgabe der Sternwarte wurde auf die sechs Haupt- 
instrumente in folgender Weise vertheilt. Dem grossen Passage- 
instrument von Ertel fiel die Anfertigung eines Fundamentalcatalogs 
der Rectascension aller Sterne der ersten vier Grössenklassen zwi- 
schen 15® siidl. Declination und dem Nordpole zu, deren Anzahl 
332 beträgt-, noch weitere 68 Sterne wurden denselben zugefügt. 
Die Bestimmung fundamentaler Declinationen derselben Sterne wurde 
dem ErteFschen Verticalkreise zugewiesen. Für den Repsold'schen 
Meridiankreis wurde die Anfertigung eines genauen Verzeichnisses 
aller Sterne der ersten sieben Grössenklassen, für das Repsold'scbe 
Passageinstrument im ersten Vertikal eine neue Bestimmung der 
Constanten der Aberration und der Nutation in Aussicht genommen. 
Die Aufgabe des grossen Refractors sollten fortgesetzte Mikrometer- 
messungen über die relative Lage und Bewegung nahe bei einan- 
der stehender Gestirne bilden und mit dem Heliometer dieselben 
auf grössere Distanzen erweitert werden. — 

Die folgenden besprochenen Schriften sind 1) Bestimmung 
der Längendifferenz zwischen den Sternwarten zu Leipzig und Gotha, 
auf telegraphischem Wege ausgeführt im April 1865 unter Mit- 
wirkung von Hansen, Bruhns und Auwers. 2) A General Cata- 
logueofNebulae and Clusters of Stars by Sir John F. W.Herschel 

3) 0. Struve, Observations et orbite de T^toile double 2 1728. 

4) Pritsche, Untersuchungen über den Doppelstem 2 8121. 5) 0- 
Struve, über den Siriussatelliten. 6) Om Planeten Neptmins. 
Af A. Wackerbarth, Upsala 1865. 7) Aunuaire de TObservatoii« 
Royal de Bruxelles pour 1866, par le Directeur A. Quetelet ^) 
Astronomical observations, taken durin g the years 1862 — 64, it 
the private observatory of J. G. Barclay. London 1865. 9) Schier, 
C. H., Globus coelestis Arabiens qui Dresdae in Regio Museo na- 
tbematico asservatur. Leipzig 1865. 
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Zugleich mit der Vierteljahrschrift ist als III. Publication 
er Astronomischen Gesellschaft ausgegeben worden: „lieber das 
*roblem der drei Körper im Allgemeinen und insbesondere in 
einer Anwendung auf die Theorie des Mondes von Dr. A. Weiler, 
^rofessor in Mannheim. Leipzig 1866." 

iesultate 28jähriger meteorologischer Beobachtungen 

in Freising. 

Herr Dr. Meister in Freising theilt die Resultate seiner 28- 
ährigen meteorologischen Beobachtungen mit. Die Beobachtungen 
wurden um 7 Uhr Morgens und 1 Uhr Mittags angestellt. Fiir 
las Barometer, das auf und auf den Isarspiegel reducirt wurde, 
rar: 

Medium 3-20,64'" aus 28 Jahren 

Maximum 329,10 am 9. Januar 1859 

Minimum 308,02 am 26. December 1856 

Schwankung 21, M8'". 
Da zu Bogenhausen der mittlere Barometerstand 317,23'" 
►eträgt und das dortige Instrument nach Lamont 1630,6' par. 
iber dem Meere hängt, so ergiebt sich als Barometerdifferenz bei- 
.er Orte 3,41'" und sonach Höhendifferenz 260', die absolute 
iöhe Freising's beträgt hiernach 1370' par. 

Aus den Thermometer -Beobachtungen ergiebt sich: 

Medium 6,81 

Maximum 28,2 am 8. Juli 1845. 

Minimum — 19,2 am 3. Januar 1861. 
Da aber Lamont aus löjährigen Beobachtungen für 7 Uhr 
tiorgens die Correction 1,39 und für l Uhr Mittags — 2,86 giebt, 
o wäre hiernach das obige Medium zu corrigiren. Herr Dr. 
lieister trug aber Bedenken, diese Correctionen in Anwendung zu 
)ringen (?). 

Die Psychrometerbeobachtungen ergeben sich aus 24jährigen 
Jeobachtimgen : 

Medium 2,96"' 

Maximum 8,7"' am 6. August 1842 

Minimum 0,2 — 7. Januar 1861. 

Die Bewölkungsbeobachtungen ergeben für die Jahre 1855 

L865: 7'' Morgens 2,6, 1 Uhr Mittags 2,4, 7^ Abends 2,6. 

Bezüglich der Regenmenge und Tage mit Niederschlägen 
ergibt sich aus den angefahrten 25 Jahren: 

Regenmenge. Regentage. 

Medium 346,96"' 162 

Maximum 468,50 im J. 1850 199 i. J. 1850 

Minimum 233,59 im J. 1842 117 i. J. 1842 
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Die VerdunstBrng einer Wasserfläche im Schatten beträgt 
laut 11 jähr. Beobachtungen: 

Medium 368,3'" 
Maximum 540,1 im Jahre 1865 
Minimum 298,5 im Jahre 1860 
und verweist Herr Dr. Meister in dieser Beziehung auf sein für die 
landwirthschaftliche Centralschule zu Weihenstephan geschriebenea 
Programm: „Die physikalischen Eigenschaften der 
Erd arten" vom Jahre 18|^. 

Die Zahl der Gewitter ist laut 27jähr. Beobachtungen: 
Medium 22,6 
Maximum 3,6 i. J. 1859 
Mmimum 14 i. J. 1843 
Zahl der Hagel- und Graupel- Fälle laut 27jähr. Beok: 
Medium 3,4 

Maximum 6 im Jahre 1854 
Minimum in den Jahren 1«853 und 1862. 
Bezüglich der Bodentemperatur findet sich Näheres in 
dem pro 18|^ för's k. Lyceum geschriebenen Pnogramme: „Die 
Temperatur desErdbodens und der Erde^ überhaupt." 
Es ergeben sich nachstehende Mitteltemper. : 

Nordseite Südseite Diff. zw. 3.- u. Nords, 

a b 
Oberfläche 6>47 6,72 8,12 1,40 

in 4' Tiefe 6,96 6,90 8,10 1,20 

in 6' Tiefe 7,09 6,92 8,19 1,27 

Die Beobachtungen (in Weihenstephan) wurden^ alle Wochen 
einmal gemacht, was mit Ausnahme der Oberfläche ak vollkommen 
ausreichend erschien. Dabei beziehen sich die Resultate unter a-anf 
die Zeit von 1854 — 60 und die unter b auf die von 1862 -65, währeirf 
welcher Zeit auch an südlicher Lage beobachtet w^uide,. worauf ädl 
auch die nachfolgenden Differenzen beziehen. Im Jahrr I186I wa» 
ren die Beobachtungen lückenhaft wegen Beschädig^ng dnzelner 
Instrumente durch Frost. 

Bei H» W* iScbinlAt in Halle a/S. erechien uud kann dnrch jede so- 
lide Biichhandlung des In- und Auslandes bezogen werden : 

Frank, Ch. Fr., Sammlung v. Aufgaben aus d. Mathematik und 
Physik, den französ. Abiturienten gestellt und mit Lösungen 
herausgegeben. Nach d. 3. Aufl. übers, v. F. Fl ade. Mit 23 
Holzschn. 1865. 15 Sgr. 

Gerhardt, C. I., das Rechenbuch dißs Maximus Planudes. NacK 
den Handschriften der kais. Bibliothek 2u Paris. 1865. 4. 24 Sgr. 

Lilbri, G., histoire des sciences mathdmatiques en Italie: 4 vk 

2. ödit. 1865. 6*/t THr, 



OrncV w\d \cT\aft noi[i ^. ^ , ^dEfflÄiN. vel Halle. 
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TQr AistroDomie, Meteorologie und Geographie. 

tlene Jol^e, lÜennUt ^a\^r^an%. 

(Der „Astronomischen Unterhaltungen" 20. Jahrgang.) 

Redigirt von 
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Schiele äer.Ekliptik. November d. 6.: 23« 27' 13%78. 
Parallaxe der Sonne, November d. 6.; 8",66. 
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Correspondenz-Nachrioht aus Wien. 
(S. No. 38. Seite 301.) 
Herr H. Gonvers schreibt uns aus Wien vom 14. Sept. dis 
Nachfolgende : 
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lieber die Feuerkugel vom 6. Sept., über welche ich mir un- 
teno 7, wi berichten erlaubte, fand ich die nachfolgende Zeitungs- 
notiz: 

Die Grazer Abendpost schreibt: 

„Graz. 7. Sept. — Gestern Abends 7V4 Uhr wurde vom 
Unterrosenberge aus am südöstlichen Horizont ein prächtig glän- 
zcnodes Meteor bemerkt. Dasselbe bewegte sich von Osten nach 
Westen, bis es unter Feuersprfthen verschwand/' 

Auch für Wien bewegte sich die Kugel von Ost nach West. 
Die Erscheinung mochte 5 Secunden gedauert haben. 

Witterungs - Verhäftnisse am Missouri im Frühjahre 

1866. 
Wir entnehmen dem in St. Louis (V. St.) erscheinenden 
„ Neuer Anzeiger des Westens "• einige Mittheilungen aus Böff am 
Missouri über die dortigen Witteruugsverhaltnisse. 

Unser März (1866), schreibt der Berichterstatter, hat noch 
ganz dem Winter angehört, zwar weniger als der 64er, doch im- 
mer so viel, dass von keinem Frühlingsanfänge in ihm die Hede 
sein kann. Er beginnt mit einem warmen Tage (19" R.), verfolgt 
aber sonst einen recht rauhen und unfreundlichen Lauf. Die ersten 
9 Tage haben grosse Aehnlichkeit mit den gleichnamigen Februars, 
dann folgen 6 Tage — ohne Unterbrechung — von düsterm Ge- 
wölk und Regen. Nachdem der Nordost dieselben weggeblasen 
uud den strengsten Frost des Monats mit — 8^ R. am Motgen des 
17. gebracht hat, springt es zum andern Extreme über und schiebt 
einen förmlichen Sommerstoss von drei Tagen ein, der sich durch 
lästige Wärme (23" am 20,), Gewitterwolken imd Schwüle, Sturm 
und Gewitterguss ebenso merkwürdig macht, wie der vorige dti-^ 
steTC nasskalte Winterstoss. Unsere Erwartung, dasa damit der 
Frühling gekommen sei, ist durch den weitern Verlauf bitter ge- 
täuscht worden, indem harte Fröste und Schneeflocken, kaker Re- 
gen und rauhe stürmische Winde nichts anderes als Winterwetter 
angezeigt haben. Der vorherrschende Wind war Nord, mit Ab- 
schweifungen zu NO. und NW. 

Die Vögelwelt übereilte sich diesmal, uns mit ihrem Zu- 
2iuf# deii Frühling anjEumelden. tteder warme Tag hat uns einen 
neuen Ankömmling gebracht, der sieh mit aller Fröhlichkeit ein- 
stellte, aber für viele rauhe Tage hat wieder schweigea und «ch 
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verstecken müssen. Die Geier sah man bereits am ersten Tage 
des Monats schwärmen. Die Kraniche trompeten am 3. ungesehen 
Überweg. Der muntre Wibritz (?) meldet sich am Morgen des 5. 
an. Die Schnepfe pirrt seit dem 9. in den Wiesen und Feldern. 
Die schwarze Gesellschaft der Staare stellt sich mit dem warmen 
Süd des 19. ein. Am 21. sieht man den Finken im Busche her- 
umhüpfen. Viele kleine Sänger und Zwitscher, unbenannt und un- 
bekannt, sind zum Schlüsse des Monats da, um die warme Jahres- 
zeit mit uns zu verleben. Dazu bemerke man noch, dass die An- 
muth des letzten Abends durch den Chorgesang der Kröte erhöht 
wurde und dass die grossen Frösche bereits am 20. ihr Geschrei 
hören Hessen. 

Seit dem Jahre 1857, dessen A p r i 1 monat durchaus winter- 
mässig war, war der April des heissen und dürren Jahres 1860 
der wärmste ; doch steht der diesjährige April jenem in dem Durch- 
schnittsgrade (18® R.) der Mittagswärme nur um einen halhen 
Grad nach, wogegen er jenen in seinem höchsten Thermometer- 
stande (27, o" R.) um einen halben Grad übertrifft. Der diesjäh- 
rige April war zu Nässe, Fluthen und Ungestüm geneigt. Unser 
Frühling fing in Wirklichkeit dieses Jahr mit dem 1 0. April an, 
die ersten 9 Tage gehören noch zum wintermässigen März. Spä- 
ter erreichte die Temperatur eine mehr sommermässige Höhe. Dem 
Südwinde ist die Vorherrschaft fiir den ganzen Verlauf des Monats 
zuzuschreiben. 

Die Schneevögel haben sich mit den letzteren Tagen des 
Aprils entfernt, dies bedeutet, dass der Frühling bedeutend näher 
gertickt ist, als in den beiden letzten Jahren. Der Wipperwill (?) 
ist schon den 2. gehört worden; der Spottvogel und die Lauh- 
frösche gesellen sich seit dem 13. zu unserm allgemeinen Orchester 
in freier Natur. Die ersten Schwalben wurden am 20. gesehen. 
Die Amsel und die schwarzen Drosseln traten mit dem 20. auf. D«r 
Wald befindet sich zum Schlüsse des Monats in der Pracht der er- 
sten jungen Belaubung ; im verflossenen Jahre wurde um dieselbe Zeit 
kaum ein grüner Schimmer über den Bäumen des Waldes bemerkt. 

Corresponderiz - Nachricht aas Weiss - Tuschkau in 
Böhmen über eine Feuerkugel. 
Herr P. Ludwig Kaschka, Kaplan in Weiss - Tnschkau, west- 
lich von Pilsen in Böhmen, schreibt uns vom 18. September d«8 
Nachfolgende : 
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„ Ihr geschätzter Artikel über die Feuerkugel vom 4. März 
863 hat zur Zeit mein ganzes Interesse erregt. Nun bin ich in 
er Lage Ihnen vielleicht über ein ähnliches Meteor Bericht er- 
tatten zu können. Mein Amt fiilirte mich vor einigen Tagen in. 
as nahe Dorf Wermussen; hier berichteten mir mehrere Einwoh- 
ler, sie seien am 13. d M. um 1 Uhr früh durch eine äusserst 
eftige Detonation aufgeweckt worden, so dass die Fenster klirrten 
nd selbst die Erde förmlich erzitterte. Einige Sekunden später 
?) sahen sie die ganze Gegend blendend erleuchtet, das Licht 
auerte ebenfalls durch einige Sekunden. Auf meine Frage ant- 
''orteten sie, „ wahrscheinlich haben die nahe lagernden königl. 
reussischen Truppen eine Kanone gelöst, das grelle Licht wird 
.her ein Blitz gewesen sein *' Ich war mit dieser Erklärung nicht 
anz einverstanden, denn einerseits folgt bei einem wirklichen Ka- 
lonenschusse der Knall dem Pulverblitze und nicht umgekehrt, 
ann sah ich nicht gut ein, dass Soldaten zum blossen Vergnügen 
im Mitternacht mit Kanonen schiessen durften. Zu einem 6e- 
?^itter aber war die Temperatur zu niedrig und der Himmel bis 
uf einige Wolken, die Östlich den Horizont bedeckten, ganz rein 
md mit Sternen besäet. Ich hielt vielmehr die ganze Erscheinung 
Is von einem Meteor herrührend und stellte also gleich mit den 
•^eldwächtern der benachbarten Dörfer und mit dem Nachtwächter 
ler Stadt Weiss -Tuschkau ein genaues Verhör an, woraus sich über- 
einstimmend ergab : Um 1 Uhr Nachts wurde in de^ Eichtung Nord- 
>8t eine Explosion gehört, so heftig wie ein Kanonenschuss in un- 
mittelbarer Nähe. Kurz darauf flog eine Feuerkugel von blendend 
Weissem Glänze von NO. nach SW., in starker Neigung gegen 
den Horizont. Die scheinbare Grösse war ein halber Monddurch- 
messer. Ein Wächter Wermussens, der die Erscheinung am ge- 
nauesten vom freien Felde beobachtete, sagte: „Der abgeputzte 
Stern ist plötzlich so nahe gekommen und so gross angeschwollen, 
dass ich zum Tode erschrocken bin." Der Ort des Niederfallens 
muss also in grosser Nähe gewesen sein. Der, sowohl im Dorfe 
Guscht ( 1 Stunde nordöstlich von Tuschkau) als auch in der Stadt 
Und in Wermussen gleich stark und gleichzeitig gehörte Knall 
lässt sehliessen, dass der Punkt des Platzens so ziemhch für die 
genannten Orte gleichweit entfernt gewesen sein müsse. Sollte in 
üeser Nacht jedoch (vom 12 — 13. Sept.) an mehreren Orten Deutsch- 
Änds ein wolkenloser Himmel geherrscht haben, so werden Sie ge- 
^s von anderer Seite her Nachricht über das Phänomen erhalten." 
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Stellungen der Jupiterstrabanten. 
November 186^. 6*» mittl. Zeit Greenwicb, 
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IMe Japtf«r9tra1>aiiteii-8tellufiseii werden \nr ra Zufci 
aus dem Naiilical Almanac für die Zeilen, wo Jupiter sichtbar ist, iniubeilei. 
Zeichnungen gehen die relativen l.agen der Bilder des Jupiter und seiner Mo 
unter Vernachlässigung ihrer ßrciten, im umkehrenden -Fernrohre. Jupiter ist 
gezeigt durch einen kleinen Kreij^ o in der Mitte der Tabelle, jeder Mood d» 
einen Punkt. Die Nummern 1. 2, 3, 4 unterscheiden die vier Satelliten von 
ander und geben zugleicli durch ihre Stellungen die Richtung an, nach wd< 
hin die Monde sich bewegen. Auf welcher Seile nämlich die Zahl steht, n 
dieser bin bewegt sich auch der Satellit. Ein weisser Kreis am linken < 
rechten Rande der Tabelle bedeutet, dass der Satellit vor der Scheibe des Jif 
sich befindet, und ein schwarzer Kreis, dass er entweder hinter der Scheibe ( 
im Schatten des Jupiter sich befindet, 

Vermischies. 

iBSrdbebefi 'In Pari». Mm 14. Sept. Morgens gegen 5 Uhr v«»f 
man in Paris ein leichtes Erdbeben. Dasselbe wurde in mehreren RqurtäB 
Frankreichs bemerkt. Namentlich in St Cloud ist die Erschüllerong so sttri 
iv«*eii, taftB'«iiis^neiCaminpfatten sich verschoben und die Glocken hier yd 
f esebtUt Jiäben. _ 

Dmck TiwA NeT\a% noti Iä.VJ» ^ttoidl in Haue. 



Wochenselirtn 

fQr AstroDomie, Meteorologie und Geographie, 

(Der „ AstronomischeD Unterhaltungen" 20. Jahrgang.) 

Redigirt von 
Professor Dr. II eis in lUüitsler. 

N24L , Mittwoch, den 10. Octob€r 1866* 



Beiträge zur klimatischen Evaporationskraft und 
deren Beziehung zu Temperatur, Feuchtigkeit, Luft- 
strömungen und Niederschlägen. 

Unter dem obigen Titel erschien vor Kurzem eine interes- 
sante Siehrift von Dr. Rudolf Edl. v. Vivenot jun. (Erlangen 1866.) 
„ Der Erforschung der klimatischen Evaporationskraft ", bemerkt 
der Herr Verfasser, „diesem wichtigen klimatischen Factor ist bis- 
her mit Unrecht noch nicht die gebührende Aufmerksamkeit zu 
Theil geworden, obgleich sie nicht nur vom wissenschaftlichen 
Standpunkte aus volle Beachtung verdient, sondern auch als solche 
in ihren Beziehungen zu Ackerbau, Gewerben und Heilkunde 
tief in die Verhältnisse des praktischen Lebens eingreift. Dennoch 
haben systematisch angestellte Beobachtungen über die Ver- 
dunstung bisher nur einen so spärlichen Bearbeiterkreis gefun- 
den, daiss die Meteorologie noch bis zur Stunde der positiven Grund- 
lage für deren Verwerthung entbehrt.'' 

Der Herr Verfasser gibt im Anschlüsse an eine von ihm 
über einen neuen Verdunstungsmesser und das bei Verdunstungs- 
beobachtungen mit demselben einzuschlagende Beobachtungs - Ver- 
fahren (Sitzungsberichte der kais. Akademie der Wissenschaften 
zu Wien XLVin. Band 1863) veröffentlichte Abhandlung und als 
Ergänzung derselben eine Mittheilung einer Reihe von Beobach- 
tungen über die Verdunstung und die daraus abgeleiteten Resul- 
tate. Die mitgetheilten Untersuchungen zerfallen in vier von ein- 
ander unabhängige Beobachtungsreihen, deren erste an den Uftrn 
dös Eiieiiies, z^ Eltville im Rlieingäu, die zweite zu Wien, im 

41 
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Innern der Stadt, die dritte in einer Alpengegend Nieder - Oester- 
reichs bei Lilienfeld, die vierte endlich in Palermo angestellt wur- 
den. 

Nordlicht am 21. Februar d. J. in Amerika. 

Der Sekretär des Dudley Observatoriums' in Albany hat 
über das Nordlicht vom 2 1 . Februar folgenden Bericht erstattet : 

„ Um 1 Ö Uhr Nachts zeigte sich eine Wolke am nördlichen 
Himmel, aus welcher abwechselnd Strahlen nach Osten und Westen 
hinschossen. Erst um 5 Uhr Morgens wurde das Phänomen un- 
gewöhnlich grossartig. Eine schwarze Wolke lagerte sich nörd- 
lich und erstreckte sich 120 Grade am Horizont entlang. Der 
Himmel war übrigens völlig klar. Die dunkele Wolke hatte eine 
Höhe von 30 Graden nach dem Meridian und ihr oberer Raum 
war von dem Nordlichte eingefasst, so dass es zu Zeiten einen 
vollkommenen Bogen bildete. Die Lichtstreifen wurden von den 
nördlichen oder nordwestlichen Enden der Wolke mit erstaunlicher 
Schnelligkeit ausgestrahlt. Wir schätzen die Dauer der Bewegung 
vom Horizonte zum Zenith auf weniger als ein Zehntheil einer 
Sekunde. 

Um 5 Ulir 10 Minuten schienen die Lichtergiessungen in 
einem beständigen Strahl von dem nordwestlichen und nordöst- 
lichen Theil der Wolke auszumünden, während überall dem Nor- 
den entlang der Bogen des Nordlichtes seine Lichtwellen alle zwei 
oder drei Sekunden warf. 

In dieser Zeit war das Phänomen ausserordentlich grossartig. 
Diese getrennten Lichtflocken rissen sich in so gewaltigem Strom 
von der Wolke los, dass das Auge ihnen zu fol gen nicht im Stan- 
de war. 

Um 5 Uhr 20 Minuten erschienen und verschwanden die 
Flocken und Strahlen in bemerkenswerth rascher Folge. Gele- 
gentlich wurde eine ungeheuere Lichtwelle vom ganzen nördlichen 
Horizont herabgerollt und verschwand im Zenith. Das Nordlicht 
währte bis 5 Uhr 30 Minuten. 

Abends zuvor bis gegen 8 Uhr war der Himmel klar und 
der Mond schien mit ungewöhnlichem Glänze. Dann kam plötz- 
licher Windstoss von Schnee begleitet, welcher über eine halbe 
Stunde anhielt. Ein heftiger Sturm aus Nordwesten folgte und 
kurz vorher zeigte das registrirende Barometer ein plötzliches Stei- 
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gen von 0,06 Zoll in weniger als 3 Minuten. Das Barometer 
fuhr fort zu steigen bis zum Nachmittag des 21., zu welcher Zeit 
es die Höhe von 30,37 Zoll erreichte. 

Wir machen auf die in No. 27 der Wochenschrift S. 213 
für den Tag des 21. Februar angegebenen sehr starken magne- 
tischen Störungen auftnerksam, die in Rom am Morgen und zum 
Theile am Abende wahrgenommen wurden. Diese Störungen wur- 
den in ganz Europa bemerkt, sie hatten Einfluss auf die Tele- 
graphen.-* H. 

Auf- und Zugang der Newa in Petersburg. 
(Petermann'sche Mittheilungen 1866 V.) 

In der Hauptstadt Russlands werden seit dem Jahre 1706 
unablässig die Termine amtlich festgestellt, wo die Newa sich mit 
Eis bedeckt und wo sie dasselbe dem nahen Meere zuftihrt. Nach 
157 überhaupt angestellten Beobachtungen über den Aufgang und 
nach 160 Beobachtungen über den Zugang ist das Eis auf der 
Newa zum Stehen gekommen im October 25 Mal, im November 
121 Mal und im December 14 Mal, während es gebrochen ist im 
März 22 Mal und im April 135 Mal. Das Mittel für die Zeit 
des Aufganges ist der 9. April, für die des Zuganges der 13. No- 
vember, für die Zeit, die der Strom mit Eis bedeckt bleibt, 147 Tage 
oder "1 Jahr und für die eisfreie oder der Schiflffahrt erschlossene 
Zeit 218 Tage oder ^ Jahr. Nur ein Mal (im Jahre 1822, den 
6. März) hatte der Fluss vor dem 21. März seine Eisdecke abge- 
legt und im Verlaufe von 89 Jahren, im vorigen Jahrhundert, sich 
4 Mal im December mit Eis bedeckt, was in diesem Jahrhunderte 
in 65 Jahren schon 10 Mal Statt gefunden hat. Der späteste 
Zugang war im Jahre 1826, am 14. December. 

Regen und Schnee in Russland. 
(Nach dem Berichte des Dr. Altmann in den Petermann'schen 

Mittheilungen.) 
Die Beobachtungen über die wässerigen Niederschläge in 
Bussland erstrecken sich auf 32 Ortschaften; für mehrere dersel- 
ben, Petersburg, Jekaterinburg, Slatoust u. a. liegen bereits 16jäh- 
rige Beobachtungsreihen vor; ja Warschau hat sogar eine 25," 
Abo eine 48 Jahre begreifende Observationszeit aufzuweisen. Die 
Beobachtungen geschehen nach russischen (englischen) Zollen, wel- 
che 25,399 Millimetern entsprechen. 

41* 
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Innerhalb der Monate weist den grössten Niederschlag nach 
Tobolsk mit 5,80 Zoll im August. Ihm zunächst kommen Nert- 
schinsk mit 4,55 Zoll für Juli und 4,23 Zoll für August, Kj8ch- 
niew mit 3,^3 Zoll für Juni, Moskau mit 3,69 Zoll fiir Juli, Sla- 
toust mit 3,68 Zoll für Juni, Riga mit 3,66 Zoll für Juni, Mi^aa 
mit 3,63 Zoll ftir Juni, Charkow mit 3,56 Zoll für Juni. 

Was die Jahreszeiten betrifft, so finden die grössten Mengea 
der Niederschläge im Sommer Statt; Nertschinsk weist volle 11,70 
Zoll auf. Es folgen Tobolsk mit 9,90 Zoll, Jekaterinburg mit 9,45 
Zoll, Slatoust mit 9,40 Zoll, Riga mit 8,80 Zoll, Mitau mit 8,73 
Zoll, Warschau .mit 8,68 Zoll, Moskau mit 8,58 Zoll, Orel mit 
8,50 Zoll, Bogoslousk mit 8,25 Zoll, Kasan mit 6,57 Zoll, Odessa 
mit 5,04 Zoll. 

Nach dem Sommer folgt der Herbst, der ebenfttUs beträcht- 
liche Niederschläge aufzuweisen hat. Den meisten Regen hat Riga 
mit 7,94 Zoll und Abo mit 7,88 Zoll, Tobolsk 5,15, die gering- 
sten Niederschläge finden sich in Astrachan 1,09 Zoll und Jeka- 
terinburg, 2,03 Zoll. 

Im Frühlinge finden sich die Maxima in Moskau mit 6.75 
Z., in Orel mit 6,37 Z., Warschau 5,05 Zoll; das Minimum bot 
Astrachan dar mit 0,96 Zoll, dann Sewastopol mit 1,35 Zoll, Ir- 
kutsk mit 1,36 Zoll. 

Für den Winter finden sich die Minima in Nertschinsk mit 
0,32 Zoll, Astrachan mit 0,65 Zoll, Jekaterinburg mit 0,74 Zoll, 
Barnaul mit 0,85 Zoll, die Maxima 5,39 Zoll in Moskau und 5,15 
Zoll in Orel. 

Die Menge der atmosphärischen Niederschläge betrug im 
Jahresdurchschnitt für die nachfolgenden Orte unter Angabe der 
Zahl der Beobachtungsjahre: 
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23,21 


Helsingfors 


(4) 


17,88 


Mitau 


(3) 


22,63 


Kursk 


(»1) 


17,8J 


Charkow 


(6) 


21,75 


Slatoust 


(16) 


17,47 


Witebsk 


(4) 


21,31 


Bogos^owsk 


(15) 


17,H 


Tobolsk 


(li) 


^0,78 


Nertschin^ 


(18) 


17.11 


Kischinew 


(2) 


19,51 


Wologda 


(3) 


17,09 
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Ort. 




Zoll. 


Ort. 




Zoll 


Orenburg 


(11) 


16,74 


Odessa 


(12) 


13,85 


Kijew 


(2) 


15,60 


Lugan 


(16) 


13,75 


Kasan 


(4) 


15,39 


Barnaul 


(11) 


11,72 


Ssimferopol 


(5) 


14,83 


Irkutßk 


(•^) 


9,94 


Jekaterinburg 


(16) 


14,72 


Ssewastopol 


(12) 


7,67 


Kolonie Orlow 


(14) 


14,57 


Astrachan 


(7) 


4,08 



Für den Jahresdurchschnitt finden hiernach Niederschläge 
Statt: 

in den West - Gouvernements zu 2(>,93 Zoll. 

„ „ Ostsee - Ländern 20,78 „ 

„ „ nördlichen und mittlem Gouvernements 20,65 „ 

„ „ Ost - Gouvernements 16,33 „ 

„ „ Sibirischen Gouvernements 14,89 „ 

„ ,, Süd -Gouvernements 13,44 „ 

In ganz Russland aber beträgt im Jahresdurchschnitt die 
Menge des fallenden Regens und Schnees 17,51 Zoll. 

Erdbeben in Frankreich am 14. Sept. 1866. 

Am 14. September suchte eine Erderschtitterung einen gros- 
sen Theil Frankreichs heim. Die Punkte, an denen dieselbe be- 
obachtet wurde, lassen sich in ein Polygon einschliessen, von dem 
Paris, Auxerre, Tournus (Saone- et -Loire), Montbrison, Bordeaux, 
Nantes et Ronen .die Hauptecken sind ; in den Departements Indre- 
et - Loire und Loir - et - Cher waren die Erdstöse am stärksten. 

Das Phänomen trat ein gegen 5*» 10" Morgens, (mittlere Zeit 
Paris). 

Zwei Wellenbewegungen wurden wahrgenommen, die eine 
nach der Richtung Ost-West, die andere Süd-Nord. Diese beiden 
Bewegungen wurden in einem Zwischenraum von einigen Sekunden 
bemerkt. In Perigeux war der Stoss von West nach Ost so stark, 
dass mehrere Häuser stark beschädigt wurden; das Geräusch war 
ähnlich dem, welches ein Eisenbahnzug beim Eintreten in einen 
Tunnel verursacht. In Niort wurden die Möbel durcheinander ge- 
worfen, die Fenster klirrten. In Luch^ (Sarthe) waren mehrere 
Personen genöthigt sich an den Mauern festzuhalten. In Saint - 
Marc bei Orleans wurden mehrere Personen niedergeworfen, die 
Fenster zerbrochen und Thüren geöffnet, in Meung (Loiret) fingen 
die Hausschellen an zu läuten. In der Normalschule zu Chartres 
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bemerkte man die Bewegung der Möbeln, das Fallen mehrerer 
Gegenstände von den Wänden, das Zerreissen der Decken und 
Fachwände. 

In Henrichenont (Cher) war das Erdbeben mit einem Blitze 
ohne Donner begleitet. An mehreren Punkten der Grenze von 
Cher und Loir - et - Chcr glaubte man das Rollen eines entfernten 
Donners zu vernehmen. Im Momente des Phänomens hat weder 
die Magnetnadel noch der elektrische Telegraph eine merkliche Stö- 
rung erlitten. 

Kein in irgend einer Weise bemerkenswerther meteorolo- 
gischer Umstand hat dieses Erdbeben begleitet. Am vorhergehen- 
den Abende war die Luft ganz ruhig im nördlichen Frankreich; 
in der Nacht fiel das Barometer in England. Am 14. wehte ein 
starker Wind im Norden von Europa. 

Eine schwache Erderschtitterung wurde schon um 2 Uhr 
Morgens von einigen Beobachtern bemerkt (Ferte - Saint - Cyr, M^' 
rdville). 

Elemente der Eurydice (75). 
Herr Observator Dr. Engelmann in Leipzig giebt für die 
Bahn der Eurydice (75) die folgenden Elemente; 

Mittl. Aeq. 1865. Dec. 13,0 mittl. B. Zt. 
M = 287'> 31' 42",0 



L = 261 52 38 ,83 




n = 334 20 56 ,83 +50",141t 




Q = 359 57 6 ,03 +49 ,417t 




i = 5 2 ,67 + ,483t 




(f> = 17 52 22 ,41 




f.1 = 813",36535 




log a = 0,4264807 




Opposition in AK. Juli 9,56988 mittl. B. 


Zt 



Elemente des Planeten Eurynome (79). 
Herr F. Tischler giebt die folgenden Elemente des Planeten 

Eurynome (79): 

Epoche: 1864 Jan. 1,0 m. Berl. Zt. 

M = 10 30' 48",41 
TT = 44 18 8 ,77 
Sl = 206 42 42 ,71 \ m. Aeq. 1864,0 
i =5= 4 36 46 ,59 
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9> = 11 15 ,39 
/i = 929",0540 
log a = 0,3879771 

Aufforderung. 

Die Theilnahme, welche die Beobachtungen vonPolarban- 
en in dieser Zeitschrift gefunden haben, berechtigen zu der An- 
ihme, dass noch manche Leser derselben Notizen darüber aufge- 
jichnet haben, die nicht veröffentlicht wurden. Da die Unter- 
äichneten soeben mit der vergleichenden Beobachtung derselben 
Bschäftigt sind und es wünschenswerth ist, die Beobachtungen von 
löglichst vielen Stationen zusammenstellen zu können, so erlauben 
ie sich die Bitte an die Herrn Beobachter zu richten, Ihnen Ans- 
äge ihrer Notizen zu verschaffen und derartige Zuschriften gütigst 
chten zu wollen an 
P. Groth, Berlin oder H. Bornitz 

(August-Str. 20) in Lichtenberg bei Berlin. 

Vermischles. 

JSehaltJahr bei den alten Ae$sjpiern* Herr Prof. I.ep- 
US hal nach einem an Dr. Rinch gerichteten Schreiben, welches das Athenaeum 
littheilt. eine nen« zweisprachige Inschrift in Aegypten und zwar in San (Tanis) 
itdeckt. Die hieroglyphische Inschrift hat !)7, die griechische 76 ziemlich lange 
eilen in kleinen Buchstaben mit weit mehr Text als die Inschrift von Rosette. Der 
ihalt der Inschrift ist sehr interessant. Sie ist datirt aus dem 9. Jahr des 7. 
pellaeus = 17 Tyhi der Regierung des Eiiergetes I. Die Priester Aegyplens ver- 
ammelten sich, als sie das hier veröffentlichte Decret erliessen, in Canopus, um den 
ieburtstag Euergetes I. am 5. Dios zu feiern. Sie zählen alle die guten Thaten des 
iönigs auf und befehlen grosse ihm zu erweisende Ehrenbezeugungen als Beloh- 
lung für seine Dienste. Eine dieser Belohnungen ist ein Fest, das gefeiert werden 
ollte zu Ehren des Königs und der Königin am Tage des Aufsteigens (oder d(s 
lervorkommens) der Schaa (oder Kronen) der Isis, welchen die Priester den ei- 
aen Tag des Jahres nennen ; und eine andere Ehrenerweisung ist ein zweites Fesi, 
Biogeführt jedes vierte Jahr zwischen den Epigomenae und dem 1. Toth, um, wie 
klar angegeben ist, hinfort die ünzukömmlichkeit zu vermeiden, dass einige der 
Mf den Sommer Bezug habenden grossen Feste, wegen der ünstctigkeit des biir- 
Serjicben Jahres im Winter, andere dagegen, welche ursprünglich in den Winter 
fehörlen, im Sommer gefeiert wurden. „Sonach haben wir", bemerkt Herr Lep- 
ius, „die ganze Theorie der bei «Jen Jahre — des einen, das unter dem Volke 
ebräuchüch war, und des andern, welches die Priester kannten, wie ich in meiner 
^Pönologie angegeben haite^ und gegen welche Herr Bragsch eine neue Theorie 
»fstellte" 
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Todesfall. Am 10. S<'pt. slarl» zu Foiitainebleau, wo er Slärkang 
seiner Augen suchle, 11 rr mann f; ol d schm id t , Maler und Astronom, 64 Jahre 
all. Er war ein Schiller von Cornelius und kara bereits 1834 nach Paris. Seine 
bedeutendsten Werke, die er als Maler lieferte, «sind: „Eine Jüdin in Algier," 
„Die Poesie**, „Opfergabe an Veuns", „Cleopatra**, „Der Fischmarkt in Rom", 
„Romeo und Julie**, ,,Ein Nacbtstück **. 

Die von von ihm unter sehr erschwerenden umständen mit Hülfe eines ein- 
fachen Hefractors, den er aus eigenen Mitteln sich erworben hatte, mitten in der 
}lauptsta<it von dem Dache «einer bescheidenen Wohnun;; entdeckten Asteroideo 
sind: Lutetia (Nov. 15. 18r)2), Pomona (Oct. 20. 1854), Alalante (Oct.5. 185.')), 
Harmonia (MarziU. 185()), Daphne (Mai 22. 1856), Nysa (Mai 27. 1857), E«- 
genia (Juni 27. 1857), Melele (Sept. ü. 1857), Doris (Sept. 19. 1857), Pales (SepL 
19. 1857), Enropa (Kcb. 4. 1858), Alexandra (Sept. 10. 1858), Danae (Septl9. 
1860), Panopea (Mai 5. 1861). 

(loldsciunidl wurde auf freiwillige Anregung der Akademie der Wissen- 
schaften und Autrag des Marschalls Vaillanl in Frankreich natnralisirt. VomKaixT 
iNapoleon wurde ihm der Ehrenlegionsoiden verliehen, von der Königl. astrono- 
mischen (lesellschafl in London erhielt er die grosse goldene Medaille. 



Soeben erschien in dem unterzeichneten Verlage: 

Kirchhoff (P.) Untersuchungen Aber das Sonnen- 
speetinini und die Spectren der chemischen Elemente. 

Erster Theil. Besonderer Abdruck aus den Abhandlungen 
der KönigL Akademie der Wissenschaften zu Berlin 1862. Drit- 
ter Abdruck. Mit 3 Tafeln gr. 4. cart. 1 Thlr. lOSgr. 
„Je schwieriger es ist," sagt Grunert's Archiv über diese 
Abhandlung am Schlüsse eines längeren Berichtes, „von einer in- 
haltreichen und wichtigen Schrift ganz in der Kürze eine auch 
nur näherungsweise richtige Anschauung zu geben: desto dringen- 
der müssen wir unsere Leser auf die Schrift selber Verweisen, mh 
der Versicherung, dass sie dieselbe mit hohem Interesse lesen und 
mit grosser Befriedigung von ihr scheiden werden." 

Der zweite Theil dieser wichtigen Abhandlung ist 1863 
erschienen (mit 2 Tafeln, gr. 4. cart.) und kostet 25 Sgr. 

Ferd. Dflmmler's Yerlagbuchhandlnng 

(Harrwitz und Gossmann) in Berlin. 



Bei H« HF* Schmidt in Halle &/S. ist erschienen und kann durch jcdr 
Buchhandlung des In- und Auslandes bezogen werden: 

Koch^ L« S« F.j planimetrische Triangulirung d, Feldmarken. Mt 
5 Tafeln 1866. 15 Sgr. 

Trunk, Chr., die Planimeter, deren Theorie, Praxis und Ge- 
schichte. Mit 15 Tafeln in Querfol. 1865. 4 TUr. 



Druck and Verlag Non H. W. Schmidt in Halle. 



Wochenschrift 

fOr Astronomie, Meteorologie und Geograpliie. 

Vene /olgr. Ktrunter ^a^rgatig. 

(Der „ Astronomischen Unterhaltungen '* 20. Jahrgaqg.) 

Redigirt Ton 
Professor Dr. Heis in Illtiiister. 



N2 42. 



Mittwoch, den 17. October 



1860. 



Die Witterungsverhältnisse im Monat Juni 1866 

in Deutschland u. s. w. 

Luftdruck. 

Der mittlere Luftdrucl^ war nach den Beobachtungen in 

Münster um 1,59 Linien höher als das 14jährige Mittel ftir Juni 

und nach den Beobachtungen in München um 0,13 Linien höher 

als das Normalmittel. 



Max. 

y\\n. 

M9X. 

Min. 
Max. 
Miu. 
Max. 
Min. 
Max. 
Med. 



Münster. 



300' 

2a 

^a 

8a 
12a 
I5f 
17f 
20a 



" + 
35,12 
33,52 
»8,90 
3191 
35,95 
28,40 
37,43 
22 m 34,47 
24f 38,01 
35,23 



Frag. 

300" -f- 

3f 29,98 

3m 29,70 

9f A3, 18 

13m 27,17 

15f 30,22 

I7ra 84.02 

20a 32,08 

22a 29,73 

24a 31,45 

29,98 



Krakau > Kremsmünster 



300 

2f 

6ra 

9f 

13a 

15a 

17a 

2lf 



" 4- 
30,69 
30,14 
32,97 
27,84 
29,92 
24,27 
31,93 
22m 30,86 
24a 31,10 
30,24 



300'" -t- 

2f 22,02 

4m 21,67 

9r 25.64 

13m 20,78 

15m 23,35 

17m 18,«8 

20a 24,82 

22a 22,88 

24a 24,88 

22,96 



Aaraii. 



300 

2f 

3a 

9f 

12a 

14a 

17f 

20f 

21a 

24f 



" + 

22,59 

21,19 

25 J 9 

20,97 

25,58 

18,77 

25,06 

22,66 

24,36 



11,21 



München. 



1 


300'" -i- 


Max. 


3f 16,81 


Min. 


4m 1§,Q1 


Max. 


9f 20,2!l 


Mio. 


13a 15,70 


Max. 


15f 18,33 


Min. 


17f 18,26 


Max. 


20m 19,61 


Min. 


22a 17,53 


Max. 


24f 19,36 


Hßi. 


17,50 



Bamberg. 
300'" -f 
3m 28,58 
4m 26.81 

9r S2.I2 

26,35 
29,23 
23,1» 

30,51 
22m 28,22 
24f 30.65 

28,72 



Trier . 



12a 
15f 
Hf 
20a 



300" -h 
2f 31,44 

28,84 

8518 

29,41 
33,03 
26,17 
20m 33,83 
22f 30,90 
33,06 



4f 

9f 

12a 

15f 

17f 



24m 



31,95 



Rom. 

300" 4- 

5f 38,63 

7m 37,17 

lOf 39,30 

12a 37,75 

15m 38,50 

17m 34,60 

20f 38,99 

21m 37,52 

23a 39,03 

37,81 

42 
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Luftwärme nach R. 
Die Mittel wärme des Monats Juni betrag nach den Beob- 
achtungen m Münster 1,59 Grad mehr als das 14jährige Mittel, 
nach den Beobachtungen m München 0,90 Grad mehr als die Nor- 
maltemperatur, in Rom 1,68® mehr als die Normaltemperatur. 



Münster.* 



Max. 

Min. 

Max. 

Min. 

Max. 

Min. 

Max. 

Med. 

Tage über 

200 



4 
8 
10 
18 
21 
24 
27 



24,1 

9,4 
22,2 

20,2 
10,0 
22,9 



3 
10 
13 
18 
22 
24 
29 



Prag.* 

245 
11,1 
Sö,8 

21,6 
12,6 
25,0 



Krakau.* 



14,76 
13 



16,45 
14 



23,4 

10,8 

i«,5 

7,8 

19,9 

26,1 
15,78 
24 



Kremsmünster.; Aarau. 



3 
7 
12 
17 
22 
26 
29 



22,1 
12,3 
22,4 
8,8 
19,3 
12,6 
22,8 
14,87 
7 



3 
6 
11 
18 
22 
27 
29 



20,9 
10.8 
22,1 

12,1 
22,1 

14,52 

9 



München. 



Max. 


3 21,2 


Min. 


7 11,0 


Max. 


11 21,6 


Min. 


17 8,8 


Max 


22 21,0 


Miii. 


23 10,7 


Mnx. 


29 28,4 


Med. 


13,63 



Bamberg.* 
3 23,3 



8 
10 
18 
22 
24 
30 



8,5 
22,8 

1,0 
23,4 

9,6 
28.9 



Tage über 20» 



15,64 

18 



Trier. 
22,2 
10,1 
23,5 
<i,7 
21,9 
12,2 
24,4 
15,26 
16 



Rom.' 



4 
7 
9 
17 
23 
25 
29 



21.8 
12,9 
22,6 

W) 

24,0 
13,0 
20,7 
19,33 
29 



Für die mit * bezeichneten Stationen beziehen sich die Ma- 
xima und Minima auf Beobachtungen mit dem Maximum- und Mi- 
nimum - Thermometer. Zur Vergleichung wäre es wünschenswerth, 
wenn auch von den andern Stationen die Beobachtungen nach 
dem Maximum- und Minimum - Thermometer mitgetheilt würden. 
Die plötzliche Erhebung der Temperatur zu Anfange des Monats 
war Folge des stark auftretenden Südwindes. In Bludenz trat am 
30. Mai ein starker Föhn auf, in Rom am 5. Juni Sirocco. 

Herr Dr. Heidenschreider in Herrieden bemerkt in Bezug 
auf die Temperatur: 

Im Vergleich zum Vorjahre war der Juni kälter um etwa 
'6^ in Portugal, um 2® in Irland und Nordspanien, um 1*^ im 
mittleren und südlichen Spanien, in Süditalien, sowie in Schottland, 
nahe gleich war er im mittleren Italien, um 1" wärmer im süd- 
lichen Frankreich, in England und Lappland, um 2^ im westlichen 
Deutschland, im mittleren und nördlichen Frankreich, in Belgien 
und der Schweiz, um 4® in Holland, Ostdeutschland, im mittleren 
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südlichen Eussland um 5^ in 
•wegen. 

Die Mitteltemperature 
um 7 Uhr Morgens sammt 
jähre waren der Eeihe nach: 



Nordrussland und um 6® in 

n an den Hauptstationen Euro- 
Extremen im Vergleich zum 



lion: 


1866 


1865 Diffe- 




Extreme: 








renz 




1866 


1 


[866 


:ante 


25,4 


26,6 1,2 


14,2 


u. 31,4 


22,2 


u. 30,6 


naa 


24,1 


24,6 —0,5 


19,0 


„ 31,2 


22,2 


„ 30,4 


ina 


23,1 


23,6 -0,5 


19,5 


,, 27,1 


19,9 


„ 27,6 


jnno 


22,3 


23,4—1,1 


18,4 


„ 34,8 


20,2 


„ 27,4 


3St 


22,2 


20,0 +2,2 


12,0 


„ 25,5 


14,9 


„ 25,0 


seille 


21,8 


20,8 +1,0 


17,3 


„ 29,3 


18,3 


« 22,7 


1 


21,0 


20,8 +0,2 


12,0 


„ 25,7 


17,0 


„ 23,4 


ao 


20,7 


22,8 —2,1 


10,2 


„ 28,6 


17,0 


,. 28,0 


ssa 


20,7 


16,8 +3,9 


15,3 


„ 26,5 


12,8 


„ 20,4 


n 


19,3 


14,9 +4,4 


13,5 


,, 24,0 


9,7 


„ 20,0 


rieden 


18,0 


16,0 +2,0 


11,7 


,, 23,2 


10,9 


„ 22,5 


abon 


17,9 


20,6 —2,7 


10,5 


„ 24,4 


15,7 


„ 26,0 


don 


17,8 


17,0 +0,8 


12,3 


„ 23,1 


11,6 


,, 22,8 


3sel 


17,7 


15,9 +1,8 


11,2 


„ 22,2 


13,0 


„ 18,8 


is 


17,6 


15,5 +2,1 


10,8 


,, 23,6 


11,1 


„ 20,7 


iterdam 


16,8 


13,1 +3,7 


9.4 


„ 22,0 


10,1 


,, 18,4 


Irid 


16,7 


17,3 —0,6 


10,4 


„ 21,3 


12,3 


„ 22,8 


1 


15,7 


13,6 +2,1 


11,7 


„ 19,2 


8,8 


„ 17,2 


:kholin 


15,3 


9,4 +5,9 


11,0 


„ 23,4 


5,3 


„ 16,1 


kau 


14,5 


10,4 +4,1 


2,0 


„ 19,5 


4,1 


„ 16,0 


jrsburg 


14,3 


8,9 +5,4 


8,5 


„ 19,9 


5,0 


„ 17,5 


jntia 

ind) 

desnäs 


14,3 


16,5 -2,2 


10,0 


„ 21,1 


13,9 


„ 24,0 


13,8 


10,2 +3,6 


9,0 


„ 20,5 


8,0 


V 12,1 


rwegen) 














•n (Schottl.; 


1 13,6 


14,1 —0,5 


8,9 


„ 22,2 


12,2 


„ 18,9 


aranda 


10,3 


9,6 +0,7 


3,6 


„ 22,1 


6,0 


„ 14,1 



Aus Böff am Missouri bei St. Louis wird, wie der „Neue 

eiger des Westens" berichtet, mitgetheilt, dass die Temperatur 

diesjährigen Juni im Ganzen niedriger stand, als die der beiden 

ährigen, dass der Monat trocken und windig war. 

Gewitter and Gewitterstiirme. Der Monat Juni war 

reich an Gewitter und Stürmen. In dem sächsischen Erzge- 

42* 
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birge gingen in den ersten Junitagen mehrere starke Gewitter 
nieder, so am 1. in der Gegend von Aue, wobei ein Hagelßchkg 
bei den Dörfern Lauter, Pfannenstiehl, Bemsbach u. s. w. die dies- 
jährige Emdte ganz vernichtete. Bei einem Gewitter am 2. rich- 
tete der Blitzschlag in der Gegend von Brand manche Verheenm- 
gen an und zündete zu Niederlangenau, Linde und Oberschöna. 
Der mit Hagelschlag verbundene Gewittersturm am 4. Juni lasst 
sich von Calais bis Ungarn verfolgen, ungemeine Verheerungen 
richtete derselbe in der Umgegend von Münster an (Wochenscbr. 
24. und 26. \ In Krakau und Debreczin wurden am Tage zuvor 
Gewitter beobachtet, am 5. zu Debreczin, Klagenfurt, Triest, am 
6. zu Lemberg, Prag. Wien, Klagenfurt und Agram. Zu Mistel- 
bach, Eibisthai und Ballendorf in Niederösterreich ging am 6. Juni 
ein fiirchterlicher Wolkenbruch nieder. Am 10. Juni fand auf der 
Lfisel Rügen ein schweres Unwetter statt. Es stellten sich Ge- 
witter ein am 11. in München, 12. in München, Ischl, Klageofbii, 
Krakau, 13. in Ischl und Klagenfurt, 14. Lemberg, Prag, Wien, 
Ischl, Salzburg (mit Orkan aus SW. und Hagel), Mailand; am 
15. zu Lemberg und Klagenfurt (mit NW. Sturme), Agram, Tri- 
est, Pola, Lesina. — In grosser Verbreitung trat am 17. ein ht- 
sonders in Oesterreich weit verbreitetes Gewitter nebst Sturm auf. 
Ein heftiger Orkan wüthete in der Umgegend von Ofen und Pesth. 
In den letzten Tagen des Juni wurden an vielen Orten Gewitter 
mit Sturm beobachtet. 

Regenliogeii wurde bemerkt in Krakau am 20. und 25. 

jnoBdregenliogen (farblos) am 28. Abends 9f Uhr in 
Münster. 

Höhenrauch in Münster am 7. und 25., in Arensburg auf 
der Insel Oesell am 5. 6. 7. 8. 

Polarbanden in Bamberg am 2. 3. 18. 19. 20. 22. 25. 
29. und 30. 

Sonnen hof am 20. Mittags mit grellen Regenbogenfarben 
in Böff bei St. Louis, 

]¥ehen8onnen, (zwei farbige) am 9. 6^^ Nachm. in AieAfi- 
burg auf der Insel Oesell. 

Osonbeobaclitnngen. a) Münster. Mittel für die Nacht 
7,17, Maximum 10,0 am 4., Mittel für den Tag 6,85, Maximum 
9,5 am 22. b) Krakau. Mittel für die Nacht 4,75, Maximum 
8,0 am 17., für den Tag 6,25, Maximum 9,0 am 15. c)Hörrie- 
den. Mittel für die Nacht 6,3, fUr den Tag 5,3. Volle Sättigung 
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am 6. 7. 15. Morgens, keine Spur am 19. und 21. Morgens, d) 
Born (Caterina Scarpellini) Mittel fttr die Nacht 4,6, Maximum 
6,5 am 11. 12. und 13., für den Tag 4,6, Maximum 6,5 am 1. 
und 11. 

iSrderechfittcratig in Born am 18. lli'49<" Ab., leichter 
Stosß von SW. nach NO. 

IVl^giictiflche Störuiiifeii in Rom am 15., 16. und 25. 

PhAnolostsche Beoliachtnni^en im Monat Mai u. Juni 
in Aarau. a)Mai. Den 4. blühte Paeonia Corallophora und dis- 
secta, den 7. Lonicera tartarica, den 8. ThaHctrum aquilegifblium, 
den 9. Spiraea rcnata und Paeonia arborea, den 10. Prunus padns 
strictus, den 11. Cytisus laburnum, den 12. die rothe Kasta- 
nie; es fiel sogen. Schwefelregen. Den 13. blühte die gelbe 
Schwerdtlilie und die gemeine Päonie-, den 15. die Wei- 
gelia, den 16. die ersten Rosen. In Folge der Reife sind stel- 
lenweise die Bohnen, Erdäpfel, Nussbäume und Reben erfroren. 
Den 20. wurden auf einem Acker bei Auenstein Kornähren ge- 
linden', die gelben Rosen blühen. 21. die Heuerndte be- 
ginnt, wurde dann aber durch Regenwetter unterbrochen. Den 
26. blühte Philadelphus coronaria, den 29. der Hollunder, den 
31. Zucker erb sen, und Erdbeeren aus der Nähe von Aa- 
rau auf dem Markt Das Korn bei Aarau in Aehren. b) Juni. 
Den 2. blühten die Himbeeren; den 3. stand in Gränichen 
das Korn in Aehren. Den 4. kamen Erdbeeren zu Markt 
und die weissen Acazien blühten. Den 7. blühten die weissen 
l'äonien. Den 8. blühende Trauben an einem Hause zu 
Akrau, den 11. erst blühten die gewöhnlich beobachteten« Den 
16. blühende Reben in Erlisbach. Den 9. blühten die Früh- 
kartoffeln, den 17, die Tradescantia. Den 18. begann 
ftfan Gerste und Frühreps zu schneiden, den 19. blühender 
Mohn. Den 2J. röthen sich die Johannisbeeren. Den 27. 
^tetSe Heu beeren zu Markt. Den 30. Hypericum androsaemum 
blüht. Die Kirschen begann man gegen den 20. zu pflücken. 
Die Heuerndte war gut und schön. — 

Um die Frühzeitigkeit oder die Verspätung der Vegetation 
wählend einem Jahrgange beurtheilen zu können, wurden seit 
einer Reihe von Jahren die Data gewisser Entwickelungs- Sta- 
dien bestimmter Pflanzen notirt, und aus diesen die mittlere Zeit 
als Norm berechnet. Nachstehende Normalzahlen von 22 
Pflanzen gründen sich auf 10 - bis 18jährige Beobachtungen. Sie 
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sind in Klammern eingeschlossen, die Tage in arabischen, die Mo- 
nate in römischen Ziffern angegeben. Die Zahl hinter den Klam- 
mern zeigt an, um wie viel Tage früher (f) oder später (-) im 
ersten halben Jahre 1866 die Ent Wickelung der Pflanze war. 
Blüthe der Haselnuss (17—18 11) f 25; Schneeglöck- 
chen (25-26 II) t 18; Crocus (8—9 UI) f 8; Seidelbast 
(Ü-10 ni) t 20; Manzelblume (19—20 UI) f 7; Apri- 
kosen (25— 2G ni) - 3; Ko r n elki rsch en (:n lll) t J5; 
Christbirnen (13-14 IV) f 3; Kirschen (18— 19 IV) 
t 5; Traubenkirschen (22 IV) f 6; Eosskastanien 
(30 IV) t 2; Sternblume (2 V) f 6; Reben, erstes Er- 
scheinen der Blüthenknospen (3 — 4 V) f 14; Fl ied er (ö— 6 V) 
t 7; Lewat (10 V) 125; Goldregen (16—17 V) t 5; 
Erste hohe Rose (22 V) f 6; Päonia (22—23 V) f 9; Ein- 
fache gelbe Rose (30—31 V) f 10; Erste Erdbeeren zu 
Markt |^4— 5 VI) 0; Beginn der Heuerndte (5 VI) f 15; Reife 
Heubeeren zum Verkauf (25 VI) - 2. Im Ganzen war also 
dieses Frühjahr frühzeitiger, als ein Normaljahr, indessen zeigen 
sich die Schwankungen in Folge kühlerer Wittemngsperioden. 

Phänologiflclie Beobachtungen in Arensburg auf der 
Insel Oesell. 

1. Juni: Saxifraga granulata, Ranunculus acris und Poten- 

tilla verna blühen. 

2. Juni: Gnaphalium dioicum, Saxifraga tridactylites, Plan- 

tago lanceoleta und Anthoxantum odoratum blöhen. 

5 . Juni : Veronica Chamaedrys, Lamium album, Orchis mi- 

litaris blühen. 

6. Juni: Cardamine pratense, Asperugo procumbens, Ba- 

nunculus bulbosus, R. aquatilis, Menyanthes tri- 
foliata und Prunus padus blühen. 

7. Juni: Hyorciamus niger, Chelidonium majus, Anthyllis 

vulneraria, Triglochia maritimum blühen und Ta- 
raxacum dens leonis hat reife Früchte. 

8. Juni: Convallaria majalis blüht. 

9. Juni: Sinapis arvensis, *Plantago major und Trifoliiiin 

pratense blühen. 

10. Juni: Potentilla argentea blüht. 

1 1 . Juni : Cynoglossum officinale, Scorzionera humilis blfiben. 
J4. Juni. Potentilla anserina, Pinguicula vulgaris, Pto» 
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quadrifolia, Vicia cracca und Orcbis Fraunstei- 
neri blühen. 
15. Juni. Papaver Rhoeas blüht. 

Neuer Planet (90). 

Am 1. October gegen halb 11 Uhr wurde von Dr. Luther 
n Bilk im Sternbilde der Fische ein neuer kleiner Planet (90) 
entdeckt, der ungemein schwach an Licht ist, so dass er in Bilk 
selbst nur noch ein paar Wochen verfolgt werden kann. — Die 
Planetenentdeckungen vertheilen sich auf die einzelnen Länder wie 
rblgt: Frankreich 26, England 15, Ostindien 3, Italien II, Däne- 
nark 1, Nordamerika 12, Norddeutschland 12. 

Meteor am Abend des 30. September. 

Eines der merkwürdigsten Meteore, welche ich je beobachtet 
habe. Seine nicht volle 3® betragende Bahnstrecke bewältigte es 
kaum in 5 vollen Sekunden. Rechts und etwas abwärts neben a 
Urs. maj. als feiner Lichtnebel ohne merklichen Durchmesser auf- 
gehend, stieg dasselbe, sich westlich wendend, unter einem Neigungs- 
winkel von 40" aufwärts, dehnte sich alsdann gerade oberhalb a 
derart stark aus, dass sein Durchmesser gegen 30" betrug. In die- 
ser Ausdehnung erschien nun das Bild wie aus lauter Lichtflöckchen 
zusammengesetzt. Die Zwischenräume zwischen diesen matthellen 
Partien lagen in tiefem Dunkel. Doch wurden diese dunkeln Stel- 
len durch jene Flocken und Strahlen vielfach modificirt. Das ganze 
Bild erschien im Wirbel begriffen, machte einen schaurigen, nicht zu 
beschreibenden Eindruck. Der Schweif, welcher die ganze Bahn 
einnahm und durch Abwickelung entstanden zu sein schien, hatte 
die Form eines sehr zugespitzten Kegels und lösete sich erst nach 
dem Verschwinden des eigentlichen Körpers auf. Das letzte Aus- 
seben des Körpers war ganz das eines planetarischen Nebels. 

Die Position des sichtbaren Stücks seiner Bahn konnte sehr 
scharf ermittelt werden: 

Anfang: AR. 145,5», DC. 61; 
Ende: AR. 151», DC. 64«; 

Zeit 9^ 31". Weber. 

Bei H. HT. iSchmidt in Halle &/S. erschien und kann durch jede so- 
Äde Bnchbandhing des In- und Auslandes bezogen werden: 
^melius, Dr. C. S., Grundztige einer Molecularphysik. Mit 10 
Holzschn. 1 Thlr, 
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(Der „Astronomischen Unterhaltungen" 20. Jahrgang.) 

Redigirt von 
Professor Dr. Heis iri Itliiiiater. 



N?43» Mittwoch, den 24. October 1866. 

Nordlichter zu Anfang des Monats October. 

Die ungemein helle Witterung Ende September und Anfang 
October veranlasste mich hier in Münster mich nach Nordlich- 
tem umzusehen. Am 3. October erkannte ich deutlich am nord- 
westlichen Horizonte eine Nordlichthelle, deren Grenzen aber ganz 
unbestimmt waren. Schärfer waren dieselben am 4. October aus- 
geprägt, wo das Nordlicht auf den ersten Anblick hervortrat. Um 
gh j^O" lagerte sich eine dunkele Wolkenbank unter Cor Caroli, 
die Helligkeit erstreckte sich unter Bootes, Ursa maior bis zu l 
nnd X Ürsae maioris. Strahlen waren nicht zu erkennen. Die 
allgemeine Helligkeit dauerte bis zu Mitternacht fort. Ebenso war 
am 5. October gegen 8*» 40"» eine auffallende Helligkeit unter Co- 
rona, Bootes und Ursa zu erkennen. Herr Weber in Peckeloh 
berichtet uns in Betreff der Nordlichter das Nachfolgende: 

„Bereits an den Abenden des 1., 2. und vielleicht auch des 
3. October — wo jedoch ein trockner Nebel die Beobachtung er- 
schwerte — traten zwar recht feine doch anhaltende Lichtprocesse 
auf. 

Das Nordlicht am 4. war nur klein, indem es während sei- 
nes Bestandes nur einen ansehplichen und farbigen Strahl auf- 
zucken Hess. Doch hielt es bis tief in die Nacht an und ent- 
wickelte namentlich in seiner Basis eine vielfaltige Abwechselung 
sowohl in Farbe als Intensität des Lichtes. Diese hellgelbe Ba- 
sis erhob sich selten über den 5. Grad, momentan erlangte der 
Lichtflor eine Höhe von 12 bis 16 Graden. Es waren besonders 
zwei Stellen, welche sich durch Farbenton und innere Lebhaftig- 
keit auszeichneten, der eine lag imter dem Pol, der andere 

43 



338 

zwischen dem 37. und 40. Gr. westlicher Abweichung. Diese bei- 
den Stellen nahe gleich weit von dem magn. Pol entfernt dürften 
als die Kardinal - Punkte des Phänomens angesehen werden. 

Der Anfang des Nordlichtes erfolgte plötzlich und zwar 7^ 
45™. In Zeit von 3 bis 5=* wogte ein heller, hochgelber Lichtball 
gerade unter dem Pol auf, dessen grosse Achse nach oben ging. 
Nach 7" erfolgte die zweite Aufwallung gegen den 37. Gr. west- 
lich. Beide Wogen dehnten sich alsdann seitlich und besonders 
nach innen aus, so dass 7*» 58"" das Bild sich zu einem Lichtseg- 
mente vereinigt hatte. 

8^ ö". Die beiden Cardinal -Punkte stehen wieder ver- 
einzelt da, lassen einen zarten Strahlenbüschel ans. 
Der des ersten geht bis ^ Urs. maj., der des an- 
dern über Cor Caroli hinauf. 
8^ 8"». Hochgelbe helle Lichtwoge unter dem Pol, oscil- 
lirt östlich, der bestehenden Windrichtung entge- 
gen. 
8^ 8.5". Zarte Streifen aus dieser Woge, theils über ^, 

theils über x Urs. majoris. 
8** 10". Das Bild ermattet plötzlich, nur die CP. verharren. 
gh 14m ^ J)qy. westliche, dann der östliche Card.P. leuchten 
fast blitzesschnell auf, erweitem sich seitlich. Zwei- 
tes volles Lichtsegment. 
8*» ) 5 5»". Heller hochgelber Strahl über Cor Caroli, gegen 
29** hoch, die Spitze neigt sich allmählich nach 
Ost, verschwindet nach 2". 
8^ 20 . Der westl. Card. P. dehnt sich nach Westen, der 

östliche nach Osten aus. 
gh 24". Die Card. P. schlagen den entgegengesetzten Wef 
ein. 
In dieser Weise wiederholt sich das Spiel bis 
gh i4m^ ^Q (las Phänomen plötzlich abnimmt und nur noch 

am Horizont haftet. 
O»» 50". Die beiden Card. P. treten sehr lebhaft auf, die 
Helligkeit steigt bis zum 14. Gr. hinan, sinkt 
nach 15 bis 20^ wieder ein. 
Das Phänomen nimmt jetzt eine weissliche Färbung an. ver- 
theilt sich gleichförmiger, wird zarter und geht gegen 11 Uhr in 
einen ruhigen Lichtprocess über. 
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Während der Beobachtung des Nordlichtes zeigten sich in 
Ursa minor mehre Sternschnuppen, von denen einige östl., einige 
westl. gingen." 

Die Berliner telegraphischen Witterungsberichte bringen fol- 
gende Nachrichten über Nordlichter: 

Octob. 2. Schwaches Nordlicht in Stockholm. 
Octob. 4. Nordlicht in Haparanda, schwaches Nordlicht ge- 
gen NNO. in Stockholm, starkes Nordlicht in 
Hemösand. 
Octob. 5. Schwaches Nordlicht in Stockholm. 
Octob, 7. Nordlicht in Moskau. 

H. 

Mathematische Geographie. 

So eben erschien: Grundriss der mathematischen Geographie 
für höhere Lehranstalten entworfen von Dr. August Wiegand mit 
eingedruckten Holzschnitten. Sechste umgearbeitete Auflage. 
Halle, Druck und Verlag von H. W. Schmidt 1867. 10 Sgr. 
Diese den Manen der in der Blüthe ihrer Jahre abgeschiedenen 
hoffnungsvollen Söhne Richard AdaJbert Wiegand, gefallen in der 
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli 186(), und Johannes Paul Otto 
Wiegand, gest. an einer Herzkrankheit am 13. Mai 1866 gewid- 
mete Auflage hat in Vergleich zu den frühern Ausgaben eine we- 
sentliche Umarbeitung erlitten, wobei der Herr Verfasser freund- 
liche Winke von Seite des Herrn Prof. Rosenberger in Halle be- 
nutzte. Die rasche Aufeinanderfolge von 6 Auflagen dieses Grund- 
risses spricht für die ungemeine Brauchbarkeit desselben. Aus 
vollem Herzen kann Berichterstatter sich dem vom Herrn Verfasser 
ausgesprochenen Wunsche nur anschliessen, dass man der ma- 
thematischen Geographie, als einem vorzüglichen 
Bildungsmittel des jugendlichen Geistes, immer mehr 
und mehr Geltung in der Schule angedeihen lassen 
möge. 

Wir erlauben uns im Interesse des Buches einige Bemerkim- 
gen zu machen, die wir gerne bei der nächsten Auflage berücksich- 
tigt sehen möchten. 

Das bekannte Bode'sche Gesetz (Gesetz des Titius) erlei- 
det eine Ausnahme bei dem Planeden Neptun, der etwa 600 
Millionen Meilen von der Erde entfernt ist; die Zahl 776 = 2 
(4 -h 128.3) Seite 30 weicht aber zu sehr von 600 ab. 

43* 
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Bei den Dimensionen des Erdsphäroids hätten wir gerne die 
genauem Angaben B e s s e 1 's berücksichtigt (Astron. Nachrichten 
No. 438). Wir machen auf die aus diesen Angaben »t^leitetea 
Resultate aufmerksam, wie sie in den Logarithmisch - Trigonome- 
ti-ischen Tafeln von Dr. Bremiker und in den Tafeln von Witt- 
stein angegeben sind. 

Die Oberfläche der Erde ist == 92012:38 D Meilen 

Cubikinhalt derselben =2650 Mill. Cub. M. 

Flächeninhalt der heissen Zone == 3679062 D Meilen 

— jeder gemässigten Zone = 2403675 „ 

-- jeder kalten Zone = 387413 

Als Druckfehler sind uns aufgefallen 1742 statt 1642 für 
das Todesjahr des Galileo Galilei (S. 31), 928300 D Meilen statt 
9283UOO S.23, ferner 300,34 statt 30,034 für die mittlere Ent- 
fernung des Neptun von der Sonne. 

Druck und Papier lassen übrigens Nichts zu wttnschen 
übrig. • JJ. 



Sonnenfleckenbeobachtungen. 
Gruppen und Flecken von Juli — September. 
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Von Juli bis fJeptember sind nur 7 Grappea ^^rsehieneB, die 
zum Theil, wenn auch als Einzelfleck, in ansetmKcber Ansdehioflif 
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auftraten. Fleck 39, der in der Nacht vom 22. — 23. August ein- 
trat, konnte am 29. mit blossen Augen gesehen werden. In Gr. 
36, welche am 5. August in der Lichtrose m, 20^ vom Ostrande 
auftauchte, oscillirte der nordöstliche Ansatz des westlichen Flecks 
vom 9. — 10. gegen 50® durch Südost nach Ost, nachdem er vor- 
her die entgegengesetzte Eichtung eingeschlagen hatte. Die klei- 
nem Flecken der Gr., deren sie am 7.36 hatte, schlugen die ent- 
gegengesetzte Richtung von a ein. Einzelne Partien nahmen end- 
lich so verschiedene, wenn auch theilweise geringe Abweichungen an, 
dass man annehmen muss, in den umfangreichen Lichtrosen haben 
verschiedene Strömungen obwalten müssen. Ein merkwürdiges Bei- 
spiel plötzlichen Auseinanderfliessens einzelner Glieder einer Gr. 
lieferte Nro. 37. Am 16. Sept. in der lebhaften Lichtrose o als 
feiner Kranz von 15 Fleckchen aufgehend, hatte sie sich am fol- 
genden Tage so stark erweitert, dass sie bereits gegen 11 Uhr ein 
achtmal grösseres Areal einnahm. 

Es ist bei der noch immer fortbestehenden Abnahme der 
Sonnenflecken noch besonders bemerkenswerth, dass sämmtliche 
Gruppen und Flecken eine seltene Klarheit und Reinheit im Aus- 
druck beobachteten. Das filzig verwachsene Aussehen, welches 
früher an manchen Gebilden zu haften pflegte und namentlich den 
kleinern Flecken oft eigen war, trat Husserst selten auf. Auch 
durchscheinende Gr. fanden sich nicht vor. Es scheint, dass die 
die Flecken erzeugenden Kräfte bei dem Minimum der Sonnen- 
flecken weniger an innerer Thätigkeit als an Räumlichkeit ver- 
lieren. 

Bei den Beobachtungen sind besonders die Regionen der bei- 
den Pole berücksichtigt worden. Es dürfte von Interesse sein, die 
dort aufgefundenen Lichtrosen und Lichtnarben hier in der Kürze 
zusammenzustellen, wobei der Vollständigkeit wegen die auf Seite 
295 zum Theil mit aufgenommen sind. 

1. Am Nordpol. 
Am 7. Juli trat die herrliche Lichtrose a auf, die am 8. 
noch zu sehen war. Den 6. August zeigte sich Lichtrose ßt 
aus drei Licht wellen bestehend-, den 9. die Lichtnarbe y mit nach 
Süden gehenden Lichtadern, die nach wenigen Stunden verschwun- 
den waren; den 19. die Lichtwellen y und ö mit vielen kleinen 
Narben, 4ie mit jenen einen festgeschlossenen Gürtel bildeten; den 
22. die helle Lichtnarbe €, konnte nach 6 Stunden nicht wieder 
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geftinden werden; den 23. die Liehtwelle C mit verschlnngenen 
Lichtlinien und Narben, hatte sich am 24. zusehends erweitert; 
den 29. die hellen Lichtnarben ly und d- mit etlichen kleinem in 
Zonenform, den 11. Sept. die schön gezeichnete Liehtrose i mit 
drei Ausläufern nach Süden, bildete mit den später erschienenen 
Narben x imd X eine fast geschlossene Zone; den 15. Lichtnarbe 
11^ am folgenden Tage verschwunden; den 16. Lichtnarbe v, wozn 
am 17. noch §, am 18. o kam, wieder ein ziemlich geschlossener 
Gürtel; den 20. der Drillingslichtknoten tt, des Nachmittags ver- 
schwunden; den 25. Lichtwelle q und c, wozu am 28. noch Licht- 
narbe T plötzlich aufblühete. 

2. Am Südpol. 

Am Südpol zeigten sich die Lichtwellen und Lichtnarben 
viel spärlicher. 

Den 18. August Lichtrose a. aus vielen Lichtlinien bestehend, 
den 22. die herrliche Lichtrose ß^ eines der schönsten Gebilde 
dieser Art; den 6. Sept. lebhafte Lichtnarbe ;', die am folgenden 
Tage wieder eingegangen; den 10. mehre verwachsene Lichtwellen 
dy die des Nachmittags nicht wiedergefunden werden konnten; den 
26. endlich die klaren Lichtnarben e und t. 

So fühlt man es bereits aus dieser kurzen, nur auf drei 
Monate sich stützenden Zusammenstellung, dass der Ewige, wie 
vielleicht in dem ganzen Kosmos, auch auf der Sonne die höchste 
Fülle der Lebens der nördlichen Hemisphäre angewiesen hat. Es 
eröffnet sich zugleich die herrliche Aussicht, dass selbst das an- 
scheinend Gesetzlose, wie es bisher mit den Fackeln den Anschein 
hatte, nach wohlbegründeter Anordnung, nach festen Normen auf- 
einander folgt. Die vor wenigen Jahren nur noch in der Ahn- 
dung ruhende Hypothese, dass die Strömungen an der Sonnenober- 
fläche, oder was es immer für Kräfte sein mögen, die die Fackeln 
hervorrufen, von den Polen her beginnen, hat sich dem Schlaer 
entwunden. Es ist als Thatsache erkannt, dass bei der schwinden- 
den Thätigkeit gegen den Aequator eine neue Fülle von Leben 
von den Polen her beginnt. Weber. 

Höchste bewohnte Orte Eusslands und ihre Tempe- 
raturen. 
(Aus den Petermann'schen Mittheilungen). 

Das Europäische Eussland hat mit Ausnahme einiger Punkte 
, in der Krim, in Finnland nur wenige so hoch gelegene Orte, daas 
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die Lage ein bemerkbarer Einfluss auf die Temperatur sich 
sstellen könnte. Anders ist es bei vielen im Uralgebirge im 
asus, dem Ararat, Altai und andere asiatischen Berggruppen 
men Orten, die da sie häufig mehrere Tausende von Füssen 
das Meeresniveau ansteigen, eine auffällig niedrige Jahrestem- 
ir aufweisen, was sie ihrer geographischen Lage nach vermu- 
lassen. Anbei folgt ein kurzes Verzeichniss der bewohnten 
unkte Kusslands nebst ihrer Temperatur, wie sie von Wesse- 
;ij der Petersburger Akademie der Wissenschaften mitgetheilt 
m ist. Die R^aumur - Skala und der neue Styl sind hierbei 
runde gelegt. 
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Vermischtes. 

Rleteorstein. Der am 9. Juni d. J. kurz vor 5 Uhr Nachmittags hei 
nga, einem kleinen Dorf«« im Uii|?hvarer Comitat in Ungarn, mit einer hcf- 
)etonation zu Boden gefallene Meteorstein, der ein neun Fuss tiefes Loch 

befindet sich gegenwärtig im k.k. Hof -Mineralien -Cabinet zu Wien. Der 
»viegt 560 Pfd. und gehört zu den eisenreicliorcn. Die Form dieses Meti'or- 

ist, wie die fast aller bisher beobachteten, nicht rund, sondern nahezu drei- 

Es sind mit dem Massensteine gleichzeitig gegen hundert kleinere Stücke 
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bis zu l Lolh gefallen, welche alle überrindel sind, woraus hervorgebl, dass das 
Meteor beim Einirille in die Atmosphäre wahrscheinlich zersprang und sich in so 
>iclc kiciuci'c Farlikcli;bcu zeriheiite. 

Die Werke Alphons X. von Castilien. So eben i>i 

der vierte Band der von Rico Sinobas herausgegebenen Werke Alphons X. von 
Castilieii erschienen. Üersribe enlhall 5 Bücher über die Uhren der Alten, in wel- 
chen die Conslructiou der Sonnenuhren, die Bestimmung der Miltagslinie, die An- 
fertigung der Wasseruhren, Quecksilberuhrcn und der Raderuhren mit Schlagwerk 
gelehrt wird. 

Die vulkanischen Ausbrüche in Sautorln. Nach ei- 
nem Berichte des H. Delenda aus Santorin vom 7. August dauert die vulkanische 
Thätigkeit auf Kammeni noch immer fort, besonders am Vorgebirge Georg und an 
der gegen Akroliri gericbteleii Spitze. Mnu bemerkt daselbst Gasausströmuiigco. 
Auswurf feuriger Steine und glühender Asche. Die Tbäligkeit in Aphroessa hat 
sich etwas vermindert. — Am 18. Juli gegen i> Uhr Nachmiitngs hat man in Sanlo- 
rin einen Erdsloss wahrgenommen, der ziendich schwach war. einen zweiten stär- 
kern bemerkte man am 2j. Juli gegen 2 Uhr Morg. 

JHeteor* In Belgien und dem nördlichen Frankreich ist am 23. 
Juni Vormittags ein grosses Meleoi* gesehen worden, es wird darüber ans Brüs- 
sel, Calais, Boulogne, Saint -Omer, Airc n. s. w. berichtet. Bie Erscheinung ist 
zu Baux-ßorset, einem belgischen Dorfe, näher beobachtet worden, und es 
wird darüber gesagt, das Meteor sei um ll^i 5"™ Morgens in der nördlichen Rim- 
melsgegend erschienen und habe sich in der Richiung gegen Ostwest rasch wt- 
derwärts gesenkt. Seine Form sei die eines Papierdrachen mit langem Schweife 
gewesen, und als es über eine Wolke hinglitt, habe man es leuchten sehen, ka 
mehreren Orten, namentlich zu Berck« wurde beim Verschwinden des PhänonaeBS 
ein starkes dounerähnliches Geräusch vernommen. 

Khrenbezeugunff* Die k. k. Akademie der Wissenschaften zo 
Wien hat in der Sitzung vom 28. Mai Herrn Dr. Karl Jeiinek, Director der Centnl- 
anstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus, zum wirklichen Mitgiiede ernannt. 

BibilOffraphie* Auwers, A., Reduction der Beobacbtongeo der 
Fundamentalsterne am Passageinstrument der Sternwarte zu Palermo in den Jahrca 
1803—5. Publikation der astron. Ges. 

H Gylden, Untersuchungen über die Constitution der Atmosphäre on^ 
die Strahlenbrechung in derselben. St. Petersburg. 

R. V. I.ittrow, Ueber eine Modification des Hansen'scfaen Registrirap- 
parates. 

A B. L u t lerbeck, Baaders Lehre vom WeltgcbÄude vergficben oil 
neuern astronomischen Lebren. 



Bei H* W. iSchmidt in Halle f^ß. erschien soeben : 

Abhandlnngen der naturf ersehenden Gesellschaft zu Halle. 

Bd. IX., 2. Inhalt: Ir misch, Papaver trilobum Wallroth, j 

Mit 2 Tafeln-, Möhl, nördl. Phonolithdurcbbrüche der Bh^l 

,; Mit 1 Holzschn. ; H a s s k a r 1, neuer Schlüssel zu Humph's Be^ j 

barium Amboinense. 4. 8 Tkk] 



Druck utvd \e¥\a% now \\.Vi.*S>tV\\sv\dt.,in Halle. 



Wochenschrift 

fnr Astronomie, Meteorologie und Geograpliie. 

(Der „Astronomischen Unterhaltungen** 20. Jahrgang.) 

Redigirt von 
Professor Dr. lief« in Hlünstcr. 
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Mittwoch, den Sl.October 



1866. 



Die Witterungsverhältiiisse im Monat Juli 1866 

in Deutschland u s. w. 

Luftdruck. 

Der mittlere Luftdruck war nach den Beobachtungen in 

Münster um 0,50 Linien tiefer als das 14jährige Mittel für Juli 

und nach den Beobachtungen in München um 6,01 Linien niedriger 

als das Normalmittel.* 
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Laftwirme nach R, 
Die Mittel wärme des Monats Juli betmg nach den Beob- 
achtungen in Münster 0,9 Grad weniger als das 14jäiirige Miitd, 
nach den Beobachtungen in München 0,56 Grad weniger als das 
Normal mittel. 
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Herr Dr. Heidenschreider in Herrieden berichtet über die 
Witterungsverhältnisse Europa^s im Monat Juli das Nachfolgende: 

Der Witterungscharakter dieses Monats war fast tiber- 
all kühl, dabei in Frankreich und Deutschland feucht, in Südea- 
ropa und England trocken. Das Luftmeer ging durchgängig, 
namentlich zu. Anfang und Ende des Monats, sehr hohl, mit ra« 
schem Wellenschlage, nur um die Mitte desselben bildete sich im 
Oentrum des europäischen Continents ein hohw Lnftberg mit ge- 
ringerer Bewegung der Atmosphäre, welcher unseren mittleren 
Juli - Barometerstand dem Durchschnitt näherte. Von elektri- 
schen Ers cheinungen zeigten sich am ersten Gewitter in 
Dalmatien und Oesterreich, vom 15. bis 20. fast in ganz Europa, 
nördlich selbst bis Stockholm, nach dem doppelten Erdbeben am 
21. in Triest dagegen nur noch einige am 24. in Italien. Die 
Bewölkung war in Südeuropa sehr gering, kaum zeigten sich 
an einigen Tagen Wolken, am meisten, nämlich zu drei Yier- 
theilen war der Himmel im nördlichen l^anien und in Schott- 
land bedeckt, sonst überall nur ungefähr zur Hälfte. Im Ver- 
gleich zum Vorjahre war die Temperatur um 7 UBr 
Morgens der damaligen nahe gleich in Portugal, im südlidiei 
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u^», im südlichen PraBkreich, in Iriasd, Dilmatien, der Schweiz, 
ganz ItiiUen und Norwegen, kälter war sie um 1 bis 3^^ 
Nordspanien, im mittleren Frankreich, in England, Schott- 
1, den Niederlanden, Peutsdbland, sowie im mittleren und 
liehen Eussland, um 3 bis 5" im nördlichen Bussland, in Schwe* 
und Lappland. 
Die mittleren an den Hauptstatioo^en Europa's uxn 7 Uhr 
'gens beobachteten Temperaturen sammt Extremen im 
gleich zum Vorjahre waren: 

lion: 1866 1865 Diffen Extreme: 

renz 1866 1865 

£ante 29,5 30,0 — 0,5 34,4 u. 20,0 31,8 u. 26,8 

am 28,7 28,9 ^0,2 32,8 „ 20,2 32,8 „ 19,9 

jrmo 25,2 25,4—0,2 29,3 „ 23,9 28,7 „ 17,7 

1 23,8 23,8 0,0 32,0 „ 13,2 26,1 „ 19,2 

58t 22,3 24,9 —2,6 26,8 „ 19^ 28,7 „ 21,0 

«eille 22,2 21,6 0,6 27,6 „ 12,8 24,4 „ 18,2 

fisa 21,4 22,7 ^1,3 27,6 „ 20,4 24,6 „ 18,3 

.ao 20,8 22,0—1,2 31,0 „ 11,0 28,5 „ 17,5 

abon .20,3 21,1—0,8 29,1 „ 17,4 24,9 „ 15,6 

bid 18,8 19,8—1,0 27,6 „ 11,3 23,7 „ 10,8 

in 17J 20,1 -2,4 22,7 „ 12,7 24,5 „ 14,0 

idon 17,5 19,4—1,9 26,2,, 12,0 23,6 „ 14,0 

ssel 16,9 19,4—2,5 22,0 „ 13,6 23,0 „ 14,0 

(s 16,7 18,0—1,3 25,4 „ 11,2 24,5 „ 13,1 

kau 16,5 18,2—1,7 25,9 „ 12,5 23,3 „ 13,7 

rieden 15,9 18,1—2,2 24,2 „ 11,2 26,5 „ 11,9 

jrsburg 15,3 19,5—4,2 19,8 „ 6,9 26,3 „ 15,6 

jterdam 15,2 17,7—2,5 22,0,, 9,6 21,2 „ 13,1 

encastle 14,6 15,2 —0,8 18,9 „ 11,7 20,4 „ 15,8 
and) 

jkholm 14,1 18,4—4,3 19,1 „ 10,1 24,7 „ 13,0 

desnäs 19,8 18,1 0,7 19,8 „ 10,0 18;0 „ 9,3 
rwigfo) 

:n<sch«ti!.) 13,3 14,9— 1»6 20,6 „ 10,6 20,0 „ 11,1 

wawda 11,2 14,6—3,4 16^,, 6,0 20,8,^11,2 

Tei»peratur Maximum fiir Europa: Palermo am 25. : -4- 40<^G. 

Absolute Extreme: 

Paris &,7 aan 8., und 32^ am 13. (v. J. 32,^2 am 15; 
«nd 16,) 

44* 
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Wien 11,0 am 24. und 32,2 am 18. (v. J. 34,4 am 9.) 
Ilerrieden 5,3 am 24. und 31,4 am 14. (y. J. 34,4 

am 21.) 

PolarliAncleii wurden beobachtet in Bamberg am 14. 15. 
16. 19. 23. 24. und 25. 

Hc^eiibois^eii am 8. in Krakau, am 4. und 7. in Werms- 
dorf, am 3. in Oberwiesenthal, 

Hfondregenliogen am 22. 9^ Ab. in Laibach. 

IWondhof am 22. in Leipzig. 

Hohenraach am 17. in Elster. 

OBonbeobachtangeu. a) Münster. Mittel für die Nacht 
7,2, Maximum 9,5 am 8. und 20., Mittel für den Tag 7,0, Maxi- 
mum 10,0 am 7. b) Wien bei Nacht 6,8, bei Tag 4,5. Volle 
Sättigung am 7. und 19. Morgens, keine Spuren am 8. imd 12. 
Nachmittags, c) Krakau. Mittel für die Nacht 6,24, Maximum 9,0 
am 30., fiir den Tag 6,82, Maxunum 9,0 am 22. 

Die Sternschnuppen der bevorstehenden November - 

Periode. 

Wir machen auf die bevorstehende November - Periode der 
Sternschnuppen aufmerksam. Da diese Periode mit dem gegen- 
wärtigen Jahre ihr Maximum erreicht, so wird es besonders wich- 
tig sein, Zahl und Richtung der Meteore festzusetzen. Hier in 
Münster wird in den Tagen des 11., 12., 13., 14., und 15. No- 
vember von 8—12 beobachtet werden. H. 

Der Stern Mira im Wallfische. 
Wir machen auf die Erschainung des veränderlichen Sternes 
Mira im Wallfische auftnerksam, der in dem kommenden Monate 
November für das freie Auge sichtbar sein wird. H. 

Preussen und der Norddeutsche Bund. 
Bei Justus Perthes in Gotha ist ein Separat - Abdruck 
aus A. Petermann's „ Geographischen Mittheilungen ", ein inter- 
essanter Aufsatz, mit drei Karten erschienen, der „die politische 
Neugestaltung von Norddeu tschlaud im Jahre 1866" 
zum Gegenstand hat. (Preis 10 Sgr.) Diese Publication ist nicht 
eine blose generelle Uebersicht der politischen Neugestaltung Deutsch- 

FortseUung auf S.350. 
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lands, sondern fuhrt die zum Theil ziemlich complicirten DöUdls 
in aller Klarheit und Genauigkeit durch fünf Karten und Special- 
cartons, sowie durch einen beschreibenden Text vor. Sehr compli- 
cirt sind die territorialen Veränderungen besonders da, wo gewisse 
Theile von Hessen - Darmstadt an Preussen, und wiederum Theile 
von den an Preussen gekommenen Staaten, von Karhessen, Nas- 
sau und Frankfurt, an Hessen - Darmstadt abgetreten worden sind; 
der erschöpfenden Darstellung dieser Verhältnisse ist einer der 
Specialcartons, den von Baiem an Preussen abgetretenen Gebieten 
ein anderer gewidmet. Von den beigegebenen Karten veranschau- 
licht die erste den Norddeutschen Bund im September 1866, die 
zweite Norddeutschland vor 50 Jahren, die dritte grössere Karte 
dagegen Preussen und den Norddeutschen Bund im September 
1860. 

Einige Notizen aus dem inhaltsvollen Au&atze werden auch 
einen weitern Leserkreis interessiren, weshalb wir demselben Fol- 
gendes entnehmen über die Grösse und Bevölkerung der 
Staaten des Norddeutschen Bundes. 

Königreich Preussen vor 1866 5086,, -^^ Quadrat-Meilen mit 
19,305,843 Einwohnern, Hannover 698,, ^ 2 Q.-^:. na\ 1,923,4M 
Einwohnern, Kurhessen 172,g^9Q.-M. mit 737,283 Einw., Nassau 
85,, j,, Q.-M. mit 466,614 Einw., Frankfurt 1,^^^ Q.-M mit 
89,837 Einw., Schleswig - Holstein 3'20,^ Q.-M. mit 960.996 Einw, 
von Baiern abgetreten 10,^,5 Q-M. mit 3*2,976 Einw., vem Gross- 
herzogthum Hessen abgetreten 19,945 Q.-M. mit 75^102 Einw. Im 
Ganzen umÜEtöste Preussen im September 1866 6395,|^5 Q.-M. 
mit 23,590,543 Einw. 

Der Zuwachs Preussens im Jahre 1866 belauft sieh 
mithin auf 1308,^,5 Q.-M. mit 4,285,700 Einwohnern. 

Was die Bevölkerung der Nationalität nach anlangt, 
so lebten in Preussen vor 1866 im Ganzen 2,504,X79 nick* 
Deutsch - Redende ; die einverleibten, bezüglich noch hinzukommen- 
den Gebiete (Schleswig - Holstein) haben nur einen ganz klein^i 
Bruchtheil nicht Deutsch-redender Einwohner. Dem Re:ligions- 
Bekanntniss nach lebten in Preussen vor 1866: 60,2, pCt. 
Evangelische, 36, g ^ pCt. Katholiken und 2,^^ pCt. anderer ConfesBioo 
U.S.W.*, im jetzigen preussischen Gebiete: 64, g^ pCt. EvangeUflch^ 
33,^1 pCt. Katholiken und 2,gjpCt. anderer Confession u.ß.w. 

Was sodann den Norddeutschen Bund angeht, so W 
dei^ßelbe, einschliesslich der Provüiz Ober-Hessen, des Gcofishgnit 
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dnüns Hessen, eine Grösse von 7540,, ^^ Q.-M. mit 29,220,862 
Einw., von welchen 70,, g pCt. auf die evangelische, 26,^. pCt. 
dagegen auf die katholische Confession kommen und 2,21 pCt. auf 
andere Confessionen und Eeligions-Bekenntnisse entfallen. 

Dem Flächeninhalt nach nimmt unter den europäi- 
schen Staaten Preussen den 7., der norddeutsche Bund den 6. 
Bang, und der Bewohnerzahl nach Preussen den 7., der nord- 
deutsche Bund den 5. Rang ein. Die Reihenfolge der Staaten ist nach 
der Territorialgrösse : Russland, Schweden und Norwegen, Oester- 
reich, Frankreich, Spanien, der norddeutsche Bund, Preussen, die Tür- 
kei, England, Italien ; nach der Bevölkerung dagegen : Russland, 
Frankreich, Oesterreich, England, der norddeutsche Bund, Italien, 
Preussen, Spanien, Türkei (Europ.j, Schweden und Norwegen. 

Die Handelsmarine des norddeutschen Bundes 
übertriSit an Tonnengehalt die Marinen aller Staaten der Erde, mit 
Ausnahme von England und Nordamerika. 

80 weit der Aufsatz aus Petermann^s Mittheilungen, des- 
sen BevÖlkenmgsangaben auf der Zählung vom 3. December 1864 
beruhen. Nach derselben Zählimg ordnen sich die 20 gross - 
ten Städte Preussens folgenderweise : Berlin mit 609,733 
Einwohnern, Breslau 156,644, Köln 117,000, Königsberg 94,827, 
Magdeburg 91,028, Hannover 79,()49, Frankfurt a. M. 78,177, 
Danzig 78,131, Stettin 6r>.053, Aachen 62,441, Elberfeld 61,995, 
Barmen 59,526, Crefeld 53,397, Altona 52,771, Halle a. S. 
45,729, Posen 45,143, Düsseldorf 40,972, Kassel 40,228, Frank- 
furt a. 0. 36,(388, Potsdam 35,031 Einw. Wiesbaden zählte im 
December 1864 nur 2*5,573 Einw., gleicht also etwa Elbing oder 
Dörfmtmd in Bezug auf die Grösse der Bevölkerung. Die miKtai- 
irisebe Bevölkerung ist bei vorstehenden Angaben über die jStädte 
ausser Betracht geblieben. 

Die 20 grössten Städte der 22 Staaten des norddeut- 
schen Bundes folgen einander also : Berlin, Hamburg ( 1 75,683 
Einw.), Breslau, Dresden, (145,728 Einw.), Köln, Königsberg, Mag- 
deburg, Leipzig (85,-v94 Einw.), Hannover, Frankfurt a. M,, Dan- 
»g, BröMcn (70,Ü92 Einw.), Stettin, Aachen, Elberfeld, Barmen, 
CÄömnitz, (54,827 Einw.), Crefeld, Altona, Halle a. S. Die Stadt 
Bntunseliwtig, zählte 1864 nur 45,450 Einwohner. 

Schliesslich noch einige Notizen über das allmählige Waclis- 
tlruta des preu^ssi&ehen Staates« Beim 'Todd de^ Kurfti^teii 
jMiddribh's I. hatte derselbe ein Gebiet von 53'6 Q. -Meilen, beim 
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Tode Friedrich's II. von 726 Q.-M., Albrecht Achürs 768, Job. 
öigismund's 1472, des grossen Kurfürsten 2013, Friedrich's II. 
(t 1786) 3540, im Jahre 1815 ein Gebiet von 5050, un Jahre 
1861 von 5067,, 5 Q.-Meilen. 

Vermischtes. 

Todesfali« D^^r ehemalige Postsecretär llenckc, der vor 21 Jahren 
zu Driesen in der Neumark durch Entdeckung der kleinen Planeten Astraea (S.Sept 
1845) und Hebe (I.Juni 1847) der Astronomie eine neue Bahn brach, ist m 
21. Sept. in Marienwerder gestorben. Er hat das grosse Verdienst zuerst sich der 
Beherrschung des Himmels i>lanmässig in der Absicht gewidmet zu haben, om die 
bisherige Kenntniss de» Sonnensystems zu erweitern. Die treffliche Berliner aki- 
demische Charte leistete ihm dabei die wesciil liebsten Dienste. 

nraine des Planeten (OO). Der von Dr. Lulbcr in Bilk am 
1. October entdeckte Planet hat den Namen Autiope erhalten. 

Aufl^ant-Rleteore in America. Mit Bücksicht auf die Hinfig- 
keit der Sternschnuppen im diesjährigen August schreibt der Bericbterstatter der 
Witternngsverhältnisse in der Umgegend von Sl. Louis am Missouri : „ Beobachter, 
die beständig auf der Lauer für Meteore stehen, haben sich diesmal wahrscbeialick 
Salt sehen können an der Menge von Sternschnuppen u. s. w., womit die Nachle der 
ersten Hälfte August überreichlich ausgestattet waren, besonders die windige schwüle 
Nacht vom 11. zum 12. Jene würden sich jedoch viel verdienter (!) machen, 
wenn sie statt dessen Wetter und Wind mehr beobachteten und das Treibea 
der Atmosphäre, womit wir unablässig in unmittelbarer Berührung stehen, er- 
forschten. 



Bei H« W. Schmidt in Halle »/S. erschien und kann durch jede Bocb- 
handlung des In- und Auslandes bezogen werden: 

Oieseke^ B., systemat. geordnete Aufgaben zum Unterricht in 
Buchstabenrechnung und Algebra, für untere und mittlere Klas- 
sen von gelehrten Schulen und ftir den Selbstunterricht, gr. 8. 

12Sgr. 

Wiegand, Dr, A., Gmndriss d. mathematischen Geographie. Mit 

Holzschn. 6. Aufl. 10 Sgr. 



In Lüderilz* Verlag (A. Charisius) in Berlin erschien: 
üeber Zeitmaasse und ihre Verwaltung durch die Astronomie. 
Von Prof, Dr. W. Foerster, Dir. der Sternwarte zu Berlin. 

7% Sgr. 

Der Kreislauf des Wassers auf der Oberfläche der Erde. Von 

H. W. Dove. 7V, ßgr. 

Ueber die physische Beschaffenheit der Sonne« V<m Dr. 

E. O. Meibauer. 10 Sp. 



Drack und NerVag nou H. W« Schmidt iu Halle. 



Wochenschrift 

fOr Astronomie, Meteorologie uud Geographie« 

(Der „Astronomischen Unterhaltungen" 20. Jahrgang.) 

Redigirt von 
Professor Dr. Heia in Münster. 



N245. 



Mittwoch, den 7. November 



1866. 



Monatsephemeride, December 1866. 







Sonnenephemeride. Wahrer Berl. 
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Culm. 
Dauer. 
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S 


1. 


-10 48, 


16 29 28 
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2 20 


16 15 


3 48 
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S 


2. 


25 


33 48 
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20 


15 


47 


53 


M 


3. 
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38 8 


22 7 13 


20 


15 


47 


54 


D 


4. 
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42 29 


15 29 


21 


15 


46 


55 


M 


5. 


13 


46 51 


23 19 


21 


15 


46 


56 


1) 


6. 
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51 13 


30 42 


21 


15 


45 


58 


F 


7. 
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37 40 


21 


15 


45 


59 


S 


8. 
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44 11 


21 


16 


45 


20 


S 


9. 


28 


17 4 22 


50 14 


21 


16 


44 


1 


M 


10. 


1 


8 45 


55 51 


21 


16 


44 


2 


D 


11. 


633 


13 10 


23 1 1 


22 


16 


44 


3 


M 


12. 


5 


17 34 


5 43 


22 


16 


44 


4 


D 


13. 


537 


21 59 


9 58 


22 


16 


44 


5 


F 


14. 


8 


26 25 


13 45 


22 


16 


44 


6 


S 


15. 


4 39 


30 50 


17 4 


22 


16 


44 


7 


s 


16. 


10 


35 16 


19 56 


22 


16 


44 


8 


M 


17. 


3 41 


39 42 


22 19 


22 


17 


44 


8 


D 


18. 


11 


44 8 


24 14 
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17 


45 


9 
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19. 


2 42 
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25 41 
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17 


45 


9 


D 


20. 


12 


53 1 


26 39 


22 


17 


46 
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21. 


1 42 


57 27 


27 10 


22 


17 


46 


11 


S 


22. 


12 


18 1 54 


27 12 


22 


17 


47 


11 


S 


23. 


42 


6 20 


26 45 


22 


17 


47 


12 


M 


24. 


- 12 


10 47 


25 51 


22 


17 


48 


12 


D 


25. 


+ 18 


15 14 


24 28 


22 


17 


48 


13 


M 


26. 


47 


19 40 


22 37 


22 


17 


49 


13 


D 


27. 


1 17 


24 6 


20 17 


22 


17 


49 


13 


F 


28. 


47 


28 32 


17 30 


22 


17 


50 


13 


S 


29. 


2 16 


32 58 


14 14 


22 


17 


51 


13 


s 


30. 


45 


37 24 


10 31 


22 


17 


52 


13 


II 


31. 


+ 3 14 


18 41 50 


-23 6 19 


2 22 


16 17 


3 53 


20 13 



Schiele der Ekliptik. December 
Farallaxe der Sonne, December 



d.6.! 230 27'13\35. 
d. 6.: 8",71. 
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46 
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ii 


^ 
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58 
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U 
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36 


D 


13. 


331 51 46 


9 2 29 


56 6 


19 


49 


10 18 


55 
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50 
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21 
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59 
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46 


M 


17. 


23 5 43 
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8 6 


15 12 
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D 


18. 
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26 
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46 


M 


19. 
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53 


37 
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17 48 
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D 
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44 
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3 9 


F 
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83 28 40 


18 19 32 


21 


45 


12 5 
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4 5 


S 
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6 


41 
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59 
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S 
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31 
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21 42 
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14 26 14 
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18 
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D 
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3 


56 


48 


8 51 


M 
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15 47 


16 45 
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D 
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31 
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38 
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F 
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1 


17 
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12 22 
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6 


19 1 


1 


13 28 


s 
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206 5 35 
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54 44 
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45 


25 


14 32 


M 
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217 47 39 


— 11 20 30 
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14 50. 
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bl 
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1 Erstes Viertel. 
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6. 
14. 


2 

16 19 

17 37 
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28. 


18 
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1^ 
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17 23 58 

16 53 29 

27 41 
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16 44 18 
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20 49 3 
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55 44 

~-20 12 39 
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9.8319 
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4a 

23 48 

22 56 

31 

22 25 
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14 
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Mo'i.-Tag. 


Geoc. Rect. 
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52 

15 
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2 
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11 
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9.8407 
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327 
2 49 
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6 27 
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[ 15 4 2r7 

9 46 

15 14 42 


— 15 10 52 
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1.0242 
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20 56 
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16 19 


'3 1 
2 17 
1 33 


i\i. 


6 32 35 

6 28 18 


+ 23 33 30 
+ 23 36 56 
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1.2526 


13 48 
12 9 
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3 46 
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Jnpiterstrabanten-Vei* finstejru^igc'n. 

1. Mond. Aastriüp. Dec. 5. 6^23»» 548; 21. 4fc42m278. 

2. Mond. Auslrill. Dec. 12. 4^ 31«» T». 
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Correspondenz - Nachricht aus Bussland. 
Herr Dr. Arthur Baron Sass schreibt aus Arensburg auf der 
Insel Oesell vom 10. October : 

„Während des Monats September habe ich beobachtet: 

1. Sternschnuppen. 

^^ September Ab. S*» 35"™ eine weisse Sternschnuppe erschebt 

in ^ Perseus und verschwindet bei y Perseus. GeschwiDdig- 

keit sehr gross; Lichtstärke unbedeutend. Dauer 1*. — 

^ September 9^ 40" Ab. Zwischen /,i Perseus und « Fuhr- 

^ maim erscheint eine schöne, weisse^ grosse, hell leuchtende 
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Sternschnuppe und geht durch 3- Fuhrmann und verschwin- 
det zwischen Castor und Pollux. Dauer 2g. Geschwindig- 
keit sehr gross. 

2. Nordlicht. 

f'oc^^^'' ^^ ^^" ^^- ^^^^^ ^a^d »a^^ Sonnenuntergang 
sich ein Lichtbogen am nordöstlichen Himmel zu zeigen. 
Nur der halbe Bogen ist ausgebildet, und reicht an der nord- 
östlichen Seite bis in die Nähe von Urs. maj. Er nimmt 
schnell an Helligkeit zu, jedoch bilden sich keine Strahlen. 
Er wird immer stärker und endlich beginnt ein Lichtflui- 
dum von ihm auszuströmen und indem der Lichtbogen schwä- 
cher wird, bildet sich über ihm ein zweiter mit dem ersten 
concentrischer Bogen, welcher hell aufleuchtet, besonders 
nach Osten zu, so dass er schiesslich wie eine im Osten ste- 
hende helle Lichtwolke aussieht, an welche sich nach Westen 
zu eine an Lichtintensität abnehmende Lichtwolke anschliesst. 
Die Helligkeit nimmt rasch ab, und um 7** 35" ist die Er- 
scheinung bereits ganz verschwunden. 

4'OctoB^' 8*» 15»" Ab. Es bildet sich ein heller Lichtbogen, 
unter welchem das dunkle Segment liegt. Das Segment 
nimmt an Dunkelheit zu und der Lichtbogen ist gegen das 
Segment hin scharfsbegrenzt, während es nach oben zu allmäh- 
lich in die Himmelsbeleuchtung verschwimmt. Darauf bilden 
sich um 8*» 45" einige Lichtstrahlen, von denen besonders drei 
um 8** 55" unterhalb ß Urs. maj. sehr hell leuchten, schmal 
und scharf gegen den übrigen erleuchteten Himmel begrenzt 
sind. Sie verschwinden sehr bald und die Helligkeit beginnt 
zu erbleichen, so dass sie bereits um O** 30" beinahe ganz ver- 
schwunden ist. 

j-Tx— ^^ e jj^ ^^^ ^^ Starke Helligkeit am nordöstlichen 
Himmel. 

Die Sonnenflecken. 

Die Vorstellung, dass die Sonnenflecken trichterartige Ver- 
efiingen seien, hat zunächst durch Wilson's excentrische Kern- 
teilung eine gewichtige Unterstützung gefunden, bis Kirchhoff 
Bigte, dass jene excentrische Kemstellung auch durch die Annah- 
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me rofk Wolken erklärt werden könne, so zwar 4afi8 die pennmbra- 
Wolke höher gedacht wird, als die Kera- Wolke» Weiter hat de la 
Rue einen Fleck zu verschiedenen Zeiten photographifft^ zwei solche 
Bilder unter einem Stereoscop vereinigt, und die Vertiefting ergab 
sich augenscheinlich. Weil aber in der Zeit zwischen der Aufnahme 
heider BUder Gestaltsvcränderungen des Flecks vorgekommen sein 
können, ferner wegen der durch ungleiches Trocknen des Materials 
entstandenen Ungleichheit der beiden Bilder wird auch dies Ver- 
fahren nicht als entscheidend zu betrachten sein. Endlich hat 
Faye aus Carrington's Beobachtungen nachgewiesen, dass dieselben 
ftir den Ostrand eine Vergrösserung der Längen, für den Westrand 
eine Verkleinerung derselben ergeben, und stellte er durch Ein- 
führung der * Tiefen parallaxe einen regelmässigen Gang der Län- 
gen her. Demnach würde also nach Faye nur eine solche Erklä- 
rung der Sonnenbeschaffenheit zulässig sein, bei welcher die Flecke 
vertieft gedacht werden. Den Untersuchungen Faye's habe ich da- 
durch widersprochen, dass ich meine Beobachtungen geltend machte, 
aus denen jene Längenverschiebung nicht hervorgeht •, ich betrachte 
also Carrington's Beobachtungen (besonders für die dem Sonnen- 
rande näheren Oerter) nicht für ausreichend genau, mithin das aus 
denselben entnommene Resultat nicht für zuverlässig. 

Unter diesen Umständen hielt es Secchi für zweckmässig, 
das ältere Beobachtungsverfahren zu verlassen, nämlich nicht mehr 
auf den Kern einzustellen, sondern den Ort für den Mittdpunkt 
des Flecks dadurch zu erhalten, dafls auf die Känder der penum- 
bra eingestellt wurde. Bei der Vorstellung trichterförmiger Ver- 
tiefungen werden die Känder der penumbra im nivea» der Photo- 
sphäre gedacht. Die nach dem neuen Verfahren angestellten. Beob- 
achtungen müsßten also von der Tiefenparallaxe frei sein, und glaubte 
Öecchi auf diese Weise Beobachtungsreihen zu erhalten, welche mit 
Einschluss der Kandörter einen regelmässigeren Gting zeigen, als bei 
Kernbeobachtungen zu erzielen ist. Von solchen Beobachtungen, 
welche in den Comptes rendus veröffentlicht sind, ist die erste 
Reihe die wichtigste ; sie betrifft einen in mehreren Perioden wscbie- 
nenen Fleck, nämlich Periode A in der Mitte des Mai 1866; Peri- 
ode B vom Anfang des jHini bis Juni 1 2 ; Periode C vom Ende des 
J-uni bifiJaM 9. Die Periode Amuss wegen beträchtlicher Gestalts- 
äBdarangen ausser Acht bleiben, auch von der Periode B sind au Giiiiir 
I. Scnohi^a die Qerter Juni 1 bis Juni *6 w^gelaasen wegCA dar 
Aiisdduiung dar penumbra, in welchem östUebok Tühtäfk 
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sehr starke Aenderungen vorkamen, bis derselbe sich ablöste, um 
später zu verschwinden. * Von Juni 4 bis Juni 12 wachsen die 
Längen fast um zwei Grade, darauf beginnt die Periode C mit 
derselben Länge, welche zu Ende B erreicht war, und bleibt die 
Länge ziemlich constant bis auf einen Sprung zwischen Juli 2 und 
Juli 5. Dies erscheint zwar auf den ersten Anblick regelmässig, 
indessen ist zu erwägen, dass ein anderer Rotationswinkel als der 
angewandte, namentlich der von mir bisher angewandte, diesen 
Gang völlig ändert. Um Willkürlichkeiten zu vermeiden musste der- 
jenige Rotationswinkel aus dem Flecken selbst genommen werden, 
för welchen die kleinstmöglichen Längenunterschiede verbleiben. 
Bei Ausführung dieser Rechnung fällt in der Periode C der er- 
wähnte Sprung fort, und wird der Gang in dieser Periode sehr 
regelmässig, dagegen am Ende der Periode B treten sehr starke 
negative Unterschiede auf. d. h. die Längen sind zu gross. 

Von demselben Fleck habe ich nach dem älteren Verfahren 
zahlreiche Kembeobachtungen angestellt, welche schon von Juni 1 
an und mit Einsohluss der Randörter Juni 12, Juni 27, Juli 8 und 
Juli 9 durchweg kleine Längenunterschiede ergeben, so dass also 
damit zu Gunsten der Kembeobachtungen entschieden ist, und an- 
drerseits ein ausgezeichnetes Beispiel gegen Faye's Tiefenparallaxe 
geliefert ist. Speziellere Angaben können hier fortbleiben, da sol- 
che in den Astron. Nachrichten No. 1612 zu finden sind. Es 
wird genügen die dort aufgeführte Erklärung aufzunehmen betref- 
fend die starken negativen Längenunterschiede, welche am Ende 
der Periode B bei Secchi's Beobachtungen verbleiben, wo eben 
die excentrische Kernstellung sehr schön hervortrat. Diese Erklä- 
rung stellt folgende beiden Möglichkeiten auf: 
entweder ist das richtig, was Secchi (Comptes rendus pag. 167) 
nur als möglichen Einwurf hinstellt, nämlich dass bei seiner Be- 
obachtungsart eine der Tiefenparallaxe entgegengesetzte 
Parallaxe, eine Höhenparallaxe, erhalten würde, — und ich sehe 
nicht, dass irgend etwas dem entgegen stände, — so dass sich 
Kirchhoffs Auffassmig der penumbra in einer schönen Weise be- 
stätigte, also für Wilson's excentrische Kernstellung die Erklärung 
dfirin zu suchen sei, dass die penumbra - Wolken höher liegen, 
^ die Kern -Wolken, 
i^Aet wenn keine erheblichen Niveaudifferenzen vorlägen, iass 
«bdMili jctnö sturken negativen Längenuntersehiede nur auf ösl- 
ficife Ursachen hinweisen, wie es für die ersteti Tage des Juni 
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geschildert wurde, während am Ende der Periode B sichere An- 
haltspunkte für solche örtlichen Ursachen aus der Betrachtung der 
penunibra nicht zu entnehmen waren. 

Schluss folgt. 

Stellungen der Jupiterstrabanten. 
December 1866. ö*« mittl. Zeit Greenwich. 
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Bei H. W. Schmidt in Halle a/S. erschien soeben und kann dorek 
jede Buchhandlung des In- und Auslandes bezogen werden: 
Hasskarl, J. K«, neuer Schlüssel zu Rumph's Herbarium Amboi- 

nense. 4. 7 Thlr. 

Imiiscll, Th., Papaver trilobum Wallroth. Mit 2 lithogr. TafWfl. 

4. 24 Sgr. 

M8I1I9 H«, die nördlichsten Phonolithdurchbrüche der Rhön. W^ 

1 Holzschnitt im Text. 1866. 4. 8 Sgr. 



Druck uud \eT\a^ nou H. W, Schmidt in Halle. 



Wochenschrift 

fOr Astronomie, Meteorologie und Geographie« 

VfUf /0l0e. Ulfuntrr ^«^rgmi^. 

( Der „ Astronomischeo Unterhaltnng'en " 20, Jahrgang.) 

Redigirt von 
Professor Dr. Hefs in Mfinster. 

N246* Mittwoch, den 14. November 1866. 

Die Sonnenflecken. 

(Schluss von S. 360.) 

Der obige Fleck erwies sich noch dadurch merkwürdig, dass 
die Bedingung hinreichend erfüllt wird, welche ich im Jahre 1861 
für die Ableitung der Rotationselemente aufstellte. Ohne Sl und 
i zu kennen, lässt sich bei einem in zwei Perioden erschienenen 
Fleck beurtheilen, ob er seine heliographische Breite verändert 
hat oder nicht. Wenn nämlich zu gleichen auf die Ekliptik be- 
zogenen Längen beider Perioden auch gleiche auf die Ekliptik 
bezogene Breiten gehören, so muss die heliographische Breite un- 
verändert geblieben sein, also der Fleck hat genau seinen Ort be- 
halten, oder doch nur eine Ortsveränderung innerhalb seines Pa- 
rallelkreises erfahren-, letzteres wäre zur Bestimmung von fl und 
i gleichgültig. Solche Flecke, welche diese Bedingung annähernd 
erfiillen und deswegen allein geeignet sind zur Bestimmung der 
Rotationselemente, sind überaus selten. Im Jahre 1861 habe ich 
einen solchen Fleck behandelt und aus demselben hergeleitet: 
(ß für 1866,5) 

Q = 740 11'; i == 60 55' 

Rotationswinkel | = 14,295 

Rotationszeit s= 25 Tage 4 Stunden 24 Minuten. 

Seitdepa wurde Dec. 1863 und Jan. 1864 ein Fleck gefun- 
den, 4ßr jener Bedingung entsprach, soweit es sich prüfen liess. 
Wegen ungünstiger Witterung war eine zu geringe Anzahl der 
Oerter erbalten, also dass auch eine besondere Rechnung nicht 
ai^efl^Ut werden konnte. Kein anderer Fleck seit 1861 war 
l^liieadlMu:, bi^ auf ^^n fleck vom Juni und Juli 1866. Speziel- 
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leres werde ich in den astr, Nachrichten, hier aber nur das Resul- 
tat mittheilen: 

Cl = 74« 48'; i = 6« 58' 

Rotationswinkel ^ = 14,2521. 
Rotationszeit = 25 Tage 6 Stunden 16 Minuten. 
Nimmt man aus den beiden Bestimmungen nach dem Ver- 
hältniss 1 : 2 das Mittel, so folgt 

Q = 74» 36'; i = 60 57'; 

Rotationswinkel ^ == 14,2664; 
Rotationszeit = 25 Tage 5 Stunden 38 Minuten. 
Die letzteren Zahlen würde ich als diejenigen RotationselemeDte 
bezeichnen, welche vorläufig für den Sonnenkörper Geltung hätten, 
bis wiederum ein die angeführte Bedingung erfüllender Fleck be- 
obachtet ist, durch den eine weitere Verbesserung möglich ist. 

Spoerer, 

Ueber Nordlichter. 

Herr Fritz theilt in den von Herrn Professor Wolf in Zürich 
herausgegebenen „ Astronomischen Mittheilungen " , die aus der 
Vierteljahrschrift der Naturforschenden Gesellschaft in Zürich be- 
sonders abgedruckt erscheinen, einige interessante Notizen über 
Nordlichter mit. Wir entnehmen denselben das Nachfolgende: 

„Das Polarlicht, der Lichtprocess der Erde, wurde für die 
mittleren Breiten der nördlichen Hemisphäre längst für eine perio- 
dische Erscheinung anerkannt, wie Mairan, Hansteen, Ritter, Mim- 
cke, Olmstedt u. A. in vortrefflichen Arbeiten nachzuweisen such- 
ten. Grössere Wichtigkeit bekamen die Untersuchungen über 
die Erscheinung des Nordlichtes, als man zu erkennen glaubte, 
dass die Perioden gewisse Aehnlichkeit mit dem Wechsel anderer 
Erscheinungen zeigen, namentlich mit den Sonnenfleckenpe- 
rioden, wie schon Mairan vermuthete, Littrow (1831) in seinen 
vermischten Schriften im Aufsatze „Ueber das Nordlicht" mit 
den Worten andeutet: „Es scheint, als ob die Nordlichter wie die 
Sonnenflecken gewissen Perioden unterworfen wären." Später 
versuchte Stevenson aus schottischen Beobachtungen und Herr. 
Fritz gestützt auf die Untersuchungen des H. Wolf über die 
Sonnenfleckenperioden des 17., 18. und 19. Jahrhunderts diese 
Vermuthungen zu bestätigen. Zu dieser Untersuchung wandte H. 
Fritz den von H. Wolf veröffentlichten Nordlichter - Catalog von 
iPtWÄ 6800 Beobachtungstagen an. Herrn Fritz gelang es diesen 
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Nordlichts -Catalog zu erweitem; die Angaben von 9500 Beob- 
achtungstagen und mindestens 40000 Beobachtungsorten gaben ein 
sehr reichliches Material zur Feststellung des Periodenwechsels. 
Da die Anzahl der in einem besonderen Cataloge zusammengestell- 
ten Südlichter verschwindend klein gegenüber derjenigen der 
Nordlichter ist, so konnten nur diese in Betracht gezogen werden. 
Herr Fritz stellt einen Katalog der von 1700 — 1861 ge- 
sehenen Nordlichter auf. Die nachfolgende Tabelle enthält unter 
A die Gesammtsumme der in den Jahren unseres Jahrhunderts 
gesehenen Nordlichter und unter B die von Wolf bestimmten Re- 
lativzahlen der Sonnenflecken. 
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B 




A 


B 


1801 


12 


30,9 


1821 


131 


4,3 


1841 


151 


29,7 


2 


8 


38,3 


22 


36 


2,9 


42 


105 


19,5 


3 


2 


50,0 


23 


7 


1,3 


43 


119 


8,6 


4 


4 


70,0 


24 


28 


6,7 


44 


94 


13,0 


5 


23 


50,0 


25 


55 


17,4 


45 


118 


33,0 


6 


4 


30,0 


26 


64 


29,4 


46 


140 


47,0 


7 


3 


10,0 


27 


64 


39,9 


47 


127 


79,4 


8 


1 


2,2 


28 


59 


52,5 


48 


198 


100,4 


9 





0,8 


29 


97 


53,5 


49 


217 


95,6 


1810 


1 


0,0 


1830 


148 


59,1 


1850 


169 


64,5 


11 


1 


0,9 


31 


95 


38,8 


5t 


74 


61,9 


12 


1 


5,4 


32 


33 


22,5 


52 


126 


52,2 


13 


2 


13,7 


33 


75 


7,5 


53 


102 


37,7 


14 


31 


20,0 


34 


154 


11,4 


54 


61 


19,2 


15 


2 


35,0 


35 


73 


45,5 


55 


53 


6,9 


16 


3 


45,5 


36 


96 


96,7 


56 


36 


4,2 


17 


20 


43,5 


37 


101 


110,0 


57 


21 


21,6 


18 


18 


34,1 


38 


134 


82,6 


58 


49 


50,9 


19 


47 


22,5 


39 


190 


68,5 


59 


82 


96,4 


20 


115 


8,9 


1840 


145 


51,8 


1860 
61 


75 
50 


98,6 
77,1 


Die 


starken Abweichungen 


und Sp 


irünge 


in der Angabe 



der Anzahl der Tage eines jeden Jahres, in welchem das Nord- 
licht überhaupt gesehen wurde, stanmien von eizelnen kürzern Be- 
obachtungsreihen aus hohen Breiten oder von nordamerikanischen 
Beobachtungen her. 

Die aus der ganzen von 1700— 1861 reichenden TabeUe 
hervorgehende Periodicität der Erscheinung wird weiter belegt 
durch den Ausspruch vieler Beobachter und Reisenden. Durch 
weite Verbreitung und grosse Entwickelung zeichneten sich die 
Nordlichter der Jahre 1716, 18, 19, 21, 26, 29, 30, 37, 50, 70, 
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80, 86, 87, 88 (besonders häufig), 89, 1817, 27, 31, 86, 87, 39, 

47, 48 und 1859 aus. 

Herr Fritz findet für die letzten 60 Jabre drei Haupt- 
perioden mit den Maximis um die Jahre 1730, 1788 und 1848, 
zu welchen Zeiten das Nordlicht überall häufig und stark sieh 
zeigte, während es zur Zeit der Minima- Jahre 1700, 1758, oder 
1766 und 1811 oder 1812 entweder gar nicht oder nur sehr 
selten und unbedeutend (strahlenlos, nahe am Horizonte) erschien. 

Den Uebergang von den Minimis zu den Maximis und um- 
gekehrt vermitteln secundäre Perioden, welche, obschon scharf 
hervortretend, weder die Zahlen der Hauptmaxima erreichen, noch 
zu Null herabsinken, so dass die Hauptreihen Wellenlinien mit se- 
cundären Wellenbergen und Thälern bilden. Solche secundäre 
Wellenberge, kleine Maxima, zeigen sich in den Jahren: 

1707 
1719 und 1723 im Mittel 1721 
1726, 28 und 30 „ „ 1728 

1735, 37 u. 41 „ „ 1738 

1747, 50 u. 52 „ „ 1749 

1759 und 61 1760 

1769 (mit einer nachfolgenden Er- 
höhung von 1774, so dass man im Mittel auf 1771 käme) 

1779 
1788 
Ferner : 

1802 und 1805 im Mittel 1804 
1814, 17, 19 — 1816 

1829 und nach nordischen Beob. 1830 
1837, 39, 41 im Mittel 1839 

1848 
1859 
Secundäre Minima zeigen sich in den Jahi^n 
1700, 1714, 1724, 1733, 1745, 
1758, 1766, 1776, 1785, 1796, 
1811, 1823, 1834, 1842, 1856. 
Hieraus werden folgende Resultate gezogen: 
Für die 14 Max. -Perioden (1707 — 1859) 10,9 Jahre, 

filr die 14 Min. — (1707—1856) 11,14 — 
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für die 2 Haupt - Max. - Perioden (1730 — 1848) 59 Jahre, 

ftr die 2 Haupt - Min. - Perioden (1700 — 1811) 55,5 — 

Diese Perioden entsprechen den von Prof. Wolf aufgestell- 
ten Sonnenflecken - Perioden so vollkommen, als man immerhin 
erwarten darf, wie ein Vergleich der Zahlen und noch hesser eine 
graphische Darstellung darthun. 

Es fallen Wolfs Sonnenfleck-Maxima auf die Jahre 1706, 
1718, 1728, 1730, 1750, 1761, 1770, 1779, 1788, 1804, 1817, 
1830, 1837, 1848, 1860; die NordUcht-Maxima auf: 1707, 1721, 
1728, 1738, 1749, 1760, 1769, 1779, 1788, 1804, 1816, 1830, 
1839, 1848, 18. 9. 

Die Wolf 'sehen Sonnenfleck - Minima fallen auf: 
1698, 1712, 1723, 1733, 1745, 1755, 1766, 1776, 1785, 1799, 
1811, 1823, 1834, 1844, 185G; 

die Nordlicht - Minima fallen auf: 
1700, 1714, 1724, 1733, 1745, 1758, 1766, 1776, 1785, 1796, 
1811, 1823, 1834, 1842, 1856. 

Das Resultat der Zusammenstellungen ist: 

Dass für das mittlere Europa das Nordlicht eine periodische 
Erscheinung ist, deren Perioden einer mittlem Länge von 55,6 
Jahren entsprechen, welche in ihren Stärken jedoch wieder grös- 
seren Perioden unterworfen sind; dass die grösseren Perioden von 
55,6 Jahren wieder in untergeordnete von etwa 11,11 Jahren 
zerfallen und dass endlich das Nordlicht in einem innigen Zusam- 
menhange und parallelen Gange mit der Sonnenfleckhildung steht 
und zwar in der Weise, dass zur Zeit der reichsten Fleckenhil- 
dung daa Nordlicht am häufigsten auftritt und umgekehrt die Mini- 
ma zusammenstimmen und dass, während bei den Sonnenflecken 
die Hauptmaxima sich weniger auszeichnen, dies bei den . Nord- 
lichtem weit entschiedener der Fall ist. 

Die Beobachtungsreihen für die Stidlichter beziehen sich 
auf Hobarton und Melbourne, jene sind in Sill. Americ. Journal, 
diese in der Wochenschrift für Astronomie mitgetheilt, sie sind: 

Hobarton. Hobarton. 

1841 5 Südlichter. 1845 Stidlichter. 

42 12 „ 46 1 „ 

43 „ 47 9 

44 2 „ 48 5 





Melbourne. 


1857 


4 SüdUchter 


58 


14 „ 


59 


15 „ 
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Melbonnie. 
1860 20 SüdUchter 

61 7 „ 

62 5 

Diese beiden Reihen sprechen entschieden für die gleiche 
Periodicität der Südlichter, wie der Nordlichter. 

Aus allen grossem Beobachtungsreihen geht hervor, dass das 
Nordlicht zwei Maxima im Jahre habe, wie Mairan, Bertho- 
lon, Muncke, Quetelet, Kaemtz, Browne, Hansteen und viele 
andere gezeigt, welche beide nahe mit den Aequinoctien zusam- 
mentreffen. 

Meteorologisches Jahrbuch 1865, 

herausgegeben von dem Königl. Niederländischen Meteorologischen 

Institut in Utrecht. 

Das vor Kufzem uns zugekommene meteorologische Jahr- 
buch enthält im ersten Theile die Beobachtungen in Niederland, 
und zwar von Utrecht, Helder, Groningen, Leeuwarden, Assen, 
Amsterdam, Hellevoetsluis, Vlissingen, Maastricht und Luxem- 
burg-, ferner stündliche Beobachtungen des Barometers und des 
Thermometers, zweistündliche Beobachtungen der Richtung und 
Intensität des Windes zu Utrecht. 

Der Uebersicht der Witterungsverhältnisse in Niederland ent- 
nehmen wir das Nachfolgende: 

Der ungemein tiefe Barometerstand vom 13. — 17. Januar 
war mit heftigen Stürmen verbunden. Ein starker Wind wüthete 
um 4 Uhr Morgens in London, 5^ Stunde später wurde die grösste 
Windstärke in Utrecht beobachtet, die Kraft betrug 97 Eologranmi 
auf den Quadratmeter. Der Abstand von London nach Utrecht 
beträgt "385200 Meter; nimmt man an, dass die Richtung des 
Sturmes von London nach Utrecht ging, so ergiebt sich hieraus 
eine Geschwindigkeit des Sturmes von 23 Metern für die Secunde. 
Bei einer frühern Gelegenheit wurde gefunden, dass ein Sturmwind 
von 100 Kilogramm Druck eine Geschv^indigkeit von 30 Metern 
in der Sekunde hatte. 

Am 15. Febr. Abends gegen 6 Uhr wurde an verschiedenen 
Orten Niederlands eine Feuerkugel wahrgenommen. Herr 6. 
Nibbeling in Varsseveld sah dieselbe gegen WNW verschwinden. 
Pas Licht war sehr glänzend, fast so stark wie das der Venus. 
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Beim Verschwinden gab das Meteor rothe Funken von sich. In 
Oosterhuizen sah man die Feuerkugel sich von N nach W be- 
wegen, wobei ein langer Schweif zurückblieb. In Kloosterzande 
schien die Bewegung von SO nach NW vor sich zu gehen, ein 
heller Schweif begleitete das Meteor. Es scheint dieses Meteor 
identisch mit dem um dieselbe Zeit in Coblenz gesehenen Meteor 
zu sein, von dem Wochenschrift 1865 S. 88 berichtet wurde. Am 
17. Febr. sah Herr Driessen in Horst (Limburg) um 5| Uhr eben- 
falls eine Feuerkugel-, dieselbe erschien 37® von Süd nach West 
in einer Höhe von 114 Grad, schoss aut eine Höhe von 8® nieder 
und ging alsdann wieder auf 9^ Grad Höhe. Ein Schweif blieb 
10 Minuten sichtbar. 

In der Nacht vom 31. Juli — 1. August, in der an vielen 
Orten elektrische Erscheinungen wahrgenommen wurden, sah man 
in der Zuider - See an den Masten mehrerer Schiffe das St. Elms- 
feuer. 

Die Declination der Magnetnadel betrug nach den Beobach- 
tungen in Utrecht im J. 1865 im Mittel 17® 57',33, die Inclina- 
tion 67® 52',73. 

Der zweite Theil enthält die meteorologischen Verhältnisse 
in Europa für das Jahr 1865. Europa ist in 4 Abtheilungen ge- 
theilt, vom 9. bis 19. Grade der Länge, vom 20® — 29", vom 29® — 
36® und vom 37®— 46®. 

Die Regenhöhen geben folgende Resultate in Millimetern: 

1. Nor dli c hes Europa. 

Winter. Sommer. Frühling. Herbst. Jahr. 

Orcaden 340,9 176,4 143,0 259,5 919,8 

Aberdeen 272,9 124,7 193,8 205,4 796,8 

Kew 106,8 116,3 148,8 214,6 586,5 

Christiania 160,6 97,4 335,6 466,6 1060,2 

Kiel 67,3 35,5 137,8 95,2 335,8 

Putbus 16,2 81,0 204,0 85,8 387,0 

Paderborn 136,7 103,9 182,2 139,3 562,1 

Mtihlhausen 45,7 44,0 91,4 85,2 266,3 

Brüssel 160,6 119,1 241,9 144,9 666,5 

Prag 67,5 85,2 147,7 47,3 347,7 

Krakau 69,1 110,2 391,0 128,0 698,3 

Mittel:' 124,3 107,0 189,4 165,8 586,7 
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2. ü 


[ittel-E 


aropa. 








Winter. 


Frühliag. 


Sommer. 


Herbst. 


Jakr 


Trier 


169,9 


120,1 


213,1 


149,3 


652,4 


Paris 


117,7 


129,5 


114,6 


163,8 


525,6 


Dijon 


118,6 


84,5 


162,5 


166,5 


532,0 


Aarau 


192,3 


111,7 


331,1 


152,9 


788,0 


Genf 


104,0 


115,0 


247,8 


214,1 


680,9 


St. Bernard 


206,9 


221,9 


322,1 


335,5 


1086,4 


Arnstadt 


67,6 


162,2 


102,6 


107,0 


439,3 


München 


93,3 


110,1 


264,5 


58,4 


526,3 


Eremsmttnster 


126,6 


214,5 


396.3 


134,5 


871,9 


Brunn 


123,4 


151,2 


201,1 


80,7 


556,4 


Hermannstadt 


101,0 


140,1 


240,6 


88,5 


570,2 


Ofen 


90,0 


90,5 


122,0 


64,6 


367,1 


Bucharest 


117,4 


138,0 


151,3 


104,3 


511,0 


Mittel 


119,1 


137,3 


222,7 


140,0 


619,1 




3. 


Süd-Europa. 






Lissabon 


370,0 


159,1 


24,4 


487,2 


1040,7 


Madrid 


116,2 


148,8 


53,2 


220,2 


538,4 


Alicante 


40,0 


88,1 


20,3 


119,4 


267,8 


Mnrcia 


68,1 


131,0 


10,2 


50,3 


259,6 


Granada 


335,2 


228,2 


10,7 


164,3 


738,4 


Algier 


563,5 


311,8 


80,9 


160,0 


1106,2 


Toulouse 


154,2 


136,1 


74,4 


119,5 


484,2 


Marseille 


199,6 


305,6 


124,6 


154,7 


784,5 


Rom 


309,4 


141,8 


56,1 


298,9 


806,2 


Triest 


172,0 


114,8 


166,7 


263,8 


708,2 


Athen 


189,5 


65,6 


56,0 


87,9 


388,9 


Constantinopel 


244,4 


148,6 


165,7 


272,0 


831,6 



Mittel 212,7 152,6 63,1 200,2 646,7 

Den Erscheinungen der Nordlichter ist auch in diesem Jtia- 
gange nicht die gebührende Aufinerksamkeit geschenkt woiden. 
Die Erscheinung des Zodiakalliches in Peckeloh und Münstor (S. 
184) gehört nicht zu dem Gegenstande der Meteorologie. . E 

HtW. Schmidts Antiquariats -Bachhandlang 

in Halle a/S. 

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Schriften aus den Gebieteii 
der Astronomie (inclus. Cosmologie, Meteorologie und Astrologie), 
der mathematik und liTaturwlMenseliafteii (Zoologie, E^ 
mologie, Botanik, Mineralogie). 

Cataloge stehen sowohl direct, wie auch durch jede Bach- 
haijLdliuig gratis zu Diensten. 

Dmck üT\d Verlag you H. W. Schmidt in Halle. 



Wochenschrifi 

Astronomie, Meteorologie und Geographie« 

Urne /si^r. Vcutttcr ^al^r^an^. 
[Der „ Astronomischeu Unterhaltungen" 20. Jahrgang.) 
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Redigirt von 
Professor Dr. Hefs in lllttnster« 

Mittwoch, den 21. November 



1866. 



e Witterungsverhältnisse im Monat August 1866 
in Deutschland u. s. w. 
Luftdruck. 
Der mittlere Luftdruck war nach den Beobachtungen in 
ister um 1,49 Linien tiefer als das 14jjährige Mittel für August 
nach den Beobachtungen in München um 0,50 Linien tiefer 
das Normalmittel. 



Münster. 


Leipzig. 


Prng 




Krakau. 


Manchen. 


300" 4- 


300" -f 


300"' + 


300'" -f- 


300 " + 


Tra 30,83 


7a 29,8 


7a 27,55 


5a 27,00 


5m 15,17 


8in 33 48 


8a 31,9 


8m 29,12 


7f 30,51 


8m 17,19 


9m 30,62 ; 9a 29,6 


lOf 26,59 


ur 2ft,42 


10a 15,14 


IIa 36,32 ! 12f 33,6 


12f 29,95 


12a 28,80 


12f 18,71 


13f 32,77 i 13f 30,8 


13m 26,88 


13a 26,72 


13m 14,80 


13a 34,87 1 13a 31,2 


13a 27,57 


I6f 29.06 


I4f 16,65 


I7in 31,69 17ui 29,3 


17m 26,79 


17m 27,24 


17f 15,69 


19f 35,45 ' 19f 33,7 


19f 30,64 


18f 30,76 


18ra 17,90 


20m 32,63 i 21f 31,0 


21m 27,46 


21f 27,53 


20m 15,55 


25a 30, /l 26f 84,9 


26f 32,09 


26f 32,12 


26m 19,57 


29m 29,88 29r 28,2 


29f 25,42 


m 27,72 


28a 14,80 


33,54 31,7 


28,66 


28,93 


16,87 


Bamberg. Trier. 




Rom Wien. 


300' ' i- 300 " + 


30C 


1'" -h 


300 ' 4- 


Min. 5m 25,65 


5m 29,53 


6f 


35,66 


5m 28,18 


Max. 8f 27,78 


8f -30,96 


7f 


38,41 


7a 29,82 


MiD. 


9a 25,20 


9m 28 49 


llf 


36,15 


Um 27,50 


Max. 


12f 29,58 


IIa 38,(>8 


12r 


(1 37,75 


I2f 30,01 


Min. 


13f 25 47 


13f 28,41 


13a 


38,80 


13a 27,41 


Max. 


Uf 27,29 


14f 31,61 






14a 28 45 


Min. 


16a 25,32 


17f 29,11 






15f 28,28 


Max. 


18a 29,14 


18a 32,48 


19f 


38,46 


19a 30.22 


Min 


21 f 26,46 


20m 29.82 


21(1 


n 35,75 


2lf 27,70 


Max. 


26m 80,4<l 26f 33,53 


27f 


89,21 


27r 31,12 


Min. 


298 24,41 29m 27,54 


298 


i 35,57 


29f 26,58 


Med. 




27,41 


1 ; 


iO,75 


1 


37,08 
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Luftwärme nach R. 
Die mittlere Temperfttur war nach dön Beobachtungen in 
Münster um l,(i5 niedriger als das 14jährige Mittel ftir deD 
Monat August, nach den Beobachtungen in München um 1,07 
Grad niedriger als das Normalmittel. 



Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Med. 



Münster.* 



Leipzig. 



12,7 

6,4 
16,3 

6.0 
16,2 

5,0 
20,0 

8,9 
21,7 
12,54 



2 
6 
7 
12 
14 
19 
23 
24 
26 



18,0 
9,5 

19,3 
9,0 

14,8 

20,0 
11 1 
22,0 

13,2 



Prag.* 



Krakau.' 



3 
6 
7 

12 
16 
19 
20 
23 
26 



1T,7 
10,1 
20,5 

9,7 
17,2 

H.3 
19,9 
11,6 
24,0 



4 
7 
8 
14 
15 
20 
21 
22 
28 



18,4 

8,0 

23,4 

8,0 

16,6 

7,8 

18,6 

9,0 

22,5 



Manchen. 



4 
6 
7 
11 
16 
19 
20 
24 
27 



14,02 



183 
8.5 

18,5 
8,4 

16,Ö 

m 

11,4 

20,5 



13,10 



12,25 



Wien.* I Bamberg,* 



Max. 


4 


20,6 


4 


16J 


Min. 


7 


10,3 


7 


8,2 


Max 


7 


20,1 


7 


14,4 


Min. 


13 


8,^^ 


12 


6,6 


Max. 


15 


18,2 


16 


17,8 


Min. 


19 


7,6 


19 


:i,3 


Max. 


21 


21,0 


24 


23,2 


Min 


23 


12,0 


27 


8.8 


Max. 


27 


21,0 


27 


22,4 


Med. 








13,28 



Trier. 

16,0 
9,8 

18,6 
8,4 

16,0 

18,0 
11,3 
22,1 
13,04 



Rom. 



4 
8 
8 
12 
16 
17 
20 
24 
26 



23.9 
13.2 
24.0 
11,0 

22,8 
12,8 
2».9 
13,5 
24,2 

19,26 



Herr Dr. Heidenschreider in Herrieden berichtet über die 
Witterungsverhältnis&e Europa's im Monate August das Nachfol- 
gende : 

Der Witterungschar akter dieses Monats war im nord- 
östlichen Europa warm und trocken, im südlichen kühl und tro- 
cken, sonst überall, namentlicli im Centrum des Continents, kfiW 
und feucht. Das Luftine er ging durchgängig sehr tief und 
hohl, mit raschem Wellen schlage. Nicht weniger als 12 Lhä- 
wellen folgten sich schnell auf einander, wovon zwei von solcher 
Höhe waren, dass dieselbe^ selbst bei uns einem Luftdruck von 
9 — 13""» entsprachen. Die mittlere Wellenhöhe repräsentirte einen 
Druck von nicht ganz ö"*"*, nur ein Wellenb^g am 12. und 2 
weitere mit ihrem eingeschlossenen Thale vom 23. — 2?. stiegen 
über den mittleren Luftmeeresspiegel; überhaiq)t blieb dlus Luft- 
meer in Centraleuropa ein paar Millimeter unter dem Durchschnitte 
zurück. 

Die Bewölkung betrug im mittleren und südlich^i Spanien, 
in Südfirankreich Dalmatien, auf den Lisäln des lIGliteläieereB \» 
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zum schwarzen Meere, femer in Russland und Lappland durch- 
schnittlich nur den 4. Theil des Himmels; '/^ desselben war^n 
bedeckt in^ nördlichen Spanien und Frankreich, in Irland und 
iEi^land, in Oesterreich, Schweden und Norwegen; in allen übri- 
gen Ländern betrug die mittlere Bewölkung nahezu die Hälfte. 
Um. Vergleich zum Vorjahre war der August um circa 4® 
w|ü-mer im nördlichen Russland und Lappland, um 1^ im südli- 
chen Spanien und Palmatien; kälter als voriges Jahr war er im 
nöifdlichen Spanien, in Frankreich, in g^jiz Grossbritannien und 
4en Niederlanden; 

In den übrigen Ländern wich die Mitteltemperatur des 
diesjährigen August nur wenig von dem vorjährigen und zwar in 
der Regel negativ ab. Durch die grosse Wärme im nordöstlichen 
£wropa im Gegenhalt mit der kühlen Witterung im Oentrum des- 
•a^Jben wurde die Reihenfolge der Mitteltemperaturen wieder zies^- 
tieh untereinander geworfen. So war der August in Petersburg 
um 1,7^ wärmer als dahier, um einen vollen Grad wärmer als in 
Paris, um 0,9" wärmer als in Wien, und nur um 0,3** kühler als 
ia London. Ja selbst in Hapari^nda war er 0, P wärmer als bei 
iinfi, und nur um 0,6® kälter als in Paris, um 0,7" als in Wien 
und um 1,9" als in London. 

Die mittleren an den Hauptstationen Europa's um 7 Uhr 
Morgens beobachteten Temperaturen sammt Extremen im 
Verglich zum Vorjahre waren: 



Station : 


1866 


1865 


UifTe- 




Extr«iaf '• 








renz 




1866 


1865 


Alikante 


29,6 


29,0 


0,6 


18,8 


u. 32,8 


18,6 u. 33,0 


Palma 


27,2 


28/)- 


-0,8 


21,0 


„ 30,3 


20,4 „ 30,8 


l*WPa 


24,0 


23,0 


1,0 


22,1 


„ 25,7 


16,7 „ 26,9 


Tpl^fvao 


23,9 


26,6- 


-'A7 


2M 


„ --^7,1 


24,6 „ 30,2 


BUbao 


20,9 


21,4- 


-0,6 


15,8 


„ 28,0 


17,0 „ 33,0 


Lissabon 


20,6 


20,7 - 


-0,1 


12,7 


„ 28,0 


17,4 „ 26,6 


ftom 


20,1 


21,9- 


-1,8 


17,2 


,, 24,2 


19,5 „ 24,2 


Priest 


20,6 


22,5- 


-2,5 


12,9 


„ 27,4 


1«,0 „ 26,6 


Maii«iUB 


19,9 


20«8- 


-0,9 


16,4 


., 22,8 


16,0 „ 24,7 


Odessa 


19,7 


19,3 


0,6 


14,2 


„ ns 


14.4 V ?8,1 


l(adrid 


19,0 


18,8 


0,2 


12,9 


„ 22,9 


12,0 „ 22,5 


"London 


16,0 


16,5- 


-0,5 


10,8 


„ 21,3 


13,7 „ 20,0 


Petarsbui^ 


15,7 


12,0- 


-3,7 


10,9 


„ 19,8 


6,0 „ 15,8 


Brüssel 


16,6 


1«,3 


-0,7 


12,2 


„ 21,1 


13,7 „ 20,4 


^ttmU^ii^m 


15,0 


16,2- 


-1,2 


12,6 


„ 19,5 


10,« „ Mi8 


WWP 


14,8 


J6,7 


-1,9 


11,0 


„ 21,2 


11,5 „ ?3,3 
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Slalioii: 1866 1865 DiOe- Extreme: 

reiiz 1866 1865 

Paris 14,7 J6,l— 1,4 12,1 u. 18,8 12,1 u. 20,6 

Valentia 14,6 15,5-0,9 10,6 „ 16,1 12,2 „ 20,7 

Skudesnäs 14,2 14,3 0,1 11,0 „16,2 12,3 „ 17,5 

(Norwegen) 

Haparaada 14,1 10,5 3,6 7,8 „ 19,4 2,6 „ 22,0 

Herrieden 14,0 16,2 —2,2 9,7 „ 18,2 10,8 „ 20,8 

Moskau 13,S 13,0 0,8 8,4 „ 18,8 6,3 „ 19,5 

Stockholm 13,5 13,2 0,3 9,9 „ 17,2 8,8 „ 17,3 

Bern 13,1 * 13,4 -0,3 9,0 „ 16,2 8,5 „ 16,8 

Naim(ScLüUl.)12,8 13,5—0,7 10,6 „ 15,1 9,4^,, 17,5 

PolArbaudeu in Bamberg am 7. 9. 16. 17. 18. 19. 20. 

26. 27. und 28. 

Höhenraach am 25. und 26. in Münster und Leipadg. 

Gewitter, Obwohl der Monat August nirgends hohe Tem- 
peraturgrade auf längere Dauer aufzuweisen hatte, mit aUeiniger 
Ausnahme von Kussland und Lappland, so zeigten sich doch ver- 
hältnissmässig viele Gewitter, so am 3. in Paris, am 4. in 
Palermo, am 5. in Triest, am 8. in Bern und Bom, sowie in ganz 
Steiermark, hier mit Hagelschlag und Ueberschwemmungen der 
Muhr verbunden. Am 9. in Nairn (Schottland) und in Brüssel, 
am 12. in Amsterdam, während es zu gleicher Zeit in Bludenz 
(Tyrol) schneite. Am 13. war ein Gewitter in Triest und in 
Lemberg, am 17. dahier, am 18. in Madrid, am 19. in Paris, 
am 20. ebendaselbst, sowie in Wien und Lesina (Dalmatien), 
am 21. an beiden letzten Orten, sowie in Brüssel, am 23. noch- 
mals in Wien. Am 25. war in Wien wieder ein Gewitter, am 

27. ein solches in Paris, Brüssel und Bern, welches am 28. da- 
hier sich entlud, am 29. waren Gewitter in Neapel, Paris und 
Wien, am 30. in Triest. Ueber Stettin entlud sich am 29. Nach- 
mittags ein von Hagelschauern begleitetes starkes Gewitter, das 
in und ausser der Stadt mannichfache Verwüstimgen anrichtete. 
Der grössere Theil der Strassen war binnen wenigen Minuten unter 
Wasser gesetzt und die Hagelkörner, welche bis zu einer Grösse 
von Taubeneiern niederfielen, zertrümmerten viele nach Westen ge- 
legenen Fensterscheiben. 

ISchnee. Aus Klagenfurt in Kärnthen wird gemeldet: Am 
5. Aug. Nachm. begann nach einem schwülen Vormittage plöta- 
lich ein eiskalter Wind zu wehen, während der £Qmmel sich im- 
mer mehr verdüsterte und Abends die schweren Gewitterwolken 
heftige Regengüsse herabsendeten. Als sich am 6. der Himmel 



aufheiterte, zeigten sich die ganze Karawankenkette, der Dobratsch^ 
die Sau- und Kor -Alpe tief herab verschneit, als ob wir uns 
mitten im Winter befönden. 

OaBoiibeobachtansen. a) Münster. Mittel für die Nacht 
6,52, Maximum 9,5 am 3. und 4., Mittel für den Tag 6,90, 
Maximum 10,0 am 7. b) Krakau. Mittel fiir die Nacht 5,73, 
Maximum 9,5 am 1., Mittel för den Tag 7,14, Maximum 9,5 
am 12. 

niasnetlsche fiftöruiiKen. Herr Prof. Lamont schreibt 
in dem Wochenberichte der Königl. Sternwarte zu München: 
„Ghrosse magnetische Störungen sind in der letzten Zeit ziemlich 
selten geworden, was mit dem Umstände zusammenhängt, dass 
wir in der zelmjälurigen Periode die Epoche der kleinsten Be- 
wegung erreicht haben. Im Monate August kamen zwei nicht 
unbedeutende Störungen vor, die erste am 2A., die zweite am 30. 
Letztere hatte das Eigenthtimliche, dass sie schneller wie gewöhn- 
lich vorüberging. Die grösste Abweichung vom mittlem Stande 
trat Nachmittags ein und betrug für Declination -|- 10 Minuten, 
(um 2i Uhr), für Intensität -f- 0,0033 absolute Einheiten (um 
6^ Uhr;. Eine ebenso grosse Störung hatte am 9. Juli Nach- 
mittags (Max. um 2*«) stattgefunden, während die Declination 
ihren gewöhnlichen Gang einhielt." In Paris und Livomo wur- 
den am 23. magnetische Störungen bemerkt. Aus Kom be- 
richtet P. Secchi : „ Grosse magnetische Störung am 23. an al- 
len Instrumenten, am 24. fortgesetzte magnetische Störung. Am 
Himmel auffallende Girren (ein wahres Tages-Nord- 
licht); am 26. Unruhe der Magnete, am 28. und 29. die Mag- 
nete unruhig. 

Phänolofffsche BeobAchtanKen. Bamberg. 22. Au- 
gust Abzug der Störche, 24. Abzug der ersten Schwalben. 

Rrdbeben in Florenz am 13. Aug. 9*' Morgens, leichter 
wellenförmiger Erdstoss, der nur wenige Secunden andauerte. 

Nordlichter im November, 

Am 1. November wurde Abends gegen 8 Uhr, wo der Him- 
mel sich auf kurze Zeit aufhellte, hier in Münster ein Nordlicht 
beobachtet. Eine schwache Helligkeit überzog die nordwestliche 
Gegend des Himmels. In nördlichen Gegenden wurde wahr- 

Fortsetzung auf S. 375. 
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Bezeichnungen ; 4^ Nord, j/ iNordosl, -^ Ost , \ Südost, ^ Süd, /( Südwest, 
->Wesl, \ Nordwest. Die stäritern Striche bedeuten stärkern Wind. 

O = heiter, • r= ziemlich heiter oder gefoischl, • = trtkbe oder 
l^edeckt, ; «^fj^l, 1 «sb Regen, !s= Gewitter, \ = Hagel, w c= fiöhenniiclL 
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öcteinlich in Folge trüber Witterung das Nordlicht nicht gesehen, 
die telegraphischen Witterungsberichte brachten keine Nachrichten. 
InPeckeloh dagegen wurde das Nordlicht ebenfalls gesehen. 
Von Stockholm und Hernösand werden vom 3. Nov. Nordlichter 
gemeldet. Am 10. November machte sich hier in Münster um 7 
Uhr ein Nordlicht durch helle Erleuchtung eines schmalen Strei- 
fen* fem nordwestlichen Horizonte bemerkbar ; eine schwache Hellig- 
keit zog sich nach 9.J Uhr bis zutn grossen Bären hinauf. Von 
Brüssel aus wird für denselben Abend die Erscheinung eines 
grossen Nordlichtes gemeldet. Ä 

Lichtprocess am Abend des 1. November, 
beobachtet in Peckeloh. 

Am 31. Oct. entfaltete sich Morgens 9 Uhr ein herrliches 
Bandens7stem. Theils aus symmetrisch gereiheten Schäfchen, theils 
aus zarten Lichtflöckchen bestehend, gewährten die einzelnen, seit- 
lieb wohlbegrenzten Streifen einen schönen Anblick. Der nörd- 
liche gut vertretene CP., welcher anfangs 40® westl. vom Pol 
lag, osdllirte stark nach Norden. Nach 12^ verschwanden die 
Banden. Die bereits an diesem Abend erwartete Lichtentwickelung 
aeigte sich nicht. Den 1 . Nov., also an dem Tage, wo des Abends 
der Lichtprocess eintrat, nahm der Nordhimmel bis in Höhe von 
etwa 15*^ eine matt bräunliche Färbung an. Ausser einigen lichten 
Linien, deren lüchtung nach dem Pol ging, die aber keine CP. 
hatten, sah man nichts von Polarbanden. 

Des Abends zwischen 8 und 9 hellte sich der Nordhimmel 
allmählieh auf, jedoch derart langsam, dass das Fortschreiten der 
Helligkeit nur nach langem Pausen sich wahrnehmbar machte. 
Zwischen 9 und 9^ hatte das Phänomen seine grösste Ausdehnung 
und den höchsten Moment der Lichtfülle erreicht. Letztere 
trat besonders unter der Deichsel des grossen Wagens recht 
kräftig auf. Nach 10** bega^il das Licht nach und nach zu 
erMeiefaen. 

Recht anti^end war das Schauspiel, Welches die PB. am 
folgenden Tage des Morgens lO** entwickelten. Es traten im hie- 
sigen Zenith hinter dunklem Gewölk aus zarten Linien bestehende 
lichte Strahlenbüschel hervor, die sich dann üldherattig ausdehnten, 
aUmäblich ata No(rdhimmel sich tiiedersenkten und laügsam auf- 
lösten. Das Schauspiel dauerte g^gen ^iii6 Stunde ah. 
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Uebrigens worden ähnliche, doch geringere Lichtprocesse 
auch am 8., 14., 22. und 25. Oct. beobachtet. 

Weber. 

Der Veränderliche Stern bei & in der Krone. 

Herr Director Schmidt in Athen meldet, dass der Veränder- 
liche Stern bei e in der Krone wieder im Zunehmen begriffen 
sei. Am 15. October erschien er wieder als ein Stern 7.-8. 
Grösse und mit gelblich weisser Farbe. 

Die Sternschnuppen der November - Periode in 
Münster. 
Anhaltende trübe Witterung verhinderte in den ersten Tagen 
der November - Periode die Beobachtungen der Sternschnuppen. 
Gegen Mittemacht vom 13. — 14. erhellte sich plötzlich der Him- 
mel und erschien in ungemeiner Klarheit. Nachdem der Vorhang 
gelüftet, begann das Schiessen der meist hellen Meteore, welebe 
zum grössten Theile helle Schweife zurückliessen. Von einem 
gegen Westen gelegenen Fenster wurden von ll"» 55" bis 13*» im Gän- 
sen 202 Sternschnuppen gezählt u. zwar: 

Von ll"» 55"»— 12«» 30« — 62, von denen 45 durch den 

Schwan gingen. 
12h 30« — 12'» 44» — 60. 
12h 44»— 13«» 0» — 80. 
Nimmt man an, dass man von dem Fenster aus nur 
etwa den 4. Theil des Himmels übersehen konnte, so würde 
die Zahl dei^ sämmtlichen Meteore, wenn sie gleichmässig am 
Himmel vertheilt waren, in der Zeit von !•» 6» über 800 be- 
tragen haben. 

H. 

Vermischtes. 

driectaenland. Die gesammte Bevölkemng Griechenlands betrug im 
J. 1864 nach einer kürzlich in Athen erschienenen Statistik 1400000 Seelen. 

millioi^rapllie» B o s en a u e r, die astronomische Uhr iin Rath' 
hause zu Prag. 

Schubert, Mathem. Geographie. 

Sartor ins *von Waltershausen. Untersuchoogen Ober üf 
Klimate der Gegenwart und der Vorwelt. Haarlem. 
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Die Sternschnuppen der November - Periode in 

England« 
Oeffentliche Blätter aus England bringen Berichte über die 
in der Nacht von Dienstag auf Mittwoch, (vom 13. — 14.) an ver- 
schiedenen Orten Englands beobachteten Meteore. Wir eninehmen 
denselben das Nächfolgehde : 

:„ Unter sehr günstigen atmosphärischen Umständen ist hier 
auf mehreren Observatorien dör von Hthnbcddt vordtlsg^sagte aus- 
serordetitliche Sternschauppen&ll beobachtet worden, uiid schon 
liegen^ uns die Berichte einzelher Sternkundiger über das wunder- 
bar sißliöne meteorologische Pbänoomen vor. Zwischen 12 und 1 
Uhr ^^j^em Morgen züblte der; Ajstronom Hind 1120 Sttoischilftp- 
pen ; von 1 IJbr bis 7 Minuten nach 1 Uhr nicht weni^ als 514, 



*?nd ihrer viele dem Auge noch entgangen sein müBisen. Der 
Regen wurde an dem zuletzt bezeichneten Zeitpuncte so 
ass ein regelrechtes Zählen unmöglich wurde; um 1 Uhr 
^in. aber erreichte er wohl die höchste Höhe, bis um 1 Uhr 
jO Min. die Abnalime merkbar wurde. Ein anderer Astronom 
zählte von 1 Uhr bis l Uhr 5 Min. 264, und von 1 Uhr 15 Min. 
bis 1 Uhr 20 Min. 276 Meteore, von 1 Uhr 30 Min. bis 1 Uhr 
35 Min. jedoch nur 141, und von da ab nimmt die Scala rasch 
ab. Der Himmel bot einen seltsam - prächtigen Anblick dar ; den- 
noch versicherte der bekannte Keisende du Chaillu, welcher sich 
mit Hind zu der Beobachtung des Phänomens vereinigt hatte, dass 
die Meteore in Bezug auf die äussere Erscheinung denjenigen der 
April - Periode, die er im tropischen Africa gesehen habe, bei Wei- 
tem nachständen. Die Sternschnuppen waren von verschiedener 
Grösse. Einige glichen der Venus in ihrer glänzendsten Erschei- 
nimg, nur wenige übertrafen das letztere Maass. Im Allgemei- 
nen war die verhältnissmässige Gleichförmigkeit und der völlige 
Mangel an Meteoren grösseren Umfanges ein bemerkenswerther 
Zug des Phänomens. Fast allen Sternschnuppen folgte ein Licht- 
streif als Kennzeichnung ihrer Laufbahn nach; bei einigen war 
derselbe von besonderer Schönheit und zarter blau - grünlicher, 
stark phosphorescirender Farbe, während die Meteore selbst meist 
einen röthlichen Glanz zeigten. A\'ährend der ersteren Hälfte der 
Nacht breitete sich ein bJass - glühender, dem Nordlichte ähn- 
licher Schimmer am Himmel aus, und später wurden mehrere starke 
Blitze wahrgenommen, deren einer, gegen 4 Uhr, sich durch ein 
inteaüsives Orange auszeichnete und seinen Ausgangspunkt in d^ 
Ckudstellation des Löwen hatte. In entfernteren Gegenden des Him- 
mels durchflogen die Meteore lange Strecken; diejenigen aber, 
-Welche in dem genannten Sternbilde entstanden, hatten eine sehr 
kttvefe Flugbahn oder schienen sogar eine Zeit lang ohne merk- 
bare. Bewegung still zu stehen. Herr Tyler glaubt drei Glassen 
i^DBehmen zu dürfen; die zahlreichste enthielt die gewöhnlich«! 
Sternschnuppen, unter ihnen einige sehr grosse, welche einen lan- 
gen, bläulichen Lichtstreifen hinter sich herzogen. Die zweite 
dasse bestand aus den weniger häufigen Meteoren, die keine Spur 
sorttekliefisen und wie kupferfarbige Feuerkügelchen aussahön; dfe 
dritte aus solchen, deren Bahn eine kurze, unregelmässige Curve 
witf aüd noch zwei bis drei Minuten sichtbar blieb, eine freilich 
MiMne En^hevDung. Einige der grössten schienen au bersten uml 
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Die Sternschnuppen der November - Periode in 

England. 

Oeffentliche Blätter aus England bringen Berichte über die 
in der Nacht von Dienstag auf Mittwoch, (vom 13. —14.) an ver- 
schie^nen Orten Englands beobachteten Meteore. Wir entinehinen 
denselben dag Nächfolgehde : 

.:^ Unter sehr günstigen atmosphärischen Unwiänden ist hier 
auf mehreren Observatorien dör von Hnmbcddt vordtlBgbsagte aus- 
serordentliche Sternschnuppen^,!! beobachtet worden^ uild schon 
liegen, uns die Berichte einzelher Sternkundiger über das wunder- 
bar schöne meteorologische Phänoomen vor. Zwischen 12 und 1 
Uhr ]^stem Morgen zählte der Astronom Hind ll2Ö St^mschütip- 
pen-, von 1 Uhr bis 7 Minuten nach 1 Uhr nicht weniger als 514, 



während ihrer vüsle dem Auge noch entgangen sein müssen. Der 
feurige Regen Wurde an dem zuletzt bezeichneten Zeitpunct^ so 
dicht, dass ein regebechtes Zählen unmöglich wurde; um 1 Uhr 
10 Min. aber erreichte er wohl die höchste Höhe, bis um 1 Uhr 
20 Min. die Abnahme merkbar wurde. Ein anderer Astronom 
zählte von 1 Uhr bis l Uhr 5 Min. 264, und von 1 Uhr 15 Mm. 
bis 1 Uhr 20 Min. 276 Meteore, von 1 Uhr 30 Min. bis 1 Uhr 
35 Min. jedoch nur 141, und von da ab nimmt die Scala rasch 
ab. Der Himmel bot einen seltsam - prächtigen Anblick dar; den- 
noch versicherte der bekannte Keisende du Chaillu, wielcher sich 
mit Hind zu der Beobachtung des Phänomens vereinigt hatte, dass 
die Meteore in Bezug auf die äussere Erscheinung denjenigen der 
April - Periode, die er im tropischen Africa gesehen habe, bei Wei- 
tem nachständen. Die Sternschnuppen waren von verschiedener 
Grösse. Einige glichen der Venus in ihrer glänzendsten Erschei- 
nung, nur wenige übertrafen das letztere Maass. Im Allgemei- 
nen war die verhältnissmässige Gleichförmigkeit und der völlige 
Mangel an Meteoren grösseren Umfanges ein bemerkenswerther 
Zug des Phänomens. Fast allen Sternschnuppen folgte ein Licht- 
ßtreif als Kennzeichnung ihrer Laufbahn nach; bei einigen war 
derselbe von besonderer Schönheit und zarter blau -grünlicher, 
stark phosphorescirender Farbe, während die Meteore selbst meist 
einen röthlichen Glanz zeigten. AA'ährend der ersteren Hälfte der 
Nacht breitete sich ein blass - glühender, dem Nordlichte ähn- 
licher Schimmer am Himmel aus, und später wurden mehrere starke 
Blitze wahrgenommen, deren einer, gegen 4 Uhr, sich durch ein 
intensives Orange auszeichnete und seinen Ausgangspunkt in d«* 
Constellation des Löwen hatte. In entfernteren Gegenden des Him- 
mels durchflogen die Meteore lange Strecken; diejenigen aber, 
welche in dem genannten Sternbilde entstanden, hatten eine sehr 
kur^e Flugbahn oder schienen sogar eine Zeit lang ohne mierk- 
bare Bewegung still zu steheh. Herr Tyler glaubt drei Classen 
annehmen zu dürfen; die zahlreichste enthielt die gewöhnlichwi 
Sternschnuppen, unter ihnen einige sehr grosse, welche einen lan- 
gen, bläulichen Lichtstreifen hinter sich herzogen. Die zweite 
Glasse bestand aus den weniger häufigen Meteoren, die keine ^ur 
mirückliessen und wie kupferfarbige Feuerkügelch'en auasahAi; 3$e 
dritte aus solchen, deren Bahn eine kurze, unregelmässige Curve 
wai" und noch zwei bis drei Minuten sichtbar blieb, eine freilich 
s^lt^e En^hevDung. Einigt der grössten schienen au bersten uml 
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dann wieder als zwei durch eine leuchtende Linie verbundene 
Lichtknötchen sichtbar zu werden. Als interessante Ergänzung zu 
einer der angeführten Classen sei eine Beobachtung des Astrono- 
men Heath erwähnt. Um halb zwei erblickte er eines der Mete- 
ore, das die andern bedeutend überstrahlte und fast in gerader 
Richtung von Castor und PoUux nach den Pleiaden hinfiihr. Es 
Hess einen leuchtenden Streifen hinter sich, der nicht schnell ver- 
schwand, wie es meist der Fall war, sondern etwa 3 bis 4 Minuten 
dem Auge sichtbar blieb. Deutlich war zu erkennen, dass er sich 
um eine in ihm selbst liegende Achse drehte, während auch die 
Gestalt sich veränderte und statt des Streifens von ungefähr gleich- 
massiger Breite eine dem Durchschnitte einer Linse ähnliche Form 
annahm. Durch die Achsendrehung hatte er, als er verschwujid, 
sich ungefähr in einen rechten Winkel zu seiner anüUiglichen Lage 
gesetzt. Nur Eine Autorität hat eine allgemeine Schätzung ver- 
sucht und die Zahl der mit dem Auge wahrgeuonunenen Stern- 
schnuppen auf 7 - bis 8000 angeschlagen. 

Sternschnuppenfall. 
Ueber das in der Nacht vom 13. zum 14. Nov. d. J. von 
Alexander v. Humboldt vorausgesagte Sternschnuppen- 
Phänomen veröffentlicht die Berliner Sternwarte im , Staats- 
Anzeiger* folgende Mittheilung: „In den letzten Nächten ist die 
Aufmerksamkeit der Astronomen auf das Erscheinen reicher Stern- 
schnuppen-Fälle gerichtet gewesen, nachdem die Untersuchungen 
des americanischen Astronomen Newton aus allen in den vorwi- 
gehenden Jahrhunderten verzeichneten Fällen dieser Art das merk- 
würdige Resultat abgeleitet hatten, dass die Erde im November 
etwa alle 33 Jahre einer Gruppe von kleinen Weltkörpem be- 
gegne, welche bei dem schnellen Durchgange durch die hemmende 
Erd - Atmosphäre jene Lichterscheinungen darbieten, dass ferner 
alle 133 Jahre der Durchgang der Erde durch das Centram die- 
ser Schaar erfolge, und dass endlich ein solcher Durchgang in 
den Morgenstunden des 14. November 1866 sicher zu erwarten 
sei. Von Seiten der Berliner Sternwarte waren für die Beobach- 
tung dieses Phänomens besondere Vorbereitungen getroffen worden. 
Ein Theil der Berliner Astronomen hatte sich nach Brand^bug 
und Nauen begeben, um von dort aus Ortsbestimmungen der m 
erwartenden Lichterscheinungen anzustellen, aus welchen in Ver 
bindung mit den correspondirenden Beobachtungen der' auf der 
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liner Steruwarte zurückgebliebenen Astronomen die Entfemun- 
i jener Erscheinungen von der Erdoberfläche abgeleitet werden 
ten. Diesem Beobachtungs - System hatte sich der durch seine 
inenflecken - Beobachtungen um die Astronomie verdiente Pro- 
jor S p o e r e r in Anclam, sowie der durch Entdeckung mehre- 

Kometen bekannte Uhrmacher B a e k e r in Nauen angeschlos- 
. Zwischen der Berliner Sternwarte, welche durch eine unter- 
ische Leitung mit der Berliner Central-Telegraphen-Station ver- 
aden ist, und Brandenburg, Nauen und Anclam war durch die 
reitwilligkeit der königl. Telegraphen - Direction für gewisse 
mden eine directe telegraphische Correspondenz eröffnet, ver- 
ge deren die Beobachter von Brandenburg, Nauen und Anclam 
e Chronometer genau mit der Zeit der Sternwarte vergleichen 
inten, damit die Identität der an den verschiedenen Orten er- 
einenden Sternschnuppen durch die absolute Gleichzeitigkeit 
es Aufleuchtens innerhalb derselben Zeit - Secunde nöthigenfalls 
)rüft werden könne. In der so mit Spannung erwarteten Nacht 
m 13. zum 14. November schien anfangs die Ungunst des 
etters alle Vorbereitungen illusorisch zu machen ; jedoch brach 
ch 9 Uhr Abends der starke Westwind mehrmals in langem 
iträumen die leichten Regenwolken, so dass wenigstens ein 
leil der Wahrnehmungen als gelungen zu betrachten ist. Das 
tänomen war besonders in Berlin und Brandenburg von über- 
ichender Schönheit und Grossartigkeit. In der Richtung zum 
ambilde des Löwen, nach welchem in jener Nacht gerade die 
wegung der Erde gerichtet war, erschloss sich eine wahre 
lelle von Lichterscheinungen, aus welcher sie nach allen Sei- 
1 hin wie Raketen ausstrahlten, oft 10 bis 15 zu gleicher 
it mit ihren leuchtenden Schweifen den Himmel durchfurchend. 
8 gegen die Mitternacht waren die Erscheinungen nur höchst 
Ärlich gewesen, gegen 1 Uhr jedoch begann die Strahlung 
8 dem Bilde des Löwen, erreichte gegen 2 Uhr einen Bol- 
en Höhepunkt, dass die Beobachter zeitweise nur schauen 
d staunen konnten, und sank dann von halb 3 Uhr ab bis 

Uhr wieder, bis gegen 6 Uhr die gewöhnliche Stille des 
iblicks zurückkehrte. Die Beobachter hatten fast greifbar 
n Eindruck der enormen Geschwindigkeit, mit welcher sich 

der Richtung zum Löwen die Erde durch jene Planeten- 
laar hindurchbewegte." * 
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Die Sternschnuppen der November - Periode in Bonn. 
Herr Dr. Tiele, Assistent der Bonner Sternwarte, schreibt uns 
aus Bonn vom 1 6. November das Nachfolgende : 

„In der Nacht vom Dienstag aut Mittwoch (13. — 14. da.) 
war es bis gegen 12*" ganz bezogen ; um diese Zeit trat ich an- 
fällig an das geöffnete Fenster und sah die erste Sternschnuppe, 
ohne jedoch weiter darauf zu achten. Etwa \ Stunde später sah 
ich einige Zeit aus meinem genau nach Norden schauenden Fen- 
ster und sah nun eine ungemeine Menge von Sternschnuppen, die 
Schlag auf Schlag auf einander folgten, und erst jetzt fiel mir eis, 
dass wir gerade die Zeit des November -Maximums hätten. Um 
1^ schien mir die Häufigkeit fast noch zugenommen zu haben; 
ich sah oft 3 gleichzeitig, bisweilen 4, 5, einmal selbst 6. In der 
Zeit von 8 — 10"' sah ich 50 — 60, so das^ die Zahl der am gan- 
zen Himmel gefallenen in einer Stunde wohl nahe an 1000 oder 
gar noch mehr ist. Die meisten waren dabei sehr hel)f oft heller 
als Sterne 1. Gr., imd hatten einen dupstigen Schweif hinter ach, 
der noch bis etwa 5" sichtbar blieb, nachdem der feurige Kopf 
bereits verschwunden war. Im Allgemeinen war die Bewegungs- 
ricjitung bei Allen von Osten nach Westen (für meinen Stand- 
punkt von rechts nach links) ; nur eine einzige, etwa 4. Gr., sah 
ich in entgegengesetzter Richtung. Der Ausgangspiuikt war ip 
der Regel im grossen Bären oder darunter, seltener darüber; oder 
ihre rückwärts verlängerte scheinbare Bahn, welche Übrigeps i^ 
mer nach oben convex war, traf etwa in diese Gegend. Dif 
scheinbare Höhe über dem Horizonte war selten über &Q^ ; ^ 
ging fast über den Polarstern hin, 2 nahe durch das Zenitb; 
die bei weitem meisten blieben bedeutend niedriger, so im 
im Mittel aus allen die erreichte Höhe wohl nicht mehr ak 
200—25« beträgt." 

Vermischles. 

Föhnstarm In der Schw^eis* Am 14. November wöthete aber 
dem Bodensee ein furchtbarer Föhns türm. Bei grösserer Seltenheit in diesen 
Jahrgange treten diese Stfirme mit vermehrler Heftigkeit auf. Am genanotm Tif^ 
tobte und beuUe er, begleitet von heftigen Begen^n»«eii Ober, l.iB4ao, afe m^ 
er es vom Boden wegfegen ; zugleich schlugen die Wogen haushoch eiD|tof na 
D^mme und Mauern. Die Dampfboote zwischen Friedrichshafen, Borschadi ftt' 
Lindau hatten ihre Fahrten eingestellt. 
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N? 49* Mittwoch, den 5. December 1866* 

Die Beobachtungen der Sternschnuppen der November- 
Periode 1866 in Göttingen. 

Herr C. Borgen, Assistent an der Sternwarte .in Göttingen, 
berichtet über die von ihm während der November - Periode ge- 
machten Sternschnuppen - Beobachtungen, bei welchen er durch 
den Wärter der Sternwarte Heidorn unterstützt wurde, das Nach- 
folgende : 

„An den ersten zwei Abenden, Nov. 11., 12., konnte^ hier 
gar nicht beobachtet werden, da der Himmel total bedeckt war, 
es auch dann und wann regnete. Nov. 13. schien ebenso werden 
zu wollen, doch heiterte sich der Himmel gegen JIO auf und 
wurde recht klar. Von da ab bis -\ 1 2 haben Heidorn und ich 
ununterbrochen ausgesehen, aber nur eine sehr geringe Ausbeute 
gemacht, indem wir in der ganzen Zeit nur 12 Sternschnuppen 
sahen, von denen 7 nothdürftig eingezeichnet werden konnten. Von 
Zeit zu Zeit bedeckte sich der Himmel ganz und theilweise und 
wurde immer wieder leidlich klar, jedoch nie so, dass wir eine 
einzige Bahn wirklich gut in die Karte einlegen konnten. Häu- 
fig war es klar, wenn die Sternschnuppe erschien und ehe wir die 
Gegend uns merken konnten, war sie von dichten Wolken bedeckt. 
Um 11** 40"* bedeckte sich der Himmel gänzlich, und fing es an 
zu regnen, so dass wir die Ikobachtungen schlössen und zu Bett 
gingen um noch etwas zu schlafen, ehe wir für die Beobachtungen 
zur Längenbestinunung (um 2) wieder aufstanden. 

Um 1*" 30"™ etwa weckte Herr Prof. Klinkertues mich zu dem 
Zweck, trieb mich aber noch besonders zur Eile an, da ein ausser- 
gewöbnlicher Sternschnuppenfall stattfinde. Ich warf mich daher 
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rasch in die Kleider und kam etwa 5"» später hinaus, wo ich denn 
noch Gelegenheit hatte den grossartigen Stern -Kegen zu beohach- 
ten, jedoch verhinderten Wolken leider, das Phänomen in seiner 
ganzen Pracht zu bewundern. Es waren hier und da im N. und 
O. und W. noch helle Stellen, während der Süden nicht klar war. 
Meteore fielen nach und nach und zwar alle in einer ganz ausser- 
ordentlichen Helligkeit, mit langen Schweifen, die fast alle noch 
nach dem Verschwinden der Sternschnuppe sichtbar blieben. Sehr 
viele schienen durch die Wolken hindurch und manche waren so 
hell, dass sie die ganze Gegend erleuchteten. Leider bezog es 
sich immer mehr und mehr, und zwischen J 2 bis 2 war im S. 
nur noch ein Fleck von der Grösse des Sternbildes des Orion und 
halben Hundes in der Gegend des Argo, Menoceras und Hydra, 
welcher klar blieb. In diesem kleinen Fleck, der sich noch dazu 
immer mehr verkleinerte, bemerkten* Herr Prof. Klinkerfues, Hei- 
dorn und ich innerhalb 3" — 4" ca. 3iJ — 4o der schönsten Stern- 
schnuppen, vielleicht sogar mehr, da an ein Zählen kaum zu den- 
ken war, so dass man wohl behaupten darf, dass in diesem kur- 
zen Zeiträume viele hunderte gefallen sind, die uns leider durch 
Wolken verdeckt blieben. 6 und sogar noch mehr leuchteten zu 
gleicher Zeit auf und hiuterliessen lange leuchtende, andau^nde, 
parallele Schweife, ein Anblick, von dessen Pracht man sich, ohne 
es gesehen zu haben, keine Vorstellung machen kann. In die Karten 
eingezeichnet habe ich keine der Bahnen, da ich nicht fortseben 
mochte, um nichts von dem prachtvollen Phänomen zu verlieren, 
obgleich es ja durch Wolken so bedeutend beeinträchtigt wurde. 
Eine Viertelstunde lang war es jetzt ganz bedeckt und Regen. Um 2^ 
15"" etwa wurde es wieder einigermassen klar, jedoch wenn auch noch 
ziemlich viele Sternschnuppen gesehen wurden, so war dies doch nichts 
im Vergleich zu den früheren und die Anzahl wurde, je weiter die Zeit 
vorrückte, desto geringer, so weit man es eben des W^etters wegen be- 
urtheilen kbnnte. So viel hatte sich jedoch herausgestellt, dass das 
Hauptphänomen für diesmal vorbei war und dass dite Glanzperiode um 
ca. 1 '^ 45™ gewesen. Das Aussehen der Sternschnuppen war wie gesagt 
ein sehr glänzendes, die Schweife sehr hervortretend und lang andau- 
ernd, auch schienen sie aus einzelnen getrennten Stückchen zu bestehen, 
da sie jedoch nicht im Kometensucher beobachtet wurden, so hat diese 
Wahrnehmung nur die Zuverlässigkeit, die jede mit blosseih Auge ge- 
machte Beobachtung nur hat. Eine zweite Eigenthümlichkeit, die tüd 
uns allen bemerkt wurde und die auch bei denjenigen he rvort ra t , die 
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weniger lange Bahnen beschrieben, war die ^^bweichung der Bahnen 
von grössten Kreisen, indem manche ganz bedeutend gekrümmte Bahnen 
beschrieben. Herr Prof. Klinkerfaes hatte bessere Gelegenheit als ich 
den Badiationspunkt mit recht grosser Schärfe zu bestimmen, soweit er 
sich eben ohne Einzeichnung in die Karte bestimmen lässt, doch fand 
ich denselben später bestätigt und war derselbe auch so ausserordentlich 
scharf ausgeprägt, dass man dieser Bestimmung immerhin wohl einigen 
Werth beilegen darf. Wir fanden ihn nämlich in der Nähe von yLeo- 
nis und zwar in 1 48<* AK. und +22" Decl. Ich füge noch Folgendes 
hinzu. Es war eine sehr auffallende Erscheinung in der Nacht vom 
1 3. — 14., die ungemeine Helligkeit der Atmosphäre trotz der Abwesen- 
heit des Mondenlichtes. Es war wie um Mitternacht in Sommerzeit, 
fast zur Zeit der hellsten Dämmerung. Es lag kein Schnee, der diese 
Erscheinung hätte bewirken können. Die Helligkeit dauerte fort, auch 
nachdem die Menge der Sternschnuppen abgenommen hatte." 

Herr A.Nippold aus Cassel, Studirender der Astronomie in 
Göttingen, der den Stern schnuppenfall von dem Fenster seiner 
Wohnung beobachtete, berichtet das Nachfolgende: 

„Am 13. November 13*'30'" klärte sich der Himmel, der gegen 
10** schon einige helle Stellen gezeigt, beinahe ganz auf. Der süd- 
liche Himmel besonders bot ein prachtvolles Schauspiel von einer 
Menge Sternschnuppen, die in so grosser Zahl fielen, dass an ein 
Zählen derselben nicht zu denken war, da der Beobachter seine 
Aufmerksamkeit getheilt fand zwischen der Masse, der Schönheit 
und auffallend übereinstimmender Richtung der Sternschnuppen. 

Nachdem ich diese Erscheinungen eine Zeit lang bewundert 
hatte, ging ich daran, einige Sternschnuppen in Karten aufzuzeich- 
nen. Damit hierbei möglichst wenige meiner Beobachtung entgin- 
gen, begnügte ich mich, nur die Richtung aufzutragen, da die 0er- 
ter der Endpunkte bei der Menge der Sternschnuppen keinen "Werth 
hatten; denn es wäre unmöglich gewesen, auch nur einen mit Be- 
obachtungen Anderer identischer zu erhalten. An dem kleinen 
Theil des Himmels, der mir sichtbar war (Orion, Taurus, Aries, 
Cctus, Eridanus) sah ich zuweilen 5 Sternschnuppen zu gleicher 
Zeit. Binnen 5 Minuten zeichnete ich ca. 20 Bahnen auf die 
'Karte, wobei ich sicher annehmen kann, dass noch einmal soviel 
während des Einzeichnens meiner Beobachtung entgingen. Einige 
der beobachteten Stenjsohnuppen verbreiteten eine solche Helle, dass 
ich meinen eignen Schatten deutlich wahrnahm. Die Richtungen 
trafen sich alle im Löwen ; und so scharf waren diese ausgeprägt, 
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dass Sternschnuppen, die an denselben Oertern des Himmels er- 
schienen, nicht über 5® von einander abwichen. 

Ich beobachtete sodann den südwestlichen Himmel und sah be* 
deutend weniger Sternschnuppen. Ueberhaupt dürfte wohl der Orion 
das Sternbild sein, in dem die meisten Sternschnuppen erschienen." 

Die Sterschiiuppen in der Nacht des 13. — 14. in 
Münster und Westfalen. 

Der Himmel war am Abende des 13. bis 11^ Uhr so mit 
Wolken überzogen, dass ich in der festen Meinung, es würde sich 
derselbe nicht weiter aufheitern, am gedachten Abende mich zur 
Ruhe begab. Einer meiner Schüler, Herr Schulte, der an Stern- 
schnuppenbeobachtungen gewohnt ist, hat von seinem Fenster nach 
Westen hin die Beobachtungen von 11*» 55" — 1^ angestellt. Aus 
genauer Ansicht des Himmels von dem Fenster und aus der An- 
gabe der Richtung, welche die gegen Westen gesehenen Stern- 
schnuppen verfolgten, entnehme ich, dass der Ausgangspunkt der 
gegen Westen gesehenen Sternschnuppen im Perseus lag. Als 
Radiationspunkt wurde in der vorigjährigen Periode ein Punkt von 38® 
Rectascension und +85" Declination bestimmt. Ein anderer Be- 
obachter, der nach Osten hin eine freie Aussicht hatte, ein hie- 
siger Postbeamter theilte mir mit, dass er von 12— IJ Uhr Mor- 
gens eine ungemein grosse Zahl von Sternschnuppen gesehen habe, 
welche von seinem Stundpunkte aus, ihren Ausgangspunkt aus dem 
beleuchteten Zifferblatte der Postuhr nahmen. Eine genauere An- 
sicht der Localität gab mir zu erkennen, dass der Ausgangspunkt 
im grossen Lciwen lag. 

Herr Pfarrer Samson schreibt aus Stromberg in Westfalen: 
„ Hier war zwischen 2 und 3 Uhr früh am Himmel ein förmliches 
Feuerwerk; die Zahl der Sternschnuppen auch nur an einem klei- 
nen beschränkten Räume des Himmels zu zählen, war rein un- 
möglich. In meiner Nachbarschaft weckten sich die Leute in der 
staunenden Verwunderung über diese auffallende Himmelserschei- 
nung. Alle Sterne schienen ihrer Meinung nach durcheinander lu 
fliegen. Mein Nachbar wollte nicht wieder ins Bett vor Angst, es 
könnte daraus ein Brand entstehen.** 

Elemente des Planeten Thisbe (87). 
Herr Dr. Tietjen in Berlin giebt die folgenden Elemente fär 
deu Planeten Thisbe; 
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Die Constanten der Sternwarte in Leipzig. 
Herr Prof. Bruhns giebt für die Leipziger neue Sternwarte 
die nachfolgenden Constanten an. 

Das Centrum der Sternwarte in Leipzig ist 
4-" 0S90 ± 0%02 
westlich vom Centrum der Berliner Sternwarte, hiernach 
Leipzig östlich von Greenwich 49" 34^48 
— — — Paris 40 13,85 

Der Hauptpfeiler der Sternwarte hat die Breite : 

510 20' 6",3 zb 0",1. 
Die Höhe der obersten Stufe der in die Sternwarte führen- 
den Treppe beträgt 

119,18 Meter oder 366,9 Par. Fuss über der Nordsee. 
Die mittlere Jahrestemperatur aus 55 Jahren beträgt 6 *,82 R 
Ä 8^,52 C, der mittlere Luftdruck aus 5jährigen Beobachtungen 
333,33 par. L. = 751,94 Millim. Der mittlere Dunstdruck (5 
Jahre) 3,22 Lin. und 812 pro Cent, die Regenhöhe (4 J.) 18,16 
Zoll. 

Correspondenz - Nachric ht aus Brüssel, 

betreffend die Beobachtungen der Sternschnuppen der November - 

Periode und die Beobachtungen der magnetischen Störungen im 

Monat November. 

Herr Ernst Quetelet schreibt uns aus Brüssel vom 22. 
Nov. das Nachfolgende: 

„Die Nächte des II. — 12. und des 12.— 13. November wa- 
ren bewölkt, so dass die Beobachtung der Sternschnuppen unmög- 
lich wurde; in der Nacht des 13.— 14. war es ziemlich heiter. 
Der Anfang des Abends bot nichts Merkwürdiges dar. Von 9 — 10 
Uhr hat ein Beobachter nicht mehr als zwei Sternschnuppen 
beobachtet. 



390 



Durch zwei B«abackter wurden bemerkt: 
von 11»>23" — UM?" 25 Sternschnuppen 

12 6 — 12 26 62 

12 26 — 12 46 185 

12 46 — 12 52 51 

13 4—13 8 108 

Von diesem Momente an var es geradezu unmöglich die 
Sternschnuppen zu zählen. Wie auch Herr Dr. Thiele in Bonn 
beobachtete, sah man oft mehrere benachbarte und parallele, ein 
Mal sah ich fünf fast gleichzeitig südöstlich vom Orion sich be- 
wegen. Der Ausgangspunkt befiind «ich am Halse des grossen 
Löwen. Als wir genöthigt waren mit Zählen aufzuhören, nahm 
ich eine Lorgnette, um die Gegend des Ausgangspunktes genauer 
zu untersuchen. Die Sternschnuppen daselbst waren sehr kurz 
und reducirten sich häufig auf leuchtende Punkte, die sich ver- 
grösserten und alsdann verschwanden. Der Austyahlungspunkt 
wurde in folgender Weise bestimmt. Wenn man auf sy von 
e aus ein Drittel der Längte;/ nim^lt, so liegt der Ausgangs- 
punkt ] oder 2 Grad nördlich von diesem Theilungspunkte der 
Linie. Diese Schätzung wurde gegen 2 Uhr Morgens gemacht. 

Die grösste Intensität des Phänomens mag vielleicht gegen 
1\ Statt gefunden haben. Um 2 Uhr wurde eine merkliche Ab- 
nahme bemerkt, um 2^ Uhr hatte man den Anblick einer schönen 
April- Erscheinung. 

Um 12'' 24"* mittl. Brüsseler Zeit wurde eine sehr merk- 
wüjdige Sternschnuppe beobachtet; sie kam von y Aorigae und 
bewegte sich gegen WSW. Zu Anfange der Erscheinung war m 
2. Grösse, dann verschwand sie plötzlich und Hess einen hellen 
Schweif zurück, der, wie ich sonst nie beobachtet hatte, mehr als 
eine Minute am Himmel verweilte. Da Herr Hooremann, der 
mit mir beobachtete, bemerkt hatte, dass der Schweif sich in der 
äussern Form veränderte, so beobachtete ich eine andere schöne 
Sternschnuppe, welche gegen WSW sich bewegte, mit der Loig- 
nette. Vor dem Verschwinden nahm der Schweif eine leichte Krüm- 
mung an, deren Concavität gegen Süden gerichtet war. 

In der Nacht vom 14. — J5. wurde nichts Besonderes bemerkt, 
obgleich wir bis 1 Uhr wachten. Der Himmel war umschleiert, 
jedoch schien sich die Nacht wenig von eiijer .gewöhnlichen Nacht 
2ai unterscheiden. Drei Lichtblitze sah ich gegen den JLöwen 
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hin, welche ich Meteoren zuschrieb, die hinter Gebäuden sich 
bewegten." 

Herr Quetelet bemerkt auf meine Aufforderung zu gemein- 
schaftlichen Beobachtungen der Nordlichter und namentlich zur Be- 
stinmiung''der Lage der Nordlichtstrahlen, um aus der Verschieden- 
heit der Position in Brüssel Und Münster die Entfernung der Nord- 
lichtstrahlen berechnen zu können, das Nachfolgende: 

„Wenn die Gelegenheit sich darbieten wird, werde ich mich 
bemühen so genau als nur immer möglich ist, die Position der 
Nordlichtstrahlen zu bestimmen. Es wird mir diese Beobachtung 
von grossem Interesse sein, da ich korrespondirende Beobachtun- 
gen voraussetzen kann. 

Mit Rücksicht auf die von Ihnen im October und November 
gesehenen Nordlichter*) bemerke ich, dass die magnetische Inten- 
sität zu Anfange des October nichts Bemerkenswerthes darbot. Am 
2. war während des Tages die Declination ziemlich stark, am 4. 
Abends und am 5. während des Tages sehr schwach, besonders am 
11. um 3** Nachmittags. Am ersten November war eine sehr starke 
Störung. Tags darauf war sie während des ganzen Tages schwach. 
Am 10. wurde keine magnetische Störung um 9 Uhr Abends beob- 
achtet, aber am 11. war um 10 Uhr Abends die Declination sehr 
scbwÄch." H. 

Feuerkugeln. 

Herr Kaplan Kaschka in Weiss - Tuschkau in Böhmen schreibt 
in Folge der von mir an ihn gegangenen Aufforderung, weitere 
NftcMorschungen über das Meteor vom 13. September (s. Wochen- 
schrift No. 40. S. 318) anzustellen, das Nachfolgende: 

„Meine Vermuthung, dass die von mir berichteten Erschei- 
nangen von einem grossartigen Meteore herrühren dürften, ist nun 
«tir absoluten Gewissheit geworden. Die Prager Zeitung bringt eine 
Correspondenz aus Kaaden (beiläufig 30^56' L. 50*' 24' Br.) vom 
19. September: „ „Am 11. August bemerkte man bei einbrechen- 
der Nacht über dem Himmel nach SO hin eine Feuerkugel von 
der Grösse des Vollmonds mit Blitzesschnelle ziehen, endlich zer- 
platzte sie unter sehr vernehmbarem donnerähnlichen Krachen. 
Wieder erschien am 13. September gegen Mitternacht ein Meteor 
von der Grösse der Sonne, der Zug desselben ging gleichfalls nach 
SO hin. Die Nacht wurde einige Minuten lang znm hellen Tage. 



•) lieber die Nordlichter im October ond NöVewiber vergfeicbB man S. 337, 
357, 373 und 375. 
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Die Schnelligkeit beider Meteore und ihr donnerähnliches Zerplatzen 
lässt auf ihre grosse Erdnähe schliessen."" Die Kedaction der 
Prager Zeitung war so gefiillig, eine Aufforderung an alle Augen- 
zeugen in das Blatt einsetzen zu lassen, doch warte ich bis jetzt 
noch auf eine Auskunft. Zuffillig bekam ich noch mündliche Aus- 
kunfl aus zwei Orten, deren Verbindungslinie senkrecht auf der Flug- 
bahn des Meteors zu stehen scheint, nämlich von einer Villa bei Nieno- 
witz (49^ 39' Br., 31 ^^ 2' L.) und von einem Forsthause bei Willkischen 
(49^41 ' L. 30" 30' Br.). Beide Beobachter sahen einen mehrere Minu- 
ten andauernden (?) Lichtschein nebst heftiger Explosion." 

Der Monat Sej)tember scheint reich an Feuerkugeln gewesen 
zu sein. Wir etitnehmen der Zeitschrift der Oesterr. Gesellschaft 
fiir Meteorologie redigirt von .Jelinek und Hann die nachfolgenden 
Berichte über eine am 0. Sept. Abends an vielen Orten gesehene 
Feuerkugel. Herr Kugler in üedenburg schreibt: den 6. Sept. 7^10« 
Ab. zog ein schwaches leuchtendes Meteor von halber Vollmonds- 
grrJsse, einen langen in mehrfarbigem Lichte glänzenden Schweif nach 
sich ziehend, in nordsüdlicher Richtung bogenförmig über Oedenhurg, 
Geräusch oder eine Detonation wurde nicht gehört. Herr Reitham- 
mer in Pettau berichtet : Am 6. Ab. S^ zog von W nach O her im 
Bogen eine Feuerkugel, deren intensiv rothes Licht meine Augen 
blendete. Die Kugel selbst war mit einem Schweife von beiläufig 
5' versehen, der gleich dem Regenbogen alle Farben spielte. Das 
Licht der Kugel war Anfangs rosa und ging allmählich in tiefes 
Blau über. Herr Eisank v. Marienfels in Reithenau (Nied. Oestr.) 
schreibt: Am 6. Ab. 7'' wurde ich durch ein hoch in den Lüften 
entstandenes Geräusch aufmerksam gemacht. Wenige Secnnden da- 
rauf gewahrte ich genau im Süden einen rothen Streifen, der sich 
in der Richtung von O - W rasch vergrösserte und nach wenigen 
Secunden als grosser hellweiser Feuerball entwickelte. Die Licht- 
stärke war intensiv, zu Anfange hellweiss, gegen Ende bläulichroth, 
yorsmf sich das Meteor theilte und in mehreren kleinen Stücken 
zur Erde gelangte. 

Aus Klagenfurt schreibt H. Director Prettner : Am 6. Abends 
um 7^45"" sah ich ein prachtvolles Meteor, das sich am südwest- 
lichen Himmel von N nach S mit massiger Geschwindigkeit forthe- 
wegte und sich in Theile abzweigend erlosch. Die LichtintensitSt 
war eine ungemein grosse 

Dasselbe Meteor wurde auch in Unterkrain in Rudolfs- 
werth gesehen; es erschien um 7** 50" Abends am östl. ffim- 
mel zwischen Mirach und Algenib und bewegte sich parallel 
mit dem Horizonte. Der Lichtschweif war lang gestreckt, von 
grünlicher Farbe, am vordem Ende ins Blaue, am andern ins 
Gelbe sich neigend. Auch in Gratz wurde das nämliche Phä- 
nomen gesehen, ferner in Essegg, wo es sich in der Richtung 
von Ost nach West bewegte. 
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Mittheilungen von der Sternwarte zu Athen. 
Beobachtung des grossen Meteorschwarmes in der Nacht des 
^|. November 1866. 
Bevor ich noch in der Lage bin, die eigenen und fremden 
Beobachtungen einer genauen Revision zu unterwerfen, halte ich 
fUr nützlich, jetzt schon bekannt zu machen, was in Athen von dem 
erwarteten, und diesmal in der That grossartigen Phänomen uns 
zu Gesichte gekommen ist. Erst später werde ich die mehr um- 
fassende Darstellung der Thatsachen an einem andern Orte ver- 
öffentlichen. Die von mir schon Nov. 14. nach Paris beförderte 
Notiz hat nur den Werth einer ersten Näherung. 

Vom 7. — 12. Nov. war die Witterung nur theilweis günstig. 
Nenne ich, wie früher, die stündliche Häufigkeit der Meteore für 
einen Beobachter = z, bezeichne ich meine Angaben durch S, 
die von 3 andern Personen durch A, B, C, so ward gefunden: 
Nov. 7. 7S0- 8\0 z= 4.C. 

10. S. 

18. B. 

i). C. 

Nov. 8 6,5 7,5 4.C. 

12. B. 
7.C. 

A nm. Alle Angaben von C. sind 
andern Werthe von x zu reiluciren. ^ 

Bis zum 12. November zeigte sich aber nichts Auffallendes, 
und in der letztern, zum Theile trüben Nacht ward auch zu an- 
dern Zeiten keine grössere Häufigkeit der Meteore bemerkt. Die 
Nacht vom 13. zum 14. November war hier von vorzüglicher nie 
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getrübter Klarheit; die Mondsichel ging schon um 9J Uhr unter. 
Durch Missverständniss des von mir entworfenen Keglements kamen 
wir tast alle um die Beobachtung de^ Maximum der ErscheinuDg. 
Ich selbst beobachtete mit A und B auf der Terrasse meines Hau- 
ses; C liess ich neben der Sternwarte nach N. und NW. beobach- 
ten. Von 6 bis 12 Uhr Nachts waren die Meteore selten ; was 
ich gelegentlich bemerkte, war mittelhell, und gehörte zu bekann- 
ten Radiationspunkten des Perseus und der Cassiopea. Um 16 
Uhr trat ich auf die Terrasse, imd sah den Himmel nach allen 
Hiebt imgen von Meteoren der verschiedensten Grösse durchfurcht, 
von Sternschnuppen der 6. Grösse an bis zu prachtvollen, nacht- 
erhellenden Boliden; alle geschweift, alle dem bekannten Punkte 
des Löwen angehörig. In derselben Secunde sah ich 3 — 4 im Süd- 
westen, und die rasche Veränderung der Richtung des Auges nach 
verschiedenen Punkten führte zu demselben Resultat. Während 
der Blick hier durch eine grosse Bolide gefesselt ward, wandte sich 
die Aufoierksamkeit auf 3 gleichzeitig dahiujagende grüne Leucht- 
kugeln, ward sie abermals gestört durch helle Blitze im Rücken, 
durch grüne Blitze von eigener Langsamkeit, welche grosse Me- 
teore unter dem Horizont verriethen, oder solche, die vom Hymettos 
oder von dem nahen Lykabettos verdeckt wurden. Der Cometen- 
sucher war schon aufgestellt; jede Minute gab Veranlassung, die 
wunderbaren Phänomene der Schweife telescopisch zu betrachten. 
Aber ich verzichtete darauf, um von der Totalität der grossen Er- 
scheinung nichts zu verlieren. Dennoch verlor ich mit der blossen 
Betrachtung einige Zeit, und überlegte nun, wie der noch übrige 
Theil der Nacht benutzt werden möchte. Ich rief meine Hülfe- 
beobachter A und B herauf, wies ihnen 'bestimmte Regionen an, 
und behielt mir selbst das Ganze vor. Um 16*", 2 begannen die 
Zälüungen. Obgleich die Häufigkeit rasch und sehr merklich ab- 
nahm, musste ich in der ersten Periode doch darauf verzichten, 
selbst nur die Grössen und die EigenthÜmlichkeiten der zahlrei- 
chen Boliden zu notiren, was erst später einigermassen möglich 
ward. Ein gewaltiges Meteor ersten Ranges that 5 Minuten der 
Zählung Abbruch. Die telescopische Beobachtung des wundervol- 
len glühenden Schweifes konnte diesmal doch nicht unterlassen 
werden. Das 10® lange und 2" breite rothgelbe Scbweifgewölk 
blieb 53 Minuten lang dem freien Auge sichtbar, und erlosch dann 
erst wegen der beginnenden Dämmerung. Andere Details mnss 
ich diesmal übergehen. 
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Das Resultat der sorgfältigen Zählungen ist das Folgende: 
Nov. 13. 6\0— 7^0 z = 6. C. noch Mondschein. 

6. A. z.Th. schwacher Mondschein 
10. B. 

60. C. aus ^ Stunde geschlossen. 
80. C. 
588. C. 
331. S. 
321. B. 
359. A. 
145. C. 
102. S. j 

85. B. > aus 0,4 Stunden geschlossen. 
85. A. ) 

Bis Sonnenaufgang, als längst alle Sterne erloschen waren, 
blieben häuüg die grossem Meteore noch sichtbar; eins noch 
um 20'' 45"». 

Ganz Athen sprach am folgenden Tage von dem ausseror- 
dentlichen Sternregen der vergangenen Nacht, und wie vor Alters 
in Europa fehlte es nicht an nahe liegenden Prophezeihungen, 
zu deren Bekräftigung man nicht ermangelte, von dem glühen- 
den am Himmel erschienenen Kreuze und dessen Inschrift zu 
reden. Die Nacht des \i, Nov. war meist trübe. Die Be- 
trachtung einzelner Wolkenlücken lehrte indessen, dass'die Me- 
teore sehr selten waren. 

Für die obigen Zählungen ist zu bemerken, dass nach an- 
derweitigen Erfahrungen der Beobachter C. nur etwa die Hälfte 
der von mir gesehenen Meteore bemerken kann. Im Mittel finde 
ich, dass fUr C. der Werth z = 0,6 S sei; am 13. Nov. war er 
nur = 0,41 S. Halte ich mich an 0,6, und reducire demnach 
die Angaben von C, so resultirt in der Construction unserer Beob- 
achtungen eine sehr regelmässige Curve, welche die grösste Menge 
der Meteore auf Nov. 13. 14*' lÖ«" Athener Zeit ansetzt. Nach 
ihr ergeben sich sehr genähert folgende Werthe: 
Nov. 13. ß\0— 7\0 z = 6 Nov. 3 3. 12\0-~13\0 z = 133. 

6 13 ,0 14 ,0 980. 

6 14 ,0 15 ,0 1055. 

6 15 ,0 16 ,0 785. 

7 16 ,0 17 ,0 402. 
20 17 ,0 18 ,0 125. 
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Die Inständige Summe für einen Beobachter also = 3534 
Wird angenommen, dass Solcher nur J aller Meteore wahrnehmen 
könne, so folgt, dass in dieser Nacht zu Athen gegen lOWO bis 
11000 Sternschnuppen und Boliden sichtbar waren. 

In Betreff der Angabe des Beobachters C, z = 588 ist noch 
Folgendes zu bemerken. Dieser, wie schon erwähnt, sieht die 
schwachen Meteore überhaupt nicht mehr, und sagte unaufgefordert 
aus, dass er mindestens 100 der gewöhnlichen Sternschnuppen 
habe auslassen müssen. Rechne ich für die schwachen die Hälfte, 
so hätte C in jener Periode 588 -f- 100 -f- 194 =±: 882 sehen müssen. 

Auf anderm Wege, und sicherer, setzte ich z = I-ttt.! = 980. 

Unter 345 von mir gesehenen Meteoren waren nur etwa 2, 
die nicht der Convergenz im Löwen angehörten. Nenne ich 
Feuerkugel oder Bolide jedes Meteor, welches heller ist als Sirius, 
so sah ich allein in 90 Minuten deren über 30, und axd das We- 
nigste gerechnet fielen solche seit Mittemacht 300 bis 400, und 
darunter gewiss 10 ersten Ranges. 

Nimmt man Alles in den Berichten von 1833 wörtlich, so 
war die jetzige Erscheinung dag^en noch unbedeutend. 

Athen 18CU>. Nov. 16. J. F. Julius Sckmidt. 

Ueber den Moiidcrater „Linn^". 

Diejenigen Beobachter, welche sich mit ernsten Studien über 
die Topographie des Mondes beschäftigen, möchte ich auffordern, 
zu geeigneten Zeiten sorgfaltig den östlichen Theil des Mare Sere- 
nitatis zu untersuchen, in welchem in ganz freier Ebene, völlig 
isolirt der 1| Meilen breite, und tiefe Crater Linn6 liegt. Derselbe 
diente bei Lohrmaniis und Mädlers Messungen als Fixpunkt erster 
Ordnung. Auf Lohrmanns Sect. IV. ist er mit A bezeichnet Bei 
Mädler heisst er Linne. Ich will für jetzt nur bemerken, dass der 
Crater unter den günstigsten Umständen gegenwärtig nicht 
gefunden wird, während viel kleinere Crater derselben Ebene 
leicht, und selbst im Vollmonde, gesehen werden. An seiner Stelle 
liegt ein kleiner, heller, wolkenähnlicher Fleck. Zu wünschen ist, 
dass etwaige Beobachtungen, ohne Beigabe v#n Hypothesen, di- 
rüber bald veröffentlicht würden, da es sich möglicherweise um einen 
bedeutungsvollen Fall handeln könnte. 

Athen 1866, Nov, 16. . /. F. Julius Sdmidt. 
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Der Meteorschvvarm am Morgen des 14. November 

1866. 

In und um London, ja in ganz Grossbritannien, waren schon 
während der Nacht vom 12. auf den 13. November Tausende von 
Beobachtern in Thätigkeit, um das von den Herren Herschel und 
Hind in den öffentlichen Blättern angekündigte Novemberphänomen 
zu sehen. Leider vereitelte aber in jener Nacht der bewölkte 
Zustand des Himmels jede Hoffiiung auf eine günstige Gelegenheit 
zur Wahrnehmung dieser interessanten Erscheinung. Von Abende 
10** bis Morgens um 4 Uhr beobachtete ich ununterbrochen den 
Himmel, um möglicherweise einen günstigen Augenblick erfassen 
zu können; allein vergebens. Der Wind heulte von Südwesten 
und trieb beständig neue, grosse Wolkeumassen über die hier und 
da sich bildenden lichten Stellen. Meine Beobachtungsstation war 
an diesem, wie an dem nächsten Abend, ein Haus in der unmittel- 
baren Nähe des Crystall-Pallastes in Sydenham. Die Femsicht 
ist von hier aus in keiner Richtung beschränkt. 

Am Abend des 13. gestalteten sich die Verhältnisse ungldch 
günstiger, denn obgleich der frische Wind von SWesten noch im- 
mer wehte, so war doch der Himmel stellenweise klar und gestat^ 
tete wahrzunehmen, dass vor 11 Uhr nur wenige vereinzelte Me- 
teore sich zeigten. Kurz nach Mittemacht änderte ^ch erst die 
Scene bedeutend. Der Himmel war nun vollkommen klar und 6 
oder 8 grössere Meteore schössen von Osten nach Westen, gleich- 
sam das Signal zum Beginn des erwarteten Schauspiels gebend, 
Dain als das* Sternbild des grossen Löwen über den Horizont sich 
erhob, vermehrte sich die Anzahl der Meteore in solchem Grade, 
dass an ein Zählen kaum mehr gedacht werden konnte, wenn 
nicht mindestens 4 Beobachter, durch grosse Vertrautheit mit Ar- 
beiten dieser Art unterstützt, zusammenwirkten. Auch dem ober- 
flächlichsten Beschauer dieses wahrhaft grossartigen Schauspiels 
konnte es nicht entgehen, dass die feuersprühenden Sternchen von 
«inem Punkte in dem Sternbilde des grossen Löwen auszugeben 
schienen, denn obgleich ihre Bahnen oft 30, 40 und mehr Grade 
nach Westen von diesem Ausgangspuiikt sichtbar wurden, so ver- 
langte es doch nur geringe Uebung die unzähligen feurigen Staras- 
sen nach diesem Punkte zurückzuführen. So erschien um 12^31" 
ein schönes Meteor, welches durch die Gruppe von Sternen um ^ 
Ori^mis sohoss rund eiiten leuchtenden Streifen zurückliess, wodurch 
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es seine Bahn während einiger Sekunden am Himmelsgewölbe Ter- 
zeichnete. Fast gleichzeitig mit diesen zogen zwei andere Meteore 
in langen Bahnen, das eine durch (i ursae majoris, das andere 
durch Saturn, diesen an Helligkeit ungefähr erreichend. Mit dem 
Aufsteigen des Löwen wurde auch der Punkt der scheinbaren Aus- 
strahlung immer leichter .zu bezeichnen, denn nun schössen die 
leuchtenden Punkte nach allen Kichtungen, und viele, die abwärts 
sich bewegend hinter dem östlichen Horizonte verschwanden, boten 
ein vorzügliches Mittel den Vereinigungspunkt zu erkennen, wäh- 
rend wieder andere in diesem Punkte entstanden und verschwan- 
den, oder doch eine sehr geringe scheinbare Bewegung hatten. 
Aus allen diesen Erscheinungen ergab sich die Lage des Radiations- 
punkts in 18« N. Declin. und 148» A. R. 

Gegen !*• des Morgens nahm die Zahl der Meteore in ausser- 
ordentlichem Grade zu ; in jeder neuen Sekunde erhellte ein Meteor 
die Nacht, zuweilen auch 2 und 3. Leider bewölkte sich der 
Himmel kurz nach 1 Uhr, so dass nur der nördliche und nord- 
westliche Theil frei blieb, wo dann auch das Spiel der Feuerbälle 
den glänzendsten Anblick gewährte. Beständig durchfurchten sie 
den Kopf des Drachen, den grossen Bären und verschwanden ftm- 
kensprtihend weithin im N Westen im Stembilde des Schwanen. 
Ungefähr um diese Zeit bestieg ich das Dach des Hauses, so dass 
ich nunmehr einen vollkommen freien Umblick hatte, und es 
schien als ob gegen 1^ 20"" die Zahl der Meteore ein Maximum er- 
reicht hatte, denn obgleich es sich alsbald wieder aufklärte, war doch 
um 1''45'" die Abnahme schon ziemlich bemerkbar geworden. 
Eine oberflächliche Schätzung ergab für die Stunde ' von 1 bis 2, 
indem für jede Sekunde eins und jede zehnte Sekunde 2 gesehen 
wurden, eine Anzahl von 3960 Meteoren, einen Mittelwerth, der 
der Wahrheit ziemlich nahe kommen dürfte, jedenfalls aber eher 
unter der Wirklichkeit liegt. Um 2** war trotz des nun vollkom- 
men klaren Himmels die grösste Pracht der Erscheinung längst 
vorüber, und die schönen Meteore, welche noch immer durch den 
Orion, den grossen Hund und den Drachenkopf flogen, erschienen 
gegen die früheren vereinzelt. Zwischen 2 und *6^ hatte die Zahl 
schon sehr abgenommen, und als um S*»!?"" in einem Zeiträume 
von 3 oder 4 Sekunden 8 Meteore fielen, dann aber plötzliche 
Ruhe eintrat, so wurde es klar, dass bereits die Nachzügler der 
grossen Schaar an uns vorübergezogen waren. Auch begannen nnn 
die Richtungen weniger auf einen Radiationspunkt zu deuten, weon 
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aucL hin und wieder noch einzelne dem Gesetze folgten; so zog 
um 3** 48" abermals ein helles Meteor durch y Bootis. Um 4"» 
endlich war bei voller Klarheit des Himmels der Normalzustand 
zurückgekehrt. 

Einige Worte über Richtung und Grösse der Meteore sind 
wohl noch von Interesse. Was erstere anbelangt, so möge bemerkt 
werden, dass sämmtliche durch das Zenith sich bewegende Körper 
von Osten nach Westen zogen, welche Wahrnehmung wegen der 
genauen meridialen Lage des Hauses leicht und mit Sicherheit ge- 
macht werden konnte. Die scheinbare Grösse war nicht besonders 
auffallend, indem nur wenige die Helligkeit .Jupiters übertrafen 
und bei weitem die grösste Anzahl von erster bis zweiter Stem- 
grösse war. Das Funkensprühen, das Spielen in verschiedenen 
Farben und die gezogenen Lichtstreifen boten keine aussergewöhn- 
licfae Erscheinung dar. 

Sicher war der Meteorschwann am Morgen des 14. Novem- 
bers eins der schönsten Naturschauspiele, deren Pracht uns zu er- 
götzen vermag und den denkenden Menschen mit dem Gefühle der 
Unendlichkeit der Schöpfung erfüllt. Man denke sich den Ein- 
druck von unzähligen Kacketen, die in allen Farben leuchtend 
und Funken sprühend ihre langen feurigen Bahnen ziehen und die 
Nacht erhellen; was aber sind sie gegen die Pracht eines solchen 
Meteorschwarmes ? ! 

Da ich in der Nacht vom 14. auf den 15. eine Reise nach 
dem Continente antrat und beständig wach und bei der Ueberfahrt 
von Dover nach Calais auf dem Decke des Dampfers war, so hatte 
ich Gelegenheit mich zu tiberzeugen, dass von 9** Abends bis 3*" 
Morgens nur höchst wenige Meteore fielen, und diese nur in bei 
weitem weniger bestimmter Richtung. Von den wenigen aber, die 
von dem oben festgestellten Radiationspunkte ausflogen, bewegte 
sich eins von 2. Grösse um 11^25'" (Lond. Zeit) durch v ursae ma- 
joris, einen Schweif von etwa 30 Graden zurücklassend. 

Durch das Eintreffen des Meteorschwarmes zur Zeit, für 
welche derselbe angekündigt wurde, ist denn abermals die Wissen- 
schaft um einen tüchtigen Schritt vorangerückt. Die kleinen Kör- 
perchen, deren momentanes Erscheinen und Verschwinden uns bis- 
her nur als ebensoviele Irrlichter im Welträume erschienen, sind 
durch die letzte Erscheinung während der Novemberperiode auch 
als etwas erkannt worden, was nach bestimmten Gesetzen erfolgt, 
und die strengsten Hüter des astronomischen Gebietes vermögen 
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von nun an nicht mehr diesen flüchtigen Wanderern ihre Beachtung 
zu versagen. Was jene Männer, die diesem Zweig des Wissens ihre 
besondere Thätigkeit gewidmet, aus den sorgfältig gesammelten 
Thatsachen längst gefolgert hatten, dass es sich nämlich um die 
Beachtung weiterer Glieder unserer Planetenfamilie handelt, welche, 
wenn bei der Betrachtung unsree Sonnensystems ausser Acht ge- 
lassen, zu Irrschltissen über die uns zunächst umgebende Stemen- 
welt führen müssen, hat sich aufs Glänzendste bewahrheitet. Und 
abermals erkennen wir, dass das Unterschätzen der Tragweite 
von Bestrebungen, die wir vielleicht gar als unter der Würde 
strenger wissenschaftlicher Forschung erachten, gar häufig ein 
Hemmen der Erweiterung unserer Welterkenntniss zur Folge ha- 
ben kann. 

Wie wenig beachtete man von Seite der Astronomen, vor dem 
Bekanntwerden der glänzenden Resultate, die langjährigen Beob- 
achtungen Schwabe's über Sonnenflecken, und welche unendliche 
Erweiterung unserer Begriffe über den Zusammenhang der Natnr- 
kräfte schliessen diese schönen Arbeiten in sich ! Wollen wir hof- 
fen, dass der jüngste Erfolg auf astronomischem Gebiete uns vor 
ähnlichen Fehlem bewahrt, und dass sich alle Kräfbe zn erneuer- 
ter Thätigkeit vereinen. Es liegt noch ein weites Feld vor um, 
ehe wir diese flüchtigen Glieder unserer Planetenfamilie voUstüo- 
dig in den Rahmen unseres Sonnensystemes dngefasst haben 
werden-, allein wir erkennen nun, dass sie ebenbürtige Objecte 
unserer Forschung sind, und dass das Verständniss dieses unseres 
Sonnensystems ein unvollkommenes ist, so lange wir über sie nickt 
im Klaren sind. 

Frankenthal den 30. November. Dr. G. N^ima^er. 

Elemente des Planeten Clio. 
Herr W. Valentiner hat die folgenden Elemente des Planeten 
Clio bestimmt: 

Epoche 1865. Nov. 13,0 mittl. Zt. Berlin. 
Mft = 140 36' 45,51 
TT = 339 11 16,4 I 



fl = 327 21 16,7 \ mittl. Aeq. 1865,0. 

i = 9 22 15,6 J 

y =: 13 39 34,8 

ft = 977,5422 

\ag% ^ 0,31^2474. 



Druck uud \etU% nou W^^^'^OkhaW W lUüe. 
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Die Stenischniippen der November -Periode in Paris. 

Herr Faye, Mitglied des Instituts, hielt in der Sitzung der 
Akademie der Wissenschaften zu Paris vom 1 9. November einen 
Vortrag über die Sternschnuppen des 14. November, dem wir das 
Nachfolgende entnehmen: « 

„ Von 1833 an hat das schöne Phänomen nach und nach 
an Intensität abgenommen; vom Jahre 1864 an schien es, als wenn 
dasselbe wieder an Intensität gewinnen sollte, um die Voraussage 
Olbers' für die Jahre 1866 oder 1867 zu rechtfertigen. Die Un- 
tersuchungen von H. Newton (Vereinigte Staaten) haben die Auf- 
merksamkeit der Astronomen auf diesen Punkt hingelenkt. Seinen 
Rechnungen zu Folge erwarteten wir für die Nacht des 13. — 14. 
Novembers die Rückkehr der glänzenden Erscheinungen. Ich habe 
die Genugthuung gehabt Zeuge hiervon gewesen zu sein, trotz der 
Wolken, die oft den Himmel bedeckten. Von l»» 5»" — 1*» — 35™ 
habe ich 81 Sternschnuppen auf einem Räume gezählt, der unge- 
fähr ein Viertel des Himmels betragt ; ich hatte vor mir das Stern- 
bild des Orion, das sehr häufig von glänzenden Sternschnuppen 
durchfurcht war. Von 3'' 5"' bis 3'' 45"" bemerkte ich nur 45 
Sternschnuppen. Was mir besonders auffiel, war, dass alle diese 
Sternschnuppen mit Ausnahme von nur zwei, aus dem obern Theile 
der Constellation des Löwen divergirten, gerade wie es 1833 der 
Fall war. Viele derselben waren sehr hell und Hessen einen an- 
dauernden Schweif zurück. 

Ich hatte nicht die Absicht zusammenhängende Beobachtun- 
gen anzustellen, wie wir solche der ausdauernden Sorgfalt von 

51 



402 

Herrn Coulvier - Gravier verdanken, ich wollte nur das schöne 
Schauspiel bewundem, welches so lange Zeit voraus von den 
Astronomen verkündet war. Ich habe mich aber überzeugt, 
dass es sehr leicht ist, der Beobachtung den Charakter einer 
Genauigkeit zu geben, den sie bis jetzt nicht gehabt hat, indem 
man auf den von mir vor 3 Jahren gemachten Vorschlag eingeht, 
mit einem astronomischen Instrumente zu beobachten, und zwar 
nicht die Sternschnuppen selbst, sondern die Position der bei- 
den Endpunkte der Linie, welche die andauernden Schweife der 
hellsten Sternschnuppen so genau am Himmel bezeichnen. Die- 
ses Instrument besteht in einem einfachen Nachtfernrohre mit 
einer Höhen- und azimutalen Bewegung. Zwei Beobachter, jeder 
mit einem gleichen Instrumente vei-sehen, müssten sich bemühen 
genau die Endpunkte des Schweifes zu bestimmen. Man würde 
auf diese Weise genaue Elemente erhalten um den Divergenz - 
Punkt dieser Meteore und mit Hülfe zweier telegraphiscli mit- 
einander verbundenen Stationen, ihre Höhe, absolute Geschwindig- 
keit u. s. w. zu bestimmen. 

Auch eine Eigenthümlichkeit, welche ich zur Zeit als ich 
der Akademie über Sternschnuppen der August - Periode berich- 
tete, bemerkte, die ich aber bis jetzt keine Gelegenheit hatte zu 
veröflFentlichen ist die, dass die Ebenen, welche durch die jedes- 
malige Tangente an die Erdbahn und die Divergenzpunkte der 
periodischen Meteore vom 2( >. April, 10. August und 13. Novem- 
ber gelegt werden, sehr nahe auf der Ebene der Ekliptik senk- 
recht stehen. Dasselbe ist der Fall mit den Meteoren vom 2. 3. 
Januar, deren Periodicität noch zweifelhaft ist. Dagegen haben 
die entsprechenden Ebenen für die Meteore des 10. April, 19. 
October und 12. December eine sehr geringe Neigung gegen die 
Ekliptik. 

Die nachfolgende Tabelle enthält unter a und d die 
Aequatoreal - Coordinaten und unter l und ß die ekliptiscben 
Coordinaten der Divergenzpunkte; I ist die Neigung der oben 
angegebenen Ebene gegen die Ebene der Ekliptik. Die Ra- 
diations - Punkte der Sternschnuppen vom 2. — 3. Januar, h\ 
April, 19. October imd 1?. December sind von Herrn Alexan- 
der Herschel, Sohn Sir John HerschePs beobachtet, sie stim- 
men überein mit den ausgezeichneten Untersuchungen des Dr. 
Heis in Münster. 
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a 


8 


X 


ß 


I 


2 — 3. Januar 


234" 


51» 


203" 


66" 


8Ö0 


20, April 


278 


35 


283 


60 


-80 


10. August 


38 


55 


55 


38 


82 


13. November 


J48 


24 


142 


10 


87 


10. April 


192 


4 


189 


8 


— 8 


19. October 


90 


16 


90 


—7 


16 



Mittel. 
880,5. 



12.December 101 34 99 11 — H ) 

Es ergiebt sich hieraus, dass die meteorischen Ringe des 
April, August und des November nahezu kreisförmig sind, wie die 
Erdbahn, oder doch wenigstens, dass ihre grosse Achse sehr nahe 
mit der Knotenlinie zusammenfUllt, ein Umstand, den man bei meh- 
reren Kometen wahrnimmt. Was die zweite Gruppe anbelangt, 
bei denen die Existenz eines Ringes noch zweifelhaft ist (?), so 
haben dieselben mehr den Charakter der sporadischen Sternschnup- 
pen. Es wird von einigem Interesse sein diese besondere Art von 
Probe auch bei den verschiedene^ zahlreichen Radiations - Centren 
zu machen, welche durch zwei geschickte Beobachter, Herrn Pro- 
fessor Heis und Herrn Alexander Herschel angegeben worden sind. 
Es ist nicht zu bezweifeln, dass ausser den drei grossen so genau 
bestimmten Ringen des April , August und November es eine grosse 
Anzahl von Asteroiden gibt, die nach allen Richtungen hin zer- 
streut sind, die sich unter die grossen Erscheinungen mischen. 
Es scheint mir, dass ein grosser Theil dieser Sternschnuppen 
sich in der Region der Ekliptik befindet und in Schwärmen 
sich bewegt. 

Die Hauptringe des August und des Novembers sind auf das 
Bestimmteste charakterisirt durch ihre säculäre Stabilität, ihre Po- 
sition und die Bewegung der Knoten, durch die reguläre Rück- 
kehr und die Peripden der Maxima der Erscheinungen. Wir ste- 
hen also am Eingange eines neuen Zweiges der Astronomie, dessen 
Vorherverkündigungen schon in unsere Ephemeriden aufgenommen 
werden können. Wird man endlich auf eine bestimmte Weise die 
Radiations - Punkte, die Längen der Karten und ihre säculären 
Bewegungen, die Perioden der Störungen, welche diese Ringe in der 
Richtung des Radius- Vectors erleiden, kennen, dann wird es Zeit sein 
zu untersuchen, wie ein Ring von Asteroiden um die Sonne be- 
schaffen sein muss um den geometrischen Bedingungen zu genügen. 
Es scheint mir dass dieses Problem nicht völlig unbestimmt ist, 

51* 
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da« man der Anziehiiiig, welche & Eide anf fiese klripfii Kb- 
per ausübe K€rchniuig tragen wird nnd das man rndKrh M 
oder tfpät den Verlast der Gcgchwindigkfit wahmeiiBieB wird, vd- 
ehe uns in den höchsten Regionen nnserer AtBMspiiare ein ii 
glänzendes Beispiel der Umwandlung der lebend^en SLiaft fa 
Gestirne in Licht und Wärme gibt.^ 

Wir fögen dem oben gemachten Vorschlage des ^erdirten IB- 
gliedes der Akademie der Wissenschalten in Betreff einer schalte. Be- 
obachtung der Stemschnappenbahnen das Nachfolgende hinzu. Be- 
reits vor längerer Zeit sind auf der Wiener Sternwarte Stemselmiqh 
pen in der Weise beobachtet worden, dass man mit einem einfachen In- 
strumente aus Holz, welches nur bei meiner Anwesenheit in Wien 
im J. 1851 vorgezeigt wurde, Höhe und Azimut des Anftngi- 
und Endpunktes der Bahn zu bestimmen suchte; ans densriben 
liessen sich alsdann mit Leichtigkeit Bectascension und Deelination 
dieser Punkte berechnen. Nach den Erfahrungen, die lA sA 
einer Reihe von 30 Jahren gemacht habe, entbehren bei dieser 
MethrKle die Resultate der gewünschten Genauigk^t Man mache 
nur den Versuch und lasse von zwei verschiedenen Beobachtav, 
welche diesell>e »Sternschnuppe gesehen haben, den Ort des Anfangs 
punktcs und de« Endpunktes genau bestimmen und man wird na- 
mentlich bei »Sternschnuppen, die entweder keine Schweife besitiBi 
oder deren Schweife nicht mehrere Sekunden hindurch, wahrend 
welcher das Instrument gerichtet wird, in unverkürzter 
Länge verharren, finden, dass die Messungen ungemein von einan- 
der abireichen. Dazu kommt noch, dass zwei Beobachter erfor- 
derlieli sind, von denen der eine den Anfangspunkt, der andere 
den Endpunkt der Bahn festzusetzen bemüht ist. Ich halte da- 
gegen folgende Methode der unmittelbaren Einzeichnung der Stern- 
schnuppen in die Charte für praktisch. Der Beobachter hat eine 
specielle Charte der Himmelsg^end, nach der. sein Blick gewaadt 
ist, vor sich liegen, und er giebt der Charte die Lage^ wddre 
augenblicklich die Sterne am Himmel gegen den Horizont haboD. 
'Erscheint nun eine mehr oder minder helle Sternschnuppe nit 
oder ohne Schweif, so gibt er ein Zeichen, damit dieselbe von 
dem Secretar in das Verzeichniss nach der Zeit mit dem Namen 
des Beobachters unter Angabe der Grösse, Farbe u. s. w. angetra- 
gen werden. Unverwandten Blickes sucht der Beobachter den 
Lauf der Sternschnuppe sich dadurch einzuprägen, daas er sieht 
. fdleiu nuf den Anfangspunkt und Endpunkt der Bahn achtet, sei- 
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K iestn dass er die StOrne aufsucht zwischen weichein das Meteoi* Mcfa 
^ kmdurchwand. Erleichtert wird diese Bestimmung, wenn, was ab«* 
^ selten der Fall ist, der Schweif einige Sekunden lang andauert. 
'^ Hat er sich ein genaues Bild der durchlaufenen Bahn verschafR;, 
* 80 kann er dieselbe in die vorliegende Charte, indem man die bis- 
her geschlossene Blendlaterne öffnet, eintragen. H. 
r 

■• Die Sternschnuppen der Novemberperiode in Papen- 

; ^"^g «nd Leer. 

Eigenthümlich ist es, dass während in fast ganz Deutschland 
^ am Abende des 11., 12., 13. und 14. November trübe Witte- 
rung herrschte, in Papenburg und Leer der Himmel mehr oder 
minder zu Beobachtungen sich eignete. 

In Papenburg stellte Herr H. Eylert in Verbindung mit den 
Herren Kempen, Th. Eylert, Borgraann, Linde, Oltmanns, Schrem- 
acker und Heyengä die nachfolgenden Beobachtungen an: 
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10 —12 
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5 5 


14 




12 —12 36 


6 


10 9 


25 



Ausgezeichnete Sternschnuppen waren: Nov. 13. 9**21"»68%7 
eine röthliche Sternschnuppe, die sich im Zickzack bewegte; Nov. 
1 3. 9*" 48" 5*, eine Sternschnuppe von 8 Minuten Durchmesser 
ging von (U)20-h64«) bis (320» — 12«) und hatte einett tainde- 
stens 60" langen Sehweif. Nov. 13. 10*" 33" 31«, eine Sternschnuppe, 
deren Helligkeit die dreifache der Venus war, hotte ebenfalls einen 
60" langen Schweif; Nov. 13. 10*^ 51"" 43», einfe Sternschnuppe von 
dreifacher Venushelle hatte einen Schweif von c. 1 00" Lälkge, und 
war ungefähr 5 Sekunden lang sichtbar. Die Fatbe war bald rotb, 
bald weiss, das Meteor rotirte also wäh)rsckeinHch. 

Am 11. war der Himmel nur einige Minuten hell. Am 13. 
Nov. war der Himmel meistentheils hell, jedoch wurden die Beob- 
achtungen durth häufige Wolkenzüge anfänglich othx gestört. 
Nach 11^,5 war der Himmel äusserst klar. Die Steni8ehnu|>pea, 
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welche anfangs sehr spärlich gewesen waren, erschienen so häufig, dass 
nnr ungefähr ein Viertel derselben registrirt werden konnte. Dem- 
nach ergeben sich für die Zeit von 11»» 25" — 12'» 27" circa 244 
Sternschnuppen. Der Stemschnuppenfall wurde je länger desto 
grossartiger und schöner. Sternschnuppen von rother, blauer, gra- 
uer, gelber oder weisser Farbe fuhren nach allen Seiten hin durch- 
einander, meist alle helle Schweife hinter sich zurücklassend, die 
oft noch 10 Sekunden nach dem Verschwindender Sternschnuppen 
sichtbar waren. Wo sich zwei Meteore auf ihrer Bahn durch- 
kreuzt hatten, da bildeten ihre Schweife die Schenkel eines Win- 
kels. Herr Borgmann sah gegen 12^^ Uhr in NW. an einer un- 
gefähr \ des ganzen Himmels einnehmenden Fläche in 10 Minuten 
50 Sternschnuppen, woraus sich bei Annahme einer gleichmässigen 
Vertheilung derselben am Himmel und nicht zu- oder abnehmender 
Häufigkeit der Sternschnuppen für die Stunde 1500 Sternschnuppen 
ergeben. Herr Borgmann bemerkt noch, dass die Angabe 50 
Sternschnuppen eher um 2 oder 3 zu klein, als zu gross sein 
dürfte. Derselbe beobachtete eine Sternschnuppe, welche in der 
Mitte ihrer Bahn am ganz klaren Himmel plötzlich verschwand 
und fast in demselben Moment ungefähr lO'^ in derselben Rich- 
tung weiter wieder erschien und ihren Lauf fortsetzte. Dass es 
zwei verschiedene Sternschnuppen gewesen sind, glaubt er nicht 
annehmen zu dürfen. Nach 1 3** 24" bewölkte sich der Himmel 
gänzlich. 

In Leer beobachtete Herr E. Kruse in Verbindung mit den 
Herren Graafhuis, Schmidt, Berg, Bagger, Arends und Wilken. 
Es wurden notirt: 

1866. Zeit. Grösse. Samme. 

Nov. 13. 
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Nov. 14. 

Eine am 13. Nov. 8^ 48" 23« gesehene Sternschnuppe 1. Grösse 
gewährte einen überaus prachtvollen Anblick, sie warweisslich und 
hatte einen langen Schweif, der 8 Secunden andauerte. Eine andere 
10*» 33» 49« gesehene Sternschnuppe 1 . Grösse bot ebenfalls eine pracht- 
volle Erscheinung dar, die Dauer des Schweifes war 6 Secunden. 

Die Berechnung der korrespondirenden Stemschnappen soD 
spIMier erfol|^n. 
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Meteorstrom in den Frühstunden des 14. November, 
beobachtet in Peckeloh. 

An den Abenden des 11., 1*2. und 13. November konnte 
wegen des sich immer wieder erneuernden Gewölks nur bruchweise 
beobachtet werden. Den 11. schienen die Stemschnuppenfälle 
nicht über das gewöhnliche Maass hinauszugehen; den 12. fielen 
sie etwas reichlicher, vorüberziehende Dunstwogen Hessen jedoch 
keine anhaltende Beobachtung zu. Eben so blieb am Abend des 
13. bis gegen Mitternacht der Himmel stark bedeckt. Nach der 
Zeit verschwand das Gewölk nach und nach. Es entfaltete sich 
nun in den Frühstunden des 14. gegen 2 übr — von wo an 
dem Himmel erst eine grössere Auftnerksamkeit geschenkt wur- 
de — ein Schauspiel, das an Erhabenheit wohl selten seines 
Gleichen finden dürfte, dessen Pracht nicht zu beschreiben ist, 
sondern nur empfunden werden kann. Alle Verschiedenheiten, 
über welche man an sporadisch fallenden Meteoren erst nachjjahre- 
langen Beobachtungen Belehrung findet, löseten sich hier in weni- 
gen Minuten bis in die kleinsten Einzelheiten auf. Es ist dies 
der sicherste Beweis, dass auch jene vereinsamt vorüberzie- 
henden Pilgrime eine gleiche Heimath haben und von glei- 
cher Abkunft sind. 

Auf ein näheres Eingehen ihrer Positionen war, wo nur e i n 
Beobachter vorhanden, nicht mehr zu denken. Wollte man ir- 
gend ein durch Grösse, Earbenschmuck und merkwürdige Schweif- 
bildung sich auszeichnendes Meteor näher ins Auge fassen und 
seine Bahn schärfer verzeichnen, so hatten wiederum andere 
in demselben Momente aufgehende Körper durch ihre strahlen- 
de Umhüllung, durch ihre flammenartigen bald sich aufrollen- 
den bald zu Strahlenbüscheln sich umwandelnden Schweife so et- 
was Anzügliches, dass man unwillkührlich das erste darüber ver- 
gass. Zwischen 2^ und 3 Uhr, wo das Schauer seinen Höhen- 
punkt erreicht hatte, traten zeitweise 10 bis 15 zu gleicher Zeit 
in den Gesichtskreis, von denen nahe die Hälfte mit Schweifen 
versehen war. Der Durchmesser einzelner ging bis zu 5 Minu- 
ten. Wie stark die Intensität des Lichtes vieler war, mag dar- 
aus ersehen werden, dass durch das häufige Aufleuchten mehre 
Personen, in Meinung, es sei ein Gewitter im Herannahen, das Bett 
verlassen haben. 

Obgleich es keine Region des Himmels gab, wo die Stern- 
schnuppen ganz gefehlt hätten, so war es doch vorzüglich die Ost- 
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0eit6 desselben Hs zum Zenith, wo der Strom seine höcbste Pracht 
entwickelte. In dem grossen Büren, in den Zwillingen und be- 
sonders in dem grossen Löwen erschien er in einer Fülle, in einei 
Glänze, dass man selbst mit dem Zählen einhalten musste. Ich 
schätze allein die in dem letzten Sternbilde aufgehenden auf 5 bis 
7 Tausend., Wenn sich ihre Bahnen auch nach allen Richtungen 
erstreckten, so dass sie sich oft durchkreuzten, oft begegneten, so 
eilte doch die überwiegende Zahl dem südöstlichen Horizonte 
zu, viele in schlängelnder Abbiegung, viele in einer gestreckten 
Bahn von 50 bis 6i) Graden. 

Wann der Strom eigentlich begonnen, darüber habe ich keine 
Belehrung erlangen können. Gegen 1 Uhr haben sich die Stern- 
schnuppen bereits reichlich eingestellt. Der Höhenpunkt fiel ge- 
gen 2^ 40"'. Gegen ö"* bereits sehr in Abnahme begriffen, traten 
sie doch noch so reichlich auf, dass sich zeitweilig in demselben 
Augenblicke noch 2 bis 4 Körperehen zeigten. 

Der schöne Meteorstrom, welchen ich im verflossenen Jahre 
in der Frühe des 1 3. Nov. zu beobachten Gelegenheit hatte, stand 
diesem, wenn auch nicht an grossartigen Gebilden, doch an Fülle 
bei weitem nach. 

Peckeloh am 16. November. Web&r. 

Vermi&chies. 

de^crapbliiclie Gesellschafl In Iiondon. In ier Mz- 

ten Sitzung der geographischevi Gesellschaft in London am 12. Nov. warr Sir Rod. 
Murchison einten kurzen Rückblick auf die geographischen Forschungen des vorigcp 
Jahres und äusserte sich in Bezug auf die zu erwartenden dahin, dass Central - 
Indien und Södamorika in der nächsten Zeit das ergiebigste Feld geographischer 
Entd«*ckungen abgehen dürften. Schliesslich sprach er die Hoffinang aus, dass die 
jetzige pRglißche Kcgiernug sich bereilwilUger als ihre ;Vorgafigerin zeigen werde, 
(Bine Expcilition zur Erreichung des Nordp<^s auszurößteo. Nach ihm las Sir Henry 
Rawlinson einen längeren Bericht des Reisende» Johnson über da» von ihm explp- 
rirle Gebiet in Ceutralasien, zwischen Ladhak (der Hauptstadt des gleichnamigen 
zu Tibeth gehörigen Staates am Indus) und liitschi (der Hauptstadt von Khotan), 
das seil funfliundert Jahren von keinem Europäer, und vor dieser Zeit ebenfalls 
■ur selten, hereist worden war. Das Hanptresnltat seiner Forschungen bestand in 
4^r AuIUnduug einer Bergstrasse, veiinilteslst welcher sich ein direcler Vorkehr von 
Ladhak nach Khotap bewerkstelligen Hesse. Daran knüpften Rawlinson und Murchison 
einige Bemerkungen über die neueren miliUirischeu Erfolge der Russen in Central- 
asien, die darauf hinausliefen, dass ein Vordringen Busslands gegen das brito-indischc 
Reich auf diesem Wege, wegen der natürlichen Hindernisse, nimmer zn beförchten sei. 
Die heute fäHige deutsche Post ist ansgebHeben. Seit gestern Abend weht 
kicr da orkanartiger Sädwestshirm. 



Druck und Vertag ^on l^.W, Schmidt in Halle. 
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N252* Mittwoch, den 26. December 1866. 

Correspondenz - Nachricht aus Dessau. 

Herr Hofrath S. H. Schwabe schreibt aus Dessau vom 30. 
November das Nachfolgende : 

„Am 14. November 1866 früh '6f Uhr hörte ich einige 
schwache Donner, ich verliess sogleich mein Bett, zog mich an und 
trat an das Fenster meiner Wohnstube, wo ich den grössten Theil 
des westlichen Himmels übersehen kann. 

Schwere, schwarze Wolken von heftigem Winde getriebep 
und scheinbar losgerissen von einem in Nord stehenden Gewitter, 
jagten von West heran. Um 7 Uhr sähe ich den ersten Blitz 
dem nach einigen Secunden ein anderer folgte. Bald darauf wurde 
ein zweiter stärkerer Blitz von einem starkem aber gewöhn- 
lichen Donner begleitet. Ich trat nun vom Fenster zurück in der 
Meinung das Gewitter sei vorüber, als ungeföhr um 7\ Uhr ein 
sehr starker, länger als gewöhnlich dauernder Blitz erfolgte, dco* 
meine Stube mit einem gelbrothen Licht erleuchtete und zugleich 
mit ihm geschähe ein heftiges knatterndes G^krach, als wenn ein 
mit Feldsteinen beladener Wagen plötzlich umgeworfen würde. 
Ich vermuthete, dass das Gewitter in meiner Nahe eingeschlageji 
habe und ging nach meiner kleinen Sternwarte hinauf, wo ich mit 
Ausnahme von Nord eine gute Aussicht habe; ich ben>erkte aber 
weder Rauch noch Feuer aufsteigen, nur der eingetretene Sturm 
warf mit pfeifendem Geräusch Regen und Schneegraupen gegen die 
Fjsnsterscheiben. 

Bald nachher verbreitete sich die Nachricht, das Gewitter 
habe in die Johanniskirche eingeschlagen, die von meinem H(i,use 
UQgefähr 200 Schritte nach Süd entfernt ist. Mit freiem Ai^e 
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und mit meinem ßftisdgen Fernrohr entdeckte ich am Thurine 
und am Kirchdach keine Spur einer Beschädigung von einem 
Blitzschlag. Die Maurer, welche an der Kirche arbeiteten md 
einige andere in der Nähe befindliche Personen behaupteten, der 
Blitz habe Thurm und Kirchdach getroffen; eine genauere Nach- 
richt konnte jedoch Niemand geben. Später erfuhr ich von einigen 
glaubwürdigen Augenzeugen Folgendes: 

Eine Tochter des Stiftungsrathes Rust, Fräulein Marie 
stand an einem Fenster des Amalien - Stiftes das etwa 250 Schritte 
östlich von der Kirche entfernt ist; dieses Fenster hat eine freie 
Aussicht nach West und auf die Kirche. Sie sähe aus einer klei- 
nen schwarzen Wolke einen Blitzstrahl gleich einer Feuerkugel 
auf den Kirchthurm und von da auf das Kirchdach niederfahren, 
wo er sich in Dampf und Feuerfunken auflöste, welche letztere 
wie Regentropfen von dem Dach herunterrieselten und sogleich er- 
loschen. Die Beobachterin glaubte in jedem Augenblick würde 
ein Feuer auflodern. 

FrauDirector Hahn, deren Wohnung nordöstlich von 
der Johanniskirche und ebenfalls etwa 250 Schritte in gerader 
Linie von ihr liegt, stand am Fenster ihrer Wohnstube um den 
Gang des Gewitters zu beobachten. Plötzlich sähe sie genau mit 
ihren ausserordentlich scharfen Augen, einen breiten Feuerstrakl 
von gelber, blauer, hauptsächlich aber rother Farbe, auf das Krenz 
des Thurmknopfes von da an der nordöstlichen Kante des Thnr- 
mes herablaufend auf das Kirchdach fallen, wo ein Dampf wie 
Schwefel mit Feuerfunken aufstieg aber sogleich verlosch. Die 
ganze Erscheinung hatte einem Kunstfeuerwerk mit Feuergarben 
und Feuerrädem geglichen. 

Herr Consi storial rath Unger, dessen Haus dem 
meinigen nahe und fast in derselben Entfernung von der Barche 
steht, sähe aus dem Fenster seiner Arbeitsstube, einen starken an- 
haltenden Blitzstrahl auf den Thurm und von diesem, nicht auf^ 
die Forst, sondern auf die Mitte des Kirchdaches fallen, aut dieser 
Stelle horizontal in Gestalt einer Flamme mit Rauch und Fun- 
ken, in östlicher Richtung fortlaufen, aber hinter dem Dache eines 
Nebengebäudes verschwinden. 

Frau Baronin von Brandt sagte mir, dass ihre Kö- 
chin den Gewittereinschlag gesehen habe. Diese konnte mir zwar 
nur mittheilen, dass der Blitz das Kreuz des Tharmknopfes, das 
sie nur von der südlichen Seite sehen konnte, getro£Pen habe, 



411 



j fügte aber hinzu, was mir bemerkenswerth scheint, dass das Kreuz, 
5 was immer hell (vergoldet) gewesen, nach dem Blitze schwarz er- 
schienen sei. 

Ich untersuchte nun mit dem erwähnten Femrohr, das Kreuz 
und den Thurmknopf, deren nördliche Seite ich von meinem Hause 
niir sehen kann und fand allerdings, dass der östliche Arm des 
Kreuzes fast keine, der übrige Theil nur noch einzelne Flecken 
der Vergoldung hat; ich kann aber nicht sagen, wie die Beschaf- 
fenheit des Kreuzes in dieser Hinsicht vor dem Gewitter war. Der 
unter dem Kreuze befindliche kugelförmige Knopf zeigt zwar noch 
überall, aber doch eine sehr mangelhafte Vergoldung. 

Meine weiteren Erkundigungen nach dem Gewitter oder nach 
einem gefallenen Meteorstein blieben erfolglos. 

Correspondenz- Nachricht aus Glasgow in Schottland. 

Herr Alexander Herschel, der seit Anfang November an der 
Audusonian - Universität in Glasgow als Docent der Physik und 
Astronomie sich befindet, schreibt uns vom 12. Dec, das Nach- 
folgende : 

„Es macht mir grosse Freude Ihnen einige Nachrichten über 
die Meteore der November - Periode, welche so prachtvoll und so 
günstig in England beobachtet waren, zu schicken. Es wehte zu 
Anfange des Abends in Glasgow und später zu Nottingham und 
Norwich ein Nordwestwind, welcher trübe Witterung zur Folge 
hatte. 

Der bewölkte Himmel und Regen hielten aber nur kurze 
Zeit an. Obgleich an keinem Orte ein Gewitter sich entwickelte, 
80 erblickte man doch an allen Orten häufige entfernte Blitze, 
ohne gleichzeitig Donner zu vernehmen. Waren diese Blitze viel- 
leicht die Lichterscheinungen sehr glänzender Meteore, welche 
sich unter dem Horizont befanden, und daher selbst nicht sicht- 
bar waren? 

Am Abende das 8. Nov. von 6'>50'» bis 7''20» erschien hier 
das Nordlicht, wie zwei Bogen, sehr hell am nordwestlichen Hori- 
zonte. Das Nordlicht zeigte sich wieder am Abende des 10. Nov. 
um lO*» (ungefähr), aber nicht so stark, im nordwestlichen Himmel 
am Horizont. — Herr Lowe schreibt aus Buston nahe bei Not- 
tingham, dass während des Maximum's der Erscheinung der Stern- 
schnuppen, da der Himmel von 1 2^ bis 1^ 30"» bewölkt war „der Him- 
mel dennoch ganz licht durch den Glanz der Meteore war." Auch 
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erz&hlt er Folgendes, w^as shet eme hf^e&st problematische Erschei- 
nung bleiben muss: 

„lO^'SG". Ein nebelartiges Meteor wie ein sehr schwach-leuch- 
tender Funke bewegte sich in horisontaler Eichtang von N. nach 
S. Dieses war deutlich sehr niedrig, denn ein Hügel, welcher sich 
hinter demselben befand, war höher als das Meteor. (?) Es war 
dabei keine Täuschung möglich, und ich bin der Mdnung, dass es 
mir in einer Entfernung von 100 Ellen vorbeiging." I ! ! 

In London, und an der Greenwic^ öterwarte war der ffim- 
mel die ganze Zeit lang völlig wolkenlos. Die Ai^sahl der Stirn- 
schnuppen fing erst nach Mittemacht an zu steigen. Man bem^kte 
um Mittemacht drei Meteore in einer Minute. Um 12*" 40" 
war die Anzahl in einer Minwte schon auf 70 gestiegen. Um 1^ 
5" erschienen 118 und um 1*'20'° 123 Meteore in jeder Minute. 
Von der letzten Zeit an, wo die Erscheinung ihr Maximum er- 
reichte, nahm die Anzahl der Meteore schnell ab. Um l^^BO" 
zÄhlte man 53; um 2^35" J7; um 3»>20'" 10; und endlich nach 
41* nur ein Meteor in jeder Minute. Diese Zahlen haben 8 
Beobachter an der königlichen Sternwarte, bei Mr. Glaisher, fest- 
gestellt. 

Nur wenige Sternschnuppen, welche wir hier sahen^ erschie- 
nen heller als Sirius. Die meisten waren an Glanz gleich Sternen 
erster und zweiter Grösse. Einige waren dennoch eben so hell 
wie Jupiter, aber man könnte diejenigen bekiahe an den Fing^m 
zählen, welche an Glanz die Helligkeit Jupiters übertrafen. Hier 
sah ich nur drei der Sternschnuppen in drei Stunden, welche so 
heu wie Venus waren, oder welche die Helligkeit von Venus über- 
trafen. Es ging eine einzelne stark leuchtende Feuerkugel über 
unseren Horizont um 2'' 40'", aber Gebäude hinderten die Kugel 
selbst zu sehen. Kurz darauf bemerkten wir den Schweif, wel- 
cher 20 Minuten lang an derselben Stelle sichtbar blieb, und ^ch 
zuerst zwischen ß und y des grossen Bären erstreckte, aber end- 
lich einen Raum von 20 Graden im Durchmesser in diesem Stern 
bilde einnahm. Zu Sunderland nahe bei Newcastle sah Herr Back 
house den Schweif zuerst in mittler Entfcarnung- zwischen aCe 
p h e i und er Cygni. Aus Newcastle selbst schreibt Herr Backas, 
der Schweif habe den Stern ß G e p h e i umflochten. Zu Birming- 
ham bemerkte Herr Wood einen Blitz, und zu Nottinghmn sah 
auch Herr Lowe die Feuerkugel selbst. Die Berechnimg äier 
Ealfi^rnung ist aufsmschieben , bis man noch, fernere .Neehrichte 



über die Sichtbarkeit wird gesammelt haben. Von den correspondi- 
renden Beobachtungen habe ich bis jetzt keine erhalten. 

Von 1*^ 15"™ bis 2''40» zeichnete ich 83 Sternschnuppenbahnen 
in eine Karte ein. Daraus tritt ein sehr deutlich bestimmter Ausgangs- 
Punkt bei a=l 19 \ (5== +24» hervor. Seine Länge ist = 142** 15', 
seiöe Breite =10'* 42'. Es bewegte sich die Erde zu der Zeit des 
Maximum der Erscheinung (13'' lö" mittlere Zeit zuGreenwich) 
in der Richtung eines Punktes von 142® 10',9 Länge. 

In Bezug auf diese interessante Frage habe ich eine lange Reihe 
ähnlicher Bestimmungen an verchiedenen Orten zusammengestellt, de- 
ren Länge und Breite in der folgenden Tafel sich befinden: 

Zu Glasgow (I.) 

Am selbigen Orte (II.) 

Wimbledon 

Hawkhnut 

Freshwater 

Birmingham (I.) 

Am selbigen Orte (II.) 

Buston Observatory 

Manchester 

Sunderland 

London (I.) 

Am selbigen Orte (II.) 

Mittel: 142 34.9, -f-10 27.1. 

Wir bemerkten in den Schweifen gewöhnlich eine weisse oder 
hdl-grüne, zuweilen aber auch eine gelbe und selten eine rothe 
Farbe. Jene Schweife beobachtete ich 8orj>fältig mit einem Spec- 
troscop und kam zu dem Resultate, dass mehrere ein blaues, oder 
Wau-grünes, unbrechbares Licht besassen. Herr J. Browning be- 
merkte ebenfalls, dass mehrere heUe Schweife als einfache blaue 
Linien in dem Spectroscop sichtbar blieben Ueber die Kerne be* 
merkt Herr Greg, und ebenfalls Herr Browning, dass sie gewöhn- 
lich mit weit ausgedehnten Farben (eben wie Sirius), einige 
aber rein gelb im Spectroscop erschienen. 

In der Nacht des 28—29. Jwli 1865 entdeckte ich einen 
Ausgangs - Punkt der Sternschnuppen nahe bei Fomalhaut, oder 
näher bei e des südlichen Fisches. Einiges von diesen Entdeckun- 
gen werden Sie in dem , Report* Seite 123 lesen. Viellekfat 
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stimmt es auch mit den Neumayerischen Beobachtungen (S. 131 — 
132) wohl überein? 

Herr Greg macht rasche Fortschritte mit den Charten Pro- 
jectionen der zahlreichen Meteor - Bahnen, welche er künstlich in 
die Karten eingetragen hat, damit sie dieses oder nächstes Jahr 
gedruckt sein können, um sie der , British Association' bei ihrer 
nächsten Zusammenkunft zu Dundee zu überliefern. Beobach- 
ter werden sie dann in die Hände bekommen und die Frage 
über viele zweifelhafte Ausgangs - Punkte wird bald ihre Lö- 
sung erhalten. 

Mira im Wallfische. 
Sobald die Abwesenheit des Mondes es gestattet, wird man 
Mira mit freiem Auge erblicken. Am 19. December 7 Uhr sah ich 
Mira im Kometensucher um 3 Stufen heller als 396 Bode und um 
4 Stufen schwächer als 75 Fl. Er hat hiernach die 6. Grösse be- 
reits überschritten. H, 

Nordlicht am Abend des 26. November, 
beobachtet in Peckeloh. 

Am Abend des 24. zeigte sich zwischen 5 und 6 Uhr ein 
schwacher Lichtprocess. Ein ähnlicher, doch nur kurz andauern- 
der trat den 25. gegen 7'' auf. 

Das Nordlicht, welches in seiner grössten 'Ausdehnung den 
Nordhimmel vom 50. Gr. westlich bis zum 27, östlich erhellte, 
scheint bei der sonst grossen Lebhaftigkeit einzelner Lichtpartien 
hier doch strahlenlos vorübergegangen zu sein. Es konnte nicht 
nach Wunsche beobachtet werden, da namentlich von 6*" 20" an 
aus Nordwest zeitweise starke Dunstbänke aufstiegen. Mit dem 
Phänomen selbst hatten sie übrigens nicht die geringste Gemein- 
schaft, sie folgten genau der am Boden herrschenden Windrichtung. 
Die an dem Nordlichte hin- und herwallenden häufig in sanftes 
Roth übergehenden Lichtwogen schienen überhaupt von keiner be- 
sonderen Luftströmung abhängig zu sein ; sie schienen vielmehr ei- 
nem innem Zuge zu folgen, der bald abstossend bald anziehend 
einwirkte. Alle Erscheinungen gruppirten sich um drei bemerkens- 
werthe Punkte. Der erste wurde durch eine Lichtwoge bezeichnet, 
die bereits b^ 20'° neben dem Pol aufzuckte und während des Ver- 
laufe des Nordlichtes zwischen dem 15. Gr. westlich und 13. öst- 
lich hin- und herschwankte-, der zweite durch eine ähnliche, in 
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Farbe etwas mattere, die innerhalb des 40. und 20. Gr. westlich 
oscillirte ; der dritte durch eine Lichtwoge, die dem mag. Pol nahe 
stand und nur wenig seitwärts ablenkte. Jede dieser Wogen, die 
wir nach der Reihe Nr. 1, 2 und :^ nennen wollen, glich einem 
abgestumpften Kegel, aus dem in seiner höchsten Ausbildung zarte 
Strahlen aufgingen. Bis 6»» 20" konnten ihre Oscillationen noch 
gut aufgegriffen werden. 

b^ 20". Erste Lichtwoge mit trüber Baals, 3* westlich ne- 
ben dem Pol, oscillirt westlich; ö*» 23«" unter ß und y, 5'»26« un- 
ter d Urs. majoris. 

5*» SO«". Zweite hochgelbe Lichtsäule, 40^ westlich, oscillui; 
stark nach Osten. Abwechselnd steigt No. 1 und 2 bis zu 10® Höhe. 

5''36". No. 1 wendet sich nach Osten, No. 2 nach Westen. 
Ein heller weisslicher Lichtflor verbindet beide Punkte, er steigt 
bis zum 20. Gr. hinan, ermattet nach wenigen Sekunden. 
Eine dichte Dunstschicht erhebt sich. 

ö** 51™. No. 2 oscillirt stark westlich, bleibt unter y Boot, stehen. 

5** 51. 5". No. 1 wendet sich nach Westen, kehrt, nachdem 
sie eine Zeit lang unter a Urs. maj. gestanden, plötzlich um und 
geht östlich. 

6**. No. 1 jetzt unter dem Pol, wallt stark auf. Das hell- 
gelbe Licht röthet sich an der Basis. 

6*» 1.5™. No. 2 ist während der Zeit von yBoot. nach ^ 
Urs. maj. oscillirt, nahet sich der nun aufgebrochenen dritten Licht- 
woge am mag. Pol. No. 1 nähert sich ebenfalls derselben. Es 
bildet sich ein herrliches Lichtsegment, welches bis e*» 4» fortbe- 
steht und 6'' 5™ zu erbleichen beginnt. 

ßb Qm j^Q, 3 am magn. Pol sehr lebhaft, mit röthlicher Ba- 
sis, wallt bis zum 10. Gr. hinan, oscillirt östlich, dann westlich. 

6*» 15™. No. 1 wendet sich wieder östlich, wallt unter dem 
Pol lebhaft auf, zieht sich dann wieder westlich zurück. 

6** 16™. No. 1 jetzt gerade unter ß Urs. maj., entfaltet sich 
6 ''17™ zu einer hellen Lichtsäule. 

6*» 18™. No. 2 nähert sich ebenfalls dem mag. Pole, die drei 
Lichtwogen bilden jetzt nur eine Lichtpartie, die noch eine Zeit- 
lang kräftig hinter der jetzt sich wieder einstellenden Dunstbank 
hervorleuchtet. 

6^ 19". Der dritte Lichtflor entwickelt sich und erhebt sich 
bis zum 24. Gr. Die Dunstschicht zerfliesst nach oben und bedeckt 
das ganze Bild. 
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■8^ 30»", Auf dem wieder frei gewordenen Horizonte ruht ein 
lebliafter Schein, an dem sich die Lage von No. 1, 2 und 3 durch 
röthlichen Schimmer bemerkbar macht. 

9*» 20'°. Der dichte Nebel zerfliesst, die Beleuchtung schwach 
und ruhig, besteht noch 10'' 20\ 

Ein zarter Anflug dieses Schimmers zeigte sich noch des an- 
dern Morgens 4*' 25". 

Ob am Abend des 27. gegen 5| Uhr wieder eine schwache 
_ Lichtentwickelung? 

Weber. 
Vermischles. 

m^teorsteiBfall am 9. Juni 1866. In der letzten Sitzung der raa- 
theooatiiH^h-nalurwiMenscbartlicben Ciasse der kaiserlichen Akademie zu Wien legte 
W. Uilter V. Haidinger einen ßerichi über den so reichhaltigen Metorsteinfall am 
9. Juni 1866 zu Rnyabinya bei Nagy Berezna im Ünghvarer Comitüte vor Es 
war eine Masse im Ganzen von fünr und einen halben Centner. Er hatte beioi 
Einschlägen in eine Wiese eine Grube von vier Fuss Tiefe und vier und einem 
halben Fuss Durchmesser zurückgelassen uird war, etwas von N.-O. gegen S.-W- 
geneigt, im Ganzen eilf Fass tief in den Roden eingedrungen. Hier lag der Meteor'U 
in zwei nahe gleich grosse Stücke zerbrochen. Beide Stücke befinden sich gegen- 
wärtig im k. k Hof-Mineralien Cabinette. In der Nähe des ganz grossen fand 
sich noch ein Stein von 73J Pfund, so wie noch mehrere von an die 30 Pfund, 
bis"6 Pfund, viele zu 2 Pfund, 1 Pfund und kleinere bis heiab zu | Loth. Auch 
die kleinsten sind nach allen Seiten ülwrrindet. Eine Schätzung von 1000 Stück 
bleibt innerhalb der wirklich gefallenen Anzahl, eben so ein angenommenes Ge- 
sammtgewicht von 8 bis 10 Cenincrn Herr Negedio berichtete über die Austbei- 
lung an der Oberflache, welche nahe zwei Meilen Länge in etwa nordwest-südöstl. 
Richtung nach den Gemeinden Sztusic$:a, Knyahinya, Szlricsava, bei etwa drei- 
viertel Meilen Breite, beträgt. Durch Combfnation der Beobachtungen wird annä- 
hernd t\n Einfallen des Meteors aus einer Ricbtnng von N; 76° 0. gegen S 76'' 
W.mit 6° Zenilhdistan;^ abgeleitet. Diese Hicbtung' weist, wieder für die Gegend im Bau- 
me auf die südlicheren Sterre im Sternbild des grossen Bareti. Mit fast birnför- 
miger Kugelgestalt beginnend, entwickelte sich im weitereu Falle ein längerer 
Schweif ultramarin umsäumt; die Kugel selbst war g^lb oder orange. 



Kur nraelirlcht» 



Die „ Wochenschrift fclr Astronomie, Meteorologie und Geo- 
graphie** wird auch im folgenden Jahre fortgesetzt und ersuchen 
wir die geehrten Herren Abonnenten , ihre Bestellungen auf den 
. Jahrgang 1867 gef. recht bald aufgeben zu wollen, damit in der 
Zusendung der Numnjem keine Unterbrechung eintritt.. Der Prä- 
numerationspreis bleibt 3 Rthlr. pr. Jahrgang. 



Druck und Verlag voa H. W, Schmidt in Halle. 



